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Ar das Frſcgeinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 


Die größte Partei 


Je mehr Parteien, deſto weniger Wähler 
Von 


Dr. Joachim Strauß 


Trotzdem durch die Weimarer Verfaſſung 
das deutſche Volk das Recht und die Pflicht er⸗ 
langt hat, ſich durch das Mittel des Parlamen- 
tes ſelber zu regieren, iſt ſeit Beſtehen dieſer 
Staatsform das politiſche Intereſſe fortlaufend 
zurückgegangen. Selbſt vor dem Kriege, als 
der Reichstag noch lange nicht die Bedeutung 
hatte wie heute, war die Wahlbeteiligung unver⸗ 
gleichlich größer als jetzt. Die beiden letzten 
Reichstage der Vorkriegszeit hatten Wahlbeteili⸗ 
gungen von 84,6 und 849 Prozent aufzuweiſen. 
So ſtark war die Beteiligung nicht einmal bei 
der Wahl zur verfaſſunggebenden Nationalver- 
ſammlung. Sie betrug damals 83 Prozent, ging 
dann bei den Reichstagswahlen auf 79,2, 77,4 
und ſchließlich 1928 auf 75,6 Prozent zurück. Da 
bei ſinkender Beteiligungsziffer die Bevölkerung 
weiterhin anwuchs, ift die Zahl der Nicht ⸗ 
wähler faſt von Wahl zu Wahl geſtiegen. Sie 
betrug 1919 rund 5 780 000, 1920 7485000 und 
iſt bis 1928 auf über 10 Millionen geſtiegen. 
Da nach der Verfaſſung auf je 60 000 Stimmen 
ein Mandat entfällt, ſteckt in dieſen Millionen 
Nichtwählern eine Reſerve von 167 Mandanten. 
Die ſtärkſte Fraktion des aufgelöſten Reichs⸗ 
tages, die SPD., hatte im letzten Reichstag 153 
Abgeordnetenſitze. Die Geſamtheit der Nicht⸗ 
wähler würde alſo zahlenmäßig imſtande ſein, 
die ſtärkſte Fraktion des Reichstages aufzu⸗ 
ſtellen. 

Alle Verſuche, den Nichtwähler als einen 
pflichtvergeſſenen Staatsbürger zu diffamieren, 
haben, wie die Zahlen beweiſen, keinerlei Erfolg 
gehabt. Selbſt wenn man berückſichtigt, daß ſeit 
der Weimarer Verfaſſung die Frauen mit⸗ 
wählen und ihr geringeres politiſches Intereſſe 
die Wahlbeteiligungsziffer herunterdrückt, wäre 
es falſch, ſich dem Glauben hinzugeben, daß nur 
Intereſſeloſigkeit, Bequemlichkeit oder Entſchluß⸗ 
unfähigkeit die Urſachen für die Wahlenthaltung 
bilden könnten. Den beſten Beweis dagegen 
liefert die Tatſache, daß in der Wahl 1928 von 
ſeiten einer politiſch ſo ſtark intereſſierten Or⸗ 
ganiſation wie dem „Jungdeutſchen Orden“ un⸗ 
verſchleiert Wahlenthaltung propagiert wurde. 
Damals gab es noch keine Volksnationale Reichs⸗ 
vereinigung und keine Deutſche Staatspartei, 
und die Führung des Jungdeutſchen Ordens ſah 
nach dem völligen Bruch mit der Rechtsoppo⸗ 
ſition im Jahre 1928 keine Möglichkeit, den 
Orden geſchloſſen auf ein politiſches Ziel þin- 
zulenken. 

Wenn auch die Gruppe Mahraun jetzt ihre 
parteipolitiſche Eingliederung gefunden hat, jo 
werden die übrigen Millionen, die bisher den 
Wahlen ferngeblieben ſind, zu dieſer Wahl erſt 
recht wenig Neigung verſpüren. An die Stelle 
des lebendigen Intereſſes am Ergehen der Ge- 
ſamtheit, das die parlamentariſche Regierungs- 
orm vorausſetzt, ift in immer weiteren Kreiſen 
eine müde Reſignation getreten, die in der 
Ueberzeugung, auch durch Abgabe des Stimm- 
zettels das eigene Wohl und das des Volkes nicht 
fördern zu können, den Gang zur Wahlurne 
zwecklos erſcheinen läßt. Daneben tritt in 
aktiveren und radikaleren Kreiſen die Erbitte- 
rung über die Sinnloſigkeit des herrſchenden 
Parteiweſens, die ſich in dem freilich politiſch 
enkbar unzweckmäßigem Gedanken eines bewuß- 
ten und betonten Fernbleibens von der Wahl 
gefällt. ) 

Um die Stimmen dieſer Nichtwähler wird 
praktiſch der ganze Wahlkampf geführt. Die 
Zahl derer, die ſich durch Wahlreden und Wahl- 
Propaganda bewegen laſſen, von einer Partei, 
zu der ſie einmal geſchworen haben, zu einer 


anderen überzutreten oder wenigſtens für 


P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch « Müller, 


Einzenummer 0,40 Tol Katowice, den 24. Auguft 1980 
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ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebenereInferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Jalonder tritt zurück 


des Kampfes um das Minderheitenrecht müde 


Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Genf, 23. Auguſt. In einem Schreiben an das Generalſekretariat des Völkerbundes 
erklärte Altbundeskanzler Calonder ſeinen Rücktritt als Präſident der Gemiſchten Kom⸗ 


miſſion für Oberſchleſien. Der Rücktritt erfolgt aus perſönlichen Gründen. Präſident 
Calonder wird noch bis Ende Juli 1931 im Amt bleiben. 


Die Begründung Polen, es verſtanden hat, der Minderheit den 


Uebergang unter die fremde Staatsoberheit zu 
des Rücktrittsgeſuches mit perſönlichen Ange- 


2 Oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, 
Sonntags mit der Bei 


Katowice, 


auch Montags (siebenmal in der Woche) 


Amtsantritt Calonders fein perſönlicher Wunſch, 
ſeine Entſcheidungen endgültig zu fällen. Die 
polniſche und die deutſche Regierung hatten ſich 
aber damals darauf geeinigt, die letzte Entſchei⸗ 
vo dem Völkerbundsrat zu überlaſſen. Der 
Völkerbund hat jedoch niemals eine klare 
Stellung zu dieſen Entſcheidungen genommen. 
Die Dinge wurden immer weiter verſchleppt, 
oder aber, wie in der Frage der Schulprü⸗ 
fungen, verwäſſert. Präſident Calonder 
war von Anfang an der Anſicht, daß zur Min- 
derheit derjenige zu rechnen ift, der ſich ſubjektiv 
zu einer Minderheit bekennt. Das begrün⸗ 
dete Calonder aus ſeiner bisherigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Praxis her. Dieſe Stellungnahme iſt von 
Polen bekämpft worden. Polen lehnte 1926 dieſe 
Stellungnahme Calonders, die aus einem Schul⸗ 
92 hervorgegangen war, ab. Das Verfahren 
am darauf 1927 vor den Völkerbundsrat. Dort 
wurde im März 1927 das ſogenannte Schul⸗ 
fompromiß ee nach dem unter 
Zuſtimmung des Deutſchen Reiches die bekann⸗ 
ten Maurer-Prüfungen eingeführt wurden. 
Calonders Arbeit für die 


Fortentwicklung des Minderheiten⸗ 
rechtes 
iſt von grundſätzlicher Bedeutung, 


\ 


wendigkeit, ihr Hilfe zu bringen, in allen Par- 
teien bis an die Sozialdemokratie heran rückhalt⸗ 


erleichtern. Er hat ſich ein großes Verdienſt 
F trifft inſofern zu, als Präſident Ca- 
hat, was es geworden iſt, einem Inſtrument 
ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß mitbeſtim⸗ 
F 
Seite in feinem Amte erfahren hat. Präſidentſſeine Entſcheidungen nicht endgültig 
ſich, daß er in der erſten ſchweren Zeit nach der 5 
Berlin, 23. Auguft. Ein folgenſchwerer Zu- „Glückauf“ vollſtändig zerſtörte. „Glückauf“ war 
6 Uhr, auf dem Mittelrhein in der Nähe - 
eine furchtbare Panik 
vor dem Paſſagierdampfer „Glückauf“, der im tiſchen Erfolge für die Mi it wä h 
erlitten leichte Verletzungen. Zahlreiche Paſſa⸗ een Galle Prep bent Calder inn ter 
ſtützen mußte, einen größeren Widerhall gefun⸗ 
Dampfer abgehalten werden, ins Waſſer zu ſpringen. Dem i > 
gewendet haben, insbeſondere feit der Tätigkeit 
ſofort verankert wurde. Der Vorfall wurde am 
Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß die Spitze ſchiffer und Privatperſonen eilten mit zahlreichen 
zu erledigen, als ſie vor den Völkerbund in 
1 . ——————ñ——— — — p EIERN re 
bleiben. Mit den üblichen Wahlaufrufen und viele Verſprechungen, die ihn immer wieder vor los anerkannt wurde und höchſtens über Maß 
werden, ſich gegen Wünſche der berufsſtändiſchen 


dadurch erworben, daß er das Genfer Ab 
Tan er r n kommen durch ſeine Tätigkeit zu dem gemacht 
den ſeinen Rücktritt Bu hat. Es iſt aber iuriftijher. Auslegung des Minderheitenrechtes. 
mend für ſeinen Heſchluß die Schwierigkei⸗ daß ätigfeit war beſonders dadurch erſchwert, 
ten geweſen ſind, die er fortgeſetzt von olniſcher 
Calonder hat jedenfalls das Verdienſt für ˖ 
i waren, jondern noch vor den Völkerbunds⸗ 
Uebergabe des ehemals deutſchen Gebietes an rat gebracht werden konnten. Es war bei dem 
Rhein⸗ | 
Panik unter den zahlreichen Fahrgäſten 
[Telegrapbiſche Meldun a 
ſammenſtoß zwiſchen zwei Paſſagierdampfern er-] mit Ausflüglern dicht beſetzt. Unter den 600 
eignete ſich am Sonnabend, nachmittag gegen Paſſagieren entſtand 
von Bingen. Der Schraubendampfer „S H ü r- weil fei 
ʻi 47 p : Ä z eil feine 
mann” war in einer Entfernung von 50 Metern Durch herumfliegende Trümmerſtücke wur- Arbeit bisher ohne Vorbild war. Die prak- 
den vier Perſonen ſchwer verletzt, 30 g y a 
Begriff war, zu wenden. Die Steuerung des ſer eweſen, hätte Präſident Calonder im Völker⸗ 
„Schürmann“ funktionierte jedoch nicht und der giere wurden von einem Nervenchok befallen] bund, auf beffen Autorität er fidh eigentlich 
und konnten nur mit Mühe von der Beſatzung 
lin des bechabighen De en. 55 ift f falt ache inc deen 5 — 
4 apitän des beſchädigten Perſonendampfers ge- lungnahmen fih fait ausſchließlich gegen Polen 
fuhr in die Flanke des „Glückauf“, lang es, das Schiff ans Ufer zu bringen, wo es 
der ſich in voller Fahrt befand. anf, am des Woiwoden Grazynſki. Er hat oft ſtrit⸗ 
Lande glücklicherweiſe ſofort bemerkt. Rhein- 1 in 15 Fiete sgen mi weil 
> A ? Í er es für beffer anſah, die Sachen vorläufi 
des Schraubendampfers „Schürmann“ die Booten zu Hilie und brachten die Paſſagiere ans ent 
Schiffswand zertrümmerte und die Küche des Land. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. zu bringen, wo ſeine Entſcheidungen gar nicht 
eine Wahl einer anderen Partei die Stimme ben. Der Wähler und vor allem der Nichtwäh⸗ 
zu geben, wird immer verhältnismäßig gering] ler denkt heute mit ſtarker Verärgerung an 
Wahlverſprechungen find nennenswerte Mengen] der Wahl gemacht worden find, um nach der 
von Stimmen aus dem Lager der Nicht- Wahl klanglos zu verhallen. 


wähler für keine Partei mehr zu ge-] Seit der letzten Reichstagswahl haben ſich die den Vorſchlägen aus dem Lager Schiele mit 
winnen. Es gibt aber bei dem heuti- Dinge noch erheblich verſchlimmert. Daß aus größerem Mißtrauen begegnen. Es ift nur zu 
gen Stande des deutſchen politiſchen Lebens] der Volksnationalen Reichsvereinigung und den natürlich, daß alle anderen Parteien glauben 


genügend große Fragen und Aufgaben, deren 
tatſächliche und tatkräftige Inangriffnahme für 
die Wahl ſtärkeres Intereſſe entfeſſeln könnte. 
Die Frage der Wahlreform ift von der Regie⸗ 
rung bereits in Form eines Entwurfes der 
Oeffentlichkeit vorgelegt worden; fie wird zweifel- 
los den Parteien genug Anregung geben, ſich 
dafür oder dagegen einzuſetzen. Auch die Außen⸗ 
politik ift trotz Locarno und Poungplan nicht 


Demokraten zwei freilich zahlenmäßig ſchwachen 
Parteien, eine neue wurde, dürfte bisher der 
einzige Fall in der deutſchen Republik ſein, im 
Gegenſatz zu anderen Vorkommniſſen entgegen⸗ 
geſetzter Art, wo aus einer Partei gleich drei 
wurden. Man mag das Abkehren früherer 
deutſchnationaler Parteimitglieder von der 
Marſchrichtung und der Kampfesweiſe Geheim⸗ 
rat Hugenbergs beurteilen wie man will, daß 


und Art der notwendigen Schritte Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtanden, wird man in Zukunft 
Landvolkpartei im Intereſſe der nichtlandwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung und im eigenen Partei⸗ 
intereſſe wehren zu müſſen. Miniſter Schiele 
und feine Anhänger werden vorausſichtlich ſehr 
bald Gelegenheit haben, die Wirkung ihres 
Alleinganges zu erkennen und zu bedauern. 

Für alle anderen bürgerlichen Parteien bringt 
dieſe Zerſplitterung die Folge, daß der Wahl- 


tot. Reichsminiſter Treviranus hat auf dieſe Gruppen unter Außerachtlaſſung von Fra⸗ [zettel noch umfangreicher und unüberſichtlicher 
gezeichnet, welche ungeheuren Aufgaben ingen, die für die derzeitige politiſche Entwickelung] wird und der Wähler noch ſchwerer denn je den 


nächſter Zeit der Löſung harren. Ebenſo wird 
die Reichsreform nun endlich praktiſch in An- 
griff genommen werden müſſen. Der Ausgang 
der Wahl muß aber erſt die Frage beantworten, 
ob eine oder welche der beſtehenden Parteien bei 
den Wählern das Vertrauen genießt, daß ihren 
Worten, die ſie zu dieſen Angelegenheiten vor 
der Wahl ſpricht, nach der Wahl auch Taten 
folgen werden. Von Wahlreform zum Beiſpiel 
ift Schon feit vielen Jahren geredet worden, ohne 
daß bisher die Reichstagsfraktionen von ſich 


nicht entſcheidend ſind, den Anſchluß an beſtehende 
große Gruppen nicht fanden, iſt im Intereſſe 
der innerpolitiſchen Entwickelung und ganz be- 
ſonders im Gedanken an die Wahlbeteiligung 
bedauerlich. Kaum noch tragbar aber erſcheint es, 
daß ein Teil dieſer Exhugenbergianer für ſich 
allein noch eine eigene berufsſtändiſche 
Gruppe bildete. Es muß offen ausgeſprochen 
werden, daß durch dieſe Abſonderung, die ſogar 
noch zur Ablehnung eines gemeinſamen Wahlauf⸗ 
rufes führt, Miniſter Schiele als Führer der 
aus den Entſchluß gefunden hätten, durch] Landvolkpartei feine eigenen politiſchen Pläne und 
eigene Schritte dieſe gerade für einzelne] Abſichten erheblich diskreditiert. Während Dis- 
MIR. ſchwierige Angelegenheit vorwärts zu trei-Iher die Notlage der Landwirtſchaft und die Not- 


Entſchluß aufbringen wird, einer dieſer Parteien 
Vertrauen und Stimme zu geben. Wie dieſer 
Wahlzettel überhaupt ausſehen ſoll iſt noch gar 
nicht zu überblicken, denn zu den beſtehenden 
Gruppen tritt heute beinahe täglich eine neue 
Partei, wie z. B. eine „Radikale Bauernpartei“ 
in Schleswig⸗Holſtein oder Herrn Dr Bazilles 
allerneueſte Gründung, die „Nationale Volks⸗ 
gemeinſchaft“ in Württemberg. Der Mißbrauch 
des Wortes „Volksgemeinſchaft“ für eine neue 
Splitterparteigründung in dieſer Stunde dürfte 
allerdings jedes Maß des politiſch Zuläſſigen 
überſchreiten. 


oder nicht genügend durchgehalten wurden, und 
ja praktiſch das Recht der Minderheiten einge 
chränkt wurde. Die Vorwürfe, 

gemacht wurden, daß er ſich 


der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 

land mehr angenommen hätte als der 

deutſchen Minderheit in Oſtoberſchle⸗ 
ſien, ſind nur zum Teil richtig. 


Tatſache iſt, daß die polniſche Minderheit nur 
wenig Beſchwerden angebracht hat, was ſich aus 
der gerechten Behandlung durch die hovit en Re- 
gierungsſtellen ergibt, und daß dann Calonder, 
weil die meiſten feiner Entſcheidungen ſich gegen 
die polniſche Regierung richten mußten, ſich in 
si rb 7 Fällen 4 b y in a0 
inderheit eingefeßt hat, um nach außenhin au 
den leiſeſten © * der Parteilichkeit zu 
vermeiden. Man darf nicht vergeſſen, daß 
namentlich die polniſche Preſſe ihn oft in ge- 
häſſigſter Weiſe angegriffen hat. ie 
dentihe Minderheit hatte an der Tätigkeit 
Calonders ſicherlich manches auszuſetzen. enn 
fie aber trotzdem feiner Tätigkeit Anerken⸗ 
nun g zollt, dann nur perie b, weil Calonder 
ſich objektiv um das Recht bemüht hat und weil 
er durch die klare juriſtiſche Form feiner Mug- 
legungen des Genfer Abkommens manche Geſetz⸗ 
widrigkeiten aus der Welt geſchafft hat. Es i 
kein Zweifel, daß Calonder fih durch die pol- 
niſchen Angriffe immer wieder nicht nur ver- 
lest gefühlt hat, ſondern auch langſam die 
Ue en a ihm zum Durchbruch kommen 
mußte, daß ſeine in ſehr ehrlicher und neutraler 
Abſicht unternommene Schlichtertätigkeit pral- 
tiſch gar keine Wirkung habe. 


die Calonder 


Die „Bank“ im Wäscheschrank 


Rieſenbetrug mit Zinsverſprechungen 


Was Kölner Geſchäftsleute alles glauben 


Berlin, 23. Auguſt. Die Kriminalpolizei iſt 
in Köln einer Betrugsaffäre auf die Spur ge⸗ 
kommen, die dort großes Aufſehen erregt. Es 
handelt ſich um umfangreiche Betrügereien der 
Friſeursfrau Felſchner. 
im Laufe von drei Jahren ihren Kunden Be⸗ 
träge in Höhe von nahezu 300 000 Mark abres 


ſchwindelt, mit der Begründung, daß ſie Bank⸗ M 


geſchäfte mache und in der Lage ſei, 


bei einem Einſatz von 6000 Mark in 
zwei Monaten 8000 Mark zurückzuzahlen. 


Auf dieſen Schwindel ſind innerhalb von zwei 
Jahren über 21 bekannte Kölner Kaufleute und 
Gaſtwirte hereingefallen. Frau Felſchner 4175 
den Gewinn für ein Geſchäft ſtets mit dem Çin- 
jag für ein anderes.“ Allein ein Gaſtwirt hat 
aar als 100000 Mark bei Frau Felſchner um- 
geſetzt. 


In Wirklichkeit lagen die Einſätze der 
vertrauensſeligen Kapitaliſten im 
Wäſcheſchrank 


Bit soll ein neues Kabinett bilden 


[Telearaphiſche Meldun a 
Warſchau, 23. Auguſt. Das Kabinett hat heute unter dem Vorſitz des 


Miniſterpräſidenten Slawel beſchloſſen, feinen Rücktritt einzureichen. Staats⸗ 
präfident Moscie ki hat das Rücktrittsgeſuch des Kabinetts Slawek ange- 


nommen. 
Regierung zu übernehmen. 
tag angekündigt. 


Er hat Marſchall Pilſudſki erſucht, die Bildung der neuen 
Marſchall Pilſudſki hat feine Antwort für M on = 


M Ginntspartei Darf ihren Namen führen 


Hall —Halfen koſtenpflichtig abgewieſen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 23. Auguft. In dem Verfahren, das 
der angebliche Schriftſteller Hall-Halfen, ber 
Gründer der ſogenannten „Deutſchen Staatspar⸗ 
tei e. V.“ gegen Mah raun, Reichsminiſter 
a. D. Koch⸗Weſer und den preußiſchen Finanz- 
miniſter Höpker⸗Aſchoff beim Landgericht II 
auf Erlaß einer einſtweiligen Verfügung wegen 


„Mißbrauchs des Namens Deutſche Staatspar⸗ vorliegen. 


tei“ anhängig gemacht hat, iſt in einem beſon⸗ 
deren Termin der Antrag auf Erlaß einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung zurückgewieſen worden. Die 
Koſten fallen dem Antraniteller zur Laſt. 


In der Begründung wird u. a. ausgeführt: 
„Nach § 49 der Zivilprozeßordnung komme 
das Verfahren der einſtweiligen Verfügung nur 
in Frage, wenn weſentliche Nachteile oder eine 
drohende Gefahr abgewendet werden müſſen. Es 


müßten alſo ſchuzwürdige Intereſſen ſſti 


Derartige ſchutzbedürftige Intereſſen 
beſtänden im fraglichen Falle nach Anſicht des 
Gerichtes aber nicht, denn fie feien vom Antrag- 
ſteller nicht genügend glaubhaft gemacht worden.“ 


Die Saar mahnt zur Einigung 


[Telearapbiſche 


Saarbrücken, 23. Auguſt. Die Deutſch⸗Saar⸗ 
ländiſche Volkspartei ſpricht in einer Erklärung 
ihren Führern Röchling und 5 

ank und Anerkennung dafür aus, daß ſie ihre 
Vermittelung in den Verhandlungen zwiſchen 
Volks- und Staatspartei angeboten haben. Wei- 
teſte Kreiſe des Saargebietes, heißt es u. a. in 
der Erklärung, haben es lebhaft bedauert 
daß die Bemühungen, noch vor der Wahl zum 
Reichstag die langerſehnte Einigung des Bürger 
tums zuſtande zu bringen, trog eines DVermitte- 


Meldun a 


lungsverſuches der Führer im Saargebiet ge- 
ſcheitert find. Weil wir aber für die Zukunft 
unſeres Volkes uns mitverantwortlich fühlen und 
im kleinen Bereich des Saargehietes erfahren 
haben, wie leicht fih bei gutem Willen die nots 
wendige Sammlung des Bürgertums bewerkſtel⸗ 
ligen läßt, deshalb halten wir Männer und 
Frauen des Saargebietes uns jr perpflichtet, 
unſeren Brüdern und Schweſtern im Reich erneut 
d eindringliche Mahnung zur Einigung zuzu⸗ 
rufen. 


Keine Abnahme der Arbeitsloſigleit 


s [Telearapbiſche Meldun a) 
Berlin, 23. Auguft. Die Entwicklung der Ar -| wirkung des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 


beitsmarktlage im pey i 
Hälfte des Auguft 1930 ift nach einem 
der Reichsanſtalt für Arxbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung gekennzeichnet durch eine 
gé ringe Entlaftung der Arbeitsloſenver 
icherung bei wachſender Zahl der Kriſen⸗ 
unterſtützungsempfänger. Während im 
letzten Berichtsabſchnitt die Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Verſicherung bereits um 
28 000 zugenommen hatten, haben ſie jetzt 
einen Rückgang um rund 3000 auf 1494 000 
erfahren. Die Kriſenunterſtützung hat 
jedoch um rund 17000 Unterſtützungsempfänger 
auf 420 000 zugenommen. Beide Einrichtungen 
zuſammen haben eine Belaſtung von 1 915 000 
Unterſtützten. 


Die Ueberlagerung gegenüber dem 
Stand zur gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres beläuft ſich auch weiterhin 
auf mehr als eine halbe Million. 


Der Rückgang der Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung iſt im 
ganzen eine Folge der 8 Aus ⸗ 
ſteuerungen von Arbeitsloſen, deren Untere 
ſtützungsanſprüche erſchöpft ſind. Die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen 
verzeichnet ein Anwachſen um etwa 80 000. Das 
ift ein Zeichen für eine weitere Ver- 
F des Arbeitsmarktes. Feier» 
ſchichten und Kurzarbeit haben nach den 
Meldungen der Landesarbeitsämter weiter at- 
genommen. Auch neue Kündigungsan⸗ 
träge liegen wieder vor, wenn auch in gerin⸗ 
gerem Maße als im Juli. Eine ſichtbare Muz- 


in der erſten gramms der 
Bericht richtszeit nicht zu erwarten. 


Reichsregierung war in der Be⸗ 


Preiſe unverändert 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Auguſt. Die auf den Stichtag 
des 20. Auguſt berechnete Großhandelsmeßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt mit 125,0 gegen- 
über der Vorwoche unverändert geblieben. 
Von den Hauptgruppen hat die Zifſer für 
Agrarſtoffe um 0,9 Prozent auf 117.7 an- 
gezogen, die Ziffer für induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren iſt um 0,5 Prozent auf 117,5 
geſunken. Gleichzeitig hat diejenige für indu⸗ 
ſtrielle Fertigwaren mit 149,3 (149,5) weiter 
leicht nachgegeben. 


Bevorſtehender Zuſammentritt 
des Schleſiſchen Seims 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kattowig, 23. Auguſt. Der Senjorenkonvent 
des Schleſiſchen Seſms hielt am Freitagnach⸗ 
mittag in Gegenwart des Woiwoden Dr Gras 
zynſki eine Sitzung ab. Es werden zahlreiche 
Gründe für eine baldige Einberufung 
vorgebracht, da wichtige und unaufſchiebbaxe Auf⸗ 
gaben der Erledigung harrten. Man hat den 
Eindruck, daß man für Anfang September 
mit einer Einberufung des Seims rechnen kann. 


Frau Felſchner hat È 


[Telegraphiſche Meldund 


von Frau Felſchner, 
Barbeträge in gebündelten 100. und 1000- 
ſcheinen 


a 


wo die Kringe Wi in die Villa des Geheimen Regierungsrates ein. 
f tarf- | Dieſem redete Platho vor, daß er als Angeſtell⸗ 
is zur Höhe von 70 000 Mark vorfand. ter einer Großbank große Geſchäfte machen 


Vor kurzer geit ereilte Frau Felſchner das | könne und daß er in der Lage jei, Geld mit jähr⸗ 


Verhängnis. Sie die 40 jährige, lernte einen 
inſchenker Globinka kennen, in den ſie ſich 
verliebte Der Mann beutete feine Geliebte 
in raffinierter Weiſe aus. Nachdem er ihr 100 000 
arkt entlockt und das Geld auf der 
Rennbahn und beim Spielen verloren hatte, 
erſchoß er ſich. Frau Felſchner, die zufälli 
der Wohnung von 


mord berübte, geriet in Mordverdacht und wurde | mögen, ungefähr 70 000 


verhaftet. Durch ihre Feſtnahme kam der Rieſen⸗ 
ſchwindel an den Tag. 


Vanklehrling 
verſpricht 48˙% Zinſen 


Ein fremdes Vermögen vernichtet 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. Auguſt. 
Plath und feine Fran hatten im Zeitraum 
von ſechs Jahren in unerhört leichtſinniger und 


Der Kaufmann Rolf ſeine 


lich 48 Prozent verzinſen zu laſſen. Geheimrat 
Weiß 


vertraute dem 20jährigen Lehrling 
vollkommen 


n 
Globinka war, als er Selbst. und übergab ihm nacheinander ſein geſamtes Bers 


e Mark, die er in ſicheren 
Papieren angelegt wähnte, und über die er nies 
mals Abrechnung verlangte. Um ihn in ſeinem 
guten Glauben zu beſtärken, zahlte Platho hin 
und wieder von dem empfangenen Geld kleinere 
Summen als Zinſen zurück. Im übrigen ver⸗ 
brauchte das Ehepaar das geſamte Geld des Ge- 
beimrats für feinen eigenen verſchwenderiſchen 
Lebensunterhalt. 
Ohne eine Ahnung von dem groben Ver- 
trauensbruch zu haben, ſtarb Geheimrat Weiß 
im Februar 1929. Nach ſeiner . 
Frau ausreichend verſorgt. Die Witwe 
überließ nun ihrem jungen Finanzberater ebenſo 
arglos ihre letzten 10000 Mark, die auch ſofort 
für Privatbedürfniſſe ausgegeben wur⸗ 


verantwortungsloſer Art den Geheimen Ober- den. Weriehenstlich ſchickte die Bank im Sep- 
regierungsrat Weiß aus dem Reichspatentamt] tember 1929 einen Kontoguszug ſtatt an Plat ho 


um ſein geſamtes Vermögen gebracht und nach 


beffen Tode noch der Witwe ihre letzten Gelder“ 


abgenommen. 


Platho kam 1924 als 20jähriger verheiratet 
nach Berlin und fand eine Stellung als Ban i- 


an Frau Weiß, die zu ihrem taffungälojen Ents 
jeben bemerkte, daß fih auf ihrem Konto 


ſtatt der 80 000 Mark Vermögen 
nur 90 Mark 


lehrling, bei de tlich 60 Mark ver- befanden. Die Frau des Angeklagten wird beſchul⸗ 
hrling, bei der er monatlich bef F y x l 


diente. Das junge Paar, 


kaum wußte, wo- digt, ihren 


Mann bei ſeinen 


von es leben ſollte, zog aber nach Birkenwerder unterſtützt zu haben 


Heimlicher Flug nach Amerika 


der Deutihe Flieger Gronau in Grönland 


[Telearaphiſche Meldun a 


Kopenhagen, 3. Auguſt. Nach einem Teles 
poms aus Reykiavik (Jlanbd) ift der 
eutſche Flieger von Gronau von der Deut- 
ſchen Metallbaugeſellſchaft auf ſeinem Fluge von 
Europa nach Amerika in Soigtut 
Grönland gelandet. Er hatte Reykjavik um 
6,35 Uhr früh verlaſſen. Gronau hatte qe- 
beimgehalten, daß er nach Grönland 
weiterfliegen wolle, und hatte bei ſeinem Auf- 
ſtieg den Verſammelten zugerufen: 5 


„Noch heute abend ſind wir in Deutſchland!“ 


Zu der Landung in Grönland hatte die Deut- 
ſche Metallbaugeſellſchaft vor einigen Wochen bei 
der grönländiſchen Verwaltung die Erlaub- 


nis zum Landen eingeholt, gleichzeitig war die 


Aus Andrées 


[Drahtmeldun d unſeres 


Oslo, 23. Auguſt. Die Mitteilungen, die das 
norwegiſche Tankſchiff „Terlingen“ über die 
Auffindung der Leiche Andrées durch eine 
norwegiſche Expedition gemacht hat, ſind wahr⸗ 
heitsgemäß; an ihrer Richtigkeit kann nicht mehr 
gezweifelt werden. Dieſe norwegiſche Expedition, 
die Andrée aufgefunden hat, ift am 31. Juli 
mit dem Schiff „Brottvaag“ von dem norwe⸗ 
giſchen Spitzbergenbüro ausgeſandt worden, um 
geologiſche und biologiſche Unterſuchungen angu- 
ſtellen. Die Leiche Andrées wurde von dem 
Führer der Expedition, dem Geologen Dr Adolf 
Hoel aufgefunden. Am 6. Auguſt ging Dr Hoel 
an der ſüdweſtlichen Seite der Inſel an Land. 
Das erſte, worauf Führer und Begleiter ſtießen, 
waren Kochgeſchirr und ein Boot. Ferner fanden 
ſie ein Buch, das den handgeſchriebenen Titel 
hatte „Polarexpedition 1896“. Etwa hundert Me⸗ 
ter weiter fand man die Leiche Andrées, nicht 
weit davon die eines anderen Expeditionsteilneb⸗ 
mers. Die gefundenen Gegenſtände wurden an 
Bord des Schiffes gebracht, worauf dieſes ſeine 
Reiſe nach Franz⸗Joſephs⸗Land fort- 
ſetzte. Wenn die Terlingen“, das Schiff, das 
Andrées und feiner Begleiter Leichen an Bord 
hat, in Trofö Al wird die norwegiſche Ne- 
Bang vorausſichtlich ein Kriegsſchiff uch 

romſö entſenden, um die Leichen an Bor 
zu nehmen. 


Die Inſel, auf der Andrée gefunden 

wurde, iſt 1898 von dem Schweden 

Nather aufgeſucht worden, der zwei 

Expeditionen unternommen hatte, um 
nach Andrée zu ſuchen. 


Die Inſel ift ferner noch kürzlich von der Ves le⸗ 
Kari⸗Expedition beſucht worden, als dieſe 
Nachforſchungen nach Amundſen anſtellte. 
Noch vierzehn Tage vor Auffindung An bd rées 
patien opheve eee die Inſel durch⸗ 
treift, aber nicht die seringfte Spur von Andree 
entdeckt. Es iſt daher wohl anzunehmen, daß die 
Leichen erft durch Eisſchmelze 
worden ſind. 

Nach der Schilderung, 
Seglers „Ter i nge 10 


freigelegt 


die der Kapitän des 
über die Auffindung 


der Leiche Andreées gegeben hat, ſteht es mit ziem- f 


licher Sicherheit feſt, daß die Expedition nicht 
etwa mit dem Ballon verunglückt ift. Alle Mn- 
zeichen deuten darauf hin, daß man es mit den 


grönländiſche Verwaltung gebeten worden. den 
geplanten Flug über das Atlantiſche Meer qe- 
beim zu halten. Die Verwaltung batte auf 
Grönland bei Julianehaab und bei Jv igs 


aufltut Benzin lager errichtet und die Landun 


vorbereitet. Die von Gronau geſtern zurn 
gelegte Strecke von Reykjawik nach Ivigtut ber 
trägt etwa 1600 Kilometer. 


Die Reichsregierung bat die Bewilli 


einer zusätzlichen Quote von ausländiſchen 
Arbeitern zum Kartoffelgraben abgelehnt. 


* 

Innerhalb der Potsdamer Reichswehr⸗ 
garniſon ſollen angeblich nationalſozialiſtiſ 

Zellen beſtehen. An Märichen der AP. 

ſollen Reichswehrmitglieder teilgenommen haben. 


letztem Lager 


Berliner Sonderdienſtes.) 


Ueberreſten eines ordnungsgemäß 
angelegten Lagers 


zu tun hat. Andrée und feine Begleiter müſſen 
die Stelle entweder zu Sap oder in ihrem Se⸗ 

eltuhboot erreicht haben. Auf eine lange 

anderung deutet u. a. hin, daß die aufgefunde⸗ 
nen Mokaſſins und andere Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände ſehr abgenutzt ſind. Andree hat an⸗ 
ſcheinend am längſten gelebt. Die wiſſenſchaft 
lichen Inſtrumente und die Feuerwaffen der Ex⸗ 
pedition lagen neben ihm. Er iſt auch der jenige, 
der die letzten Eintragungen in das Erbe 
ditionstagebuch gemacht hat. Einer feiner Bes 
gleiter ift von ihm in einen improvifierten Grabe 
hügel beigeſetzt worden, um die Leiche vor Eis 
und Schnee zu ſchützen. Skeletteile laffen vernn- 
ten, daß Er die Ueberreſte des dritten Mitglie⸗ 
des der Expedition in unmittelbarer Nähe des 
Lagers gefunden werden können. 


„Graf Zeppelin“ in Berlin 


(Teltarapbiſch - Meldung 


Berlin, 23. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ ift Sonnabend 18,00 Uhr unter übe 
rung von Kapitän Lehmann zu ſeiner Fahrt 
nach Berlin aufgeſtiegen. Die Ankunft in 
Berlin ſollte gegen mitternacht erfolgen. Nach 
dem Paſſagierwechſel war ſofortiger Weiterflu 
über die Oſtſee nach Königsberg geplant. Der pol- 
niſche Korridor wird nicht überflogen. Nach einer 
Rundfahrt über Königsberg und Oſtpreu⸗ 
Ben wird in Königsberg eine Zwiſchenlandung 
vorgenommen und nach einer Stunde Aufenthalt 
der Rückflug nach Berlin und Friedrichshafen 
angetreten. Das Luftſchiff wird porausſichtlich 
am Montag, abend gegen 5 Uh- wieder in Frie⸗ 
drichshafen eintreffen. Das Luftſchiff ankerte 
eine Stunde in Staaken. 


„Die franzöſiſche Regierung hat als Zeitpunkt 
für den Zuſammetritt der europäiſchen Kon⸗ 
ereng in Genf zwecks Beratung des Briand⸗ 
chen Vorſchlages über die föderakive Geftaltung 
Europas den 8. September vorgeſchlagen. 


Nach der letzten amtlichen Feſtſtellung beläuft 
fih die Zabl der Opfer der Erdbebenkata⸗ 
trophe in Italien vom 23. Juli auf insgeſamt 
Aus, e a7 „männliche, 716 4 185 

ichen identifiziert, während 1 i i 
ibentifisiert werden konnten. . 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 234 


ſchaks Hauptquartier vordrangen, verſuchte er, den 

Kronſchatz des ehemaligen 

bergen. 
Die Aufrührer hatten eine vorläufige Regie⸗ 
rung — oder was man ſo nennt — gebildet 
und warteten nur auf die Ankunft ihrer Freunde, 
der Roten. Koltſchak befand fih noch irgend- 
wo in der Nähe der Eiſenbahnlinie weſtlich Yr- 
tutit. Was geht vor ſich, fragten wir uns, und 
dachten an den Kronſchaßz, den Koltſchak in 
einem Eiſenbahnzug auf der erwähnten Linie 
hatte unterbringen laſſen. Danta berichtete uns, 
daß Janin, der Kommandeur der Tſchechen, den 
Wunſch ausgeſprochen hatte, 


Koltſchak und ſeinen Kronſchatz zu verlaſſen, 


um ſich ſelbſt zu verteidigen, aber Koltſchaks 
emierminiſter hatte ſeinem Führer den klugen 
Rat gegeben, ſich in den Schutz der Tſchechen zu 
begeben, ſo daß ſie gezwungen waren, ſich 
einer anzunehmen. Die Roten hatten den wehr⸗ 
oſen Zaren und ſeine Familie grauſam ermordet. 
Was war ihnen ein Koltſchak mehr oder weni⸗ 
ger? Sie würden ihn in Stücke reißen, wenn er 
in ihre Gewalt geriete. 
Ein paar Tage ſpäter kam Danka und weckte 
mich in aller Frühe. Er war nach der Front bei 
Nijni Vdinſk befohlen worden, die eine 
Tagesreiſe von Irkutſk entfernt war. Ob ich 
gern mitkommen wolle? Wir würden uns 
mit den Tſchechen vereinigen, die Koltſchak zurück⸗ 
brächten. Wir brachen in der Nacht nach Nijni 
Vdinſk auf. Die ang Truppen lagerten 
eitlich der Eiſenbahnlinie. Ihre Lagerfeuer 
aderten im Schnee. Der Regimentskomman⸗ 
ur und ſein Stab ſaßen rauchend um einen 
fen im Stationsgebäude. In ihrer Geſellſchaft 
befand ſich auch der Premierminiſter Pepe ⸗ 
laiev, ein bleicher, breitſchultriger Mann in 
einem großen Pelzmantel, 1525 ein Fremder mit 
einem Kreuz, das an einer Kette herabhing, und 
ein anderer, der blitzende Orden an ſeiner Bruſt 
trug. Seine Naſe war dick und fleiſchig, aus 
einem düſteren Geſicht blitzten kleine, allgegen- 
wärtige Augen. Sein Weſen drückte Stolz und 
Ueberhebung aus. 


Es war Koltſchak. 


Wir ſahen ihn durch ein Fenſter. Dann über- 
querten wir die . yer und begaben uns 
auf das Nebengeleis. Hanka gab mir einen 
leichten Stoß mit dem Ellbogen und wies auf 
ſchwarzen Zug, auf deſſen Trittbrettern tide 
oldaten mit aufgepflanztem Bajonett ſaßen. 


„Der Schatz!“ 


flüfterte er. Es war der berühmte Zug mit dem 
Kronſchaß. Ich war erregt wie ein Kind. 
Als wir einen Augenblick dort ſtanden, flamm- 
ten Lichter auf, Truppen fachten die Lager⸗ 
euer an, der Schnee ſchimmerte rot, als die Sol- 
aten neue Holzſcheite hineinwarfen. Koltſchaks 
alonwagen wurde an den Zug angekoppelt. 
Wagen hatte eher das Ausſehen eines Bir- 
kusgeſpannes. Der Premierminiſter hatte ihn 
über und über mit allen möglichen National ⸗ 
flaggen geſchmückt, die er gerade in feine 
ände bekommen konnte. Er glaubte, daß ſich 
oltihat, wenn ſein Wagen mit japaniſchen, 
franzöſiſchen und tſchechiſchen Nationalemblemen 
eihmücdt jei, unter internationalem Schutz be- 
ände, und daß die Roten es nicht wagen würden, 
ie „Flaggen zu verletzen“, Er glaubte an die 
Flaggen, aber er kannte die Bolſchewiſten nicht. 
Armer Teufel! 
„Die Truppen beſtiegen die Abteile. Der Zug 
mit dem Kronſchatz wurde auf ein Neben- 
geleis gebracht, um dem letzten Truppentrans⸗ 
part angeſchloſſen zu werden. Koltſchaks Auto 
olgte dem Zuge. Und wir dampften nach Ir⸗ 
utſk ab. 
In Irkutſk blieb Koltſchak in ſeinem 
Wagen ſitzen. Die Tſchechen hielten ſich im Zuge 
mit dem Kronſchatz auf. Ich ſchloß mich den Le- 
gionären an, wir überſchritten die Brücke un 
etraten die Stadt, um etwas zu trinken. — Fün 
Tage ſpäter kam Hanka zu uns in die Central⸗ 
noze Deko. Er war ſehr aufgeregt, führte uns 
ofort in fein Zimmer in der Nähe des Truppen- 
epots und verſicherte fih, daß uns niemand be- 
— — 
) Vergleiche Nr. 227 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


den 


iſche 


Der ehemalige engliſche Hauptmann Loyden⸗ 
Browne dient im Heere des ruſſiſchen Admirals 
Koltſchack. Als die Bolſchewiſten bis zu Kolt- 


ruſſiſchen Zaren zu 
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24. Auguft 1930 


an Koltfchal 


II.“) 


lauſchen konnte. Dann begann er zu reden. Ja⸗ 
nin, der tſchechiſche Kommandeur, ſpielte eine 


Derräterrolle. 


Er verſuchte, mit der bolſchewiſtiſchen Lokalver⸗ 
waltung wegen Koltſchak und dem Kronſchatz zu 
verhandeln, bevor die bolſchewiſtiſchen Horden, 
die durch die Sprengung der Eiſenbahnſchienen 
aufgehalten wurden, eintrafen und zu plündern 
und zu morden begannen. 
„Jetzt haft du eine Chance“, meinte Panta. 

Was Panta im Sinne hatte, war, daß wir 
vier mit Koltſchak und dem Kronſchatz im Zug die 
Stadt verließen, bevor der geſchlagene Armee- 
Dis gate Feinden überliefert werden konnte. 
Janta hätte mit feinen tſchechiſchen Freunden ver- 
einbaren können, daß die Ei 

aß ichert wurde, und wir freie, ungehinderte 
Sa rt hatten. Was "es zu tun übrig blieb, war 
unſere Aufgabe. Die Kommiſſare der Alliierten 
in Harbin wären ſicher erfreut, daß der Schatz 
nicht in die Hände der Bolſchewiken a war, 
und wir hätten eine fürſtliche Belohnung 
erhalten. 
Was dachten wir? Pankes Geſichtszüge gud- 
ten vor innerer BER als er uns der Reihe 
nach fragend anblickte. ir gaben zu, daß es ein 
uter Gedanke ſei. er ein derartiger 
lan mußte ſorgfältig ausgearbeitet 
werden. 
Wir hätten eine gewiſſe Autorität haben 
müſſen, um eine berarti . und verantwor- 
tungsvolle Aufgabe zu übernehmen und durchzu⸗ 
ühren. Wo wir auch immer aufhörten, Soldaten 
zu ſein, wir mußten auch an uns denken. Wir 
konnten den Zug nicht ſtehlen, ohne Gefahr zu 
1 gefangengenommen und erſchoſſen zu 
erden. 


Aber als Beauftragte Kolt en 
kat Euch RT: Bunte wir den 
ug überall hinbringen. Und wie Panta meinte, 
würde es viel zu holen geben. (Die amtlichen 
Ziffern, die ſpäter veröffentlicht wurden, gaben 
5 Kronſchatz auf über 2 Milliarden Goldmark 
an. 
Wir überließen es ſchließlich Wanka, den 
Admiral zu bearbeiten, und am Tage, der m — 
Unterredung folgte, hatte er eine Beſprechung 
mit Pepelaiev, dem Premierminiſter, über 
die Legionäre, die Koltſchak bier würden, den 
Shak in Sicherheit zu bringen, wenn ihn 
Janin betrügen folte. 
Aber General Koltſchak wollte nicht 
glauben, daß Janin ſein Verſprechen 
nicht halten und ihn ſicher bis an die 
Küſte bringen würde. 


Wir fluchten, als Yanta mit dieſen Neuigkeiten 
zu uns zurückkehrte. Es blieb uns nichts anderes 
übrig, als zu warten, bis ſich etwas ereignete, 
das den Admiral davon überzeugte, daß er in 
Wahrheit an ſeine Feinde verraten und verkauft 
war. Er war ein hoffnungslos halsſtarriger 
Menſch. Er ſaß in ſeinem geſchmückten Salon⸗ 
wagen mit einem geradezu fanatiſchen Glauben an 
die Magie der Flaggen, an Janin und an 
das internationale Geſetz, — in einem Sibirien, 
das größtenteils von den Roten beſetzt war, — 
und wir wußten, daß Janin mit den Irknut⸗ 
jfern roten „Politikern“ verhandelte und Anſtal⸗ 
ten traf, ihn, Koltſchak, den Todfeinden aus zu⸗ 
liefern, und bei alledem konnten wir es ihm 
nicht begreiflich machen! Und jeden Tag rückten 
die Armeen der Roten näher und näher heran, 
jeden Tag wurde es dringender für uns, 
unſer eigenes Leben zu retten und Irkutſk aufe 
zugeben. 

Ueber einer Flaſche Branntwein ſaßen wir in 
der Offizierſtube unſeres Depots und berieten 
ernſthaft die Frage, wie wir den General und 
den Kronſchatz in Sicherheit bringen konn⸗ 
ten, ſelbſt gegen ſeinen Willen, indem wir 
ihn kurz entſchloſſen mit dem Zuge entführ- 
ten. Ich hätte Janin und die Irkutſker Roten 
gern bitter enttäuſcht und den Admiral ſicher an 
die Küſte gebracht. Ich hätte mir für meine Be⸗ 
mühungen ein gutes Entgelt 
laſſen, aber mit einem reinen Gewiſſen. 


ge vorzüglich erden 
5 Maaenbes hE: 
PICO diz Magen enen; 
f ̃²—1⅛ö CE Fi Jette 250 J506 


iſenbahnlinie 


aushändigen für die 


Ein Landstnecht zieht um die Welt 


Die Abenteuer eines entlaſſenen Weltkriegsſoldaten in fremden Eroͤteilen — Revolutionen und 
Kämpfe mit revolutionären Banden - voa Hauptmann Loyden-Browne 


Der Verrat der Tſchechiſchen Legion 


klammerten uns an die vage Hoffnung, daß in 
letzter Stunde doch noch eine Wendung eintreten 


möchte. Der Zug mit den Kronjuwelen ſtand 
immer noch auf einem Nebengeleiſe. Der Ab- 
miral war im Gefängnis. Die Stadt war 


ruhig, aber die Roten kamen beſtändig die 
Eiſenbahnlinie entlang, in Richtung Irkutſk, und 
die tſchechiſche Brigade rüſtete zum Rückzug. 

Als wir eines Morgens erwachten, ſahen wir 
Proklamationen an die Mauern und 
Zäune geſchlagen. Alle, die Koltſchak beigeſtanden 
oder mit ihm ſympathiſiert hatten, wurden zu 
„Verrätern“ an der Sowjetregierung erklärt. 
Das bedeutete nichts anderes, als daß wir die 
Roten jeden Augenblick erwarten konnten. Und 
dann würden 


Und nach alledem: Wem gehörte denn jetzt 
das Gold? Es war ein Schatz, den jeder haben 
onnte. Gewiß, es hatte dem Zaren und ſeiner 
Regierung gehört, aber ſie waren alle tot. Eine 
oder zwei Schatullen Gold, eine Taſche voll Kron⸗ 
juwelen, eine Handvoll Diamanten wären nur ein 
beſcheidener Prozentſatz geweſen für das Kunſt⸗ 
ſtück, ihn vor den Klauen der Bolſchewiken weg⸗ 
zuſchnappen. 

Ich wurde im Gedanken an dieſen Schatz 


wie beſeſſen, 


der mir ſo nahe und doch auch wieder ſo fern war. 
Ich hatte Träume, in denen ich mich und die Ra- 


die Hinrichtungen 
zu- 


beginnen. Es war Zeit für uns au N 1 

brechen. Wir hatten eiligſt unſer Frühſtück, 
gekochte Eier und Kaffee, zubereitet, verabſchiede⸗ 
ten uns von Panta, der einen Transport 
durchzuführen hatte, und beſtiegen anſer Auto. 
ls wir die Brücke paſſierten und uns weſtwärts 
wandten, kam uns ein arg mitgenommenes 
ſchwarzes Auto aus der Richtung Omſk in 


meraden die Transſibiriſche Eiſenbahn entlang raſchem Tempo entgegen und 2. die Brücke 
flüchten fab. Wir führten die Kronjuwelen in Richtung Sefutft Es war mit fünf ry ffi- 
IF auf, beriolat toh ben. Hotel ua ein Britt anf, der feiner gtaſſe mach wohl 
„ Ber ya Ge Tepe Mater taum ein Rufje fein konnte: Ein iberna aus- 
mit Koltſchak, und wir drei anderen warteten mit ſehender Burſche, mit Ine big er Geſichte⸗ 


a 1 a line Nena jiti [orse don S A owe 
örten feine Tritte vor dem Eingang draußen. Ar : f Pr 
Dann riß er die Tür auf und ſtürzte der Lange „Held“ der Revolution trug einen recht zivilen, 
nach auf mein Bett, wo er lange Zeit auf Tſchecho⸗ 


pelzgefütterten Reiſemantel. Es war ein Senb- 
ſlowakiſch fluchte. Er warf fein Gewehr in die ling der Bolſchewiken, begleitet von einer Eskorte 
Ecke. Es war alles vorüber. 


verhetzter Soldaten, — das erſte ſichtbare Symbol 
Janin und die Bolſchewiken waren 


der Roten Armee. 
plötzlich einer Verſtändigung gelangt, 


und eine Bande von Rotgardiſten hatte D ie Roten erſchoſſi en Ro tſchatk 


türlich. A laiev. De i Mord 
Koltſchak gefangengenommen. wurde . ren Beilen verübt: Cin Nebnlverſchuß 
Er und Pepelaiev befanden ſich bereits auf dem 


von hinten in der bewährten bolſchewiſtiſchen 
Wege zum Gefängnis. Die echen, die 


Ei Und E r 1 m. Kronſchatz. 
Dankas Befehlen folgen wollten, waren entfernt N ve le 
worden, und jetzt hatten Rotgardiſten, von 


den in der Zeit golden der Gefangennahme 
— * 7 * n 
der vorläufigen roten Behörde poſtiert, von dem 


Koltſchaks und der Each der Roten in Irkutſk. 
Zug mit den Kronjuwelen Beſitz ergriffen und FFF 
richteten Maſchinengewehre auf jeden, der 


und ſeinen Tſchechen ausgehändigt. 
8 x Ich verließ Sibirien ſo arm, wie ich getom- 
ſich zu nähern wagte. men war. Und ich war ein enttäuſchter und ver⸗ 
r ma pn er marine bitterter Mann, als 
Wir hätten uns fortmachen ſollen, aber wir der mich ſicher durch 
konnten uns vorerſt nicht dazu entſchließen. Wir l das Meer führte. 


Waffengeſchäſte im chineſiſchen 


Bürgerkrieg 


Nach ſeiner Flucht aus Rußland gelangte 
Loyden Browne nach Chin a. Im Hinefi- 
ſchen Bürgerkrieg verſuchten dunkle Exiſtenzen 
aus aller Herren Ländern, ſich zu bereichern, in- 
dem ſie an die Chin 


Wir waren erledigt. r ich in dem Eiſenbahnzug fap, 


die mandſchuriſche Einöde an 


Wir wurden Freunde und aßen und tranken 
zuſammen, — in der wilden, turbulanten Zeit 
als ſich í 


die Roten bereits dem Hafen näherten 


ae unbrauchbare und ver⸗ 


altete Waffen und Kriegs material Ea r 

Loyden Browne trat in die Dienſte Su Yat- und jedermann, der Urſache hatte, fie zu fürchten, 
Sens als 1 und Sachverſtändiger für] in jener Verzweiflung den Verſuch machte, dem 
Kriegsmaterial. Als Sun Yat-Sen geſtürzt] drohenden Verhängnis zu entrinnen. oriſoff 


übergab mir ĉin Empfehlungsſchreiben an Sun 
Dat-Sen ſowie den Namen und die Adreſſe 
eines Mannes, der mich an Bord eines Schiffes 


nehmen würde. 

„Armer alter Boriſoff! Ich erinnere mich 
ſeiner pri pir a noch jo gut. Er war über 60 
Jahre alt, ſchmal wie eine Latte, trug einen 

nurrbart und hatte veilchenblaue 


wurde, gelang es ihm nur durch einen Zufall, ſein 
Leben zu retten. 


Oft, wenn ich an meine Erlebniſſe in dem 
unermeßlichen, chaotiſchen Lande des gelben Man- 
nes zurückdenke, erſcheint mir alles ſo mert- 
würdig, jo zauberhaft und phantaſtiſch wie die 
Spukgebilde eines Opiumtraumes. 

Damals indeſſen ereignete ſich in China 
vieles, das weit befremdlicher war als in irgend- 
einem anderen ziviliſterten oder unziviliſierten 
Lande der Welt. ch ſtand im Dienſte zweier 
verſchiedener Kriegsherren. Der eine operierte 
im Süden, der andere im Norden. Der erſte 
war Sun Pat ⸗Sen, der alte Revolutionär, 
jener Mann, der die vormaligen Gott⸗Kaiſer der 
Mandſchudynaſtie von ihrem rachenthron in der 
kaiſerlichen und „verbotenen“ Stadt Beting 
piak und die Aera der dem erolationen un 
es blutigen Bürgerkrieges egrünbete, Ich er- 
zählte bereits wie ich mich in Sibirien der Armee 
Koltſchaks anſchloß und wie ich, nach Kolt- 
ſchaks Niederlage, fluchtartig Irkutſk verließ. Es 
war nach dieſem unglücklichen Abenteuer, als ſich 
mir eine Gelegenheit bot, nach Kanton zu wan 
dern und mid, nach einer Aachen ix der 
Armee Sun Hat ⸗Sens umzuſehen. war 
in Wladiwostok rein zufällig einem Ruſſen 
namens Boriſoff begegnet, der von Sun Yat- 
Sen nach dem Norden entſandt worden war, um 
dort Waffen und Munition einzukaufen. Der 
Hafen von Wladiwostok war überfüllt mit Reſten 
von Kriegsmaterial aller Art, das urſprünglich 
rmeen beſtimmt war, die in Sibirien 
gegen die Roten fochten. 


rauen S 
lugen. Vor vielen Jahren hatte er am Ruſſiſch⸗ 
Fapaniſchen Kriege teilgenommen und ein Ko- 
ſakenregiment bei Ausbruch des Weltkrieges be⸗ 
fehligt. 

Er war als Sun Nat-Sens Muni- 
tionsagent bekannt. Er könnte heut noch 
am Leben ſein, und ich hätte niemals ſeinen Auf⸗ 
trag für ihn ausgeführt, wenn ihn nicht fein wohl- 
. E Haß gegen die Bolſchewiken wie 
wild gemacht und ihm die kühle Ueberlegung ge- 
raubt hätte. Die Roten drangen in die Stadt 
ein. Wir ſtanden in der Pekin Sa und beobad- 
teten fie bei ihrem Einmarſch. Ihre Artillerie 
wurde von zottigen Ponys gezogen. 


Die verwahrloſten Bolſchewiken glichen in 
ihren zerlumpten Kleidern Vogelſcheuchen, 
und ſie ſchauten 


frech und wild 


genug drein. Ich erinnere mich noch, wie eine 
jande dieſer mordlüſternen Geſellen Stunden 
1 die Hauptſtraßen auf und ab marſchier⸗ 


en, während ſie brüllend die Trommeln ſchlugen 
und Trompeten blieſen. 


[Fortſetzung folgt!. 


Vertrieb fUS.A 
Glogau&? 


0 


Statt Karten! 


Gott dem Herrn gefiel es, am Sonnabend, dem 23. August, gegen 
8 Uhr, unseren einzigen, herzlich gellebten Bruder, Schwager, Onkel 
und Vetter, den N 


Stadipfarrer bei St. Maria 


Josef Niestroj 


fern von seiner geliebten oberschlesischen Heimat nach vierwöchigem, 
schwerem Krankenlager, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten 
unserer hl. Kirche, im Alter von 53 Jahren in die ewige Heimat abzurufen. 

Trauernd stehen wir an der Bahre unseres lieben Verstorbenen und 


gedenken seiner Liebe und Güte, die der allgütige Gott ihm reichlichst 
vergelten moge. 


Wir bitten um stilles Gebet, 


Familie Niestroj. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Belleidsbesuche dankend verbeten, A 


Privil. Schützengilde Beuthen OS. 


Schmerzlichst bewegt geben wir hiermit Kenntnis von dem unerwarteten Ableben 
unseres lieben und teueren Schützenkameraden, des 


Stadtpfarrers 


Herrn Josef Niestroj 


‚welcher fern der Heimat bei Erfüllung der Aufgaben seines letzten hohen Lebens- 
werks im Dienste des Allerhöchsten von schwerer Krankheit befallen wurde und der- 
selben nach kurzem Krankenlager zur tiefsten Trauer weitester Kreise erlag. 

Der liebevolle Verstorbene hatte von seinem verewigten Vater das hohe Interesse 
für deutsches Schützentum in unserer Gilde übernommen und selbiges in achtjähriger 
Mitgliedschaft oftmals mit beredten Worten zu allseitiger Befriedigung zum Ausdruck 
gebracht und damit sein Bild zu bleibender Erinnerung und treuestem Gedenken in 
unsere Herzen gemeißelt. — In unaussprechlichstem Dank, Dir geliebtem Toten: 


„Ein letztes Schützenheil und Schützentreue alleweil!“ 


Der Vorstand. 
Dr. Knakrick. Leeber. Hoffmann. 


Deutſchnationale Volkspartei 


Ortsgruppe Beuthen OG. 


Am Dienstag, dem 26. Auguſt 1930, abends 8 Ahr, 
ſpricht im großen Konzerthaus ſaal in 


— Kammer- 


über die politiſche Lage und die Gefahren des Polentums in 
Weſtoberſchleſien. 

Alle nationaldenkenden deutſchen Mitbürger hiefiger Stadt 
ſind zu dieſer deutſchen Kundgebung herzlichſt eingelaben. 


Des Ootsvorſtand. 
—r. . 8 
‚Städt. drcheſter Beuthen 9.5. Hausfrauen- Verein 


dente, Sonntag, 24 Auguf, ab 16 (i) Uhr Sauber DB. 
Waldschloß Dombrowa Dienstag, den 26. August, bei Jeder Witterung 
Konzest Seeler! 


—— Ausflug 


nach dem Stadtwald. 
Abfahrt: Ring 288 und 308 Uhr. 
Der Vorstand. 
Toni Michnik. 


Intimes 
Theater 


F Tanz-Schlager 
Tonfilm-Schlager 


»Der weise Marabu« (Tango) 
»Eine Freundin so goldig wie Du« (Tango) 
»Man liebt nur einmal« (Tango) 


Geb. 


fübrt nur aus 


GEBR. KRAUSE, Cosel OS., Tel. 333, 
Oderkiesbaggerei und Reederei 


mit gebild. 


»Eine kleine Sennsucht« (Tango) 

„Dan Ich um den nächsten Tango bitten« (Tango) 
»Guck doch nicht Immer nach dem Tangogeiger hine 
„enn Elisabeth nicht so schöne Beine hätten 
Walzer aus »Herzen im Dreiviertel-Takt« 


ſchriften mit 


Tretet der 
66 „Krankenunterstüt- 


„Volkswohl Zungs-Kasse hei 


Niedere Beiträge — vollwertige] Dame, 33 

Krankenhilfe — Freie Wahl] latholiſch. 

zwischen approbierten Aerzten 

und zugelassenen Heilkundigen 
Auskunft durch 


i 
E. Glaser, Beuthen OS., Bahnhofstraße 26 Zuſchriften unter 
Spedi ertreter an allen Orten gesucht,ldiejer 


8. 


Th. Cieplik 


Schlesiens größtes Musikhaus 
Beuthen+ Gleiwitz + Hindenburg + Oppeln 


männiſch tüchtig, 


| Schwientochlowitz 23. August 1930 Glogau 


Dr. med. Otto Muscholl 


2.21. auf Reisen 


Wildungol- Tee 
bei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


Lichtspiele 


Schauburg d 


Dr Se a Be TEEN Te 
Heirats- 
Kaufmann, 26 J., kath., wünſcht 


Porsonen-Dampler-Fährlen Neigungsehe 


Berm. erwünſcht. 
oder Verwandten angenehm. Gefl. u: 


geſandt wird, erbeten unter B. 3718 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Selbſtinſerat. 


tere geſund 
Familie, große, vollſchlanke Figur, 
anſprechendes Aeußeres, 


usſt 
Vermögen, erſehnt gebild. 
n guter Poſition. 


Zeitung Beuthen 


re a a > 


Familien⸗Nachrichten der Woche 


Statt Karten 


Jenny Zweig Grig Gtoroft e . — Anmtsgerichtsdat Dr. 
È i Gebt Wette, Lechiz⸗ Tochter. 
Rechisanwalt Dr. Erich Goldstein Verlobt: 


Hebel Sobotta mit Guftan Babben, Hindenburg. — 
Inge Starke mit Referendar Georg Schwarzer, Münſter⸗ 
berg. — Käthe Dierich mit Apotheker Franz Litz ka, Habel 


ſchwerdt. 
Bermählt: 


Bergaſſeſſor Dr.-Ing. Kurt Repeßtzki mit Aloſcha Gaſch, 

— Max Krotenberg mit Grete Goldberg, 

Gleiwitz. — Kaufmann Waldemar Lapozynſki mit Gertrud 

sat Beuthen. Horſt⸗Jochem Krauſe mit Gudrun 
L, 


S ch v Breslau. 
Geſtorben: 

Marie Meiſel, Gleiwitz, 54 3. — Maſchinenhilfsſteiger 
Auguſt Draga, Hindenburg OS. — Frau Profeſſor Amalie 
Baldrich, Gleiwitz. — Oeſtillateur Alfons Weiner, Hi 
8 47 J. — Sigfrid Haendler, Breslau, 59 I. — 


Verlobte 


Statt Karten. 


Wanda Muscholl 


geb. Bartsch 


Vermählte ts. und Gemeindevorſteher Hugo Henfel, Gleiwitz. — 
. rug, Hindenbu⸗ y 72 3. — e ud er. 
witz, J. — i mmermann, iwitz, . — 
Gleiwitz-Sosnitza, im August 1930 ez Glom 5 Woslamz. — Marrxerpolier 


Kulpok, Beuthen, 61 J. — Anna Gnida, Miechowitz, 19 J. 
— Frau Franziska Pie la, Gleiwitz, 56 J. — Gaſthausbeſitzer 
Johannes Gniz a, Slawentzitz, 68 9. Joſef Bat ſch, 
Breslau, 65 J. — Wally Hamburger, Breslau. — Paftor 
Darge, $. — phie von Reiche, Bresim. — 
Rittmeiſter a. D. Ferdinand Graf Finck von Finden- 
ftein, Treppeln. — Oberlonfiftorialvat Profeſſor Dr. Johannes 
Schneider, Breslau. — Ober⸗Generalarzt a. D. Dr. Hermann 
Demuth, Breslau. 


Beuthen OS. Promenaden:Restaurant+Beuthen OS. 
Am Dienstag, dem 26. August 


Zurückgekehrtl Voranzeige. abends 8 Uhr 


Dr. med. Eckstein == Gast-Konzert 


für Hals-, Nasen-, Ohrenleiden des größten Posaunen Virtuosen der Gegenwart, 
Facharzt fiir balas, Siy Kammermusiker am Hessischen Landestheater 
Beuthen OS. Herrn Alfred Günther, unter Mitwirkung der Kapelle 

der Kõnigin · Luise- Grube Berginspektion II. 

„Neues Mannfieimer Volksblati‘‘: 18. B. 286... beherrscht sein 
Instrument mit verblüffender Virtuosität bis in die kleinsten 
Finessen, Entzückend welch Ist der Einsatz, beseelt und 
innig das Plano, strahlend, ja drohend das Forte. Es Ist er- 
staunlich, wie er den Tonreiohtum seines Instrumentes aus- 
zuwerten versteht, Bald begeistert er durch sonnige Höhen, 
bald erklingt das Erz wuchtig in den tiefsten Lagen. Reicher 
teifall lohnte die abwechselungsreichen Darbietungen. 


Heffentlihe Aufforderung 


zur Abgabe von Steuererklürungen 

für die Herbſtveranlagung 1930. 

Die Steuererklärungen für die Cin- 
kommenſteuer, Körperſchaftſteuer und 
Umſatzſteuer find von den Steuerpflich⸗ 


Verreist 


Zahnarzt Dr. Klaar 


Zurückgekehrt! 
Sanitätstat Dr. Friedmann 


Kinderarzt 
Zeuthen OS., Gymnaslalstraße 14a 


Schützenhaus Beuthen OS. 


Heute. Sonntag, d. 24. 8, 30, nachm. 4 Ubr 
veranstaltet die Belegschaft des Nord- 
sebachtes d. Heinitzgrubeihrdiesjähriges 


Höh. Reg.⸗Bau⸗Beam 
der, 60 J., höchſt. Ges 
haltskl., m. froh. herzl. 
Sinn für alles Gute, 
erſehnt, da ohne Anh. 
u. vereinſ., Wieder ⸗ 
heirat m. idealgeſinnt. 
Dame. Zuſchr. unter 
A. b. 477 an die G. 


dief. Zeitg. Beuthen. tigen, deren Wirtſchaftsjabr zwiſchen 
dem 1. Januar und 30. Juni 1930 ge. 
ommer es t, in der Zeit vom 1. bis 


* endet ba: 
* 15. September 1930 unter Benutzung 
: der vorgeſchriebenen Vordrucke abgu⸗ 
n. Steuerpflichtige, die zur Wb- 
gabe einer Erklärung verpflichtet ſind, 
erhalten vom Finanzamt einen Vor⸗ 
druck z ndt. Die durch das Ein⸗ 
kommen ran Körperſchaftſteuer. 
geſetz und Umſatzſteuergeſetz begrün⸗ 
dete Verpflichtung, eine Steuererklä⸗ 


AZ 
4 
verbunden mit Gartenkonzert 10 7215 
zum volkstümlich. Eintrittspreis v. 9 


Ab 7 Uhr Großer Sommernachtsball| 28 
. Tanzsportkapelle „The white Boys“. 


Neigungs- 


ee 


nkt der 


rung abzugeben, auch wenn ein Bor» 

She . ted, . bg e EL 
amen finden gute, berührt; erforderlichenfa en die 

ame i e N man liebevolle Aufn. Auch Steuerpflichtigen Vordrucke vom 


f. Krankenkaſſenmitgl 
Dr ae Fate. Kein Heimbericht. 
verhältmiffe, erſtklaſſ.] Hebamme Dreßler, Breslau, 
Wäſcheausſteuer und] Gartenſtr. 28 III, 5 Min. v. 
Möbel. Herren mit] Hauptbahnhof. Tel. 277 70 
ernſter Lebensauffaſ⸗ 
ſung u. . Bo 


v 
fition, 3045 3 Que ou 
uſchr. 


Finanzamt anzufordern. 
Benthen OS., den 2. Auguſt 1930. 


Ne Finanzämter 
Beuthen OS., Gleiwitz u. Hindenburg. 


Metollbetsel, 


R ell 
enny Porten Beben einfenben. E iati 875 Daunen 
ve W. en onn . olstermal t. Betten, 5 
22 Gebild., kath. Dame, Farben aut erde ; 3 2. eit Kissen K e 
Skandal ee en liehe Weise durch | 9 Korbmößel nn 1675 
N wie neu“! Komplette 
um Eva e. vr 450 ona d a Anderwagen Ser 
Ferner: mit gebieten Ferner a stark 00 Gröt, en dernde Ostdeuischlands 
Len- er = ee en Beem wie Raar: JEA er BECKER 
Lil Dagover ] Zuſchr. unter B. 3787 Allein verkauf: Broslau Kupferschmiedestraßo 4 
Ivan Petrovich 5 sk. gt vo Drogerie Preuß. Be Beuthen 08. 
er. Zeitg. . * ? 
Es gibt eine Frau, 
die dich nlemals 
vergißt 
Ton- und Sprechfilm 


Tonfilm 


Helden 
er Nacht 


Lustiges Beiprogramm 


deutſche volkspartei 


von Beuthen Stadt und Land 


ruft alle Geſinnungsgenoſſen auf, im bevorſtehenden Wahlkampf 
alle Kräfte dafür einzuſetzen, daß ein arbeitsfählger neuer 
Reichstag mit einer ſtarken bürgerlichen Mehrheit geſichert iſt. 
Die Gefahr der Zerſtörung alles bisher in ſchwerſter Aufbaus 
arbeit Erreichten durch die extremen Elemente rechts und Tinte 
ift rieſengroß. In diefem Abwehrkampf haben Stimmungen 
und Schlagworte feinen Raum. Es gilt vielmehr, die lebens⸗ 
wichtigſten Aufgaben dem beutſchen Volte vor Augen zu ſtellen: 


die durchführung der großen Reform zur Wie derherſtellung 
geſunder Grundlagen für Staat und wirtſchaft. dieſem 
großen Ziel gilt unſer Wahlkampf, den wir mit 2 großen 
Öffentlichen Wahlveranſtaltungen einleiten, in denen der 
Generalfetretäe des Angeftelltenbundes der Deutſchen 
Volkspartei, herr Fecht (Berlin), ſprechen wird. 


Montag, den 25. Auguſt, um 20% Uhr, in Miechowitz, 
Brolls Saal; 
Dienstag, den 26. Auguft, um 20 Uhr, in Beuthen, 


Promenaden -Reſtaurant. 


Anzeigen 


Dame aus guter Familie. 
Vermittlg. v. Eltern 


Bild, welches ſofort zurück⸗ 


„ aus guter 
. 

Lebensgefährten 
i mit Kind. 
. 9 an die Geſchſt. 


mit A 


Auch Witwer 
C. d. 
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24. Auguſt 1930 


Weſterland / Wenningſtedt 


Verregnete Hochſaiſon — Die Flut kommt — Blühende Heide 


Daß dieſer Sommer kein Gommer ift, braucht 
nicht erſt am Kataſtrophenſtand des Hafers und 
am Minderertrag der Körner⸗ und Strohernte 
bewieſen zu werden! Die Regenmeſſer zeigen für 
einzelne Landſtriche Rekordhöhen an, und die 
Frequenzen der Seebäder liegen im 
Durchſchnitt um 20 Prozent unter denen des Vor- 
jahres: Neben der ſchwierigen Wirtſchaftslage 
trägt die „verregnete Hochſaiſon“ ihr gerüttelt 
Maß Schuld an den berechtigten Klagen der deut⸗ 
ſchen Badeorte, denen in dieſem Jahre auch 
viele Beſucher durch den Abſtrom in die valuta- 
ſchwächeren Länder verloren gegangen ſind. Was 
die Sonne im Juni zu gut gemeint hat, das haben 


[Bier haben ſich die Lebensformen gewandelt. Blau 
in allen Spielarten iſt die große Farbe der Sai⸗ 
fon, und neben dem Trainingsanzug mit Reih- 
verſchluß beherrſchen Muſterkollektionen ſeidener 
Strandcomplets die Promenaden. Tambourin 
und ſchwediſche Gymnaſtik unterbrechen das ſüße 
Nichtstun, und der Fangball belebt das Strand- 
bild, das heute faſt noch bunter und farbenfroher. 
noch mannigfaltiger und bewegter als in früheren 
Jahren iſt; denn die leuchtende Farbe, das 
Sportmäßige auch der älteren Jahrgänge, geben 
dem modernen Badeleben eine beſondere Ver- 
j ü n aungsn ote, die keineswegs mit Nur- 
Schlankheit identiſch iſt! Da die ſchlanke Linie 


2 TTT 


Kurterrasse in Westerland 


Kühle und Regen im Juli⸗Auguſt an Stimmung 
und Frobſinn, Erholung und Kurdauer verdorben. 


Mit aufgeſpanntem Regenſchirm, in Pelze gehüllt, klei 


darunter den Badeanzug, dann Söckchen und 
Strandſchuhe, 16 Grad in der Brandung, peitſchen⸗ 
der Nordweſt, Sturmflutſignale, weggeſchwemmte 
Strandburgen — in ſolchem Aufzug und 
„Fluidum“ ſtellt fiH als eine verrückte Sommer- 
Herbſt⸗Diagonale 1980 der homme moyen dar, 
dem weder Aquavit noch Heizkiſſen, weder Schön⸗ 
beitswettbewerbe noch Trocadero-Liederabende 
die fehlende ultraviolette Wohligkeit erſetzen 
können; ſelbſt Schlager wie der Kanalbezwinger 
Kemmerich mit feiner zahmen Löwin oder der 
Box⸗Weltmeiſter Schmeling, blieben ohne arobe 
Zugkraft, als fie in Weſterland Revue pal- 
fierten. Korſofahrten in See, Prämiierungen der 
ſchönſten Burgen, Feuerwerke und ähnliche Be- 
luſtigungen fielen in dieſen Wochen — beim 
VBarometerſtand von 745 — regelrecht ins Waſſer. 
Neben Swinemünde, Binz, Zoppot, Norder⸗ 
ney gehört Weſterland auf Sylt zu den erſten 
deutſchen Seebädern. Seine 


krönte Häupter ur 1 

Vergnügen ſuchten. Heute ift Weſterland reichlich 
mondän, bat, wie Swinemünde, viel von feiner 
Vornehmbeit und feinem kultivierten Lebensſtil 
eingebüßt. Wo einſt Carmen Sylva ihre Sonnette 
dichtete, potert beute der Großbändler K aus 


Schöneberg; berühmte Häuser baben im Wandel | fo 


der Zeit ihr Publikum reſtlos gewechſelt. Adel 
und Salon gehören der Vergangenbeit an. Mode 
und Takt tragen ein anderes Antlitz: Frühſtück 
im Badetrikot, ja ſeſbſt dinner im Bademantel 
haben jede Etikette aufgelöſt, und die freie Linie 
triumphiert über den geſchloſſenen Dreß. Natür⸗ 
lich halten Häuſer wie Miramare, Monbijon 
oder Brandenburg auf ihren Ruf, aber au 


Kurhotel 


0 U.. 
ne „Jiu olau Jof“ 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 
pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. 


der vollſchlanken weicht und die Rundungen der 
Schöpfungskrone mit der Länge der Geſellſchafts⸗ 
eider wieder zuzunehmen ſcheinen, ſpielt die 
Normalwaage eine weſentliche Rolle im Tages- 
penſum der Penſion! 

Weſterlands breiter, weißer Strand, gepflegte 
Promenade und abwechſlungsreiches Badeleben, 
feine weltbekannten Logis, altfrieſiſchen Wein- 
ſtuben, ſein Schokoladenhaus und Wiedermanns 
Café üben ihre Anziehungskraft Jahr für Jahr auf 
Tauſende aus, die über Helgoland herüberkommen 
oder über den Hindenburgdamm das 
Wattenmeer kreuzen und ſich mit dem nötigen 
Großgeld Sylter Tage leiſten können: Die 
Jufel iſt tener, weil alles vom Feſtland her ⸗ 
angeſchafft werden muß (beſonders Obſt!) — bei 
kluger Wohl wird aber auch der Mittelſtändler 
Paſſendes finden in Weſterland, mehr noch in 
Wenn ingſtedt, Brader np. Kampen 
oder Keitum. x 


Wenningftebt, in 20 Minuten Fußweg 
von Weſterland zu erreichen, überdies durch 
Kleinbahn und Antobuslinie verbunden, hat ſich 
vor kurzem mit 90 000 Mark Abſtand (1!) von 
Weſterland ausgemeindet und ſieht nun in raſchem 
Aufſtieg einer großen Badezukunft entgegen. 
(Beſuch 1929: 6000); Hamburg und das Rhein- 
land, Leipzig, Dresden und Berlin ſtellen das 
Hauptkontingent. Gute Häuſer, Fremden- 
heime und Privatwohnungen. vorläufig noch tom- 

rtlos. dafür von unübertrefflicher frieſiſcher 
Solidität und natürlicher Freundlichkeit. noch 
nicht angekratzt von pfiffigen Oberkellnerallüren 
und Nepp-Portiers, ſauber und ſchlicht, gerade 
und treu. Eine Landſchaft, deren zer klüftetes 
Dünengelände und blübende Heide 
eine Herbheit ſondergleichen bewegt. Jagende 
Wolken, die die Leuchtfeuer von Hörnum und 


ch! Kampen durchzucken, über den weißen Kämmen 


SCHLESIEN 

Deutschlands stärkste 

engnel 

Herz / Nerven / Basedow / 
Bilut / Rheuma 


Kurhotel Fürstenhof 


1. Ranges, Natürliche Kohlensaure Bä 
im Hause. Pension v. Mk. 9.— bis 


Prospekte sowie Auskunft Aber 22 u, Mittel» 


diefer Saiſon wie Perlen und Diamanten unter 
den Schwemmgütern der Flut! 
* 


Ein ſchwarzer Ball ſteigt auf: Die Sturm 
flut naht! Mächtiges Brauſen hebt an, pers 
ſtärkt fih zu orkaniſcher Symphonie. Der Strand- 
wart bläſt Alarm. Jedes Haus ſtellt einen Mann, 


der Dünung, die beſtändig heranbrauſt mit hoch- und ein paar Dutzend Badegäſte finden ſich raſch 


aufſprühendem Giſcht. Breiter, reiner Sand- 
ſtrand am Fuße haushoher Dünen, mächtiges, 
bis zu 3 Meter anſteigendes Flutgewoge, das 
über die Wellenbrecher hin tobt und toſt. Hier 


ſingt die Natur ein gewaltiges Lied, dröhnt die 
Nordſee ihre gefährlichen Tiefs — ſelbſt für den 
Dauerſchwimmer iſt die reißende Kraft der Bran⸗ 
dung nicht ohne Gefahr! Ueberall freies Baden, 
unabhängig von Ebbe und Flut, vom Strandkorb 
aus, das fih zumeiſt unter tutender Rettungs- 
aufſicht vollzieht. Die ozonreiche, ſtändig be⸗ 
wegte ſtarke Luft maſſiert die Haut; die durch 
die Rückſtrahlung vom Waſſerſpiegel verdoppelt 
wirkſamen Sonnenſtrahlen bräunen und ſtraff 
die Züge, und das 4 Prozent ſalzgehaltige See- 
bad ſtählt Nerven und Lunge. Das Farbenſpiel 
des Meeres, der Rhythmus des Wellenſchlags, 
das ewige Rauſchen, die Weite und Reinheit 
ſchaffen Erquickung und Kraft — bier liegt nächſt 
Wiesbaden und Heidelberg der wärmſte Klima⸗ 
ſtrich Deutſchlands! 


Ins Land hinein locken die ſchmucken Frieſen⸗ 
ſiedlungen: Braderup, das alte, ſtrohbedachte, 
ſpitzgieblige, pikblanke Frieſendorf: Keitum, 
die Heimſtätte wohlhabender Kapitäne, die die 
Welt ſahen; das prachtvolle Naturſchutzgebiet, die 
Vogelkoje von Lift, das rote Kliff, das Hünengrab 
der letzten Sylter Rieſen, Streifzüge durch die 


hohen, zerriſſenen Dünen, Spaziergänge durch 


dichte, duftende Heide — immer wieder das einzig⸗ 
artige Herbe der leuchtenden Landſchaft mit ihren 
friſchen, blonden, unverbrauchten Menſchen, das 
dem überzivilifierten, nervengeſpannten Städter 
fo wohl tut und packt! Dem Nordſeebad Wen- 
ningftedt fehlt ja noch viel, um aus der reinen 
Natur zum kultivierten Badeort aufzuſteigen; 


aber vielleicht verliert es gerade ſeine beſonderen 


Reize, wenn es dem Beiſpiel Weſterlands folgen 
und durch den Ausbau von Straßen und Anlagen, 
Kurhalle und Strandpromenade, Reunions und 
Geſellſchaftsbetrieb ſeine Stille opfern und ſein 
procul negotlis- Ich umſtellen würde. 
Barometer und Mondgeſicht, Wetterfahne und 
Wolkengebilde find hier entſcheidender für Wohl- 
befinden und Stimmung als gefülltes Porte 
feuille, erleſenes Eſſen, die ſchönſte Golfpartie 
und packendſte Strandkorb-Lektüre. 
iſt der beachtetſte Gegenſtand der Natur; ſtößt ſie 


ins Land, droht oder bleibts beim Regen und = 


Sturm; ſchwebt fie frei über den Waſſern, bricht 
die Sonne durch und des Himmels erſehnte Bläue 
— aber das iit jo ſelten am Nordſeeſtrand in 


Früh. Dr. Loewenstein 


Facharzt fur Psychiatrie 
und Nervenkrankbeiten 


ider 
12.50, mäßigen Preiſen 


Pot Kynau im 


Die Möve 


Lewaldsm Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
Telefon Obernigk: Nr. 301 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 8 Aerzte 
Leit. Arzt: Prot. Dr. K. Berliner 


Reizende Sommerfrische 
im Schleſiertal, an der Kynsburg u. Weiſtritz⸗ 
Talſperre gelegen, mit Baber, Angel und 


Kraftfahrgelegenheit, 2 Min. vom Bade. Bad Landeck inschlerien 
ſtrand, empfiehlt bei guter Verpflegung und 


Landhaus „Sonnenſchein“, Michelsdorf; 
Gulengebirge. 


als freiwillige Helfer ein. Derweil das Hoch- 
waſſer ſteigt, werden Strandkörbe und Boote, 
Schaufeln und Flaggen in die Dünen geſchafft. 
In kurzem iit die Flut Heran, hat den breiten 


Friesische Bauernstube 


Strand überſpült, die Sandburgen geebnet, und 
wo geſtern noch Spiel und Buddeln war, tanzen 
heute die Wellen, reihen Schaumkränze an, 
reißen mit, was immer ſich ihnen entgegenſtellt. 
Immer gewaltiger wird das Toſen. Immer 
mächtiger raſt die Flut. Drei, vier Meter hoch 
überſchlägt ih die Dünung und überſchäumt alles 
mit Millionen und aber Millionen Waſſerperlen. 
Darüber pfeift der Südwest. -jener geſpenſtiſch 
Regenwolken, wiegen ſich Möwen im Sturm- 
gebraus. Aus den Hunderten, die dem grandioſen 
Schauſpiel zuſchauen. löſen ſich zwei, drei ganz 
Kühne, ganz Abgehärtete, ſtürzen ſich in die 
Hogen und trotzen zum Staunen der Menge 
Wellen, Wetter und Wind. Die Sturmflut nagt 
an den Dünen, zerſtört, treibt Meeresgut zu, fegt 
mit unbeſchreiblichem Getöſe gegen das feſte Land, 
Woge auf Woge bricht heran und — die Gewalt 
der See reißt alle Herrſchaft an ſich. Das Raſen 
der Elemente ſchafft eine ſchaurigſchöne 
Romantik, zwingt zugleich aber auch zur Be- 
wunderung vor dem Geiſt des Menſchen, der ſich 
Meer und Luft dienſtbar gemacht hat und fieg- 
reich über dem Kampf der Elemente ſteht. 3 


i im 
abends eine 9 Neuniom. Cs ift nicht unwoahr · 
cheinlich, da K ach Binz 
— m À eyr tade hin r al poa 


org Bi d. h. den mehr oder weniger ſchwe · 
der Baſedod ſchen 


Kran Beim im Mai 1930 
haben ſich Diet e Profeſſoren dahin * 


ei ſchungsergebniſſe 
biefer Nich wiſſenſchftlich eifrig gendbeitet * 
1 80 ws des Zuſammenwirkens der kohlenſauren 


wäder, der hochwe 
gelte) ſowie — z. B. klimatiſcher Fatto: 
beſonders erfolg · verſprechende M 

dieſes Symptomkomplexes 


Sommerfrische 


„Haus Waldesruh“, 


Serie nr 
Idyll ne e, 
igener Wald, ei 
— mäßige 
Preiſe. 
Heinrich Strauch. 


Dr. W. Fischer 
Nervenarzt 


Sanatorium 


Thalheim 


für innere u, Nervenleiden, Rheuma. 
Frauenleiden. Tagessatz inkl. Arzt 


Unterricht = 
Lü D e af in Niederschles. 


Das Alumnat des Reform-Realgymnasiums nimmt 
gesunde Schüler mit einwandfreier Schulver- 
gangenheit von Sexta an in gute Erziehung auf. 
Auskunft erteilt der Studiendirektor des Reform- 
Realgymnasiums. 


Gründl. Unterricht in 
Klavier, Gesang u. Laute 


A 
MOBEL 
erstklassig und gediegen in 


VA 
Q U A LITAT am 


modern in Form und Linienführung 
äußerst günstig im 


— 


Zu beziehen für Gleiwitz u. Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


— eien PREIS 
Richard Oehr Käte Oehr 
ehem. Lehrer am Dresdner staatl. gepr. Klavierlehrerin S bringen wir in 4 Ausstellungsstockwerken 
Königl. Konservatorium staatl. gepr. Gesanglehrerin 


Beufhen OS., Bahnhofstr. 28. 
English spoken. On parle frangais, Si parla italiano. 


VIOLIN-UNTERRICHT 


erteilt in Beuthen 


ProfessorArthurBrandenburg 
Meldungen schriftlich erbeten Beuthen OS., Goystr. 4, II. Etg. links. 
rr et Earl ten ... Mena rege 


enorm billig billi 


2 a Sonnenplatz 


Breslau, Neue Graupenstraße 8 


fachmännische Beratung auf 
allen Gebieten der Wohnungskunst 


/ N 
BRUDER ZOLLNER 


MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
SLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


Ich eröffne ab 15. September In Beuthen OS. 
preiswerte 


Bortragsturie 


zur Einführung in moderne Literatur, moderne 
und klassische Klaviermusik und Oper zur 
Fortbildung ohne praktische Uebungen. 

Für Berufstätige besonders zu empfehlen. 
Anmeldung außer Dienstag von 2—5 Uhr an 


Stau Eon Ehneu- Robert 


staatl. gepr. Musiklehrerin 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 21. 


— —. — nike nen E, va 
Beginn der Tanzkurse 
für Anfänger und mo derne Tänzein: 


Sen des GE ater, Bahnbarler Peet, ber L Serke er. lei 
„„Kaiſerhof“, Bahnhofſtr., Dienstag, den r. er. H 

Hindenbur > chmanns Hotel „Monopol“, Dienstag, 2. Sepibr. Paul Sachs, Gleiwitz, un der Klodnitz 2 

Katowice, „ — Hospiz“ us Sagiellonita, Mittwoch, den 3. Septbr. er. 

Krölew uta, „Graf es Weißer Saal, Donnerstag, den 

4. — er. um 8. Herren um 9 Uhr abends. 

r hierzu erbitten wir jetzt und an den obigen Abenden 


Parkett - Reinigungs -Institut 


Am 1. September 1930 eröffne ich 
in Beuthen OS. mein Geschäft für 


Parkettböden- und 
Linoleum Reinigung 


nach neuestem Verfahren. — Probe 
reinigung erfolgt gratis und ohne 
Verbindlichkeit des Auftraggebers. 
Bin seit 20 Jahren Fachmann. 


Hausfrauen! 
Bettfedern sowie Daunen kauft man gut, reell u. preiswert im 


BETTFEDERN - GESCHÄFT 
Gojstraße Nr. 6 
Moderne elektr. Dampf-Bettfedern-Reinigungs- Anlage 


Daselbst tägliche Annahme von alten u. neuen Bettfedern zur 
Reinigung u. Desinfizierung zum Preise nur 30 Pf. p. Pfd. 


Persönliches Dabeisein sehr angenehm 
Auf Wunsch Abholung. „Den Weg zu mir, ich lohn’ihn Dir.“ 


Um gütigen Zuspruch bitten 


Paula Trocha & Marie Sladek 
Beuthen OS., Gojstraße 6. 


Die gleichen Kurſe find ferner vorgeſehen in Tarnowskie Göry, 
Szopienice, Nowa Wies. Anmeldungen hierzu erbitten wir nach 
unſerer Wohnung. 


+ 


ACHTUNG! 
iDNALHƏFK 


ist Ibnen gelungen, wenn 
Steinmetz-Brot Ihr Haus- 
brot geworden ist. Es ent- 


> hält keinen Zusatz anor- 
ganischer Salze oder art- Geschmackvolle 
fremder Chemikalien. Da durch das Waschen und edi egene 
Enthülsen nach dem Steinmetz-Verfahren nur die g g 
unverdauliche Holzfaser ausgeschieden wird, die für 


den Aufbau Ihres Körpers nötigen Nährsalze unddie : eru bindlichen Besichtigung ins 
lebenswichtigen Vitamine jedoch erhalten bleiben, omman Sie” zusen e > en. 


wurde 


STEINMETZ-BROT Möbelhaus Kowatz 


schon vor Jahrzehnten „das gesündeste, nährendste 


T . 
— 5 p. Kra use & Frau, Beuthen 08. 


und „Havanahaus“, Gleiwitzer Straße, Telephon 5185. 
Mitgl. des Allgem. deutſch. Tanzlehrer⸗Verb. u. Internat. Tanz⸗Liga. 


Gebild., literar. ſehr 
intereſſierte ars nenn s 
möchte in Findenb 

und Gleiwig 


Sprech- und Privatkarse 


für Schüler u. Erwach · 
fene einrichten. An: 


und den menschlichen ‚Verdauungsorganen ent- Beuthen O.-S. (altbewährt seit 1895) 
ee 4 Krakauer Straße 


hülstem Getreide ist. 
Zu haben In folgenden Bäckereleon: 


Josef Kruppa, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße ®& 
Alois Harasim, Biskupitz @ Paul Loske, Glielwitz, 


Wilhelmstraße & Silesia- Dampfbäckerel Josef H $ f t G ä d 
Sander, Hindenburg OS. & Karl Burchardt, o ° 
eee . e e oror 2 
eſeitigt unt. Garantie ns Mts., von vorm. : f A 
das Spezial» Jnjtitut 9 Uhr an verfteigern wir in unſerem Aut. erhalten Sie in jeder Höhe 
Kruse -Weißbäcker tionslotel, ee DS». N ernten on 8 — ag er Betanken 
Ring 7, im freiwilligen * Gold- und Silberwaren fowie Luxus- 


Gegenstände wer bar: 
Dam robe und Gebrauchsgegenſtände aller Art 
Herren · engarderobe, Wäſche, en 


—— 25 
Beuthener Auktionshalle 


ferner an Möbeln: 
1 faſt neuer eichn. Kleiderſchrank 160 em 
breit, ſowie andere Schränke, 2 eichene Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltteplag). 
Nachttiſche mit Marmorplatte, Küchen- Inh.? Wanda Marecet. — Telephon 4il 
1 . Sem en 10. Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Natel. 
ma e, ierteiliges tt: 
Been uit unh ane _Grammophone, Achtung! gg ge ONA 
en m ohne a 
eichn. Bücherregal, Tiſche, Stühle A Kinder- Geſchäftszeit täglich nur von 3—6 Uhr nachm. 


wagen, 1 Dampfwaſchmaſchine, Bilder 
. Maserkeit . 


n. v. a. 
Beſichtigung vorher. 
Schöne volle Körperform durch Steiners 


£ Gleiwitzer Auktionshaus 


veper Pant fs, Oriental. Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme u 

Denthen ie them Bring 7 blühendes Aussehen, Garantiert unschädl., Arztl, 

Auktionsgut w 4 ch von 8—1 und von empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 

angenommen. — Preisgekrönt mit gold. Medaillen, 

Ehrendipl. Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mark, 
Depot für Beuthen: Alte Apotheke. 


Miet-Geſuche 


(Dongosſtdaße 4¹, U. 


tottern 
meer 


Nervöſe 


Auch Sie werden überrascht sein, von der großen Auswahl und den billigen Preisen! 


Naſchin enbau — Clektrotechnit 
Bauing.⸗Weſen — Archilettur 


Beginn Mitte Otiober und April. Programm frei. 


Am 1. September cr. beginne ich in 
Beuthen OS, wieder mit meinem 


Gymnastik - Unterricht 


LUCIE REIMANN, Dipl.-Gymnaltiklehrerin| 5 


n ich in kurzer Zeit 
Der Unterricht findet Ludendorff- 


straße 12 statt. 2 Pfd. leichter | 


Anmeldungen: Ludendorffstr. 12 von | geworden durch ein einf. 
3—6 u. Haldenstr. 2 H. von 10—12. Mittel. das ich jedem 


gern koſtenl. mitteile. 
Englisch 


Frau Karla Maſt, 
Bremen B 80, 
5,.— RM, monatlich! 
Beginn neuer Kurſe für Anfänger und Bor- 


e Nein Ausverkauf 
wird fortgeſetzt und bietet Gaus 

frauen und Gaſtw on e Ein · 

a — 


täglich von 3—7 Uhr. 
Beſte Referenzen. 


Ohne Diät 


cht, * gründlich. 
Professor Grant Gardener (London) 


se Groß - Deutschlands 


Beuthen: Su Tepter Geit find eg Orahtdieb · Veda in — P a 1 Laden 
n Wilde alon 7, III ſtähle an der entlichen Verkehr Simon Nothmann, Beuthen OS volksnationale mit anſchl. Wohnung, geeignet für Kolonial⸗ 
Om dienenden Fernen, Ic am Bahndamm Ba Nr. 1. 7 * b 1 waren-Geſchäft, zu mieten oder ein tgeh. 
e e ee er a le Fe C Erhebung! Wieder- Hlzsiniatwarengeihätt zu taufen gef 
— ę 222 unt 
wo geburt u. Einigung! er une: V. Ba an die Geiältsitete 


In der Nacht vom 21, — — — pa Dfänder-Derfleigerung! 
W Ga Am Mittwoch, dem 10. Sept. 1930, vorm. 
grenze 3 und 4 Millimeter — 8% Uhr, bis abends 7 Uhr, werden die bei 
drähte aus der Fernſprechanlage heraus- uns nicht eingelöſten und nicht prolongierten 
1 und entwendet worden. Pfänder von Nr. 13328 rote Pfandſcheine, 
ſtdirektion Oppeln hat die] beſtehend aus: 

gemit 2 aan der Pre eine 


Viel und gründlich verkannt werden 
die wahren Ursachen unserer Gegen- 
wartsnot. Aber dieses Manifest an 
das gesamte deutschsprachige Volk 
er sich auswirken als eine ge- 

rer Tat. Wollen auch Sie 

en befreii Ausblick in unsere 
.. gewinnen, dann sollten Sie 


J—7-Iimmer-Nohnung 


in Beuthen geſucht. Ang. unter B. 3732 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


soll ein Täßehen von dem an- 


ehm schmeckenden, Arrt- lesen. Es ist gedankenreich, ab 
fich 8 5 / und geb: ſche, Anzügen, Män- auch verständlich für jedermann ge- 1 gewerbl. Raum oder . e 
. Ernst Richters (@ 80.— RM teln, Federbetten, Ferngläſern, Büchern, Ihrer eaten weiter lichte als 2 Stuben und Küche, nme. Küche, 
Frünsticetan NY, Nähmaſchinen, Fahrrädern u. and, ra Zusendg. des aufklärend. Prospektes. beſchlagnahmefrei, 


sein. — Das ist etwas anderes als Hungern, | meiſtbietend verfteigert in unſerem Verſtei ⸗ 


Schwitzkuren od. anstreng. Uebungen. Man women lauf des gestohlenen der Ratibor, Schließfach 204 

wirdauf bequem. Weiseschlank bebt irisch Drahtes und iin, a 2 2 ihe ber ger Kelhhaue Beuthen DS., € 6. m. b. H. ti 2 

u. elastisch u. zugl. gesund u. leistungsfähig. an die Krim Staatlich konzeſſi — Erfinder — V. el 
— Yorwärtsstrebend 


Versuch. Sie ihn hoch heute! 1Paket Mk.2.—, richten. Gymnaſialſtraße 5a, neben dem Stadttheater 
„5000 Mk. Belohnung 


i 
Werbeberater Richard Appel f| ffa" mieten se" A m 


en. zu tauſchen. 
Leerer Laden Zu erfragen 

mit Nebenraum Fanale! OS., eh 
zu mieten geſucht. vallelſtraße 
Ang. u. B. 3746 an 2. Etage rechts. 

d. G. d. Z. Beuthen. 


Kur packung Mk. 10.—. In Apotheken und Beuthen Oberſchl., 23. Au 1930. Telephon Nr. 2578. 
Drog., wo wo nicht: „Hermes“, Fabr, pharm. $ ei wer Das Leihhaus bleibt ab Dienstag, den 9. 


u: München SW 7, Güllstr. 7. Postamt. — mittags, bis Donnerstag, den 11. 9., Näheres kostenlos durch 


vorm., weg. Versteigerung geſchloſſen. ] F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 234 


50 Jahre Beuthener Geschichte 


röffnung der neuen Eparkaſſe 


„Zum Vorteile der Stadt — zum Gegen der Bürgerſchaft“ — Wirtſchaft und Kultur innig vereint 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 23. Auguſt. 

Die neue Beuthener Sparkaſſe, für 
die auf dem Moltkepladtz der neue ſchlichte, 
aber eindrucksvolle Bau erſtanden iſt, wurde 
heute vormittag in Anweſenheit von zahlreichen 
Feſtesgäſten ihrer Beſtimmung übergeben. Außer 
den Mitgliedern des Magiſtrats mit Dber- 
bürgermeiſter Dr Knakrick und Bürgermeiſter 
Leeber an der Spitze, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Zawadzki und zahlreiche Stadtverord- 
nete, der Leiter des Oberſchleſiſchen Sparkaſſen⸗ 
verbandes, Staatsſekretär a. D. Moesle, 
Stadtkämmerer Dr Warlo, Gleiwitz, Vertre- 
ter der Beuthener Banken u. a. In Anbetracht 
der wirtſchaftlichen Notlage fah Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick von einer großen Feier 
ab. — Nach einem ſtimmungsvollen M u fit- 
vortrag des Orcheſters vom Landestheater 
beſtieg 


Hnerbürgermeifter Ir. Analrid 


das Rednerpult und führte aus: 

Wie in vielen anderen Städten des Deut⸗ 
ſchen Reiches, ſo hat ſich auch bei uns in Beu⸗ 
hen in den letzten Jahren die Notwendigkeit 
1 für unſere Stadtſparkaſſe neue 
äume zu ſchaffen. Während aber die anderen 
Städte ſich darauf beſchränkten, in das für die 
Sparkaſſe zu errichtende Gebäude lediglich die 
Räume der Sparkaſſe unterzubringen, iſt bei 
uns ein Gebände erſtellt worden, das neben 
der aſſe noch Räume für das Mirfenm, 
die Bildergalerie, die Volksbücherei und Lejes 

le, alſo Räume für die in unſerem Bezirke 
o notwendige Volksbildungsarbeit enthält. Da⸗ 
mit wird jeden; der am a e lenkt, 
ichtbar vor Augen a rt, wie hr unſere 
Be von dem Grundſatze beherrſcht ift, 


der Allgemeinheit zu dienen. 


Die Verwirklichung biefes Grundſatzes hat 
einen Bau erfteben laſſen, der der irt - 
kunde: und Kultur in gleicher Weiſe dient, 
und darum im Gegenſatz zu den anderen von 
der Stadt in den letzten Jahren errichteten 

Bauten kulturell und wirtſchaft⸗ 
Herebaktin ift, und dabei, weil im Greng- 
lande erſtellt, noch eine 


große nationale Aufgabe 


zu erfüllen hat. Bei der großen Bedeutung 
Bietes Bauwerkes für unſere Stadt, müßte 
eigentlich die Feier der Weihe dieſer den 
Grundſtock des Baues bildenden Räume eine 


Kunſt und Wijjenjchaft 
Nietzſche 


Zur 30. Wiederkehr ſeines Todestages 
Von 
DE Rudolf Thein, Beuthen 


Den Genuß vom Dafein eingu⸗ 
ernten Ee gefahr leben. 


Dreißig eher find feit dem Tode Nietzſches 
derfloſſen. Wie ſteben die Deutſchen von heut zu 
dem eigenartigſten Denker des letzten Jahrhun⸗ 
derts? Verheblen wir uns nicht: Viele, die fi 
auf ihn berufen, kennen von ihm kaum mehr als 
die programmatiſchen Schlagworte: „Ueber 
menſch“, „Wille zur Macht“, „Jenſeits von Gut 
und Böſe“, „Umwertung aller Werte“. Und wie 
viele gehen kaum T 
Leone feine® Lebens vorüber, an der ergreifen- 
den Paſſion feine letzten, lichten Jahrzehnts, die 
doch allein der Schlüſſel zum Verſtändnis des 


Degen —9 war ches Aufftien, furchtbar 
Reg, ur 
Asftien nt Der Schlier Mit ks 


unddreißig beginnt der Kranke fein unſtetes 
Wanderleben im Süden — von Ort zu Ort, gwi- 
ſchen Hochgebirge und Meer. Nirgends findet 
der Halbblinde Beruhigunng ſeiner überempfind⸗ 
lichen Nerven, feiner quälenden Schmerzen, nir- 
gends den tiefen, natürlichen Schlaf. Von boh- 
renden anten, janenden Bildern und Träu⸗ 
men gehetzt, finit der Geiſt des Fünfundvierzig⸗ 
jährigen in ewige Nacht. 2 | 
‚Nie aber hat ein Kranker weniger Mitleid 
mit fih empfunden, nie war ein Siecher fi 
p ein ftrengerer Arzt. Während ihm da 
ein alles entzog oder verſagte — den Krei 
derſtändnisvoller Freunde, die Frau, den Ruhm, 
das Hochgefühl der endgültig erkämpften Genes 
ung —, jubelt er feinem „gefährlichen Leben“ 
ein dionyſiſches „Ja“ zu. Der Mitleidbedürftige 
derwirft die chriftfiche Morak des Mitleibs, von 
er fid die angeborene Güte feines innerſten 
eſens doch nie ganz löſen kann, und wird zum 
Propbetiſchen Künder einer Ethik der Star 


ken und Strengen, der Harten und Skrupelloſen.] Deutſch 


Uebermenſch iſt im Grunde nur das Leit⸗ 
eines berviſchen Dulders. Das Gefühl 


berührt an der erſchütternden de 


8 | andere. 


Feier der ganzen Bürgerſchaft fein. Die Not 
der Zeit gebot aber hiervon Dr und bie 
Feier nur auf einen ganz kleinen Kreis zu be 
ſchränken. Oberbürgermeifter Dr. Knakrick dankte 
den anweſenden 8 für ihr Erſcheinen. 
Beſondere Worte des Willkommens fand er für 


den Vertreter des 


Sparkaſſenverban⸗ 
de ô, 


Staatsſekretär Moes le, der gleichzeitig 
als Vertreter des verhinderten Landeshaupt⸗ 
manns erſchienen war. Der Sparkaſſenverband 
und die Beuthener Sparkaſſe gehören zuſammen. 
Der Verband ſei der erſte geweſen, der in der 
Spark elegant eine Sparkaſſenarbeit ge- 
leiſtet hat, die deshalb unter einem beſonders 
glücklichen Stern ſtand, weil 1 ihr im Rahmen 
* Vorträge auch die Nachricht durchdrang, 
B 


die Aufwertungsfrage in dem von Ober. 
ſchleſien ſtets erſtrebten Sinne gelöſt 
werden wird, 


der eigenen phyſiſchen Ohnmacht erzwingt ihm 
bas Poſtulat des Willens zur Macht. As be 
ihm die 


bft 
rung. Ja, um Gott anders denn als Gekreuzig⸗ 
5 zu . 5 er zum Judas und zum Ver⸗ 
teidiger öſen. 

Ferner: Nie hat ein Denker ſich radikaler 
und häufiger gewandelt als er. „Nux die ſie 
montet fin mir a S „Die an u ar 
ich nicht häuten kann t zugrunde.“ r 

echſel feiner a bilden Standpunkte, die 
von begeiſterter Anerkennung zu ſchroffer Ableh⸗ 
nung umſchlagende Stellung zu Sokrates 
oder Schopenhauer, die briste Abkehr von 
der „nordiſchen Inſtrumentalmuſik Wagners 
zur „mittelm N elodik Bizets: all 
das iſt Ausdruck für das Ringen eines dauernd 
unbefriedigten Suchers nach letzten Wahrheiten 
und letzten Idealen. Ewig auf * Fahrt nach 
m Land einer neuen, reſtlofen Erkenntnis, 
ftürat er die alten Wahrheiten, bringt fie zum 
letzten Aufleuchten und ri Verglühen. 
Ja, ich weiß, woher ich ſtamme! 
Ungeſättigt gleich der Flamme 
Glübe und verzehr ich mich. 
2. ee ns hed faſſe, 
ohle alles. was ich laſſe, 
Flamme bin ich ſicherlich —.“ 

Ueberall feſſelt ihn das Problem des 
Werdens, des Kampfes, der ewigen Wandel 
barkeit alles Lebendigen. — bei Heraklit. Goethe, 
Schopenhauer Immer iſt ihm die Wirklichkeit ein 
Wirkendes, Werdendes, kein Seiendes. Aktivität 
ift Leben, Waffinität ift Tod. Alle Tugendhaftigkeit 
ift ihm Tüchtigkeit, Stärke, Anſpannung, Tätig 
keit. Objektivität als Bereitſchaft iu bloßem Ber- 
ſtehen ift Schwäche: Gerechtigkeit iſt angriffs⸗ 
[rog Härte, ja vernichtende Strenge. In keiner 

bafe feiner Entwicklung kennt Nietzſche Tole⸗ 
rana — weniger noch gegen fih als gegen 
c Die Dynamit feiner ethiſchen Forderung 
ift kaum zu üheriteinern. „Werde, der du Hift! 
ruft er mit Pindar dem einzelnen zu. Wachſe 
immer Bor ne dein Selbſt — — — an 
immer € en zum äußerſten e 
deiner Entwicklungsmöglichkeit! 8 

Das gleiche Gebot ſtellt er ſeiner Zeit und 
feinem BUMS Der Dende I für Riezſche ber 
ewig unfertige, der chaotiſche Menſch. „Die 
en ſind von vorgeſtern und übermorgen — 
ſie baben noch kein Heute.“ Deutſchtum beißt 
für Nietzſche: deutſch werden. deutſch 


beſeligte des Selbſtentrückten, die langhinhaltende 
8 Schwermut und das — fo feltene! — 


Aus Sberſchleſten und Schieſten 


nämlich dem, nicht jedem das Gleiche, ſondern 
jedem das Seine zu geben, womit eine 
ünftigere Aufwertung für die Dber- 
. in Frage kommt, als wie ſie urſprüng⸗ 
ich nach den Geſetzentwürfen vorhanden geweſen 
wäre. 


Phot. Anders 


Wenn es möglich war, dieſes Gebäude zu 
errichten, fo hat das feinen‘ Grund in erſter 
Linie in dem Vertrauen der Bürger» 
ſchaft ihrer Sparkaſſe, einem Vertrauen, 
das durch eine faſt 


50 jährige Geſchichte der Stadt⸗ 
ſparlaſſe 


groß gezogen und auch nicht durch die Inflation 
gebrochen worden iſt. Dieſes Vertrauen hat 
wiederum feine Urſache in der vorſichti⸗ 
en Politik, die die Beuthener Sparkaſſe 
eit ihrem Beſtehen getrieben hat, die nicht zu⸗ 


fein; heißt: ſich hinaufſteigern zu dem Beſten 
und Stärkſten, das aus den Tiefen der Volksſeele 
um Lichte drängt: heißt aber auch: „fidh ente 
Beutfchen,” ſich frei machen von allen beſchweren⸗ 
den und hemmenden Gegenkräften. An die Stelle 
des: „Seid deutſch!“ ſetzt er ein: „Werdet 
deutſchl“ Daraus erklärt ſich der tiefe Groll und 
der abgründige Abſcheu, mit dem Nietzſche ſich 
von dem philiſtrös zufriedenen Behagen 
„ſaturierten“ Deutſchland feiner Tage abwandte. 

Wie er von der deutſchen Unausgeglichenheit 
für die — mehr erwartete als von der 
Ausgeglichenheit unſerer weſtlichen Nachbarn, ſo 
ſtellt Nietzſche auch die deutſche Sprache wegen 
ihrer latenten Kraft, wegen ihrer ſchwer zu be- 
meiſternden Fülle über die Truhig⸗ſichere clarté 
des Franzöſiſchen. Nietzſches Sprachgewalt iſt un⸗ 
erreicht. Sein „Cave musicam!“ das die kalte 
Erkenntnis des Denkers vor dem weichen Zauber 
der Muſik behüten ſollte, mußte verſagen, wo der 
Dichter zu Worte kam. Alle Töne ſtanden 
feiner Sprachkunſt zu Gebote: Der prophetiſch⸗ 
feierliche des Predigers u der rauſchhaft⸗ 


aufjubelnde Lachen des Glücks. der niederwuch⸗ 
tende Schlag des Hammers und das bösartig⸗ 
feine Schwirren des 1 
Iſt es noch nötig zu fragen: Iſt Nietzſche ein 
Erzieher? Daß der „Uebermenſch“ te all 
age ttributen nach Nietzſches Signer Deutung 
ie unter unſäglichem Leid erfolgte ne 
„Maskerade eines einſiedleriſchen anken“ iſt, 
— man längſt erkannt. il 
em das todesmutige „Dennoch!“ feines einſamen 
und qualvollen Lebens bleiben; trotzdem werden 
die vielen der großen und tapferen Worte des 
ewigen Wanderers Zarathuſtra ihren Wert 
behaupten; und dauern wird Nietzſche, der Künſt⸗ 
ler und Dichter, der Meiſter der Aphoriſtik und 
der kühnen Gleichnis rede. 5 
Kein Zweifel: Nietzſches Immoralismus ift 
manchem Schwächling, der verfrüht die Berufung 
zum Uebermenſchen in fih verſpürte, Anlaß genu 
geweien, ins Untermenſchliche herabzuſinken. Do 
ie auf ihn vorſchnell eingeſchworenen Deladen⸗ 
pe Sudermanns oder Ibſens, einen Willy Xani- 
ow, eine 
armfelige Karikaturen feines Ideals verachtet. 
Und ebenſo ſicher hätte er ſich in der Not unſerer 
Gegenwart zu den Starken 
‚oefährli 
bereit 


F bekannt, die unſer 
Leben“ von heut bejahen, weil ſie 
zu zeigen, wie man es überwindet. 


; bauunng dieſes Platzes und dieſem Bauwerk in 
der Oeffentlichkeit entgegengeſetzt wurden, der 


gi 


Vorbildlich wird trotz⸗ auf 


Magda oder Regina, hätte er gewiß als | Selbftb 


24. Auguſt 1930 


letzt auf die meiſt glückliche von politiſchen Ein- 
flüſſen freie „ ae des Verwal- 
tungsrates, vor allem aber auf die Ehrlichkeit 
und Treue, Gewiſſenhaftigkeit und Verantwor- 
tungsbewußtſein aller derer zurückzuführen iſt, 
die als Mitglieder des Verwaltungsrats, als 
Leiter, Beamte und Angeſtellte für die 
Kaſſe tätig geweſen ſind. Er dankte dieſen 
allen. Beſonderen Dank ſprach er dem früheren 
Leiter der Sparkaſſe, Direktor Fuchs, aus, der 
durch 40 Jahre mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 
die Geſchichte der Kaſſe geleitet hat, und dem 
jetzigen Direktor, Dr. Goldka mp. Jn bant- 
barer Erinnerung müſſe auch heute dreier 
Männer gedacht werden, die im Verwaltungsrat 
der Sparkaſſe an der Schaffung dieſes Bans 
werkes mitgewirkt haben, denen aber der Tod 
die Teilnahme an dieſer Feier unmöglich ge⸗ 
macht hat, der Kaufleute Wojatzek und 
Grünwald und des Kaufmanns und Stadt⸗ 
rats Heinrich Krüger. 
Wenn auch die 


Löſung der Finanzierungsfrage 


bei dieſem Bauwerk nicht das Kopfzerbrechen 
gemacht hat wie bei anderen Bauwerken, ſo iſt 
doch bei den großen Widerſtänden, die der Be⸗ 


Beſchluß, den Bau durchzuführen, eine Tat, für 
die dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenver. 
ſammlung gedankt jei. Die Stadtverordneten- 
verſammlung verdient bei der heutigen Feier ein 
beſonderes Ruhmesblatt. Einmal war es 
ihre in den 50er Jahren beſtehende Vorgängerin, 
die den Gedanken, eine Sparkaſſe zu errichten, 
aufgebracht, und durch 20 Jahre hindurch mit 
Hartnäckigkeit zur Errichtung der Kaſſe 
gedrängt hat, ſo daß als Vater des Gedankens 
der Errichtung der Stadtſparkaſſe nicht der Ma- 
giſtrat, ſondern die Stadtverordnetenverſammlung 
anzuſehen iſt. Sodann hat die jetzige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in demſelben Jahre, in 
dem dieſe Räume ihrer Beſtimmung übergeben 
werden, beſchloſſen, einen erheblichen Betrag aus 
dem Reingewinn der Sparkaſſe für 


Linderung der Erwerbsloſennot 


durch Anlegung des Sportparks beim Stadion, 
des Grenzparks in Roßberg und zahlreicher 
Kinderſpielplätze zu verwenden, welche Tatſache 
von den Beamten der Sparkaſſe mit beſonderer 
Freude aufgenommen worden iſt, weil auch da⸗ 


Eine zweibändige Ausgabe von Nietzſches 
Werkes erſcheint oeben im Originalverlag von 
Alfred Kröner in Leipzig zu dem wohlfeilen 
Preiſe von 5,70 Mark, ausgewählt und ein⸗ 
eleitet von dem verdienſtvollen Gießener Pro- 
Nor Auguft Meſſer, der auf dem Gebiete der 

opulariſierung Sa er Werke ſchon 

ertvolles geleiſtet hat. In dieſer er us - 

be nabet ch der vollſtändig Zarathuſtra, 
azu in innerlich e orm alles 
Weſentliche, was Nietzſche in ſeinem eſamtſchaf 
fen ſagen gehabt hat Eine, gute Einleitung 
mit een und Erläuterungen ferner» 
liegender Tat aden, ein ausreichender Nachweis 
am Schluß des Werkes een die beiben Bände 
auch für einfachere wi Dee Arbeit 
brauchbar, wobei betont fein foll, daß der Haupt⸗ 
zweck dieſer in einer angenehm lesbaren Fraktur 
gedruckten Ausgabe der iſt, Nietzſches Vermächt⸗ 
nis einer breiten Schicht intereſſierter Leſer gu- 
gänglich zu machen. 


orarprofeſſur für Buber. Martin Buber, 
der bisher an der Frankfurter Univerſität einen 
n ae für füdiſche Religionslehre und 
ik hatte, iſt jetzt zum Honorarprofeſſor 
der dortigen philoſophiſchen Fakultät ernannt 
worden. r, einer der repräſentatipſten Ge- 
talten in der religiöſen Kultur des heutigen 
udentums, hat in der langen Reihe feiner 
Schriften vor allem Probleme des konkreten fitt- 
lich-religiöſen Lebens von immer neuen Seiten 
geworfen: charakteriſtiſch ift feine enge Bezie- 
bung zur chaſſidiſchen Religioſität. 


Hamſuns neuer Roman. Der neue Roman 
Knud Hamſuns wird den Titel „Auguſt“ 
erhalten und etwa 500 Seiten umfaſſen. Er 
erſcheint am 1. Oktober im Osloer Verlag 
Goldendal und kommt gleichzeitig in deutſcher, 
ſchwediſcher, finniſcher, polniſcher, 
holländiſcher und ungariſche 

Kommende Nenerſcheinn 
markt. 


tſchechiſcher. 
r Sprache heraus. 
auf dem Bücher⸗ 
Der Verlag Paul Liſt, Leipzig, kündigt 
u, a. folgende erſcheinungen an: Viscount 
Aber non, Band 3, Locarno“; Franz Blei, 
iographie, „Erzählung eines < 
ee ent dee 
ropa“, hard Kipling „ZFiſcherjungs“, 
ein Seeroman, illuftriert: Antina Ki: 
tin, Streſemann, „Vom W 
idee mit bisber 5 


ns“; 
„Vereinigte Staaten von 


erben einer Staats- 


durch die gemeinnißliche und ſoziale Einſtel⸗ 
lung des den Beamten anvertrauten Gutes, näm- 
lich der Sparkaſſe in ſchöner Weiſe in Erſchei⸗ 
mung tritt. 

Beſonderer Dank gebühre aber den Gr- 
Sauern des Hauſes, Stadtbaurat Stütz und 
Regierungsbaumeiſter Hettler, die in glück⸗ 
licher Zuſammenarbeit ein Werk geſchaffen 
haben, das ebenſo ſchön. wie zweckmäßig ift, und 
das ein Wahrzeichen unſerer Stadt 
fein wird. Gedankt fei allen denen, die bei Er- 
ſtellung dieſes Werkes geholfen haben, die Bau- 
führer Oblonczyk und Gutta, den In- 
genienren Brandt und Henſel, der Hand- 
werksmeiſter, Geſellen und Arbeiter, die fleißig 
ihre Hände gerührt und ohne Unfall das Werk 
fertiggeſtellt haben. Dem während der ganzen 
Bauzeit im Bau tätigen Maurerpoljer Mar ny 
und den Maurern Bin iek, Danewſki Kor⸗ 
tan, Rochus Marny, Boch, Harke und 
Dega, fei insbeſondere gedankt und zur Gr- 
innerung an dieſen Bau ein Zeichen der Erinne- 
rung überreicht. Beſonders dankte Oberbürger⸗ 
meiſter Knakrick der Preſſe, die in geſchickter 
Weiſe und glücklicher Erkenntnis der Dinge, die 
ſich hier am Moltkeplatz entwickelten, für Auf- 
klärung der Bevölkerung Sorge getragen hat. 
Damit übergab er das Gebäude dem Spar- 
kaſſendirektor mit den beſten Wünſchen. 

Anſchließend ergriff 


Sparlaſſendiretor Ir. Goldklamp 


das Wort. Er übernahm das neue Gebäude 
und gab im Namen der Beamten und Angeſtellten 
der Sparkaſſe den Gefühlen des Dankes 
und der Freude Ausdruck, die ſie in dieſer Stunde 
beſeelten. Der Dank gelte den ſtädtiſchen 
Körperſchaften, dem Magiſtrat, der Stadt- 
verordnetenverſammlung und dem Verwaltungs- 
rat der Stadtſparkaſſe, die durch ihre Beſchlüſſe 
den Bau dieſer neuen Räume ermöglicht haben. 
Der Dank gelte aber auch beſonders dem Vor- 
ſisenden des Verwaltungsrats, Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick, der ih mit nimmermüder 
Tatkraft ſtets für den Gedanken eines Nen- 
baues der Sparkaſſenräume eingeſetzt hat und der 
auch während des Baues ſtets mit Rat und Tat 
zur Stelle war. Dankbar gedachte er auch des 
eifrigen Sparſinnes und des Vertrauens 
der Bürgerſchaft zur Sparkaſſe, das erſt die 
finanzielle Möglichkeit zur Errichtung 
dieſes Gebäudes ſchuf. In die Gefühle des Dan- 
kes miſchten ſich die Gefühle begreiflicher Freude, 
daß ſie nunmehr aus den dunklen und ſtaubigen 
Räumen des alten Rathauſes in dieſe ſchönen und 
luftigen neuen Räume überſiedeln können. 

Die Sparkaſſe blickt heute bereits auf eine 
ungefähr 


50 jährige ehrenvolle Geſchichte 


zurück. Begründet in dem Gedanken des D ien- 
ſtes an der Allgemeinheit hat ſie ſich 
ihrer Aufgabe ſtets voll und ganz gewachſen ges 
zeigt. Sie hat das Auf und Ab der Konjunk⸗ 
turen in den letzten Jahrzehnten miterlebt, hat 
Kriegs- und Nachkriegszeit gut überſtanden und 
hat auch in der Nachinflationszeit be- 
wieſen, daß ſie mit ungebrochenem Lebenswillen 
daſteht. Er glaube es in dieſem Sinne als be- 
ſonders gutes Vorzeichen betrachten zu dürfen, 
daß gerade am heutigen Tage die Sparkaſſe mit 
ihren Spar- und Giroeinlagen die Zahl von 
15 Millionen Reichsmark über⸗ 
ſchritten hat. 


Hagel — Regenschauer — Blitze! 


Schweres Unwetter in Steinau 


Neuſtadt, 23. Auguft. 


In der Nacht zum Sonnabend wütete ein ſchweres Gewitter mit 


wolkenbruchartigem Regen 


Taubeneies in der Gegend von Steinau —Schmitſch—Zülz. 


und Hagelkörnern bis zur Größe eines 
In kurzer Zeit 


waren Wieſen ſowie Felder überſchwemmt, der Grummeternte wurde viel 
Schaden zugefügt. Die Hagelkörner zerſchlugen Fenſterſcheiben, Rüben, 


Kartoffeln und größtenteils auch das Obſt. 


bot ein Bild arger Verwüſtung. 


Die Straße Mühlsdorf— Schmitſch 
Eis, Aepfel und ein großer Teil der vom 


Blitz zerſpaltenen Lichtmaſte ſperrten die Straße. Seit 1924 war dies 
das größte Unwetter in der hieſigen Gegend. 


Die Geſchichte der Sparkaſſe fei aber auch yit- 


gleich eine ehrenvolle Geſchichte ihrer Be- 
amtenſchaft: fie habe immer treu an den 
Geſchicken der Sparkaſſe mitgearbeitet und 
es gab wohl kein beſſeres Zeichen für ihre 
unbedingte Zuperläſſigkeit als die Feſtſtellung, 
daß in den ganzen 50 Jahren ſeit dem Beſtehen 
der Sparkaſſe Unterſchlagungsfälle nicht vor⸗ 
gekommen ſind. 

Die heutigen Zeiten ſeien nicht dazu angetan, 
einen roſigen Ausblick in die Zukunft zu 
tun, doch ſtehe die Sparkaſſe heute finanziell 
wieder ſo gerüſtet da, daß ſie hoffe, auch ſchweren 
Zeiten mit Ruhe und Vertrauen entgegenſehen 
zu können. 


Staatsſelretär a. D. Moesle 


brachte in ſeiner zum Teil launig gehaltenen An⸗ 
ſprache die herzlichen Wünſche des Landeshaupt⸗ 
manns und des Sparkaſſenverbandes für das 


Blühen und Gedeihen der Sparkaſſe zum Aus- 
druck, worauf 


Stadtlammerer Ir. Barlo, Gleiwitz 


die herzlichen Wünſche der Stadt Gleiwitz über- 
brachte. Ein Muſikvortrag des ſtädtiſchen 
Orcheſters ſchloß die eindrucksvolle Feier. 


Anläßlich der Eröffnung der neuen Spar- 
kaſſe hat der Magiſtrat eine inhaltsreiche und 
geſchmackvolle Feſtſchrift herausgegeben, bie in der 
Verlagsanſtalt Ririh & Müller GmbH,, 
Beuthen, gedruckt wurde. 

* 


An dem Bau der W y waren u. a. fob 
gende Firmen beteiligt: P. Staſch, Inh. P. Kampa, 
Hoch und Tiefbau- Unternehmung, Karf 2, Beuthen, 
führte die Erd- und Maurerarbeiten aus. Eduard 
Kaudelka, Klempner - Obermeifter, Scharleyer 
Straße 74, führte ſämtliche Klempnerarbeiten aus. 
Th. Wolf & Co., Inh. Heinrich Vogel, Dyngosſtraße, 


Ecke Königshütter Straße, führte die elektriſchen In. 
ftallationen aus. Max Barth, Liſchlermeiſter, Fried. 


Flall Sparkasse BeuthenOS 


verlegt ab Montag, den 25. d. Mts. 
ihre Geschäftsräume nach dem 
Neubau am Moltkeplatz 


Kassenstunden: 8 n 


Vormittags von 8—12½ Uhr 
Nachmittags von 3—5 Uhr 


— —— Tœcœœ—ken— 


Fa. H. STA SCE 


Hoch- und Tiefbauunternehmung 
BEUTHEN OS. — KARF Il rel. 2607 


Geschäfts- und Wohnungsbauten aller Art Gruben- 


betriebsbauten / 


Schachtausbau In Eisenbeton, eigenes 


System / Eisenbetonschwellen für Grubenbahnen D.R.P. 
Tunnel- und Brückenbauten 


ain 


o 


IAA 


führte aus 


Eduard Kaudelka, Klempner-Obermeister 
Beuthen OS. e Scharleyer Straße 74 e Telefon 4634 


Glaserarbeiten 


führte aus: 


J.Rosenstreich 


Glasermeister 
BEUTHEN O.-S. Tel. 2780 


L.aM.GREINER 


Bau- und Kunstglaserei 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 29 


Telephon 371. Gegründet 1875. 


> 


Uhrmacherfachkurſus in dppeln 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 23. Auguſt. 
Die Handwerkskammer für Oberſchle⸗ 
fien veranſtaltete einen Uhrmacher ⸗Fach⸗ 
kurſus für Anlage, Reparatur und Wertung 
elektriſcher Uhren. Als Leiter war Gewerbeſchul⸗ 


rat Nuſſer aus Stuttgart gewonnen. Der 
Kurſus, der fünf Tage in Anſpruch nahm, brachte 
den Teilnehmern einen umfangreichen 
Ueberblick über den immer ſteigenden Um- 
fang und die Verwertung elektriſcher Uhren. Ge- 
werbeſchulrat Nuſſer ſtand eine umfangreiche 
Modellſammlung zur Verfügung. 

DED 


rich⸗Ebert⸗ Straße 21, führte die Tiſchlerarbeiten aus. 
Joſef Kozlik, Inſtallations⸗ und Tiefbaugeſchäft, 
Gräupnerſtraße 12, führte die Be- und Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten aus. Auguſt rankowitz, Malermeiſter, 
Piekarer Straße 61, führte die Malerarbeiten aus. 
J. Roſenſtreich, Glaſermeiſter, E. und M. Grei 
ner, Bau und Kunſtglaſerei, Tarnowitzer Straße 29, 
führten die Glaſerarbeiten aus. 


Seutßeon und Kreis 


Stadtwerordnetenſitzung am Montag 


Am Montag, nachmittags 5% Uhr, findet eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung befinden ſich folgende 
Anträge des Magiſtrats: 1. Wahl von vier Bere 
trauensperſonen des Ausſchuſſes für die 
Wahl der Schöffen und Geſchworenen. 2. Ver ⸗ 
ſetzung eines Beamten in den Ruheſtand 
und Feſtſetzung der Ruhegehaltsbezüge vom 
1. Oktober 1930. 3. Bewilligung von Mitteln 
für Feſtſetzung von Witwen- und Waiſenbezügen. 
4. Verſtaatlichung der Humboldtſchule. 5. Uebers 
nahme einer Bürgſchaft. 6. Ankauf von Grund- 
ſtücken. 7. Verkauf von Grundſtücken. 8. Mit⸗ 
teilungen. 

* 

* 70. Geburtstag. Eine alte Lipinerin, die 
Hebamme Eufemie Langer, feiert am 
25. Auguſt ihren 70. Geburtstag. 64 Jahre 
wohnte ſie in Lipine, 42 Jahre war ke als Heb⸗ 
amme bei 7 500 Geburten tätig. Ihren Lebens- 
abend verbringt die Jubilarin in Beuthen, Gar⸗ 
tenſtraße 1 b. 


Reichsminiſter a. D. Dr Scholz bricht hier. 
Die Deutſche Volkspartei, 
Beuthen, eröffnet am Montag in Miechowitz in 
Brolls Saal den Wahlkampf. 
tag findet eine große Wahlverſammlung 
um 8 Uhr im Promenaden ⸗Reſtaurant 
ſtatt, und am Mittwoch wird in B obret abends 
8 Uhr im Hüttenkaſino eine große Mitalie- 
derverſammlung einberufen. Redner 
für die drei Abende iſt der Generalſekretär des 
Angeſtelltenbundes, Fecht. Am 9. September 
wird der Vorſitzende der Deutſchen Volks- 
Resch und n Dente im Reichstag, 

eichsminiſter a. D. Dr. Scholz, in Beuthen 
ſprechen. 


* Entwickelungsmöglichkeiten im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Sport. Geſtern abend ſprach der Sport⸗ 
redakteur der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Walter 
Rau, im Gleiwitzer Sender über oberſchleſiſche 
Sportfragen. Der Redner gab eingangs eine all- 
gemeine Einführung in Sinn und Ziele des 
Sports als Kampfſpiel, in dem nicht 
nur die körperliche Veranlagung und beſſere 
Technik, ſondern vor allem die geiſtige 
Schulung Vorausſetzung des Sieges iſt. Im 


Be- u. Entwässerungsarbeiten 


führte aus 


Josef Aozlik + Beuthen C.-. 


Installations- u. 


Mefban-Sescäft 


Ausführung von: Wasserwerks- u. Kanalisations-Bauten, Gesundheits- 
technischen Anlagen / Warmwasserversorgung / Hausinstallation 


Gräupnerfiraße 12 


Gelephon 3613 


Elektrische Installationen 


führte aus 


Th. Wolf & Co. Inh. Heinrich Vogel 


BE UTHEN OS., Dyngos- Ecke Königshütter Straße 


Fernsprecher 3758 


Gegründet 1901 


Beleuchtungskörper / Motoren / Radio 


Die Tischlerarbeiten 


führte aus 


MAXBARTH 


Beuthen OS., Fr.-Ebert-Str. 21 
Telefon 3636 


Malerarbeiten 
(Sparkassen-Neubau) 
ausgeführt 


August Frankowitz 


Maler-Obermeister 


Beuthen OS., Piekarer Strafe 61 / Telephon 2112 


Wie wird das Wetter? 


Im Laufe der vergangenen Woche hat ſich 
ſchnell eine ſpätſommerliche Schön⸗ 
wetterlage befeſtigt. Ein Anfang vergange⸗ 
ner Woche bei England entſtandenes Tief hat nur 
wenig Niederſchläge in Deutſchland ge⸗ 
bracht und ift dann ſchnell nach Norden abgezo⸗ 
gen. Dabei hat ſich die ſtabile Druckverteilung 
gebildet, die durch ein ſtationäres Tiefdruckgebiet 
über Island und ein ſtationäres Hochdruck- 
gebiet über den Azoren dargeſtellt wird. Vor 
allem läßt die kreiſende Bewegung zweier Tief⸗ 
druckgebiete um ihren gemeinſamen zwiſchen 
Island und Schottland gelegenen Schwerpunkt 
darauf ſchließen, daß die atmoſphäriſche Zirkula⸗ 
tion (Ausgleich zwiſchen Kalt- und Warmluft ⸗ 
maffen) zu einem gewiſſen Ruhepunkt gelangt ift. 
Ein über dem Baltiſchen Meere Anfang vergan- 
gener Woche auftretendes Tiefdruckgebiet hat ſich 
merkwürdig ſchnell aufgefüllt, und gleich⸗ 
zeitig hat das nordaſiatiſche Hochdruckgebiet ſich 
nach Europa ausgedehnt. Heute ift in Südruß⸗ 
land ein Tief neu aufgetreten, doch ſcheint das⸗ 
ſelbe keine große Höhenausdehnung zu beſitzen, 
und die heutige Druckänderungskarte 
läßt auf ſeine alsbaldige Auffüllung ſchließen. 
Dagegen hat das heute früh über Irland liegende 
Tief in England erhebliche Nieder ⸗ 
ſchläge gebracht, die fih vielleicht in Ausläu⸗ 
fern auch auf das nordweſtliche Dentſchland er- 
ſtrecken werden. Dieſes Tief, das bereits ſeit 
Sonnabend bei Island gelegen hat, iſt durch die 
kreiſende Bewegung wieder in unſere Nähe 
gekommen, wird aber vorausſichtlich ſehr ſchnell 
wieder nach Norden abziehen. 

Damit ift es äußerſt wahrſcheinlich, daß 
im Laufe der kommenden Woche ſich eine ausge⸗ 
dehnte Hochdruckwetterlage über dem europäiſchen 
Kontinent weiterbefeſtigen wird, wodurch ein be- 
ſtändiges warmes und trockenes Spät- 
ſommerwetter zu erwarten iſt. Nur in England 
und eventuell im nordweſtlichen Deutſchland 
könnte man mit erheblichen Nieder- 
ſchlägen rechnen. Da dieſe Wetterent- 
wicklung charakteriſtiſch iſt als Einleitung 
einer mehrere Wochen anhaltenden herbſtlichen 
Schönwetterperiode, ſo iſt die Hoffnung 
auf einen ſchönen September nicht ganz 
unberechtigt. 


Hauptteil des Vortrages beschäftigte er ſich mit 
dem Fußballſport und ging dabei auf 
Klaſſeneinteilung dieſer Sportart und die Tede 


nik ustragung der eiſterſchafts⸗ 
kämpfe ein. Der oberſchleſiſche Fußballſport 
hat trotz ſeines noch 


ſchöne Entwickelung hinter ſich und 
tehtit zu den beiten Hoffnungen — 
Weitere Vorträge aus dieſem intereſſanten Ge- 
biet folgen. 

» Belohnung. In letzter Zeit find wiederholt 
Drahtdiebſtähle an der dem öffentlichen 
Verkehr dienenden Fernſprechlinie, die 
am Bahndamm der früheren Reichsbahnſtrecke 
Beuthen —Scharley entlang nach der Landes ⸗ 
grenze führt, verübt worden. In der Nacht vom 


Sichert Euch das Wahlrecht! 


e Wahlrecht it Wahlpflicht. Die 
Ausübung des Wahlrechtes ſetzt aber voraus, daß 
der Berechtigte in die Wahlliſte eingetra⸗ 
gen ijt In der Zeit vom 25. bis einſchließlich 
31. Auguſt liegen bei den Stadtverwaltungen und 
Gemeindeämtern die Wahlliſten zur öffent- 
lichen Einſicht aus. Niemand verſänme ſich 
davon zu überzeugen, daß ſein Name in der Liſte 
enthalten iſt und ſein Wahlrecht dadurch geſichert 
wird. 


ngendfüh 0 t 
tung Landesverbands - Jugendführerin, 


rerinnen- W 
nther 


ch über die Finanzwirtſchaft, ee e 

au Lehmann, Beuthen, t reſſe⸗ 

arbeit in den Ortsgruppen, und die Landesver⸗ 

bands-Jugendführerin Frau Georgi über die 
ugendarbeit im Bunde. Das gemeinſam 

gehen ene Bundeslied beſchloß den offiziellen Teil 
T 


Sagung. Nach dem gemeinſamen  Mittag- 

Enn in dem mit Blumen geſchmückten Saale des 

tral⸗Hotels wurde die Heimfahrt angetreten. 

„ Rettungs⸗Schwimmlehrgang! Mit Rückſicht 

auf die Berufbtätigen die an den einzel- 

" Schwarzkopf-Schaumpon 
Jetzt auch ‚fissig": , 
Schwarzkopf Hüssi 


| mit Haarglanz 9 at 
Zn dhe 60 


die ⸗ 


über den Kr 


Die Polizei schießt! 3 Tote — 6 Verwundete 


Schwere politiſche zuſammenſtöße 
in Bunzlau 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Bunzlau, 23. Auguſt. 


Freitag abend ſand hier im Verſammlungslokal Odeon eine von den Na⸗ 
tionalſozialiſten einberufene Wahlverſammlung ſtatt. 
Verſammlung tagte, kam es vor dem Lokal zu Zuſammenſtößen der Po- 
lizei mit demonſtrierenden Linksradikalen. Die Feuerwehr ſuchte die Menge 
mit Waſſerſtrahlen zurückzudrängen. Die Kommuniſten gingen zum Angriff 
über, wobei der Kriminal⸗Aſſiſtent Melcher durch einen Steinwurf am Kopf 
verletzt wurde. Darauf gab die Polizei eine Salve ab, durch 


Während die 


die drei Perſonen getötet undſechs verwundet wurden. 


Die Verſammlung ſelbſt iſt ruhig zu Ende gegangen. Ein von Görlitz an⸗ 


geforderter Bereitſchaftswagen mit Schutzpolizei traf um 22,40 Uhr in 
Bunzlau ein, brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Von den Verwun⸗ 


deten liegen zwei ſchwer darnieder. 


Kampf um die Gemeindevorſteherſtelle 
in Schomberg 


Zur „geheimen Sitzung“ geladen, öffentlich verhandelt! 


[Eigener Bericht)] 


Schomberg, 23. Auguſt. 

Die Gemeindevertreter waren geſtern 
zu einer „geheimen Sitzung“ geladen mit 
dem einzigen Punkt der Tagesordnung: „Ges 
meindevorſteherangelegenheiten.“ Nach Eröffnung 
dieſer Sitzung proteſtierten verſchiedene Ge- 
meindevertreter gegen eine „geheime“ Tagung, 
da doch die die geſamte Oeffentlichkeit intereſſie⸗ 
rende Frage der Wahl des Gemeinde ⸗ 
vorſtehers erörtert werden ſollte. Ein Be⸗ 
ſchluß ergab ſchließlich eine Mehrheit für 
öffentliche Sitzung, worauf die Türen zum 
Sitzungsſaal geöffnet wurden. 


In der Sitzung ſelbſt gab 
Gemeindevorſteher Enger 


der Gemeindevertretung bekannt, daß wegen de 
ner — er Wiederwahl zum Ge- 
meindevorſteher eine Einigung möglich ſei. 
Er wies zunächſt darauf hin, daß der Landrat 
auf Weiſung der Regierung ihn als wieder ; 
gewählten Gemeindeporſteher nicht beſtätigen 
könne, und daß der Kreisausſchuß die Ent- 
ſcheidung über die in Frage kommende Wahl bis- 
er noch nicht W habe. Gemeindevor⸗ 
teher Enger erkl 3 

echte aus der Wahl geltend machen werde, jo 
ß auf alle Fälle fih, ein langwieriges 
Verwaltungsſtreitver fahren heraus- 
bilden werde. könne vermieden werden, 
wenn feine Penſionierung auf der von ihm 
errechneten Grundlage erfolgt. Sollte dies nicht 
der Fall ſein, dann laſſe er weiter die Rechte aus 
der Wahl fallen, wenn ihm durch nament- 
liche Unterſchrift und durch Feſtlegung im 
Protokoll eine Mehrheit für eine neu vorzuneh⸗ 
mende Wahl geſichert wird. 


Nach Bekanntgabe dieſer Bedingungen 
erörterte nun die Gemeindevertretung die Frage, 
ob die Leitung der Sitzung weiter in den Hängen 
des Gemeindevorſtehers liegen jol. Mit Rud- 
ſicht darauf, daß die Verhandlungen um die Per- 
fon, des Gemeindevorſtehers gehen, war die Ge- 
meindevertretung gegen eine weitere 
Leitung der Gikung durch G.V. Enger, 
der nun auch den Sitzungsſagl verließ, nachdem 
vorher Schöffe Immiſch (SPD.) den Vorſitz 
übernommen hatte. Gemeindevertreter Biskup 


ärte weiter, daß auch er feine |- 


(SPD.) beantragte, die Sitzung zu vertagen und 
u einer neuen, öffentlichen Sitzung einzuladen. 
ieſer Antrag wurde abgelehnt, ſo daß nun 


der vom — und den Polen eingebrachte 
Antrag behandelt werden konnte. Dieſer Antrag 
forderte: 


Mit Rückſicht darauf, daß der Regie⸗ 
rungspräſident ſich dahin ausgeſprochen hat, 
daß beide Wahlen des Gemeindevorſtehers 
Enger für ungültig zu erklären ſind, 
wird beſchloſſen, die Stelle des Gemeinde⸗ 
vorſtehers auszuſchreiben. Die Wahl- 
kommiſſion wird mit den weiter erforder- 
lichen Arbeiten betraut. 


Dieſer Antrag wurde mit 7:2 Stimmen an- 

enommen und weiter eri loſſen, die Aus- 
bee in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
„Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ im „Volksblatt“, 
in der „Oſtdeutſchen Tageszeitung“ und in zwei 
kommunalpolitiſchen Fachblättern erfolgen und 
die Bewerbungsſchreiben an die Adreſſe des 
Schöffen Immiſch richten zu laffen. Die Be- 
werbungsfriſt wurde bis zum 1. Oktober 
d. J. beſtimmt. 

Gemeindepertreter W rabg, (Dank) bean- 
tragte im Anſchluß an den Mehrheitsbeſchluß 
über die Ausſchreibung der Stelle des Ge- 
meindevorſtehers ein Vertrauensvotum, 
um dadurch feſtzuſtellen, ob die Gemeindevertre⸗ 
tung hinter dem Gemeindevorſteher ſteht. Man 
einigte ſich dabei dahin, die Erklärung geheim 
auf Zettel niederzulegen, derart, daß die Rieber⸗ 
chrift „Ja“ für und „Nein“ gegen den Gemeinde 
vorſteher zu bewerten ift. Die Aus zäh⸗ 


— 


lung dieſer Stimmzettel ergab 6 Stimmen 
egen und 3 Stimmen für Gemeindevorſteher 
nger. 


Das Ergebnis dieſer bedeutungsvollen 
Sitzung wurde nun dem wieder hineingerufe⸗ 
nen Gemeindevorſteher mitgeteilt. Er er- 
klärte dazu, daß er die Beſchlüſſe der Ge- 
meindevertretung beanſtanden werde. Unter 
„Mitteilungen“ wurde u. a. bekanntgegeben, daß 
die Anleihe für den Bau des flott fortſchrei⸗ 
tenden Doppelwohnhauſes an der Porfanger- 
ſtraße aufgenommen iſt, ſo daß die Finan⸗ 
zierung dieſes Baues geſichert iſt. 


nen Uebungen, an dem genannten Sehrgang nicht 
teilnehmen konnten und nur deshalb Teilübun⸗ 
gen f eilbedingungen) erfüllt haben, hat die Be- 
irksleitung Beuthen der Deutſchen Lebens⸗ 
ettungs⸗Geſellſchaft beſchloſſen, eine 
Wiederholung aller Uebungen vorzuneh⸗ 
— ſich am 

Uhr, im Frei- 


nachmittags 
Landesverband der 


chwimmbade. Der 
LR. gibt bekannt, daß zur Abſchluß⸗ 
prüfung einige N chwimmer, die den 
Grundſchein der eutſchen Lebens⸗Rettungs⸗ 


Geſellſchaft, 3 und Urkunde erwerben, 
1 ettungs⸗Schwimmlehrgang noch zugelaſſen 
erden. 


* Berein e Fußartilleriſten v. Dieskan. Mo- 
natsappell am Sonntag, 20 Un: im Vereinshaus. 

„ Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Dienstag, 
8 Uhr, findet eine hl. Meſſe anläßlich des Geburts- 
tages unſeres Präſes, des Prälaten Schwierk, 
ſtatt. Der Sommerausflug des Müttervereins 
wird bis auf weiteres verſchoben. 


* Städtiſches Orcheſter. Heute, Sonntag, nachmit 
tags, finbel . Waldſchloß Dombrowa das letzte 
Sonntagskonzert ſtatt. Ab 20,15 Uhr tonger- 
tiert das geſamte Orcheſter an der Leuchtfontäne 
im Stadtpark mit folgendem Programm: 1. Die Braut⸗ 
werber, Marſch von Sion; 2. Ouv. zum „Glöckchen des 
Eremiten“ von Maillart; 3. Phantaſie aus „Hoff. 
manns Erzählungen“ von Offenbach; 4. Mein Traum, 
Walzer von Waldtenfel; 5. Hurrah, die Muſik kommt! 
von Zimmer. 


„ Hausfrauenverein. Dienstag Ausflug nach 
dem Stadtwald. Abfahrt: Ring 2,38 und 3,08 Ahr. 


* Berein ehem. Dieskauer. Sonntag, abends 8 Uhr, 
Monatsappell im Vereinslokal Roeder. Bericht 
eis-⸗Kriegerverbandstag und 

die Fahnenweihe in Krappiß. 


» Verein ehem. 51er. Die Frauengruppe hat 
am Montag, um 16 Uhr, Sitzung in In AAA i 
von Stöhr, Nitterftraße 1. 


* Ulanenverein, Der Verein hält 
nachmittags 4 Uhr, im Vereinslokal, 
die Monatsverſammlung ab. 


eute, (Sonntag), 
alaſt⸗Reſtaurant, 


Bobrek 


-> Lehrlingsprüfung. Am 
eine e e 3 Gaſt - 
wirtsgewerbe im Caſino der Sulienhütte 
in Bobrek ſtatt. Es waren zwei Kellner und 
leds Kochlehrlinge zur Prüfung sugelafjen wor- 
en. Von den Arbeitgebern waren Tſchauner 
und Bernhard, jhen Friede ⸗ 
mann, Kremſer und Haniſch, von den 
Kellnern E. Mienkina, A. Heinzel (Bund), 
F. Wilſchowſky und Mitſchke (Zentra 
verband) erſchienen. Ferner war Gewerbelehrer 
Pawlik . der den theoretiſchen Teil 
übernahm. — Die Kochlehrlinge begannen mit 
ihren praktiſchen Arbeiten und die punen 
linge mit der Mennzuſammenſtellung, Tafeldecken 
und Servierkunde. Anſchließend begann die 
theoretiſche Prüfun 
Pawlik vornahm. Von Arbeitgeber ⸗ und 
Arbeitnehmervertretern wurden auch Fragen 
aus der Prapis geſtellt Es haben die Prü- 
fung beſtanden die Kellnerlehrlinge G. Raubal 
und R. Krauſe mit „Gut“, die Kochlehrlinge 
A. Zi und H. Latuska mit „Gut“, fer- 
ner H. Müller, J. Namis lo, G. Barto- 
ſchek und H. Woitas mit „Genügend“. 


* Ausbau der Bergwerkſtraße. In tommen- 
der Woche wird mit der Legung der zweige⸗ 
Bergnert 

te 


21. Auguſt nd 
ür pi k 


von den 


leiſigen Fahrſtrecke auf der 
ſtraße begonnen. Im 3 Zuge wir 
von der Gemeindeverwaltung geplante Höher- 
legung der Bürgerſteige zu beiden Gei- 
ten der Bergwerkſtraße durchgeführt. Die tiefer- 
. Kellerlöcher werden im Mauerwerk 
hochgezogen, und auf dieſe Weiſe auch an dieſen 


p die Gewerbelehrer $ 
en 


| 
| 


Pfarrer Joſef Nieſtroj t 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 23. Auguſt 

Nach einem günſtigeren Krankheits⸗ 
bericht vom Donnerstag traf am Sonnabend 
gegen 10 Uhr vormittags im Katholiſchen Pfarr⸗ 
amte „St. Maria“ aus München die unerwartete 
Trauernachricht ein, daß Pfarrer Joſef 
Nieſtroj früh 7,30 Uhr verſtorben war. Ein BE 
ſchwerer Verluſt für die katholiſche Bevölkerung "I 
Beuthens. Wenige Monde vor Beendigung feines 
53. Lebensjahres wurde er aus ſeinem ſchaffens⸗ 
frohen und erfolgreichen Leben abberufen. 
Er ſah im vollen Bewußtſein das Ende ſeiner 
irdiſchen Laufbahn und empfing noch am Sonn- 
abend früh die heiligen Sakramente. 
Gottergeben, wie ſein Leben, war auch ſein 
Sterben. 


Wenn wir innehalten und auf das Leben und 
Wirken dieſes hochverdienten Geiſtlichen ſchauen, 
ſo erblicken wir Wellenberge und Wellentäler 
von Freude und Leid. Manches Bild ſteht da 
und bezeichnet die Stelle von Erinnerungen an 
große Erfolge. 


Joſef Nieſtroj wurde am 18. Dezember 
1877 als Sohn des hochachtbaren Bäckermeiſters 
Joſef Nieſtroj in Beuthen geboren. Als 
der Vater am 21. April 1918 bei ſeinem Sohne, 
damals Pfarrer in Königlich⸗Neudorf, ſtarb, 
nahmen weit über 70 Geiſtliche an ſeinem 
Leichenbegräbnis teil. Eine ſchwere Zeit für den 5 
prieſterlichen Sohn, der mit großer Liebe an za 
feinen Eltern hing, die ihm eine ſorgenloſe * 
ſonnige Jugend geſchenkt hatten. ; 


Nach der Volksſchule beſuchte Joſef Nie- BER. 
ftroj das Beuthener Gymnaſium und ſtu⸗ 13 
dierte dann an der Univerſität Breslau Theo: E 
logie. Daneben fand er auch Beit, feiner Bor- 
liebe für Muſik nachzugehen und hatte als Leh⸗ 
rer den bekannten Muſiktheoretiker Profeſſor 
Bohn. Schon damals erfreute er ſeine Mit⸗ 
ſtudenten durch feine ſchöne Stimme. Am 
23. Juni 1902 wurde er von Kardinal Dr Kopp. 
zum Prieſter geweiht und feierte in Beuthen 
ſeine Primiz. Darauf machte er den damals 
vorgeſchriebenen Seminarkurſus in Ziegenhals 
mit. In jener Zeit erhielt er ſeine erſte Anſtel⸗ 
lung als Präbendar in Pleß, wurde aber bald 
darauf, am 27. September 1902, auf Wunſch des 
Erzprieſters Mysliwietz als Kaplan nach 
Oppeln verſetzt. Dort war er der Reihe nach 
vierter, dritter, zweiter und erſter Kaplan und 
Kuratus. An dieſer arbeitsreichen Stelle erwarb 
er ſich die Liebe der Oppelner. Mit be⸗ 
ſonderem Eifer nahm er ſich der Arbeiter an 
und brachte den Arbeiterverein zu beachtens⸗ 
werter Blüte. Dieſe ſoziale Tätigkeit 
und feine Beliebtheit in allen Kreiſen der Bepöl⸗ 
kerung und bei allen Konfeſſionen ſicherten ihm 
im Jahre 1919 den Wahlſieg, obwohl er da⸗ 
mals bereits Oppeln verlaſſen hatte und Vor- 
ſtadtpfarrer in Kgl.⸗Neudorf war. Als Abgeord⸗ 
neter war er Zeuge großer Tage, Mit⸗ 
arbeiter in der geſetzgebenden Verſammlung, auch 
in der nächſten Wahldauer. Dankbar werden 
ſich ſeiner heute noch viele erinnern, deren er ſich 
annahm, meiſt kleine Leute, deren Bitten er die 
Erfüllung zu ſichern wußte. Freilich war es für 
ihn eine anſtrengende Tätigkeit, da er 
zugleich auch die Pfarrgeſchäfte verſehen mußte. 
Auf einer jener häufigen Fahrten nach Berlin 
und zurück zog er ſich eine ſchwere Krank⸗ 


Stellen eine Erhöhung und Verbreiterung der 
Bürgerſteige ermöglicht. Es wird notwendig 
ein, die Bäume an der Bergwerkſtraße zu ent⸗ 
ernen. Angebra t wäre es, wenn bei dieſer 
Gelegenheit die Seitenſtreifen neben der Fahr. 
ſtrecke der Bergwerkſtraße beſeitigt und mit 
Pflaſterung oder mit einem Belag von Termaka⸗ 
dam verſehen würden, um ſo der großen 
Staubbildung zu begegnen. 


Miechowitz 


„Von der Beramänniſchen Berufsſchule. Am 
Sonntag unternimmt die Bergmänniſche 
Berufsſchule einen Ausflug nach Coſel. 
Es nehmen daran teil die Oberſtufe, ferner die 
bereits beſtellten Schüler der Mittelſtufe I und 
die durch Fahrſteiger Haupt beſtellten Schüler. 


* Kriegerverein. Heute Sommer feſt ab 
3,30 Uhr im Brollſchen Garten. 


„Sitzung der Bankommiſſion. In der Sit- 
zung der Baukommiſſion wurde beſchloſ⸗ 
ien, für verſchiedene Hausbeſitzer zur Erlangung 
von Hypotheken Büraſchaften zu über- 
nehmen Ferner verlangt die Kommiſſion, bei 
den zuſtändigen Behörden nach dem Verbleib 
der Hauszinsſteuerhypobhekengel⸗ 
der nachzufragen. Sodann nahm die Kommiſ⸗ 
fion zur Kenntnis, daß durch die „Oſthilfe“ 
20 Kleinwohnungen auf der Wieſenſtraße er- 
richtet werden ſollen. Die Ausführung der Bau⸗ 
arbeiten wird nach einſtimmigem Beſchluß der 
Kommiſſion nicht der Wohnungsfürſorgebau⸗ 
geſellſchaft übergeben; es ſollen vielmehr an⸗ 
ere augeſellſchaften bierzu beran- 
gezogen werden. x 


Einen Troſt für Leidende und Alternde bringt die 
Nachricht von der Erfindung der Radium ⸗Scho⸗ 
kolade, die dem Nahrungsmittelherſteller Dr. Sen ft 
ner gelungen ift. Das weltpatentierte Herſtellungs. 
verfahren wird von der bekannten Kakao. und Schoko. + 
ladenfabrik Burk & Braun, Cottbus, verwertet. 1 
Der Gehalt an aktivem Radium ift bleibend mit 
dem leichteſt verdaulichen Beſtandteil der Schoko 
lade verbunden und gelangt ſofort in die Ge- 
fäße, Nerven, Drüſen bis in die äußerſten Zellen des 
Körpers, wo das Radium regenerierend (verjüngend) 
und ſchlackenbeſeitigend wirkt. 

Einführungsvorträge in moderne und klaſſiſche 
Muſik. Beginnend mit dem 15. September will Frau 
Eva Ebner Robert, Beuthen, Einführungskurſe 
in moderne und klaſſiſche Muſik in Nachmittags. und 
Abendkurſen abhalten. 
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geſellſchaft find am 18. und 19. Au 


Hindenburg (Oberschl, 


Saison-Eröffnung im Haus Metropol Abteilung: Kabarett-Variet 


DIE GROSSE METROPOL:REVUE 


2.-15. September: Frauen um Mitternacht || 16.- 30. September: Unter den Brücken von Paris 


Man beachte die kommenden Anschläge und Inserate 


oranzeige! 


Die 


Gegen die Getränkesteuer! 


Tätigkeit w 9 tsjahr 1929 Gleiwitzer Gaſtwirte drohen 


Lokale zu ſchließen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 23. Auguſt. Preiſe laffen die Exiſtenzmöglichkeit des Gaſt⸗ 


i 3 i iwitzl wirtsgewerbes kaum noch zu. Not geratene 
Der Gaſtwirts-⸗Verein für Gleiwitz wirtsgewer An e 


[Eigener Bericht 


Oppeln, 23. Auguſt. [Vorkriegszeit herrſchenden ſchlechten Wohnver⸗ 

Die Organe der Wohnungsfürſorge⸗ ieh ingewiejen, und auf den mit der Ge⸗ 
ft 1930 bietsabtretung eee. Flüchtlings- 

ſtrom, der die Wohnungsnot weit über das allge- 


zufammengetreten und haben nach Entgegen ⸗ 


ich : „(meine Maß hinaus fühlbar gemacht hat. Mit irha ; „Lollegen wurden uf lanafährige 
re — L a. ae der 9 16 7 x ⸗faller Entſchiedenheit a gegen ie eſtrebun⸗ und Umgebung hielt im Stadtaarten 5 an ¥ i Mitglieder und treudienende Angeſtellte aus⸗ 
ass nebſt Gewinn und Verluſt- gen der Großſtädte Berlin, Köln, Frankfurt uſw., neralverſammlung ab, die au ucht [gezeichnet. Der Kaſſenberſcht ließ er 


die in ihren Stadtkreiſen aufkommenden Haus⸗ war. Der Vorſitzende, kennen, daß eine gute finanzielle Wirtſchaft im 


; A tsrat und der Geſchäfts⸗ 2 A 
DAR A a 50 H 1 tu ng Petis . in vollem * ipie Stadtverordneter Krexa N Bene . 7 Ba p A, 5 ug = 
8 „jerhalten, Stellung genommen. mu au a, en olleme o W a N 
N Sibungen nahmen Vertreter des Br eu weiterhin Aufgabe des Staates ſein, bei mufterhafte Buchführung Arster 9 12 


und Volkswohl⸗ 


Finanz 
f und des Dber- 


iſchen 
f rtsminiſteriums 
präſidiums Oppeln teil. 

Aus der Tätigkeit ger Wohnungsfür⸗ 
ſorgegeſellſchaft im Geſchäftsjahr 1929 ift hervor. 
50 daß von ihr die Betreuung für die Er. 
he ung von 1700 Wohnungen übernommen 
wurde, wovon 1404 Wohnungen bezugsfertig 
A ET worden find. Bei 1094 Wohnungen 
ind Mittel aus der Hauszinsſteuer in 


gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung der die 

im Geſchäftsiabr Alsdann er-|Taftung erteilte. Bei der nun folgenden Vor 

innerte der Vorſitzende daran, daß in dieſemſſtands wahl wurden für die durch Los aus- 

Jahre die Kollegen Loga die Bundeskönigs⸗ Pe Vorſtands mitglieder gewählt: Arthur 
1. 


2. Vorſitzender: Lo ga, 
würde und Elſter die Königswürde errungen wein — Nowa, . Beh 
baben. laſch tk, 2. Schriftführer; als Beifiter: Gott 

In einem kurzen Rück- und Ausblick . Klawitter, Kotiſchke, Lüfſel, 
über die allgemeine wirtſchaftliche Lage und die Kutſcha, Qpolka, omp, Roeder, 
des Gaſtwirts Gewerbes im befonderen, wies der[Schnapka, Schwientek, Dann ernannte 
Vorſitzende daraufhin, daß, wenn das vorige die Verſammlung das langjährige Vorſtandsmit⸗ 
Jahr ſchon eines der bisher ſchlechteſten glied Botra zum Ehrenmitgliede. 


war, das laufende noch viel troſtloſer è wurde der Vor⸗ 
ausſehe, denn neue Gefahren a M el 


der Verteilung der Hauszinsſteuermittel einen ammlung dem Vorſtand die Ent⸗ 


Ausgleich zu ſchaffen mit jenen Gebieten, die 
infolge ihrer renzlage wirtſchaftlich außer⸗ 
ordentlich ſchwer zu kämpfen haben. Auch 
den minderbemittelten Kreiſen in klei⸗ 
nen Gemeinden und auf dem Lande muß die 
Möglichkeit gegeben werden, ſich aus reichen⸗ 
den ohn raum zu fe 1 2 und es darf 
Pe — der n 1 zur 3 
uſpruch genömmen worden, während bei dender berfügbaren Mittel alle diejenigen Baun- 
übrigen 310 Landarbeiterwo nungen Mittel aus ee 5 > 77 . 
de ‚mertiSaffenben, Ar AAN aben. Es wurbe ferner Geftgefteit da bie ji 
BAR rge Verwendung gefunden haben. Neben — Oberſchleſiſchen Landarbeiterwohnun S bau 


Verſtorbenen. 


ieli ötigkei ; dem den, die Notverordnung fi 
a e dee A , Seebeben |Dersitgeteten Mittet, midt ausreihenb find, um | Gemere. deere e cee > Borben 1 

En $ } j im wünſchenswerten Umfang die Seßhaftmachun olizeipräſidenten t nung Gemeindebier⸗ 
aus früheren Jahren erfelgveich betrieben. des Landarbebterſtandes dur un — der Elite-Geldſpiel-Appargte zur 


und Gemeinde⸗Getränkeſteuer 


verfolgt. Er bezeichnete dieſe Verordnung als 
undurchführbar. An Beiſpielen aus der 
Praxis wies er dies nach. Die Kommune würde 
durch Einführung der Schankverzehrſtener das 
Gegenteil von dem erreichen, was ſie beabſichtigt: 
ſtatt Geldeinnahmen noch größeren Rückgang im 
Umſatz der Gaſtwirte und größere Wohlfahrts- 
laſten. Der Gaſtwirt würde zu beſonderen Mab- 
nahmen greifen. Da papierene Proteſte nichts 


Kenntnis gegeben. Eine Anfrage der Zweigſtelle 
Oberſchleſien des Landes Arbeitsamt 
Schleſien zwecks Stellungnahme zur 


Errichtung eines Facharbeitsnachweiſes 


des Gaſtwirts-Zewerbes für den Bereich der 
Arbeitsämter Beuthen, Gleiwitz. Hindenburg, 
Oppeln und Kreuzburg. Sitz Beuthen, wurde 
unter der Bedingung zugeſtimmt, daß die 


wurde eine er- 


Durch eine e r 5 
n für den 


höhte Zuweiſung von 
ff. 


u ledigung der Tagesordnung 
BE m A a eine lebhafte Ausſprache über die 
Wohnungsbau erho 


Wohnungspolitik überhaupt und die Fi- 
nanzierung von Neubauten. Die Bemeſ⸗ i 
ſung der Hauszinsſteuermittel mit durchſchnitt⸗ Die Geſellſchaftsorgane erkannten die von der 
lich 4000 Reichsmark je tee wurde als Geſellſchaft im vergangenen we geleiftete er 
zu in angejehen, da die auf dieſer Grundlage hebliche Arbeit an nnd ſprachen der Ge- 
entſteßen en Mieten von der werktätigen !ihäftsführung den Dank aus. Die RER ten 
Devölkerung nicht getragen werden können. für die weitere Entwicklung der Geſell⸗ 
Eine Erhöhung der Hauszinsſteuer⸗ſſchaft ſind nicht ungünſtig. Sir das Ge 
* beten je Wohnung wird dringend ge- schäftsjahr 1930 ift mit der Durchführung eines 


ordert, ebenſo wie eine vermehrte Zu⸗[Bauprogramms von etwa 1400 Wohnungen der. ’ helfen, fol durch 
f i ; ſchuß paritätiſch mit Arbeitgebern und Ar⸗ 
A e l e e e Ga Fare e ee, Ee we, Uns Säiehumn der oda 


18. bekundet werden, daß die Steuer nicht tragbar 


ift. 70 Prozent ſämtlicher Gaſtwirte des Indu⸗ 


TERRAE eee 


heit zu, unter deren Nachwehen er dann immer 
zu leiden hatte. 

In ſchlimmer Zeit übernahm er bei ſeinem 
Einzuge als Pfarrer in Beuthen am 22. Mai 
1922 ein ſchweres Erbe. Schon das war ſchwer, 
der Nachfolger eines Buchwald zu ſein, der 
ein aufrechter, von ſeinen Pfarrkindern ſehr verə 
tee Mann war. Dann kam die ſchlimme 
Aufſtandszeit und die Inflation Es 
gehörte viel Mut und Energie dazu, in jenen 
Jahren eine ſo große Pfarrei, wie es St. Maria 
iſt, zu verwalten. 

Was er im einzelnen geſchaffen: Die künſt⸗ 
leriſche Ausmalung der Kirche, die Er- 
neuerung der Orgel, die Gedächtniskapelle für 
die Gefallenen, die Beſchaffung neuer Glocken 
für St. Maria und der Neubau der Bar⸗ 
barakirche iſt bekannt. Die Sorge um den 
Kirchenneubau hat ihn; in den letzten Jahren 
außerordentlich ſtark mitgenommen. Noch 
dem Krankenlager beſchäftigte er ſich mit 
ihm. Es war ihm nicht mehr vergönnt, ſeine 
Fertigſtellung zu erleben. 

Seine beſondere Liebe galt der Marien» 
kirche. Hier ward er getauft, hier feierte er 
fein erſtes hl. Meßopfer und fein 285jähriges 
Prieſterjubilaäum. Am Jubiläum und am Abra⸗ 
bamsfefte zeigte es fih, welch großer Liebe und 
Verehrung Pfarrer Nieſtroj ſich in der Bürger- 
ſchaft erfreuen konnte. 

Ein ſonniges Temperament, eine glän- 
zende Rednergabe machten ihn zu einem würdigen 
Repräſentanten der Marienpfarrei. Seine Duld⸗ 
ſamkeit anderen Konfeſſionen und Bekenntniſſen 


gegepüber fierten ihm auch in nichtkatho⸗ 5 


liſchen Kreiſen großes Anſehen. Seine muſika 
liſche Begabung befähigte ihn, den Kirchen 
chor von St. Maria zu achtunggebietender 
Höhe zu führen. Groß war ſeine Fürſorge für 
die katholiſchen Vereine, denen er als 
Protektor, Geiſtlicher Beirat oder Präſes 
vorſtand: dem Gauverband Oberſchleſien katho⸗ 
liſcher kaufmänniſcher Vereine, dem Katholiſchen 

gufmänniſchen Verein Beuthen, dem Matho- 
liſchen Meiſterverein, Katholiſchen Beamtenver⸗ 
ein, Katholiſchen Geſellenverein, Arbeiterverein, 
Agnesverein und vielen anderen. Für alle iſt 
Pfarrer Nieſtroj zu früh verſtorben. Er 
liegt am 699jährigen Kirchweihfeſt von St. Maria 
auf der Totenbahr. Schwarze Trauerfahnen 
werden auf dem Kirchturm und auf der Pfarrei 
gehißt werden. Die Stunde der Beerdigung 
iſt noch ungewiß. Wahrſcheinlich wird die 
Trauerfeier am Mittwoch, vormittags 10 Uhr, 


inden. 
Das & 
pesto en 
re 
Augen: dla, Auna 


Fachkundige Bedienung Alle Reparaturen 


Gleiwitz 


* 5 Donnerstag, abend 
6 Uhr, findet im tadtverordneten⸗ 
Pan Rathaus eine Sitzung des 
Stadtparlaments ſtatt. Die Tagesord⸗ 
nung umfaßt insgeſamt 12 Punkte. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe agen diesmal die Reviſions⸗ 
befunde in den ſtädtiſchen Kaſſen zu ſein. 


Kath. Abr. Fun Frauenbund. Montag, 
e 4 Uhr, findet im Kath. Vereinshaus 
eine große 
opi EA Vortrag des Po ff 
ner ſtatt. 


* Schutz der Pflegekinder. Wer ein Pfle- 
wer aufnimmt, bedarf dazu der vorherigen 
rlaubnis des Jugendamtes. Wer 
mit einem ſolchen Kinde in den Bezirk eines Ju⸗ 
endamtes zuzieht, hat die Erlaubnis zur Fort⸗ 
etzung der Pflege unverzüglich einzuholen. 
teht von vornherein feft, daß ein Kind unent⸗ 
geltlich oder nicht gewerbsmäßig in vorüber- 
ehende Bewahrung genommen wird, ſo genügt 
ie Anmeldung bei dem Jugendamte. 


T o ſt 


* 3 1 Das Wohnhaus 
des Häuslers Sekulla aus Pniow brannte 
aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. 


Peiskretſcham 


„Silberhochzeit. Das aar Schoppa 
von hier ig A feine Si pi h 2? 


* Brieitanbenverein Treu zur Heimat“. Mit 
dem Preisflug Aachen —Peiskretſcham wurden im 
Brieftaubenverein „Treu zur Heimat“ die 
lüge mit Alttauben abgel loſſen. Bei den in 
iefem Sommer innerha * e 
Reiſegeſellſchaft veranſtalteten Flügen konnte der 
Verein insgeſamt 58 Preiſe erringen. Im 
Endflug wurden die Tauben auf die 910 Rilo- 
meter lange Strecke Aachen —Peiskretſcham an- 
gelebt: bortfreund D we $ or z, Lubie, konnte 

ie nkunft der erſten Taube melden. 

„Feuer. Im Wohnhauſe des Häuslers Se⸗ 
kulla in Pniow brach vormittags gegen 10 Uhr 
Feuer aus. Der Dachſtuhl brannte vollſtändig 
nieder. Die Ortsfeuerwehr löſchte das Feuer, 
ſo daß der übrige Teil des Wohnhauſes gerettet 
werden konnte. Auch die reiwillige 
n Peiskretſcham erſchien auf der 

randſtelle, brauchte aber nicht einzugreifen. 


izeioberſten 


Hindenburg 


„Keine Stadtverordnetenſitzung vor den 
Wahlen mehr? Kürzlich fand eine 
menkunft der Fraktionsführer des biefinen 
Stadtparlaments ſtatt. Es beſteht wenig 
r | für eine Stadtperordnetenſißung 
vor den Wahlen. Da für den Winter mit einem 
Anſteigen der Erwerbsloſenziffer 
zu rechnen ift, dürften fih die Verbältniſſe im 
Arbeitsamt unerträglich geſtalten. 

* Parochialfeſt der Kath. Kirchengemeinde 
St. Anna. Die Kath Kirchengemeinde 
St. * r 1856 übe nios 3- 
garten ein arochialfeſt am heutigen 
Sonntag ab 15 Uhr. 


8 mit |t 
0 


Zuſam⸗ S 


in Gleiwitz etwa 50 Prozent der Kon- 

seifionen zu viel jeien, und viele Ron- 

zeſſionsinhaber keine Exiſtenzmöglichkeit 
mehr haben. 


Angeſichs biefer” Notlage dell ſowoßt bei. un. [darant Din, bab Gastwirt 


trägen für Neukonzeſſionez als auch bei 
Uebertragungen, wo es fd um häufigen: 
Pächterwechſel handelt, dahin gewirkt werden, 
daß hierfür eine Konzeſſion nicht mehr er- 
teilt wird. Die Gaſtwirte fordern erneut im 
Stadtausſchuß bezw. Konzeſſionsausſchuß ver- 
ein und pon zuſtändigen Stellen 


Nun gab der AS 


— 4 


Jahresbericht, aus dem zu entnehmen war, 

8 41. Geſchäftsjahr unter der großen 
wirtſchaftlichen Not und der Ar: 

oſigkeit ſowie den Steuer 
A = £ arg i 10 Be: tte. eg 2 1 
erſter anſtrengung iſt es gelungen, die 
Geſchäfte aufrecht zu erhalten. Die niedrigen 


2 
2. 


werbe betreffenden Fragen, ge⸗ dem 


triegebietes find wicht zahlungs fähig. 
Has Personal kann nicht mehr gehalten werden, 
und der unvermeidliche Abbau muß erfolgen. 
Der Redner kennzeichnete den Leerlauf, der durch 
ordnung geſchaffen würde. und wies 
ungen der Kom⸗ 
mune mit den Ga en oder anderen Inter⸗ 
eſſenten⸗Gruppen nicht ſtattgefunden haben. Es 
jei aber zu erwarten, daß die nächſte Stadt 
verordnetenverſammlung ſich mit 
dieſen Verordnungen befaſſen wird, und da die 
3 hg 8. hr een — 
tand mit den itzenorganiſationen 
m B. e Epi nötigen Schritte ein- 
geleitet. ; 

Ueber die Provinzialverbands⸗ 
tagung in Ratibor berichtete kurz der Vor⸗ 
ſitzende. Wegen der Sterbekaſſe fol dem Vor- 
ſtand die weitere Verhandlung und der Ab» 
ſchluß mit einer Verſicherungsgeſellſchaft iber- 
laſſen bleiben. Zum Vertreter auf dem Deut⸗ 
ſchen Gaſtwirtstag, der am 15. Septem⸗ 
ber in Leipzig beginnt, wurde der Vorſitzende 
beſtimmt. 


PPP ˙ BETTER . ACER STEEL EEA 


* 50 Jahre Alter Turnverein. Am Sonn- 
abend, 30. Auguſt, und Sonntag, 81. Auguſt, 
feiert der hieſige Alte Turverein ſein 
50 jähriges Beſtehen. Zu dieſem beben- 
tungsvollen Abſchluß eines Zeitabſchnittes ernit- 
hafter Arbeit für die deutſche Turnerei 
ſind alle Behörden, der Vorſtand der Deutſchen 
Turnerſchaft Berlin und der Kreisturnwart 
Breslau geladen. Ferner werden die drei Turn- 
gaue Oberſchleſiens vertreten ſein. — Eigentlich 
war es ſchon vor 68 Jahren in dem damaligen 
Zabrze, dem jetzigen Hindenburg, zur Grün ⸗ 
dungeines Turnvereins, dem der AT. 
ſeine Herkunft verdankt, gekommen. Der Verein 
wurde im Jahre 1866 wieder aufgelöſt. 1880 
kamen wiederum wackere Turnbrüder zuſammen 
und legten den Grundſtein zum heutigen 
Alten Turnverein, der gegenwärtig 597 Mitglie- 
der zählt. Das wohlwollende Entgegenkommen 
und die Hilfe der Induſtrie, beſonders der D p ne 
nersmarckhütte, trugen viel zur Förderung 
des Vereins bei. War es doch der frühere Genes 
raldirektar der Donnersmarckhütte, Kommer- 
zienrat Hochgeſand, ber die Turnhalle 
geſchaffen hatte. Von den Turnbrüdern, die den 

TV. 1880 begründeten, find noch 
Leben, Reviſor Herrmann und Bant- 
direktor Kores. Gegenwärtig iſt Ingenieur 
8 4 Wilhelm Thies, Vorſitzender des 

TV. Er betreut dieſen Poſten feit 15 Jahren. 
Die Feier wird durch einen Feſtabend am 
onnabend, 20,30 Uhr, eingeleitet. Unter Mit- 
wirkung der Hauskapelle werden u. a. verſchie⸗ 
dene turneriſche Darbietungen vorge⸗ 
führt. Außerdem werden Ehrungen borgenom« 
men. Am Saniat vormittag 10,30 Uhr. findet 
in der Turnhalle der Donners marckhütte 
eine Gefallenen ⸗Gedenk ſtatt. 
Hieran ſchließt ſich der Frühſchoppen und 
vera ein gemeinſames zwangloſes Mittageſſen 
an. Nachmittag 4 Uhr ſteigt ein Schau⸗Turnen, 
das mit einem Konzert der Kyffhäuſerkapelle vers 
bunden ift, Ab 8,30 Uhr abends findet zum Abe 
ſchlus ein Tur nerball ſtatt. 


eier 


* Straße geſperrt. Wegen Umbaues der 
„ ift die Peter- Paul- 
Straße von Kochmann bis zur Biskupitzer 
Straße vom 21. 8. ab auf 4 Wochen geſperrt. 
Die Umfahrt nach Biskupitz und Beuthen erfolgt 
115 den geſamten Fahrverkehr wie bisher über 

ie Kronprinzenſtraße — Haldenſtraße. 


* 


Haus Metropol. Am 2. September eröffnet das 
3 Metropol die Winterſaiſon mit der großen 
etropol- Revue. Achtzehn prominente Künſt⸗ 
ler vereinigen ſich in einem Spiel voll Aufmachung. 
Ueberraſchungen. GI und Humor. Die Revue, 
die aus einem Vorſpiel und zwei Aufzügen be 
Abt läuft vom 2. bis 15. Septem unter dem 
otto: „Frauen um Mitternacht“. Ab 16. bis 30. Gep- 
jänzlich neuer Umſtellung und Aufmachung 
den Brücken von Paris“. 


tember in 
unter dem Titel „Unter n 
(Siehe Inſeratl) 

* ONVP, 6 edlu Für heute, vormittags 
10,80 Uhr, ift reg l sverſammlung ber 
ag Volkspartei, Gruppe edlung, 
bei Krieſche angeſetzt. 

» Volksliederkonzert. Am Mittwoch, abends 8 un 
veranſtaltet der verſtärkte Chor ber Liedertafe 
in Stadlers Garten ein Konzert. 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER 


| verwahrt die Kreissparkasse 


Gleiwitz, Teuchertstraße, 
Landratsamt Ihr Geld, gewährt 
Ihnen Zinsen und Sicherheit. 
Warum haben Sie noch kein 
Konto bei uns? 


FFP AEN E EN A 


Toſt führt die neue Bierftener ein 


[Eigener Bericht) 


Toſt, 23. Auguſt. 

Nach längerer Ausſprache beſchloß die S ta b t- 
verordnetenverſammlung, die mit acht 
Stadtverordneten gerade beſchlußfähig war, vom 
1. Oktober die neue Bierſteuer einzuführen. 
Die bisherige Bierſteuer hat noch bis dahin 
Gültigkeit. Die durch die verſchiedenen fo- 
zialen Laſten und zwangsläufigen Ausgaben ent- 
ſtandene wirtſchaftliche Notlage bedingt die Ein⸗ 
führung dieſer Steuer. Der Magiſtrat hatte be⸗ 
antragt, die Steuer ſchon vom 1. September ein- 
zuführen, die Stadtverordneten beſchloſſen aber 
erſt ab 1. Oktober, obwohl die Einnahmen von 
etwa 200 Mark für September dem Stadtſäckel 
febr zugute kommen würde. Stadtverordneten- 
dorſteher Langer betonte, daß im geſamten 
Haushaltsplan die Einnahmen etwas hoch 
und dagegen die Ausgaben ſehr niedrig bemeſſen 
ſind. Stadtkämmerer Tiller erwähnte dann, 
daß die Ausgaben für Armenunterſtützun⸗ 


kommene Hilfe wäre. Es wurde auch in Erwä⸗ 
gung gezogen, falls die Stadt mit der Bierſteuer 
nicht auskommen dürfte, ſpäterhin noch die Bür⸗ 
gerſteuer einzuführen. Der Haushaltsplan 
der Waſſerleitungskaſſe kam wegen des Fehlens 
der erforderlichen Unterlagen erft jetzt zur Be- 
ratung. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 18 550 Mark ab, gegenüber 5610 Mark im 
Vorjahre. Die Haupteinnahme von 16 500 Mark 
ergibt der mit 30 000 Kubikmeter veranſchlagte 
Waſſerverbrauch der Bürgerſchaft. Auch 
in dieſem Haushaltsplan dürften die Ausgaben 
etwas zu niedrig und die Einnahmen dagegen 
wohl zu hoch angeſetzt ſein. — Auf eine Anfrage 
hin teilte Stadwerordnetenvorſteher Langer 
mit, daß die Arbeiten am Fußgängerweg der 
Bahnhofſtraße wegen Fehlens der Mittel 
eingeſtellt werden müſſen. Zum Teil iſt der Weg 
bereits fertiggeſtellt, zum anderen Teil ſoll er nur 
notdürftig planiert und im nächſten 


gen von Monat zu Monat ſteigen, ihm daher] Jahre ausgebaut werden. 


die Mehreinnahme durch die Steuer eine will- 


| 


. 


Ittmachaus Bürgermeiſter 
geſtorben 


Ottmachau, 23. Auguſt. 

Im Alter von 48 Jahren verſchied ganz un⸗ 
erwartet und plötzlich Bürgermeiſter Wolff, 
der noch am Donnerstag abend den Magis 
ſtratsvorſitz in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung führte. Bürgermeiſter Wolff ſtand 
bereits 10 Jahre lang auf ſeinem Poſten und er⸗ 
freute ſich allgemeiner Beliebtheit. 


Ratibor 


Wird das Theater erhalten bleiben? 


Freitag. nachmittag 5 Uhr, wird in der 
Stadtverordnetenſitzung die Theaters 
frage ihre Löſung finden. Die Tagesord⸗ 
nung weiſt die Bekanntgabe der Niederſchrift der 
letzten Stadtverordnetenſitzung, die Einführung 
des Stadtbaurats Wucherpfennig und die 
Beſchlußfaſſung über die Fortführung des 


Theaters auf. 
2% 


* Proteſtverſammlung. Die Proteſtverſamm⸗ | gebe 


lung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, 


ordentlich zahlreich pert: Nach einem or- 


des Bezirksſe 


* Einbruchsdiebſtahl und verſuchter Einbruch. 
In der Nacht zu Sonnabend wurde beim Bäcker- 
meiſter Berger auf der Marienſtraße ein 
Einbruch verübt. Der Dieb, der die Schau- 

enſterſcheibe eingedrückt hatte, gelang auf 
ieje Weiſe in den Laden, erbrach die Laden ⸗ 
kaſſe und raubte ſie aus. Es pelang der Kri⸗ 
minalpolizei den Einbrecher in der Perſon des 
ren — 4 ae e eree. arei 
eobſchütz, feſtzunehmen u em Gerichtsgefäng⸗ 
nis zuzuführen. — In derſelben Nacht ver- 


chte ein Bäckerlehrling beim Landwirt Alois L 


otſchi auf der Marienſtraße 150 einzubrechen. 
Er wurde dabei überraſcht und feſtgenommen. 


„Radfahrer überfahren. Freitag nachmittag 
wurde der 31 Jahre alte Ge häftsfüßrer ans 

yglenda, der zum Beſuch feiner Angehöri- 
en in Silberkopf, Kreis Ratibor, weilte, auf der 
hauſſee nach Niedane von einem Auto erfaßt 
und mit —— Rade zu Boden geriſſen. 
W. trug chwere Kopf- und Geſichtsverlezungen 
davon, das Rad ging in Trümmer. Nach An- 


legung eines Verbandes ſchaffte das Auto den | Tel 


Verletzten ins Städtiſche 


Rofonberg 


* Imker⸗Sitzung. 
berein hielt die Verſammlung ab. Er- 
öffnet wurde dieſe durch den Polizeioberwacht⸗ 
meiſter Janetzki. Beſonders begrüßt wurde 
er Kreisveterinärrat Rathmann un 
Bienenſachverſtändiger Hauptlehrer H adam us 
aus Telsruh. Dr Rathmann hielt einen inter- 

anten Vortrag über Bienenſeuche und 

en Bekämpfung, anſchließend ſprach Haupt⸗ 
lehrer Hadamus über Faulbrut, deren Ent- 
Rehun und Bekämpfung. Lehrer Gröger aus 
brechtsdorf gab einen Ueberblick über die 


rankenhaus. 


gen ger Ausſtellung in Gleiwitz 
u — den Anſchluß an den Oberſchleſiſchen 
mkerbund. 


> 
SHELL 
AUTOOELE 


Bequemsie H ögli 
SHELL KABINETTS- RÜCKNEHMBARE KANISTER 


mandeure des Regiments, General S 


Der Bienenzüchter⸗ g 


„ Gemeindevorſteherwahl in Wyſſoka. Zum 
Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt wurde 
der Landwirt Johann Wollny 2, als Schöffen 


die Landwirte Franz Wrobel und Peter Na- 
thay. — In Biſchdorf wurde Gemeinde⸗ 
vorſteher der Landwirt Paul Nieslonp, 


Schöffen Oberförſter Siegling und Gärtner 
Franz ra Schöffenſtellvertreter Säge⸗ 
werksbeſitzer Thomas Wilhelm. — In Bo- 
roſchau wurde Gemeindevorſter der Brauerei- 
verwalter Felix Brzinſki, Schöffen die Gärt⸗ 
ner Johann Wrobel und Paul 
Schöffenſtellvertreter Theodor Duda. 


Oppeln 


* Perſonalnachricht. Die Anerkennung als 
ſtaatlicher Muſiklehrer wurde dem Lehrer 
Dudacy von der Volksſchule III in Oppeln 
verliehen. 


Obermeiſtertag. Der n 
meiſtertag für die oberſchleſiſchen Innungen, 
an dem Obermeiſter und Vorſtands mitglieder 
teilnebmen können, findet am Mittwoch, 3. Sep⸗ 
tember, vormittags 10,30 Uhr, im großen Saale 
der Handwerkskammer ſtatt. i 

Beim Schaufenſtereinbruch feſtgenommen. 
Dem Wachdbeamten Katzmarek von der OS. 
Wach- und Schließgeſellſchaft gelang es, zwei 
Perſonen bei einem Schaufenſtereinbruch im 
Konfektionsgeſchäft Sosnowſki, Krakauer 
Straße, feſtzunehmen, und der Polizei zu über ⸗ 
n. Es handelt ſich um eine männliche und 
eine weibliche Perſon, denen die geſtohlenen 
Waren wieder abgenommen werden konnten. 

* Wiederſehensfeier der ehem. 63er. 
11. und 12. P a BR in Oppeln 


Am 
eine 


pr Wiederſehensfeier der ehem. 63er] eri 


tatt, In einer Vorſtandsſitzung des Kameraden- 
vereins ehem. 63er beſchäftigte man ſich mit den 
Vorbereitungen für den Feſttag. In der Ver⸗ 
ſammlung gab Feſtleiter Paſſon das vorläufig 
aufgeſtellte Programm bekannt. Zu der Wie⸗ 
derſehensfeier werden auch die ehemaligen pe 
warte, 


Forjka, i 


Tödlicher Verkehrsunfall in Cosel 


Beerdigung ſtatt Hochzeit 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Ein ſchwerer Unglücksfall 


Coſel, 23. Auguſt. 
ereignete ſich am Sonnabend vormittag 


in Coſel auf der Wiegſchützer Straße. Die 24 Jahre alte Arbeiterin Bronislawa 


Manderka aus Poborſchau, die am 


war mit ihrem Bräutigam damit beſchäftigt, 
Sie fuhren beide nebeneinander auf Fahrrädern und hielten in der 


tragen. 


Montag Hochzeit haben ſollte, 
Hochzeitskuchen auszu⸗ 


Mitte einen Korb mit Kuchen. An der Einmündung der Wiegſchützer 
Straße in die Bahnhofſtraße wurde die Braut von einem Laſtkraft wagen 
geſtreift und zu Boden geworfen. Sie trug dabei ſchwere Kopf⸗ und 
innere Verletzungen davon. Beſinnungslos wurde ſie ins Krankenhaus 
transportiert, wo fie bald nach der Einlieferung fta rb. Der Bräutigam kam bei 
dem Zuſammenſtoß mit dem Schrecken davon. 


rr ere e eee 


Freiherr von Loen und Oberſt Weller aus 
Königsberg erwartet. 


* Belebung des Wohnungsbaues. Der 
Wohnungsbau erfährt dadurch eine weitere 
Belebung, daß die Oberſchleſiſche Wohnungs- 
fürſorgegeſellſchaft in der Damaſchkeſtraße mit 
dem Ban von 6 Wohnhäuſern beginnt, 
durch die 34 Wohnungen von 60 bis 90 qm 
geſchaffen werden. 


Nicht in die Fremdenlegion, 
ſondern ins Gefängnis gekommen! 


Kattowitz, 23. Auguſt. 

Vor einigen Tagen behauptete eine o fto ber- 
chleſiſche Zeitung, daß drei Arbeiter aus 
Kattowitz von Agenten der Fremden⸗ 
legion verſchleppt worden ſeien. Als 
Zeitpunkt des Verſchwindens dieſer drei Leute 
wurde der 8. Auguſt angegeben. Wie nun die 
Polizei feſtgeſtellt hat, ſind die drei Perſonen 
tatſächlich, nachdem ſie ſich einen ordentlichen 
Rauſch angetrunken hatten, in einem 


nächſte Ober ⸗ Auto mit zwei beffer gekleideten Herren in un- ze 


bekannter Richtung davongefahren. Jedoch ſchon 
am nächſten Tage, alſo am 9. Auguſt, wurden die 
drei Männer von der Grenzpolizei in der 
Nähe von Trodenberg bei Tarnowitz aufge- 
griffen und ihnen Tabakwaren im Werte von 
1500 Zloty abgenommen, die fie über die grüne 


[Grenze geſchmuggelt hatten. Sie wur- 


den in das Tarnowitzer Gerichtsgefäng⸗ 
nis gebracht, wo fie fih noch bis heute aufhal- 
ten. Offenbar handelt es ſich bei den beiden Un⸗ 
bekannten, mit denen ſie in Kattowitz fortgefah⸗ 
ren waren, um Schmuggleragenten, die 
ihr Handwerk in großem Stil betreiben. 
Glöckner ⸗Bücher. Der Pate aan eg 

ii ie‘ i la tedri a 
feeen ataa m. Smith „Nächte in 
Algier“ 


uplatz ift A 
Milieus. Der Schauplatz 
europäiſche Zivilifation und fremdländiſche Romantik 
hart aufeinander ſtoßen. 
Glöckner⸗Bücher. Der neueſte Band der wöchentlich 


erſcheinenden 60⸗Pfennig⸗Serie Verlag Friedrich Noth- 
barth, Leipzig). Robert Anton, „Indizien.“ 


barth, Leipzig). red. 2 
I Ein Ge 


Wohin am Sonntag? 


Benthen 


Kammerlichtſpiele: „Skandal um Eva“. 
Deli-Sheater: „Der Andere“. 
Schauburg: „Helden der Nacht“. 

Intimes Theater: „Es gibt eine Frau, die 

Dich niemals vergißt“. 
Thalia -Theater: „Evangeline“, „Sungas 
iebe“. 
Palaſt- Theater: „Der Faſchingskönig“, „Die 


nicht heiraten dürfen“, „König Cowboy“. 
Wiener Café: Kabarett. Anfang 16 Uhr. 
Konzerthaus: Tanz. 
S gi genhaus: 2 Abends Gommer- 
nachtsball der Belegſchaft des Nordſchachtes der Heinitz⸗ 


tube, 

Kreisſchänke: Gartenkonzert. 

Waldſchloß Dombrowa: Gartenkonzert. 
= 
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Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Friedländer, 
Ning 26, Tel. Nr. 3277. — Dr. Hahn, Gymnaſialſtr. 4a. 
. Nr. 2610. — Sanitätsrat Dr. Herrmann fen, 
Gymnaſialſtraße 4a, Tel.Nr. 4065. — Dr. Romberg, 
Redenſtvaße 8, Tel.⸗Nr. 2360. — Dr. Gerd, Friedrich · 
Ebert⸗Straße 37a, Tel.-Nr. 2471. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
reitag: Kronen-Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Pl., 
el.-Nr. 4117, — GTü ck a u f. Apotheke, Krakauer Str., 
Tel.⸗Nr. 4296. — Marien-Apotheke, Gr. Blottnitza⸗ 
ſtvaße. Tel.⸗Nr. 4713. 

Sonn ienſt der Hebammen: Frau Wiechol, 


d Scharleyer Straße 111. — Frau Kuhna, Scharleyer 


Straße 30. — Frau Gabrifd, Gr. Blottnitzaſtr. 64. 
Tel.⸗Nr. 4035. — Frau Thomalla, Feldſtr. 1. 
Tel.Nr. 4779. — Frau Schirmer, Solgerſtr. 17, 
Tel.-Nr. 2462. — Frau Skoruppa, Krakauer Str. 37, 
Tel.-Nr. 4844. — Frau Fiebig, Dyngosſtraße 17, 
Tel.-Nr. 4155. 


Gleiwitz 

UP. Lichtſpiele: „Miß Europa“ im Beipro- 
gramm ein Tonfilm Luſtſpiel. 

Capitol: „Das grüne Monokel“. 

Schauburg: „Das Mädel mit der Peitſche“ 
und „Moral um Mitternacht“. ' 

* 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Draub, Wil. 
er d Dr. Stallmach, Nikolaiſtraße 18. 

Apotheken ntagsdienſt: Adler-Apotheke, Ring; 


Löwen-Apotheke, Bahnhofſtraße 33; 
theke, Freundſtraße 2. 
Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café die bekannte Kon- 
rtkapelle Hans von der Heydt. Im Kabarett 


Kreuz ⸗ Apo 


Famillenoe mit 
— Soje Denti. 


große y 
Tanz. Im Hofbräu die Attrak · Sonnt 
: ul. Pil ſud 


el e 9 1 
eri ters u mmungs e B. Huf- 
ol, Nürnberg. Im Café Soliſt C. H. Hermann mit 
feiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten die bekannte Tanz ⸗ 


kapelle. 
Lichtſpielhaus: „Das Halsband der Königin“. 
Helios-Lichtſpiele: „Der Herrgottſchnitzer von 
Oberammergau“. 


* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler. und 
F Nachtdienſt in der kommenden 
ohe Marien und Ster n⸗Apotheke. 


Ratibor 


Central-Theater: „Zwei Herzen im Drei 
vierteltakt“ (Tonfilm). 
Gloria -Palaſt: „Der Herrgottsſchnitzer von 
Oberammergau“, „Freibäuter der Südſee“. 
illa nova: Geſellſchaftsabend. 


Sonntagsdienſt der Apo : Schwan- Apotheke 
am Poltoplag und Bahnhofs. Apotheke am Bahn- 
hofsvorplaz. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammer Lichtſpiel, Theater: Henny 
Porten in „Skandal um Eva“. 
Piaſten⸗Lichtſpiel⸗TCheater: „Spiel um 
den Mann“ und „Die Dame hinter dem Vorhang“. 
Handwerkskammerſaal: 8 Uhr Chorkon⸗ 
zert des Wiener Lehrer ⸗ Chors. 
* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Krömer, Ring 11, Fern ⸗ 
ruf 2303 und Dr. Vogt, Blücherſtraße 2, Fernruf 2076. 


Kattowitz 
N Alkazar: Auguſt. Attraktionen, 
5-Uhr⸗Tee. 
ir abarett Apollo: Auguſt- Attraktionen. 
an Eldorado: Das hervorragende 
rogramm. 

Aab bert Moulin Rouge: 5. Uhr⸗Tee mit 
vollem Programm. 

Keſſels Weinſtuben: Konzert und Tanz, 


TE A ſtor das erſtlaſſiges Ninf 
a oria: Erſtklaſſiges tl. . 
Ca f é Monopol: Die e RR 
kapelle. 
$ 


Deutſch⸗niederländiſche Handels: 
beſprechungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Rotterdam, 23. Auguſt. Die Vertreter des 
Zweckverbandes der Niederreiniſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskammern und der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Rotterdam haben die Beſpre⸗ 
chungen über die Schwierigkeiten der deutſch⸗ 
niederländiſchen Handelsbeziehungen in Notter- 
dam fortgeſetzt. Die Vertreter der Rotterdamer 
Handelskammer äußerten ihre Befriedigung 
darüber, daß die deutſch⸗finniſchen privaten 
Verhandlungen geſcheitert feien. Die deutſchen 
Vertreter ſprachen ihre Meinung dahin aus, daß, 


wenn die Veranlaſſung für die nieder⸗ 
ländiſche Boykottbewegun beſeitigt ſei, die 
Handelsbeziehungen awii beiden Ländern 


wieder wie früher gut nachbarlich werden 
würden. 


Erntefest in Spala 


Spala. Erntefeſt beim polniſchen Staatsprä⸗ 
ſidenten in Spala, der früheren Sommerreſi⸗ 
denz des letzten ruſſiſchen Zaren. Aus dem gan⸗ 
n Lande kommen Bauernabordnungen 
in ihren maleriſchen Volkstrachten, ein farben- 
prächtiger Zug defiliert vor dem Staatspräſiden⸗ 
ten vorüber, dem Oberſten Wirt im Lande. Ein 
herrlicher Brauch, ſo recht nach altpolniſcher Art 
und Sitte. Hinter den Kuliſſen ſieht es 
ei g etwas anders aus. Da hat eine — 
natürlich oppoſitionelle — Zeitung herausgefun⸗ 
den, daß ein großer Teil der angeblichen Bauern 
nichts anderes iſt als entſprechend zurechtgemachte 
Staat3beamte: man hat ihnen breite Hoſen 
und bunte Bluſen angezogen, geſchmückte Heu⸗ 
garben und Blumenkränze in die Hand gedrückt 
und nach Spala geſchickt, damit fie dem Staats- 
präſidenten als ergebene Söhne des Volkes pul- 
digen. Weil ſich die richtigen Bauern dazu als 
kaum geeignet erwieſen hatten: es iſt häufig vor⸗ 
gekommen, daß der Staatspräſident den einen 
oder anderen Bauern anhielt und ihn ausfragte 
— und daß er dann ſtatt froher Wünſche bit⸗ 
tere Klagen über das grenzenloſe Elend der 
polniſchen Landwirtſchaft und die unerhörte 
Steuerſchraube zu hören bekam. Solche 
Dinge ſollten ſich nicht wiederholen und wenn 
es dem Staatspräſidenten in dieſem Jahr ein- 
fiel, die Bauern leutſelig über ihr Ergehen zu be⸗ 
fragen, dann konnte er ſicher fein, in einwand⸗ 
freiem Amtspolniſch vor Zufriedenheit 
ſtrotzende Auskünfte zu erhalten. 

ie war das doch in Spala vor dem Kriege, 
als der Zar dort alljährlich einige Sommer- 
wochen zu verbringen pflegte? Ex liebte es, durch 
die ſchönen Wälder und Felder dieſer Gegend zu 
Be und die Bauern, die ihm begegneten, über 
reud und Leid auszufragen. Insbeſondere fand 
er Gefallen daran, ſich mit jungen, hübſchen 
Bäuerinnen in längere Geſpräche einzulaſ⸗ 
fen. Das war den ruſſiſchen Beamten aber gar- 
nicht angenehm — wie leicht konnten da die tuf- 
p en Terroriſten ein Attentat inſsenieren. 
lſo verfiel man auf den Gedanken, junge Sol- 
daten als Bäuerinnen zu verkleiden und ſie auf 
den nahen Feldern arbeiten zu laſſen. Als nun 
eines Tages der Zar an ein ſolches Bauermädchen 
ge und, ihr leutſelig auf den brallen 
ücken klopfend, ſie nach ihrem Namen fragte, 
da ſtand dieſe plötzlich ſtramm und ſchmetterte 
in tiefem Baß hervor: „Timorejew, Soldat des 
Koſtromaer Infanterie-Regiments. Ew. Kaiſer⸗ 
liche Majeſtät“. Von Stund an intereſſierten den 
Zaren junge Bäuerinnen nicht mehr. 


Straßenbahnscheine als 
Lotterielose 


Mexiko. Seitdem die Verwaltung der 
Straßenbahn der Stadt Mexiko auf die Idee ge⸗ 
kommen iſt, eine Lotterie unter den im Laufe 
des Monats verausgabten Straßenbahnbilletten 
u veranſtalten, ift ein außerordentliches Anwach⸗ 
Im der Benutzung der Bahnen zu verzeichnen. 

eberdies kommen faſt gar keine Schwarz ⸗ 
ahrten por, und ein weiterer Vorteil iſt der, 
aß die Billetts nicht auf die Straße geworfen 
werden. Insgeſamt ſind für dieſe Lotterie 500 
Gewinne mit einem Hauptpreis von 2000 Dollar 
ausgeſetzt worden. 


Der Schandfleck der Familie 


New York. Vor dem Gericht in Kanſas City 
tand dieſer Tage eine Mutter ihren ſechs faſt 
durchweg erwachſenen Kindern als Klägerin gegen⸗ 
über und verlangte ein Urteil wegen Beleidigung. 
Die Kinder hatten ſie mehrfach öffentlich als den 
Schandfleck der Familie bezeichnet, weil 
ſie ſich ihre Haare hatte kurz zent laſſen, und 
weil fie Kleider in hellen Farben trug. Der Rich⸗ 
ter fand den Ausdruck zwar auch etwas zu ſtark, 
erklärte aber, im ganzen geſehen, könnte die 
Mutter nur ſtolz darauf fein, jo ernſthafte und 
moraliſche Kinder zu haben; die Geſinnung der 
Angeklagten mache ihm jedenfalls eine Verur⸗ 
teilung unmöglich. 
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Endkampf kommen Lej A nit, Gleiwitz, R. Krut, 
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Der Sport am Sonntag 


Senſationsprogramm beim 
Internationalen Aſchenbahnrennen 


Herausforderungskampf Graf Schweinitz—itſch — Die erſten Oberſchleſier 
` am Start 


Das dritte Internationale Aſchenbahnrennen[ Binder ⸗Saam, Berlin, find ebenfalls An- 
in der Beuthener . bringt wärter auf den wertvollen Preis. as ſtarke 
wiederum ein Programm, wie es ſich auch auf Feld e ina t der Breslauer Kirchner, 

üßeren Bahnen im Reiche ſehen laffen kann. In der ja hier kein nbekannter mehr ift und ſtets 
Se: inie iſt es der Herausforderungskampf zu gefallen wußte. Im „Erſten Schritt“ wagen 
apijhen Graf Schweinitz, Breslau, und dem ſich zum erſten Mal drei Oberfchlefier auf die 
äniſchen Rekordfahrer Bitſch, dem man das Bahn. Es find dies die Beuthener Kotz und 
zo. Intereſſe I eg Bei der letzten Winkler und der Miechowißher Röder. Beim 
eronſtaltung hatte Bitſch im Großen Preis von Training konnte man feſtſtellen, daß alle drei 
N den Grafen geſchlagen, der aber durch in kurzer Zeit erhebliche Fortſchritte machten und 
einen Motordefekt oet das Rennen auffteden |fich mit der beſonderen Eigenart der aſchinen 
mußte. Um nun den Beſſeren einwandfrei feſtzu⸗ und der Bahn ſchon recht gut abfinden. Die 
ſtellen, ik eigens ein Rennen in bas. Programm Stadt Beuthen hat für dieſes Rennen einen 
eingeihnben worden, das lediglich dieſe heiden Ehrenpreis geſtiftet. Das ſchönſte Rennen des 
Matadoren beſtreiten. Es wird in zwei Läufen Tages wird ſicher wieder das internationale 
ausgetragen. Vorgabefahren werden, an d ch alle 


em ſi 
Falls jeder Fahrer einen Lauf gewinnt, Patea beteiligen, auch die brei Dberfeelier Im 


; ; : ndlauf dürften wohl Bitſch, Graf Schweinitz, 
kommt nach ein Entſcheidungs lauf hinzu. Pr Ne und vielleicht auch Röder vertreten 


Graf Schweiniß hat in feinen letzten Rennen in ffein. Etwas ganz Neues bietet die Veranſtaltun 
Chemnitz und Breslau eine fo 1 mit dem Mannſchaftsfahren na 
ute Form an den Tag gelegt, daß er ſicherlich Sechstage⸗Art. Zwei Fahrer löſen ſich 
iesmal einen ernſten Gegner für den Dänen ab- gegenſeitig ab, ſodaß von Anfang an ein abwech⸗ 
geben wird. Um den Großen Gildehof⸗flungsreicher Kampfverlauf gewährleiſtet erſcheint. 
geber guter ae ar I game aueh von Die oberſchleſiſchen Fahrer follen mit den beſten 
ober. e hen url auf der Abus, der Spezialiſten gepaart werden. Eine weitere Sen- 


Berliner Tennigkeit, if Bier u beachten. ſation bedeutet das Erſcheinen von Deutſchlands 
Neben ihm muß man dem Kölner Schaaf die Sechstage⸗-Jahrer, 


berühmteſten Weltmeiſter 


rbßten Ausſichten zuſprechen. Weinand, Walter Rütt, der bei ſämtlichen Rennen den 
Oberbau en, Lange, Würzburg, und der gwei- Startſchuß abgeben wird. Die Rennen beginnen 
malige Sieger des Silberſchüdes von Breslau, Punkt 16 Uhr. 


Wberſchleſiſche Schwimmeiſterſchaften 
| in Leobſchütz | 


Die Biediäprigen Oberſchleſiſchen Schwimm- Iſportilchen Wettkämpfe findet um 15,30 Uhr die 
ommen in dem neuen S ierli 


meiſterſchaften ! tädtiſchen feierliche 

chwimmbade in Leobſchütz zum Austrag. Ueber Einweihung des neuen Bades 
200 Meldungen 175 abgegeben worden, darunter ; 
befinden 10 ämtliche Schwimmer, die nur irgend⸗ en der Stadt Leobſchüßz ftatt. Zum 1 
wie Ausſicht auf den Titel haben. Beteiligt find | des ra oia ey Meiſterſchaftsprogramms tom» 
die Vereine Gleiwitz 1900, Neptun Gleiwi r- men die Endſpiele um die Oberſchleſiſche 
man leiwitz, Reichsbahnſportverein eiwiz, Waſſerballmeiſterſchaft zum Austra 


ofeibon Beuthen, Polizei⸗ bei der Gleiwitz 1900 natürlich eine hohe Nabori- 
oßnitza 1925, tenſtellung einnimmt. Es wird auf der gan 
viter Ratiborer Linie harte und intereſſante Kämpfe geben, an 
t? Nens denen ſich neben den Schwimmern auch die beſten 
ftadt 07 und Sileſia Leobſchüß. Im Rahmen der oberſchleſiſchen Schwimmerinnen beteiligen. 


Volkstümliche Wettkämpfe des 
Hberſchleſiſchen Turngaues 


Die größte Leichtathletik⸗Veranſtaltung der Turner in Mikultſchütz 


Seine diesjährigen volkstümlichen Wettkämpfe [ſchek, Ratibor, Kruppa, Beuthen, Mach, 
Date ltet der Oberſchleſiſche Turngau heute im Eiſenmülleu, Hindenbur Kumbier, 
Miku th iper Stadion. Es handelt fih hier um | Borfigwert und Pollotzek, leiwitz. Bei den 
die größte Leichtathletikveranſtal⸗ Frauen find beſonders Frl. Kolonko, Borſig⸗ 
tung des Oberſch ei ſchen Turngaues, werk, Zörnet, Gleiwitz und Dobsla w, Beu⸗ 
deſſen Arbeitsbereich fih über die Städte Beu- then, zu erwähnen. Die Wettkämpfe erhalten noch 


then, Gleiwitz, Hindenburg, Peiskretſcham, Ujeſt, beſondere Bedeutung, da fie gleichzeitig als Aus⸗ 
djel, Ratibor und das von ihm behe ſchte Ni ſcheidungskämpfe für den e änderkampf 
frige Gebiet erſtreckt. ; lefien gewertet wer⸗ 


allen, Weft- und 2 
. ; en, an dem zum erſten Male auch die Turner mit 
Ueber 200 Meldungen der beſten —.— Beſten teilnehmen werden. Feſtgeben der 

oberſchleſiſchen Volksturner erein ift der rührige ATB. Mikultſchu È 


{ 227 k dem für die Abwicklung der Kämpfe das neue, fe 
— zu den verſchiedenen Wettbewerben eingelau- er Mikultſchützer Stadion zur Verfügung 
en, u. a. ſtarten auch der Rekordmann Sto⸗ À 


100 Aunden⸗Mannſchaſtsfahren der 
Nadfahrer in Gleiwitz 


Gleiwitz, Schwalbe, Oppeln, Bozlegorſki, 
Ratibor und Bochenek, Oppeln in Frage. Im 
Hauptfahren über drei Runden ſtarten Vol- 
5 ein a OTARD gi í 1 1 5 
ebr. Nerger eln, Janta, Beuthen un 
Leſchnik, Glelwißz. 


Hier dürfte diesmal Leſchnik einen 
ſchweren Gegner für Pollotzel abgeben. 


Das Jugendrennen beſtreiten Fleiſcher, der 
Sieger des letzten Rennens, Stefan Lwowſki, 
Pollotzek jun. und Ceglorſki. Auch die 
Altersfahrer kommen diesmal zu Wort. Hier 
findet man die bekannten früheren Rennfahrer 
Briſchke, Gleiwitz, Morawietz, Reichsbahn 
Gleiwitz, Paul und Leonhard Krüger, eben⸗ 
falls Reichsbahn Gleiwitz. Weiter ſind Stricker, 
Reichsbahn Gleiwitz, und beſonders Rudi Kruk 
zu erwähnen. Die älteſten Teilnehmer ſind hier 
bereits 55 3775 alt. Die leichtathletiſchen 
Wettkämpfe find diesmal ſtark zuſammen⸗ 
acht. S. Pine es kommen ein 1500- 

Z wowſki, Gleiwiz, Fraſchka, Hindenburg, lympiſche ie ein 15-Minuten-PBaar onien 
fnb weiter zu beachten. Nach 50 R. dimit Ablöſung, Weitſprung und Kugelſtoßen für 
eine Zwiſchenwertn ng eingelegt, bei der es Frauen zum Austrag. Außerdem Finden noch 
ui zu gewinnen gibt. Gut beſetzt ift auch das zwei Schlien fat. Die Preisverteilun 
rmünterungsfahren über drei Runden. Für den mit anſchließendem Kommers geht im Keſianran 
Bavaria, Luſtig⸗Straße, dor - 


r eine Reihe von Wett- 
u dem großen Bahnrennen 


und Schwalbe Boche nek, ebenfalls Oppeln, 


in Sta rſWoſch, eter-Lauf, eine 


zen ihrem 


[ Lamsdorfer keineswegs. ai 2 


Ueberall Meiſterſchaftslämpfe 
im Fußball 


Nachdem die erſten Vorgefechte in den Meifter-] In Oppeln kämpfen 
ſchaftsſpielen der Fußballer bereits an den boran- BfR. Diana Oppeln — SB. Oberglogan 
gegangenen Sonntagen ſtattgefunden haben, ent- um die Punkte. Erfahrung fteht hier Eifer ung 


brennt heute bereits der Kampf an der ganzen Durchſchlagskraft gegenüber. Die Frage nach 
Front um die Punkte. In der dem Sieger iſt ſchwer zu beantworten. 


Oberliga Erſte Klaſſe 


find zwei Treffen angeſetzt, bei denen allerdings Sechs Spiele hat der Gau Gleiwitz für 
die Sieger ſchon von vornherein feſtſtehen ſollten. dieſen Sonntag angeſetzt. Die han trefjen 


f uf VfR. Reſerve, die Reichsbahnreſerve hat ſich 
Zu feinem erſten Kampf tritt der Südoſtdeutſche mf br Ne e Ober⸗ 


Meifter in der Begegnung green ger mit 5 i Taa 45 die Punkte, 
ie Poſt trifft auf die Spielvereinigung Nord, 


5 2 auseinanderſetzen 
auf eigenem Platze um 16 Uhr an. Die Ratibo- und Laband hat ſchließli 


ch VfB. Reſerve zum 
rer, die zum erſten Male an der Oberſchleſiſchen 8 In Gau Oppeln ſind folgende Spiele angeſetzt: 
Fußballmeiſterſchaft teilnehmen, werden hier Neudorf Reſerbe — Schleſien Rupp, VfB. Grop- 
gründlich auf Herz und Nieren geprüft werden. Strehliß — Reichsbg n Sportfreunde 
Sie haben das Pech, gleich auf eine der ſtärkſten NER alte en Pitſchen — 
oberſchleſiſchen Mannſchaften zu ſtoßen. Haben ofenbe } 
ſich die Beuthener von den Strapazen ihrer gro» 
ßen Reiſe auch nur einigermaßen erholt, dann 


Neiße treffen Schleſien Neiße — 
SS. AD S895 Weben — Preußen Neiße 
werden ſie dieſes Spiel ohne Schwierigkeiten mit 
einem glatten Erfolg abſchließen. 


Reſerve aufeinander. 
Nicht viel anders ift die Situation in Hine 


Freundſchaftsſpiele 
denburg, wo Preußen Natibor — Slavia Morawſta 
CB. Delbrückſchüchte — 


Oſtrava 


Um 15 Uhr empfängt Preußen Ratibor den 

Vorwärts⸗Raſenſport ieh ei eee b gaftierenben en 

aufeinander ſtoßen. Die Delbrückſchächter ſchei⸗[1. S. K. Slavia Morapſka O e e ee 

a bon a orjahrsform noch weit entfernt zu muß über eine außerordentliche Spielſtärke pera 

fein, und haben wenig Ausſichten, auch nur eine fügen, denn fie hat u. a. Polonia 72 . 

e Sbirier ae an den Se ige, Di Ohie nen ir Matter Be 
onders da Vorwärts Raſenſport in dieſem Jahre 5 ) 4 

mit Macht auf die Meiſterſchaft ausgehen will. 5 die nur unter Einſetzung aller Kräfte 


In der öſen iſt. 
Induſtrieliga Preußen Zaborze — Reichsbahn Gleiwitz 
wird e8 big ſchon ſpannende Kämpfe geben. 


Am Sonntag vormittag um 10,30 Uhr erhält 
Beide Treffen kommen in Gleiwitz zum Aus⸗ Reichsbahnpokalmeiſters 


Preußen Baborze den Beſuch der Liggelf des 
trag. Auf dem Wilhelmspark treffen ſich vormit⸗ eichahn Wleiwib. 
tags 11 Uhr 


Die rn wollen ihren Mannſchaften den 
SVB. Oberhütten Gleiwitz — Sportfreunde 
Mikultſchütz. 


— ——3—3ðd m 


— 


letzten Schliff geben für die kommenden Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele und das Amatorſki⸗Turnier in Kö⸗ 
1 0 h das ſie in acht Tagen mit Cracovia 
Krakau zuſammenführt. 


Die le find riefi mt werben Pokalſpiele in Dombrowa 


egner ſchwer zu ſchaffen machen. 
Auf dem Sportplatz des SV. Dombrowa findet 


t 


a SE EN ORECA TAE By A S um 15 Uhr das Zwiſchenrundenſpiel um den 
dem SV. Schomberg ſtatt. BBC. dürfte Pi 
Die Raſenſpieler find in der letzten Zeit in ihrer Kampf zu feinen Gunſten entſcheiden. Anſchlie⸗ 
Spielſtärke ſehr zurückgegangen, dürfen aber pet 
Daat werben. SNIL ei Si un igedlersglück einen Freundſchaftskampf aus. 
erden. Mit einem Siege der ehrgeizigen 2 
euthener ift zu rechnen. Y amen Borſigwerk (Liga) — Slavia Ruda 
ine überraſchende Form gezeigt. Auch in Bus 
kunft 215 mon mit ieſer * ſtark redy 
drei j nen. abia Ruda 
1575 * a de dem es ſchon großer Anſtrengungen bedarf. 
52 en nag i hi orm eines 
; # n 
Die Neudorfer find zur Beit febr ſpielſtark, mäh- 1— 5 ba br 
zend man von den Kandrzinern nicht biel hörte. Landesſchützen Beuthen. Außerdem treffen ; 
In Ratibor ſtehen fiğ In nn eine komb. Mannſchaft 
Oſtrog 1919 — Preußen Neiße des Sportvereins die Reſerve von Beuthen 09 zu 
gegenüber. An einem Siege der Oſtroger ift nicht Miechowſtzer Sportplatz ſtatt. Vorher ſpielen 
zu zweifeln. die Alten Herren. i 
Die Handballmeiſterſchaft im Dberjlefir] Vereinstennisturnier in Bobrek 
mit drei zum Teil ſehr intereſſanten Treffen fort⸗ : i 
gelebt In Beuthen ſtehen 15 um 15 he auf Bobrek beginnt heute mit der Austragung 
ntereſſante Kämpfe 
Polizei Beuthen Germania Gleiwitz] Deren zu erwarten. 
egenüber. Die Beuthener haben am vergangenen 
Eonnta in Oppeln fepe enttäuſcht. Man weiß Oberſchleſiſch es Tennisturnier 
ten auf de Titel de tati: 1 pren ufe 
ann e ikre Braramärtias Ey ft tre ed Das qualitativ und quantitativ außerordent · 
die Beuthener aber einen ſehr ſtarken Gegner ab» ſtark beſetzte Oberſchleſiſche Tennisturnſer in 


VfR. Gleiwitz — Spielvereinigung Beuthen. Schneider⸗Pokal zwiſchen dem Beuthener BC. und 
tragen der SV. Dombrowa und der 
trotzdem von der Spie 9 nicht unter- 
e 
In der Der SV. Borſigwerk hat am letzten Sonntage 
Landliga 
iſt ein guter Prüfſtein, bei 
Weitere rg ee ſind abgeſchloſſen 
Vorwärts Kandrzin — SB. Neudorf. B. 18 
annſchaft 
Gaſte. Das Spiel findet um 15,40 Uhr auf dem 
6 
fġen deigtathletitrerbanb wird boutel Der Tennis Club Schwarz Weiß 
em Blag in der Neuen Kaſerne ale: e e dae den en e 
nicht, ob man ihnen auch jet noch große Kusſich⸗ 
in Oppeln 
man heute erhalten. Auf eigenem Blage follten | .. 
lich i | 
Oppeln wird heute bereits eine Reihe von wichti⸗ 


geben. gen Entſcheidungen bringen. Im allgemei 
„ der Gleiwitzer Radrennen nen dürften wohl die ſtarken Berliner Säfte die 


Oberhand behalten. 


Reichsbahn Gleiwitz — 


| Reichsbahn dopenn Dentihe Iunendiraft 
um die Punkte. Die Mie dürften I in 


Zwiſchenrunde um die Moſterts⸗Plalette 
der Spielſtärke nicht viel na eben allerb Zwiſche u í Plate 


ns] Die Sieger aus den Vorrundenſpielen treten 
kast 1 den Oppelnern mehr Durchſchlags.⸗ auf dem Di, Sportplaz am Beuthener Stadion 


u den Zwiſchenrundenſpielen an. Germania 
obret beſtreitet in Oppeln ein Kreismeiſter⸗ 
ſchaftsſpiel im Ranch bei dem drei Spieler 
aus der S mannſchaft mitwirken, fodah als 
Gegner für Adler Rolittnitz, Preußen Miechowitz 
a be 3 ve Ge. pielen Aunää Sie frieh Beuthen 
aber die unb Hertha Hertha gi abori 
Spielbeginn 13,30 Uhr, Die beißen Vettel 


In Oppeln ſpielen 
Polizei Oppeln — Preußen Lamsdorf 


Bier dürften die Poliziſten, die bereits am Vor⸗ 
onntage mit einer guten Form au warteten, den 
Sieger ſtellen. Zu unterſchätze 


Wacht Beuthen und Falke Beuthen haben fihfmittag von 14 bis 17 Uhr finden Spiele im 
ſchon lange nicht 2 3 ſodaß man 5 5 Fauſt⸗, Trommel- und Handball ſtatt. 
erſt Be einen Aufſchluß über ihre derzeitige Den Höhepunkt der Spiele bildet der Endkampf 
Spielſtärke erhalten kann. Spielbeginn 15 1 15 um die Gaumeiſterſchaft im Schlagball zwiſchen 
Die intereſſante Begegnung zwiſchen Adler Rachowitz und Oſtroppa. 
er zo 8 1 nehet * 
r ſtatt an erwartet die er als > 3 
Sieger. Außerdem finden auf dem Stadion⸗Nord⸗ Jubiläumsſportfeſt in Dobersdorf 
lag Fauſtballſpiele um die Moſterts⸗ Aus Anlaß des zwanzigjährigen Stiftungs- 
lakette ee Sportfreunde Beuthen und feſtes und Weihe einer Fah 1 findet is 
ertha Schomberg ſowie Siegfried Beuthen und 8 der Gaue 5a und 5b enebi und 
acht u ftatt, Spielbeginn um 14 Uhr Ober aloe gau) in Dobersdorf Kreis Neuſtadt ft 
und 14,45 U Die ee der Fahne erfolgt durch den — 
bandsvorſitzenden, Spielinſpektor Münzer, 


Handball im DHV, Gleiwitz. Zum Austrag gelangen die Gaumeifter- 


Enbſpiel um bie Oberſchleſiſche Meiſterſchaſt. haften von Neuſtabt und Oberglogan. 
Heute um 15 Uhr findet auf dem Schulſport⸗ Sportplatzweihe in Hennersdorf 
latz in der Promenade in Beuthen das End Der S t-Club 
piel um die Weſtoberſchleſiſche Meiſterſchaft ý g 8 Gro t ub 23 in 8 
nnerhalb der Turnergilde im DHV, ſtatt. Es A, reis Grottkau, weiht heute ſeinen neuen 
Beben ſich die beiden erſten Mannſchaften der ol Ma großen Sportpla ein. Land- 
entbener und der Hinbenburger rat i AETA wird die Weihe vorneh⸗ 
Gilde gegenüber. Das erſte Spiel hatte Beuthen mer, 2 epic e e Spieleislaufverband ift 
doch gewonnen. Diesmal tritt aber Hindenburg De wi $ aug Bord Min en von Scott hält, in den Ring ſteigen. Der franzö⸗ 
weſentlich verſtärkt an, joda mit einem ſpannen⸗ 9 x ib. ſiſche Meiſter Maurice Gräfe! le iſt der Handball. Mit einem Jubiläumsturnier, an 


den Kampfe zu rechnen iſt. Ein Unentſchieden dem i Turners und zwei Sportlermannſchaf⸗ 
würde für Beuthen bereits genügen. Fußballbeginn in Breslau n cee, Dieler Pampi Pia ben tAinebmen, wartet ber TOR. Spanben 1880 
Nachdem num faſt alle Bezirke mit den Kämp- dritte Verpflichtung führt Paolino nach Barce- auf. Beim SC. Handballturnier treten ſich 


freunden und dem Verein für Bewegungsſpiele läufer zum Austrag. Die ausſichtsreichſten Be 
b u Wir erwarten die Sportfreundeelf, werber ſind in 8 Wanderer, Brauch und 
ie ſich auf die Verbandsſpiele gut vorbereitet Gerhard zu erblicken. ntereſſante Kämpfe 
hat, nach Kampf knapp in Front. Vor einem ſtehen beim Fünſſtädtekampf der Volksturner 
. Siege ſteht der Breslauer Sportklub 08, von Berlin, mburg, Hannover, eipig, Kiel 

or den Verein für Raſenſpiele in auf dem Tiergartenſportplatz in Berlin bebor. 
Fee ie erſten Punkte holen ſollte. Eine Erwähnung verdienen ſonſt noch die national 
ſche 42 Angelegenheit iſt die Begegnung zwi⸗ gut 1 . Wettkämpfe in Neuſtrelitz und der 
= dem SC. Vorwärts und der Sportvereini⸗ Sugeno it Srg a Hamburger SB. Hannover 
7 auf dem iset, r be der Langen DSC. Berlin in Hamburg. Mit Jnter- 


R. 


Die Vorwärtself, die erft bei den Pokal⸗ ie darf man dem Ausgang des Länderkampfes 
ſpie en eine gute Form an den Tag legte, wird Frankreich⸗Japan in Paris entgegen ehen, wer ⸗ 
auf eigenem Platz ſicherlich einen knappen Sieg den doch auf Grund der Leiſtungen die Vertre- 
davontragen. . ee zum Länderkampf mit Deutſch⸗ 
a timmt 1 
Paolino wieder in Europa Sukball: Mit dem 24. Auguſt werben 


fi in 
Einer Nachricht aus New Pork gafe, dat allen Landesteilen des DFV. bie Meiſterſchafts⸗ 
Jeff Dickſon, der bekannte riſer und ſpiele aufgenommen. Nur went größere Ge- 
Londoner Borlarıpfoeranftalter, Verträge mit F ſtehen auf der Tageskarte. 
Paolino getätigt, die den Basken für drei Kämpfe] Schalke 04 Kate dem Dresdener SC. einen 
Ende diefes Jahres nach Europa verpflichten.] Beſuch ab, Englands Amateurmeiſter Ilford 
Zum erſten Male fol Paolino am 29. September gibt Gaſtſpiele in Hamburg und Kiel. Die 
in Lon don mit der neuen engliſchen Hoffnung, | amerikaniſchen Berufsſpieler der „Fall Rivers“ 
Charlie Smith. den man für den Nachfolger tragen in Wien zwei Wettſpiele aus. 


11 


die Fußballmeiſterſchaft 1930/31 b lona, doch ſtehen Ge und Termin des Tib, Spandauer Polizei, Polizei Berlin und 
9 dee ken, 2 Fun am Kommen s en ber Kampfes noch nicht felt 0 gegenüber. 
umeiſter en des Gaues au Breslau im mit ſeinen Punkte- Schwimmen: Im Rahmen der ſtark Sefe 
in kämpfen einſetzen. In allen Klaſſen werden in DE 
Oſtroppa dieſem Jahre acht Vereine aalen Am Sonntag Im Reiche n Ber. RK 


Aus Anlaß des E Beſtehens des wird nun die Oberliga in voller Stärke in A 
Spiel- und Turnvereins Oſtroppa Kraft treten, ſodaß bereits am erſten Spieltag Eher weten e re e len n 85 Verden Nortendvrf ine ier gr vi 
wurden e une a A des Gaues Glei- Pant und id. fu Kämpfe um die Bae die mit der Meiſterſchaft fierla die kurze mania 87 ſein gut Teremtes e Ace pir 
witz nach Oſtroppa Aneß Die Ausſchreibungen Punkte a erwarten ſind. Auf dem Sportplatz Strecke ihren Anfang nehmen. Die deutſchen zum Abschluß in Wien geht ein Wafferball⸗ 
TCF 19 7 Sone Hertha hen 8 Sauer Fuß Intereſſen vertreten die Berufsflieger Engel, Länderkampf Oeſterreich—Schweden vor fid. 
a den Breslauer Fuk- 
die über mal 75 Meter dem A aten des per- | ballverein 06. Ob es den Gäſten gelingen wird, nah > a Ra ore ſowie die Amateure Tennis: Die gut beſetzten Turniere in Bad 
ſtorbenen hochverdienten Gauvorſitzenden, Lehrer einen boat 1 ubolen, ift mehr als fraglich, aue Homburg und Dresden ſowie das den Goden- 


Strzybny gewidmet iſt. Verteidiger der man könnte hier eher mit einer 10 . lung Athletik: Auf dem Sportplatz Friedrichshain] spielern reſervierte Turnier des Berliner HC 
Wanderplafette ift der Wartburgverein Gleiwitz. rechnen. 1 alte Rivalen 1 
eginn der Kämpfe 11 Uhr vormittag. Nach⸗ park mif 


Süd⸗ in Berlin wine: das klaſſiſche 25⸗Kilometer⸗ heben fih von den übrigen Geſchehniſſen im 
en den Vereinigten Ves ah er Bahnlauſen um das Championat der Streden-| „weißen Sport“ ab. 


Größte te Sensation! 1. Allerbeste ste Klasse am Start. 


Stadion Seuenen, a unr, lik Nollen Intern. Motorradrennen 2. 


Heute, Son ntag, Joseph-Platz 


18jährige Beamten · 


Jod in alle Speisen! Nur durch 1 ehren Olivzitronseife, Stck RM 0.40 


se 3 | n 1 7 
Echtes Lüneburger Jod - Speisesalz ee ET —.— De — 


iten u 

Dies vorzügliche Salinensalz wirkt als sicheres Vorbeugungsmittel gegen Arterienverkalkung, Kropf Sa ` 

und andere Jodmangelkrankheiten, wenn es an Stelle von gewöhnlichem Salz für Küche r e SER... TER | = Das sind die wirksamen 
und Tafel verwandt wird. — Echtes Lüneburger Jod-Speisesalz ist in allen Drogerien in Gleiwitz. Bestandteile dieser Seifer. 
und besseren Lebensmittelgeschäften erhältlich. Preis für 1 } Pfundpaket a Pig, Bibelmftzane 1, > 


lopaket , 
Vertreter: Ferdinand Barends, Breslau, Charloltenätraße 68, Telelon 307 RER 


Nur echt in der bekannten Würfelpaokung mit dem Giebel. — Nachahmungen weise man zurück. 


zu vermieten. 


Beuthen 7 4 E ee G. Dombrowski, Tarnowitzer Sir. 13, 
Wilhelm-Ring 6, Kreuz-Drogerie, Scharleyer Str. 46, Ring-Drogerie 
wünf Mi 
j ditorel mit evtl. Betätigung im Haus 2-Zimmer-Wohnung, vn Blottnitzastr. 29, Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie A] 
N NND 
8786 an] bau, Miete 75 Mk., 
Empfehlungen, Bild 8 Die von Herrn Zahnarzt Dr. Thiel innehabende 
Schöne, geräumige ff Zimmer und Küche, 
sucht für Oberschlesien 8 Zi 
an iin reichl. Beigelaß, in ~y 
Ben mit Bild unter B. 3741 an 
Nur branchekundige Herren, die o6. on die Geschäfte. (Neubau) Schöne, preiswerte 7 
leren Detailgeſchäften gut einge- enoa ete., ſof. 


Parfümeri Babnhofstr. 6 gegenüber den K Lichte 
Dr. Haeger. e eg T 79 Nee Str. 56 er Friedrich. 
„ ge RUFT TER Für baldigen Antritt wird eine ſehr] Gewandte Verkäuferin hard Fele Krak Stage, D ie-Parfüerl 
Stellen-Angebote gewandte, hochleiſtungsfühige cht Stellung in Bäckerei und Kon - Geräumige ttek's Vent. Gletwitzer Bir. 6. — Olack G. x 
lt. licher und aufricht. Chavakter, Kaiser- Frans-Joseph- Platz, Spezial-Parfümeri Volk- 
; 8 Stellg. tätig] Küche, Bad, im Neu⸗ — no Bahnhofstr 10. Monopol. Drogerie E. Weimann. Bahnhofstr. 8. 
j ' ne 5 ; 10. „ 
Leistungsfähige N mit guter Schul- und Algemelnbilbung La. S ven. r 
Strumpffabrik geſucht. Angebote mit 5 e [Bermietung | M Bermietüng oe benten S6., eiwitz 
Sein iniit Woh Gleiwitz, Wilhelmstr. 2e, II. Etg. 
A e en de au Krafiwogenfühier (lachen ASDA) l — ” * 
Betätigung Wohnu ng 2 Zimmer und Küche 
Fräulein / als Beifahrer. 7 
a a a Bei weit, Verbleib] 3 Zimmer, Küche u. 
T i n a em ift 
u r T. o 180 Peet. eren. ober meh nebst sämtlichem Beigelaß 
Bang, "Auf bevorzugt, jedoch nicht Bedin:| NM, Kaution v yo Hindenb ehe 60, Beita. Beuthen —— ist per 1. Oktober 1930 zu vermieten. 
Ang. unt. B. 37 . 
> te dieſer Zeitung Beuthen 
regelmäßig den Bezirk bereiſen tof in nun 
und Dei Den größeren und mitte Auge dief. Big. Beuthen, saon Sol] Felix Przyszkowski, Ratibor os. 
führt find, wollen fih mit aus- iar 
führlichen Angaben und Refe⸗ ameni pl 
renzen melden unter L. C. 324 r 


zu vermiet. Auch könn. 
neue Möbel übern. 
werd. Ang. u. B. 3758 
an d. G. d. Z. Beuthen. 


In meinen Eigenhäuſern Beuthen, 
Holteiſtraße 14, ift 
eine 2-Zlmmer- Wohnung mit Bad 


Eine Garage|6ünstige Gelegenheit 


ubolf Mojje, Chemnig. welche auch gleichzeitig wandte — und Beuthen OS., Wermundſtvaße 6 Zur Einrichtung eines Betriebes für 
enn foin dn e oiod e eine 8 -Zimmer-Wohnung 3- Zimmer- Ahk pi. — 9 serfälebene Branchen geeigneter 
Gebr. Markus & Baender, Wohnu ng VBaugeſchäft R. Koban, 


. 


— $, 2 ee 
89. Mädch. ET 8. alt 
2 Siet Kg 5 4- und 5- Ein großes 

Volontär, Nas been alien Zimmer. Wohnung Bürozimmer 


Arbeiten ver · i au vermieten, 
in meinen 


Koſt und Wohnung —.— Gute Zeugniſſe O. mieten. Gefl. Ang. 
im Haufe, vorhand. Antritt kann Neubaugrund Nähe Beuthen DS., 
Georg Rother, fofont en ao meet 2 Hohenzollernſtr. 122, unter B. 3744 an 0 = 
; Bäckerei 
im Neubau, mit Wohnung, in ſehr 


K parterre links. d. G. d. Z. Beuthen. 

Ser - Trebnik Schlel. 3 . . . S Wine at nn et Benin DS Modern ausgebauter 

ID - ngenieur -= poa Ledergeſch. Sunar Singe eee, Laden, 

eg en hin Ic seat IM I; Ae. IN ihren , 
wird als Mitarbeiter für ein in Beuthen Lehrling, uy a u 55 qm 


Beuthen OS., Ning B. ab 1. Oktober zu 


Gleiwitz, Pfarrſtr. 12. 
verm mieten n. — Ü 


A ker: Ein großer 
mit 


2470 qm groß, große 
State ar 2, i Etg. Büroraum, Heizung, Magazin und es 
— A Kellerraum, 3 Büroräume mit fließen. 
1. Etage, im Zentr. dem Waſſer, in beſter Lage von Glelwitz 
der Stadt gelegen,, per ſofort zu vermieten. Anfrag. unter 
per ſofort zu ver“ Gl. 6156 an die Geſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


Kaufmänniſch gebildeter 
Ingenieur 


Suche per 1. 9 
oder 1. 10. 


1 Lehrling 
ober 


gewachſen ſind und Erfolge nach ; 
— Mn können, belieben Angebote 
mit Lebenslauf und Lichtbild einzu 
fenden unter P. L. 784 an Alas 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau 1. 


et odenfläche, mit zwei en H 
ge Filial⸗Büro, Maſch öalichſt ſchulfrel, fies Dede An. er in 2, mt mi e zu vermieten. 
paratebau für die Berge, Sitten: mög feyetfoe gebote an Ratibo 
und chemiſche Großinduſtrie, x . en 15. , m, itt È 10 t, per 1. Oktober billigt zu ver. Angebote unter B. 8754 an die G. 
mit 8000-10000 Rmk. B. 3757 an die G 2 parny mit Beigelaß, im Zentrum, per 1. 9. 30 eh we unter De 2 die] dieſer Zeitung Beuthen DE, 
Ausführliche Angeb. von ſtreb.] dief. Ztg. penthen. Rotbergerſtraße 8. zu vermieten. Zu erfragen bei e dieſer Beitg. r. 


ucht. 
Ram Routinierte Emil Marek, Tischlermeister, 


Zum Antritt am 1. — et entl, früher, Bü k ft, Beuthen OS., Barbaraſtraße 11. 
5 Büro 
e einen jüngeren tändigen ur ra 


langlähr. Korveſpondent mid 3 2—3 große, leere 
er au er, in der deutſchen und polniſchen Sprache, für Arzt oder Büro, ee e ecke Dyngos · geinric re Hindenburg, 


jucht Nebenbeſchäftigung, auch ſtunden I ſtraße in Beuthen, abzugeben. Angebote 
der ber, gleidhaeiti ae Dekorateur und] weiſe. Gefl. Angeb. unter B. 3738 an] unter B. 3742 an die G. d. Ztg. Beuthen. 6 
fein muß, ber poln - Befääftsf Sefer Aeltung Berber], Der an der derte Babrian 
innegehabte 


Sa 17 — b A Natelage ift zum 1. Otto- 


F Hausgrundstück 
in Beuthen, in beſter 
Laden mit Nebenraum, m Bage 1 Baten it 
3 ge Papier: und Buchhandlung l nians, 


art, in Indu — 
h gegend See Ich ſuche in Beus 


— 5 mächtig. Es a Mr, nur 


ne 
a e ee 1 „then OS., Hinden · 
Herren aus der Branche melden. Be⸗ Wer ſucht wirklich zuverläſſig., ehrlichen viele Jahre Gar a en für ie iR burg od. eiin ein 
5 mit — Heugniechſgeiften und nüchternen Laden verſchiedene andere 


Ütsanſprüchen an i Berufe geeign., fof. Grundstück 
E. Paulsen & Co. Beuthen 08, Chauffeur? pie e e. emen in] dne Geten wee] düse e. „ gu teuren mo 
=} 


20 000—25 000 Mk. 
— ftes n baus für Herren · und en 3b. Gefl. Angeb. erb. unt. Moritz Lomnitzer, Beuthen OS, Hindenburg-Garagen, RR ot 0 
2. 8721 an die Geſchſt. d. 81g. Beuthen. Kralauer Straße. — Telephon 4881. Hindenburg OS, Wallſtraße 8/9. (Kr. Neurode l. Slej. 


Eröffnung der Sunt- und Pponoſchau Merlin 1030 


Bon unſe rem MfM-Sonderberichterſtatter.) 


Berlin, 23. Auguſt. 

Am Freitag wurde vor annähernd 2000 Per- 
ſonen aus allen Bezirken der Wiſſenſchaft und 
Induſtrie, Diplomate und Preſſe die Funk⸗ 
und Phonoſchau im Rieſenhof der Ausſtel⸗ 
lung in Witzleben feierlich ffnet. In der 

der Ehrengäſte fab man Kultusminiſter 

ri mme, Polizeikommandeur Heimanns⸗ 
berg, e Dr. Weiß, Ober- 
präfident Dr. aier, Reichsminiſter Dr. 
Stegerwald, Staatsſekretar Dr Weiß ⸗ 
mann, ferner den amerikaniſchen Botſchafter, 
Vertreter der italieniſchen, türkiſchen und tſche⸗ 
chiſchen Botſchaften und viele Vertreter von wij- 
ſenſchaftlichen ſtaatlichen Inſtituten. 

Die Ausſtellung eröffnete Reichsrundfunk⸗ 
Kommiſſar Dr Bredow, der u. a. ausführte: 
„Im achten Jahre des deutſchen Rundfunks le 
die Induſtrie Rechenſchaft über ihre Entwick⸗ 
12 ab, eine Entwicklung, wie ſie in 
Umfang und Stärke unerreicht iſt. Der Rund- 
funk hat für die durch Grenzen, Raſſen, Klaſſen 
und Weltanſchauungen zerriſſene Menſchheit eine 


keit geworden, die nicht mehr zu entbehren iſt. 
Die techniſche Entwicklung der letzten Jahre hat 
die Funt- und Phonoinduſtrie, die bislang 
getrennte Wege gingen zu gemeinſamer Arbeit 
zuſammengeführt.“ Nachdem Staatsſekretär 
Bredow noch die Glückwünſche des Reichs poft- 
miniſters überbracht hatte, erklärte er die 
Ausſtellung für eröffnet. 

Von ſtarkem Beifall begrüßt, nahm nunmehr 
Profeſſor Albert Einſtein das Wort zu einer 
kurzen Anſprache. Als Urquell aller techniſchen 
Errungenſchaften bezeichnete Einſtein „die gött- 
liche Neugier und den Spieltrieb des 
baſtelnden und grübelnden Forſchers und nicht 
minder die konſtruktive Fantaſie des techniſchen 
Erfinders“. Einſtein forderte auf, dankbar der 
namenloſen Techniker zu gedenken, die die heuti 


Vollkommenheit vorbereitet haben. Die Tech- 


niker ſind es erſt, die die wahre Demokratie 
möglich machen, weil ſie die Werke der Denker 
und Künſtler den breiten Maſſen näher bringen. 

Zum Schluß würdigte das Vorſtandsmitglied 
des Verbandes der Funk⸗Induſtrie, Dr Erwin 


beſter Ausführung und Formſchönheit, ziemkich 
leichmäßig konſtruiert, bei allen Firmen vors 
anden, alle für Neßanſchluß, alle hoch⸗ 
empfindlich und klangſchön. Das ſind die Geräte 
für den Maſſenabſatz, die Höfe Bewunderung 
verdienen. Wenn man den Preis durchkalkuliert, 
ſo kommt man auf einen erſtaunlich billigen 
Grundpreis für das eigentliche Gerät, das 
nur durch die Röhren verteuert wird. Nach 
dieſer Gruppe kommen die bewährten Vier- und 
Fünfröhrenempfänger mit Schirmgitterröhre, bei 
denen für Fernempfang garantiert werden 
kann. Hier bewegen ſich die Preiſe gleich wieder 
zwiſchen 300 bis 450 Mark, dafür hat man aber 
ein ganz zuverläſſiges und hochwertiges Gerät. 
Rechts von dieſer Gruppe wieder ſtehen die 
„Radio-Rolls⸗Royces“ oder „Radio⸗Maybachs“, 
die ganz teuren Sechs-, Acht- und Neunröhren⸗ 
empfänger, Tefag, Telefunken, De Te We alen 
die ſich freilich nur wohlhabende Leute leiſten 
können, die bald ſo teuer ſind, wie ein Klavier. 
Sie bringen ganz Europa in den Laut⸗ 
ſprecher und gleichen einer kompletten Grop- 
ſtation in ihren Leiſtungen. Aeußerlich aber ſind 


ne u > Bee 
S 


nicht, und die i iſt nur als ein 
jebr intereſſanter Verſuch zur Informierung 
es Publikums über das bisher Erreichte zu 
werten. Sehr anſchaulich iſt die Ausſtellung der 
Bett und der Nagprunafent ee mit 
vielem ſtatiſtiſchen Material und der Aufklärung 
über Flörſchutz und Störſchutzgeräte. 


Polniſche Staatsſtipendien für Literatur. Die 
polniſche Regierung hat für den diesjährigen Etat 
ie Zahl der Literatur⸗ Stipendien bon 
6 auf 14 erhöht, ebenfalls den monatlichen Zu 
chuß der Stipendiaten von 300 auf 400 Zloty. 
ußerdem find 4 Jahresſtipendien für Jour ⸗ 
naliſten in Höhe von je 2500 Zloth neu ges 
ſchaffen worden. An Subventionen für litera- 
riſche Vereinigungen werden dieſes Jahr 90 000 
Zloty ausgeworfen, die Grenz⸗Theater erhalten 
insgeſamt 500 000 Zloty. 


Pallenberg tonfilmt. Max Pallenberg iſt 
für die Vertonfilmung einer ſeiner Glanzrollen, 
des Zavadil in „Familie Schimek“, verpflichtet 
worden. Der Film wird noch in dieſer ifon 
herauskommen. 


Preisaufgaben der Kant⸗Geſellſchaft. Die 
Kant-Geſellſchaft ſtellt zwei Preis aufgaben 
mit einem Preis von je 1000 Mark und einer 
Friſt bis zum 31. Dezember 1990. Gewünſcht 
wird eine Darſtellung und kritiſche Würdigung 


e 


Plattform geſchaffen, auf der fie ſich zum ge⸗[Michel, das Werk der deutſchen Wirtſchaft, wie fe piet zierli 

meinſamen Erleben zuſammenfindet. Die im Hinblick auf die Not der a die Erzeugniſſe pe ren ea T S. fieht man 
FJunk-Induſtrie hat aus dem anfänglichen tech im Preiſe der geſunkenen Kaufkraft angefacht wenig und nur als ſelbſtändige Geräte. Kurz⸗ 
niſchen Wunder in überraſchend kurzer Zeit und trotzdem ihre techniſchen Leiſtungen erhöht] wellenzuſätze, die geplant waren, ſcheinen fih nicht 
ein Gebrauchsgegenſtand gemacht, eine hat. Dr Michel ſchloß feine Ausführungen mit bewährt zu haben. Die bekannte Loeweſche 
Leiſtung, die nicht nur volkswirtſchaftlich, ſondern einem Appell an die Oeffentlichkeit, die Arbeit Mehrfachröhre ift als Wechſelſtromröhre 


auch kulturpolitiſch geworden ift. Der Wettbewerb] der deutſchen Funk⸗Induſtrie mit Achtung zu be⸗ bis zur Vollkommenheit ausgebildet und für Ge⸗ 

irmen aufzählen. Durch Kopplung von Mem- 
Größenverhältniſſe der Ausſtellung ſind der vorjährigen Ausſtellung ihren Siegeslauf ſtärke die Sendung kaum noch von Ori inalmuſik 
ſie einen guten Ueberblick zuließ. ie wir ſchon |dem gar keine Verbeſſerungen mehr vorgenom- zugt. Die elektrodynamiſchen find 
in unſerem Vorbericht mitteilen konnten, find. die men werden konnten, ferner einen neuen Kur z⸗ beſſer, aber teurer und brauchen eigenen Erreger- 
hervorſtechenden Merkmale der diesjährigen wellenempfänger, dreimal unterteilt, von ſtrom. Bei zwei Konſtruktionen wird dieſer nur 
Schau: ee erung und Verbilli-|10 Meter bis 100 Meter reichend. Siemens hat aus dem Gerät bezogen. i 
gung bereits beſtehender Konſtruktionen, jah- [ein Gerät ausgeſtellt, das von 1 Meter Ultra- Die Phonofhan zeigt alle Errungenſchaften 
liche äußere Formſchönheit, verbunden mit kurzwelle bis zu 600 Meter Mittelwelle geht und der Grammophontechnik an Apparaten 
außerſter Zweckmã Anh An fait allen kinderleicht zu bedienen ift, Ueberhaupt find alle und Platten. Sehr ee find die kombi 
Ständen ſieht man billige und dabei hochempfind⸗ ausgeſtellten Apparate nicht mehr für den Baſt⸗ nierten Grammophon. und Radioappargte, bei 


liche Zwei⸗ und Dreiröhren⸗Geräte für Neb-An- ler, ſondern nur noch für den Laien als abſo- denen man wahlweiſe Schallplattenmuſik oder 
ſchluß, die ſich in der Preislage von Mk. 75 bis lutes Gebrauchsgerät ds Ge Auf dem Rundfunkempfang über denſelben eingebau- 


Eliſabethgrad in Rußland, geſtorben 1890 


loſoph ſehr geſchätzt wurde, aber in Deutſchland 
ziemlich unbekannt blieb, und ferner eine Arbeit 
über Kants Anthropologie. Die En 


naturphiloſophiſchen Ideen und 
chaftlichen Arbeiten jeiner Frühzeit dargeſtellt, 
ihr Zuſammen i 
lichem e Pſychologie in Deutſchland unter eng⸗ 


S 


der Funk⸗Ausſtellung ift eine Notwendig⸗lwerten. räte mit Heizſtromnetzanſchluß verwertet. Die 
Schau der Lautſprecher iſt überwältigend, 
í 6 d di A man kann gar nicht überall hinhören und alle 
5 ang ur E usſtellungshallen ranen ee, Örequenggrößen find wun- 
> = 9 T derbare Leiſtungen erzielt, viele Lautſprecher 
Die Weite der Hallen ift impoſant, dieſempfänger mit Schirmgitterröhren, die asl find fo ſchön im Klang, daß man bei voller Laut. 
gegenüber dem Vorjahr um ein beträchtliches begannen, und zwar in der Verwendung als unterſcheiden kann. Wegen ihrer Billigkeit un rt. 3% % b i i ; 
geitie en. Die Ausstellung präſentierte ſich en und als Audion. Tele- einfachen Betriebsweiſe find die elektro ; en green ie tes e HE ee Seet ton 
zei der Preſſe⸗Veſichtigung fix und fertig, fo daß |funten geist einen 140 in bewährter Güte, an magnetiſchen Syſteme immer noch bevor- 


für die zweite Arbeit die Profeſſoren Menzer, 
Goedeckemeyer und Gelb. 


140 bewegen. Teilweife find diefe Geräte u- Stand von Seibt ift ein gleiches Gerät zu fehen. ten Lautſprecher betreiben kann. Leider find 
gleich mit dem Lautsprecher zuſammengebaut, fo Mehrfach vertreten find die Geräte mit Rieſen⸗ j diefe Apparate, die doch das Gegebene find, noch 
bei AEG. Siemens, Nora, Blaupunkt und ſkala, die über die ganze Vorderſeite reicht und nicht febr billig. Wenn ſie erſt einmal 
andere. Dieſe Apparate find als Orts- und Be- jede Spulenumſchaltung und überhaupt durch Maſſenabſatz und Serienfabrikation auf 
eirfBemptäuger umgebaut, bei größerer Entfer- jeden zweiten Handgriff tn nitbe matt eh- einen erſchwinglichen Preis geſenkt werden kön ⸗ im 
nung von Sender ift Fern⸗Empfang ohne weite- rere Firmen haben die neuen billigen Wechſel- nen, werden fie ſehr verbreitet fein. In einer be-] nenden Kunſtwart enthält als weſentlichſten Aufſatz 
res möglich. ſtromempfänger herausgebracht, zu denen die ſonderen Abteilung kann das Publikum Schall- einen Vortrag von Friedrich Rintelen über Goethes 

Von bier Röhren an beginnen die au- zum erſten Male ausgeſtellten Telefunken⸗Stab⸗ platten beſprechen und gleich mitnehmen. italieniſche Reife. Angenehm lebendig wirkt die Kritik 
ſpruchsvollen Bernempfangageräte mit Schirm- röhren paffen. Das Fernfehen wird in einer großen | U der Schrift zum unge — ae — 
gitter⸗Röhre und verſtärkter Endftufe. Sie haben Man kann diesmal mit aller Deutlichkeit fol- | Halle gezeigt, und zwar in vielen Syſtemen, bon N Weißhaarige“ zen 8 * 
ſich in ihrer a gegen das Vorjahr] gende Richtlinien feſtſtellen: Sogen. Bezirks- denen eines beffer, das andere weniger gut ift. f fi 
kaum geändert. an ſieht Dreikreis⸗lempfänger mit zwei bis drei Röhren find in [Gebrauchsfähig find fie für die Praxis alle noch 


die Titelpartie ſingen. 


or 
—— 2 nn, ne. 
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Bildwerken jind dem He 
vanni Bellini beigegeben. 


Eine Esser-Limousine 
(Luxusausführung, 
neuwertig), aus 


N TESTER, X : Einem tüchtigen Fachmann it Gelegen-[AIter Familienbefig, 

0 ` £ di 2 2 1 

Möblierte Zimmer . Kolonial- und Delikatessen-Geschäft 

In ſchöäner Wohngegend Benthens wird tätige Beteiligung mit Kongeſſton, mobern ausgebaut, in 

an einem Kaffeehausbetriebe bei befer Sage einer Nreisfiobt, Eantheits- 
und Gewinnanteil 


LLJ = 
i halber fofort zu verlaufen. Erforderlich ; 
gut möbl. Zimmer | ERS Se r Eee 6 8 
in nur ruhigem Haufe von einem Gern) Angabe unter S. t A74 an die Gefgäfts. ]. . e. Oel. wer. Beito. Benden] an die Geſchafteft 1 Qus geweiltem | E 
geſucht. Ausführliche Angebote unter] ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. bief. Beito. . e 


Gl. 6158 an die G. d. Ztg. Gleiwitz erb. 


Elegant möhl. Zimmer 


mit ſeperat. Eingang, anſchließendem Bad, 
Telephon, in nur herrſchaftl. Hauſe, ab 1. 10. 
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis- 
a erbeten unter B. 3745 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Jung. Ehepaar ſucht z. 1. 9. in Beuthen 
gut möbl. Zimmer. 


were unter B. 3740 on die Oefääfte 30 000 his 80.000 Mk., 


e 
Wellblechbauten aller Art. Fabse hiabe 


Wolf NettersJacobi-Werke 


BERLIN W15 + FINNENTROP W, LEIPZIG O 297 BÜHL i. B: 


Wir taufen und werten auf 
Lebensversicherungen, 
Sparkaſſenbücher, Aufwertungshypotheken, 
Vermittlung 1. und 2. Hypothekengelder. 
Sn EN 

räupnerſtraße 9, III. 
Annahmeſtelle für Subdirektion geſucht. Angeb. unter B. 3752 an die 
Golbſtein, Berlin RB. 40. Gefhäftstt. dieſer gelung Beuthen OS. er 

r i m a 


I nie Ausgebrannie | Gelegenheltskäufe! |Weißkohl, Rotkohl und 


e = Glühlampen |* . e e 


Vertreter: M. Nohse, Beuthen OS., Redenstr. 16 
W. Ring, Hindenburg OS., Bebelstr.40 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


auch kurzfriſtig, bei 9 bis 10 tips kauft jede Menges un dap 2, 3-Sanoetziene, settenantrieb, 
"a 2 ° Sinfen. Gefl. Angebote unter B. 3729 pobit, 200, — RM, 
Möbl. Möll, ZIMMER, an die Gefäft, dieſer Zeitung Beuthen. Fisschrani — A a ‚unter Kuh on Die cell. 


— 


für ſofort zu kaufen 
geſucht. Ang. unter 
B. 3735 an die G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


imm «| Bad, Tel., 2. Stod 
Zim De — aw 

— inſ Gleiwitzer Straße 20, 
autem Ang. 

mie ee AA bald zu haben. 


— ibad Freundlich möbl. 


Kaufe getragene Elegante Opel-Limousine 12/50 PS, 


Herren- und Damen-] Offener Studebaker 10/5 
Garderoben, Schuhe, aus Privathand 155 — zu ver · 
kaufen. Zu beſichtigen bei den 


Limousine A. Miedzinſki, Beuth., e Bergf — versigi 26, 
5 —ẽ— . k——— yꝛV—̈ 


Krakauer Straße 26. me 
Geb 3. KI 2 
wir, Billig zu verkaufen: 


4-Sfitig, in ein- ven 
wandfreiem Zuftand, Tiermarkt 
ſofort zu kaufen i 


Baugeld, Hypotheken, 
Kaufgeld 
zu 50% Jahreszinsen einschl. 
Tilgung, fest auf 33 Jahre. 


Beratungsstelle des Reichsbundes für Siedlung 
Gleiwitz, Germaniaplatz 10c, II. I. 


preis heegt a krang 
Ang. u. B. 3755 an 


Gut möbl. Zimmer, 2 


fonnig, m. Teleph. 


p 
u. Schreibtiſch, in p. ſof. zu vermieten. , d. G. d. Z. Beuthen. 
gutem Pe Nähe Beuthen OS., Stoffregale, eee ren 
Bahnhof Beuthen, v. Hubertusſte. 1, II. t geſucht. Angeb. unt.“ Grauer 2 6,50 Meter lang, a. 
ig. Kaufmann per Gl. 6154 an die G. P n uffälli e Leu 
1.9 gejuigt, Ang. dief. Ztg. Gleiwitz. apageı 245 Meter lang, shal = 
m. Prs. u. B. w. 475] Ein einfach und gut . J t I A- = 


Geſchäfts⸗Verläufe 


75—100 Worte fpre-| wert abzugeben 

chend, 4 Jahre alt, Karl Fuchs, 
geſund, ift gegen Kraftfahrzeuge GmbH, 
Höch ſt angebot auj Gleiwitz, 2 gi 
— — 


cè S.d. 8. Berth. möbliertes Zimmer Gelder Kaufe 
Gr. möbl. Zimmer m.] billig zu vermieten. ` getragene 
5 zii th. ji 
jep. Cing, a. f. Düro| angeb, unt. B. 8743| oo 7 Broz. an meber Kolonialwaren- 4 4 Seen 
’ 


Beuthen, Tarnowizer an die Gefhäftsft.[verfünbar. a 
Straße 28, 2. Etg. Its.! dief. Ztg. Beuthen. „Merkur“, Beuthen, Geschäft zahle d. höchſt. Preiſe. 
TTT Friedrich, J. Jonca, Klodnitz OS.] Fajt neues 


mit Wohnung, ſehr] Beuthen, Nitterſtr. 7. bei Coſel. 1 
erren- 


Helen“ S 
mod. Küchen 
Gefl. Anfrag. unter 


BRESLAU 5 
Schließfach Nr. 29 


Stehpult, 
Drehſchemel. 
Lauterbach & Stoll, 
Beuthen OS., 
Hubertusſtraße. 


Komplettes 


Schlafzimmer, 


Drucksachen 
—— nn. 
liefe schnellstens 


verkaufen bei Tel.-Nr. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 
G. m. b. H. 


Bar-Kredite 


gute Lage, im Jen- 
gegen Möbel u. and. 


en. . 

B. 3727 an die G.“ 
d. Zeitg. Beuthen. 

. er 


Zonrohre und 


2 i A trum von Beuthen, pye 
Si ten. 1. u. 2. N S rr 5 
Teilhaber Sopoiheten wege e; Tofort Au vertaufen. Derkäufe fahrrad Sers. 
mit 5000—7000 RM. Einlage möchte fiğ| JW." u. 3 r ha billig zu peon nén 55 Somm erl N roll en 


an einem rentabl. Geſchäft, am liebſten Jentrale Beuthen 
Autowerkſtatt oder Vulkaniſieranſtalt, (da Tarnowitzer Str. 
langjähr. Autofachm.), tätig beteiligen. 
Angebote unter B. 3725 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen O8. 


2 93. Buben Sonder-Angebot. 


Gutgehendes Ein ſehr ſchönes 


Feinkost-beschäft Schlafzimmer 


das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenwein ua 8 35 
Schönheitswasser Aphrodite 


dief. tg. Beuthen. 


Bettnäſſen 


20000 2 Mark p Tonlrippen ſofortige Abhilfe, Alter beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle a 
E an der Hauptfteahe im Smbufteiegebiet| E Aen. gegen bar phi 89.- liefert Billift und@ejeplecht angeben _Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 3.50. 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 


2 Auskunft umſonſt. 
Richardihmann]| p Beuthen OS.. Gleiwitzer Straße # 


r. d. Ei 
Ratibor, Mind ag 


oa 


Oberſchl gelegen, ift preiswert zu ver⸗⸗ 
taufen. Angeb. unter B. 3726 an die K Ommissionthau⸗ Gleiwitz 


Gefhäftsjiele dieler Zeig. Beuthen Niederwallür. & 


* 


für erſtſtellige Hypothek auf ein Stadt ⸗ 
grundſtück ſofort geſucht. Angeb. unter 
B. 323g an mie Geſchſt. d. 31g. Beuthen. 


8 


der Lehre Afrikan Spirs (geboren 1837 bei 


enf), der u. a. von Avenarius, Natorp, Jodl 
und Friedrich Albert Lange als ſelbſtändiger Phi- 


wicklung von Kants Anthropologie ſoll aus den 
naturwiſſen⸗ 


hang mit' der Ausbildung einer 


Einfluß nachgewieſen und ferner unter 
uht werden, in welchem Sinne die Anthropolo⸗ 
gie für Kants Geſchichtsphiloſophie eine Grund- 


Syſtem der kritiſchen Philoſophie unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Kritik der Urteilskraft 
nachzuweiſen. Preisrichter für die erſte Aufgabe 
ſind die Profeſſoren Deſſoir, Dittrich und Ziehen, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Eliſabeth Wanka, 
die als 1. Altiſtin für die neue Spielzeit dem Landes⸗ 
theater erhalten bleibt, wird in der Bizetſchen Oper 
„Carmen“ bei der Erſtaufführung am 27. September 


„Der Kunſtwart.“ Auguſtheft. Das Auguſtheft des 
Verlag Georg D. W. Callwey, München erſchei⸗ 


ft Reproduktionen nach Gio⸗ 


Warum Staatspartei? 


An dieſem, wie in jedem Wahlkampf, geht es 
nicht um den Aufſchwung oder die Geſundung von 
Parteien, ſondern um die Geſundung und den 
Aufſchwung unſeres Volkes, das in einem 
Fieberzuſtand höchſter Erſchöpfung daniederliegt. 
Traurig, das heute ausdrücklich ſagen zu müſſen, 
beſonders traurig für uns Jüngere, die wir an= 
deres erhofften, aber ſtatt deſſen im politiſchen 
Leben meiſt nur auf wirtſchaftliche Intereſſen⸗ 
kämpfe, mehr oder weniger ſchöne Phraſen und 
den gut geſchmierten Mechanismus ideenloſer 
und ſelbſt im Zerfall noch funktionierender Büro. 
kratien ſtießen. 


Die Gründung der Staatspartei iſt 
keine Zufalls- oder gar Verlegenheitserſcheinung. 
Sie lag in der Luft. Eine gewiſſe wirtſchaftliche 
Scheinblüte, die nach der Inflation durch un⸗ 
gedeckte Auslandskredite und unbekümmerte Gelb- 
ausgaben noch geſteigert wurde, verdeckte die ün- 
ſicherheit unſerer geſamten Verhältniſſe leider all 
zu lange. Erſt die Stockung des Abſatzes und der 
Produktion, die großen Konkurſe, die Finanz⸗ 
miſere und dann vor allem die Anageftellten- und 
Arbeiterentlaſſungen zeigten, daß wir uns 
in einer ſchleichenden Kriſe befanden. Daß ſie 
eine ſolche der geſamten Weltwirtſchaft war, er- 
klärte, aber erleichterte ſie nicht. 

In den meiſten Parteilagern und weit darüber 
hinaus, erkannte man, daß nur eine radikale 
Reform unſeres bisherigen ſtaatlichen und 
wirtſchaftlichen Syſtems Hilfe bringen konnte. 
Die alten Parteien waren durch ihre Vergangen · 
heit ſo belaſtet, daß man ſich nur wenig frucht⸗ 
bares von ihnen verſprechen konnte. Der Raffen- 
fanatismus der Nationalſozialiſten und die 
Ruſſenanbetung der Kommuniſten vermögen zwar 
in Gärung begriffene Kreiſe für den Augen- 
blick zu blenden. Die innere Wahrhaftigkeit und 
Tragfähigkeit dieſer Ideen iſt aber zu gering, um 
an Stelle der Verwirrung einen wirklich um⸗ 
faſſenden ſtaatlichen Neubau ſetzen zu können. 

Blieb, da in einem parlamentariſch-demokra⸗ 
tiſchen Staat eine Reform nur auf dem Wege 
einer Parteibildung möglich iſt, die Frage einer 
neuen Partei, deren Gründung in der Staats- 
partei vor allen anderen Verſuchen unternommen 
wurde. Der Erfolg dieſer Gründung wurde nach 
der erſten freudigen Zuſtimmung aus breiteſten 
Kreiſen der Wählerſchaft ſtark bezweifelt. Heute, 
wenige Wochen nach der Reichstagsauflöſung. 
ſcheint die innere Lage des deutſchen Bürgertums 
genau ſo verfahren wie vorher. Es hat keinen 
Zweck, fih über dieſen kritiſchen Zuſtand irgend- 
wie hinwegzutäuſchen. Es wäre aber eben ſo un⸗ 
verantwortlich, wenn das Bürgertum jetzt ver ⸗ 
bittert die Hände in den Schoß legen wollte. 
Hat man den Ruf „Wenn nicht mit den Führern. 
dann gegen fie, bereits vergeſſen?. Glaubt man, 
daß der Aufbau einer bis in alle Veräftelungen 
des politiſchen Lebens vorſtoßende neue Geſinnungs⸗ 
gemeinſchaft nur drei Tage und nicht Monate 
und Jahre danert? i 
Warum aber Staatspartei und nicht 
Bürgerlicher Rechtsblock oder gar Sozialdemo⸗ 
kratie? Bei den Verhandlungen mit der Staats- 


— — — 


ge A. K. Im Poſtverkehr ift Metall 
t egt ten) Rändern pouet 
Die Bandenden müſſen fo glas und die Ber: 
chlüſſe jo beſchaffen fein, da erletzungen des 
tperfonals und Beſchädigungen anderer 
ausgeſchloſſen ſind. 5 
B. H. 89. um Reißſtellen in Kleidern zu be · 
n, iit es nicht immer möglich, das Loch 10 
opfen. Sit das Loch nicht zu groß, kann man fih 
damit helfen, daß man auf die Rückſeite ein Stückchen 
rchapapier legt, darauf ein wenig Stoff, darauf 
ein wenig Papier, und nun mit einem heißen Bü- 
geleiſen darüber geht. 


Nybnik, Segelfl Konſtruktionszeichnungen 
Anleitungen — u von SS ag 1 
n 


Hängegleitern) gibt u. a. der Ver Kla 
ega — 8 Straße 0 
heraus. 


gen 


Donnersmarckſtraße. Landwirtſcha 
96 eg 6 Neiße, Fer 
entag or — y „ etie, 40 


8, 
Aufnahmebedingungen K uſw. 
Schule 


dieſer Be 
lichen Grundlagen 
gen des 


ſteht 105 herrſchaftliche Diener nicht. Uns y auch 
rkſchaftli 


engeſetzes, das zweifellos auch auf herrfi 
ener 8 finden wird, le. noch bei den g 
un Körperſchaften. Auskunft über orts: 

liche Löhne und andere arbeitsrechtliche Fragen kön · 
nen Sie beim zuſtändigen Arbeitsamte erhalten. 
Die ausſchließliche Zuſtändigkeit der Arbeits 
gerichte iſt in ſtreitigen Aae n für 
alle N Arbei Arbeit · 


rn gegeben, die aus 
hervorgehen. Dieſe Zuſtändigkekit gilt für alle Arten 
und Gruppen von Arbeitnehmern, alfo auch für herr · 
ſchaftliche Diener. 


G. H. 10: Anterſuchungen haben ergeben, daß in 
Anſtalten geiftig Minderwertiger der Prozent 
faß der Linkshänder wefentlid größer ift als in 
normalen Schulen. 

Filmfreundin: Lilly Flohr feiert am 15. Novem- 
ber er Geburtstag. it 11 Jahren debütierte fie 
am Raimundtheater in Wien, ging Bringe 
jährig zur Operette über und kam in dieſer „Branche“ 
mit 1 nach Berlin, wo ſie ſeit 1920 beim Film 


3. G., Roßberg: Ende März wurden 980 218 dent- 
che Poſtſcheckkonten gezählt gegen 978 634 im 

tmonat. Der Umfa aa Boffgedamt betrug 
68 930 000 Buchungen Über 11 551 Millionen RM. 


Briofkaffen 


rn und 1 
dem Einzelarbeitsverhältnis 


partei hat der Führer der Deutſchen Volkspartei 
feine unterſchiedliche Einſtellung zur So⸗ 
zialdemokratie als Hauptgrund für ſeine 
Ablehnung eines Zuſammenſchluſſes angegeben. 
Er hat das Hugenberg⸗Wort von der Front gegen 
die ſtaatsfeindliche Sozialdemokratie aufgenom- 
men und gefordert, daß die junge Staatspartei 
jede Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokratie 
in einem kommenden Reichstag von vornherein 
ablehnen ſollte. Hier ſcheint uns der Sinn des 
geforderten ſtaatsbürgerlichen Zuſammenſchluſſes 
verkannt. Was trennt eine liberale Volks- 
partei völlig klar von der Sozialdemokratie? 
Der marxiſtiſche Gedanke des 
Klaſſenkampfes. Er mag für Rußland, 
ein Land obne Mittelſtand, gültig geweſen ſein, 
er iſt es aber niemals für Deutſchland. Wenn 
man glaubt, die Einigung des deutſchen Bürger⸗ 
tums gegen die Klaſſenkampftheorie mit Hilfe 
einer ſolchen neuen Theorie des bürgerli- 
chen Klaſſenkampfes durchfechten zu können, ſo 
iſt man glatterdings auf dem Holzweg. Man 
zerſtört, während man das Wort liberale par- 
lamentariſche Demokratie noch im Munde führt, 
bereits die Vorausſetzung, aus der ſich ein wirt- 
licher Volksſtaat entfalten kann. Die Staats- 
partei würde ihr Reformprogramm, das 
angeſehenſte Führer der Politik und des Geiftes- 
lebens, der Wirtſchaft, der kaufmänniſchen Ge⸗ 
werbe, des Handwerks und der Angeſtelltenſchaft 
zuſammengeführt hat, und das in der lebendigen 
ſozialen Geſinnung der jungdeutſchen Gruppe 
einen unbeſtechlichen Prüfer beſitzt, einfach fa- 
botieren, wenn ſie eine ſolche Doppelſinnigkeit 
ihrer Ziele duldete. Mißbrauch der politiſchen 
Gewalt durch wirtſchaftliche Mächte iſt für ſie 
ebenſo verwerflich wie jede Störung des wirt- 
ſchaftlichen Kräfteſpiels durch unverhüllte oder 
verhüllte politiſche Diktate. Wir möchten auch 
den Kaufmann oder Angeſtellten ſehen, der ſich 
in der gegenwärtigen Notzeit in eine ſchroffe 
Kampffront gegen die mit ihm in denſelben 
Betrieben beſchäftigten oder von ihm kaufenden 
Angeſtellten und Arbeiter einreihen ließe. 
Mangelhafte Klarheit in dieſem Punkte beſchwört 
die Gefahr einer unſozialen „bürgerlichen 
Klaſſenfront“. Sie bedeutet eine zwei⸗ 
deutige Haltung gegenüber einem wirklich ans- 
gleichenden und auf Verſöhnung der Klaſſen⸗ 
gegenſätze bedachten parlamentariſchen Li» 
beralismus. Die Ablehnung jeder einſeitigen 
Bildung nach links oder rechts durch die Staats- 
partei entſpringt deshalb nicht ſchwächlicher 
„Freundſchaft zur Sozialdemokratie“. Sie iſt 
einfach die Vorausſetzung für eine wirk- 
lich ſoziale und doch zugleich liberale ſtaats⸗ 
bürgerliche Sammelbewegung. 


Auch aus dieſem Grunde ſehr ernſt die Ber- 
ſicherung: Wir Jüngeren kämpfen nicht für eine 
neue Partei, ſondern für neue Wege, um 
se Volk aus feiner fürchterlichen Not heraus- 
zuführen. Dieſe Aufgabe iſt nur lösbar, wenn 
nicht nur Gruppen und Grüppchen, ſondern wei- 
teſte Schichten des deutſchen Bürgertums aus 
ihrer Abſonderung und verbitterten Untätigkeit 
herauszutreten vermögen. Auf ihre Mitarbeit 
und Zuſtimmung muß die Staatspartei rechnen. 

Kurt Seiffert, Beuthen. 
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Paul vom Ufer: Für die Abmeldung eines Patents 
beim Reichspatentamt genügt die Vorlage von 
Zeichnungen und Abbildungen. Man bedient ſich zur 
Erlangung eines Patents am beſten der Vermittelung 
eines Patentanwalts, da eine Menge Vorſchriften zu 
beachten ſind. 

O. B. in K. Die Geſamt Ei der Blinden 
an unferem Erdball ift von eo ſſor Cords in der 
„Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ auf 2 390 000 
geſchätzt worden. Das bedeutet 136,3 Blinde auf je 
100 000 Einwohner. Aber diefe Durchſ 1 
ſchwankt in den verſchiedenen Ländern außerordentlich. 


Auguſt W. Die Brenner⸗Bahn von Innsbruck nach 


— . — 


und Bozen wurde in den Jahren 1864 bis 1867 von C. von 


Et el gebaut. Der Gotthard⸗Tunnel, der eine Länge von 
15 Kilometer hat, iſt das Werk von Louis ge: re, der 


us) während der Bauzeit (1872 bis 1881) im Jahre 1879 im 


Tunnel ſtarb. 

Walter M., Ratibor. Während des Krieges wurden 
in Amerika für 655 illionen Dollar deutſches 
Eigentum beſchlagnahmt. Hiervon ſind bis 
jetzt 505 Millionen Dollar zurückgezahlt worden, ſo daß 

ch in der Hand des Verwalters nach 12 Jahren noch 
immer 130 Millionen Dollar befinden. 

Lore 333, Ihr Nach bar wi nicht Vorrichtungen 
treffen, durch welche das Waſch⸗ und Spül ⸗ 
waſſer auf Ihr Grundſtück geleitet wird. Er 
darf alfo auch nicht ein Loch in die Maner laffen, gu- 
mal Ihnen dadurch Schaden entſteht (8 906 BV.). Das 
gilt auch dann, wenn die Mauer 60 Zentimeter entfernt 
von Ihrem Grundſtück ſteht. Denn auch dann läuft das 
Waſſer auf Ihr Grundſtück. Sie können daher Klage 
wegen Beſitzſtörung erheben. 

Erich G. Mehr, viel mehr, als Sie annehmen: 
12 Millionen Deutſche erhalten Zuwendun⸗ 
gen aus öffentlich- rechtlichen itteln, das iſt ein 
Fünftel der geſamten Bevölkerung. 

Erwin 1899. Die Ausgaben der deutſchen In va⸗ 


beit lidenverſicherung betrugen im Jahre 1929 rund 


300 Millionen Mark gegen 243 Millionen Mark im 
Jahre 1918. 

Karl und Friedrich, Beuthen. Es iſt ſo, wie Friedrich 
ſagt: Die ine brauchen Reben Jahre, 
ehe ſie anfangen, den koſtbaren Saft zu geben. 

Elektriter Georg $. Die deutfhe Stromerzeu 
900 2 beträgt 20 Milliarden Kilowattſtunden gegen 

00 Milliarden auf der Erde, der jährliche deutſche Ver- 


brauch beträgt etwa 860 

Oberammergau. um zweiunddreißigſten 
Male ſeit dem 1633 abgelegten Gelübde feiert in dieſem 
Jahre Oberammergau die Paſſion. 

Adolf Kr. „Prinz von Sachſen, Her 
g Saden oe jur. t 175 


(Schweiz) 


Reiter Friedrich, Be 
A gehörte eg Armeekorps an und gar- 
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Kilowattſtunden pro Einwohner. > 


i Dr. theol, Priefter, | Minifte 
rofeſſor für e Recht und Liturgie in Freiburg 92 uerwohnung be 


n. Das 3. Dragoner Schutz der Mauern gegen Grundfeuchti 


Was will das deutſche Bürgertum? 


du fpät! 


; Seit zwölf Jahren geht es mit Deutſchland 
immer mehr bergab und wenn es ſo weiter geht, 
dann verliert das deutſche Volk das letzte bißchen 
Souveränität, das man ihm noch gelaſſen hat und 
aus unſerem Vaterlande wird eine interngtionale 
Sklavenkolonie. Iſt das deutſche Bürger- 
tum in der Lage, dieſen Zuſammenbruch aufzu⸗ 
halten und das deutſche Volk aus ſeinem Elend 
zu erretten? Um dieſe Frage zu beantworten, 
muß man zunächſt wiſſen, daß eine Rettung 
Deutſchlands nur möalich ift, wenn der Mar 
ris mus vernichtet wird. In den letzten zwölf 
Jahren haben die bürgerlichen Parteien nichts 
gegen den Marxismus erreicht, ſondern im 
Gegenteil geholfen, die Poſition desſelben immer 
mehr zu feſtigen. Wenn heute das politiſche Ge- 
mengſel, das ſich bürgerliche Parteien nennt, vor 
der nächſten Wahl zittert, dann ſcheint ſich end- 
lich die Vergeltung zu rühren! Der 14. September 
1930 wird dann ein Wendetag der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte ſein, wenn er die Hilfstruppen des 
Marxismus zerſchlägt. Jeder anſtändige Deutſche 
ann nur den einen Wunſch haben, es möge dieſer 
Tag von den bürgerlichen Parteien nichts übrig 
laien als das, was nicht nur dem Namen nach, 
ſondern auch der Tat nach gewillt und bereit ift, 
eine ehrliche Politik der Ueberwindung des 
Marxismus durchzuführen. Der 14. September 
1980 muß der Tag der Abrechnung mit den Hal- 
ben und Schwachen werden. Hat der Marxismus 
feine bürgerliche Unterſtützung verloren, fo wird 
die Auseinanderſetzung mit ihm 5 Sie durch⸗ 
geführt werden können. Alle Umſchichtungen und 
„Neubildungen“ im Lager des deutſchen Bürger. 
tums haben keinen Zweck mehr, denn dazu ift es 
endgültig — zu fpät! 

Werner Rode, Beuthen. 
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Bis jetzt hat die Maffe der Wähler aus allen 
Zeitungsberichten nur erfahren, was 1 Qan- 
didaten die vielen, vielen bürgerlichen Par- 
teien aufgeſtellt poan, Statt einig zu fein, 
wird die bürgerliche Parteizerriſſenheit immer 
größer. Die bürgerlichen Parteien werden ZB 
noch umlernen müſſen, wenn fie 1 wieder Gel- 
tung verſchaffen wollen. Es iſt in den letzten 
Jahren zuviel gewurſtelt worden und die 
große Maſſe der Wähler will endlich mal Taten 
ſehen, nicht bloß immer Verſprechungen; die 
Mißwirtſchaft hat man über. 

Der Sammelruf der bür 
kommt jetzt zu ſpät. Man folte ſi 


beſtimmt beſſer. 
Z. G., Beuthen. 


Der Weg iſt frei 
Zur Einigung der Mitte 


„Die e der gemeng alles bisher in 
ſchwerſter Aufbauarbeit Erreſchten durch die 
extremen Elemente rechts und links ift riefen 
groß. In dieſem Abwehrkampf haben Stim 
mungen und Schlagworte keinen Raum.” 


Aus dem Wahlaufruf der Deutſchen Volks. 


Die Scholzſche Sammlungsaktion ift endgültig 
geſcheitert. Darüber vermögen noch jo viele Er⸗ 
klärungen und Dementis der Parteibürokratie 
nicht hinwegzutäuſchen. Sie mußte ſcheitern. Denn 
es war eine Utopie 1 tanben, fo heterogene Ele- 
mente wie Graf 
um nur die markanteſten Perſönlichkeiten beider 


nifonierte in Bromberg. Es hieß: Grenadierregiment 
zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumär⸗ 
kiſches) Nr. 3. 

Schnecken, Roſenberg. Schnecken im Keller ver 
treibt man durch Ausſtreuen von Vieh. oder Kochſalz 
oder Soda. Das Salz bezw. die Soda muß dicht ge» 
ſtreut werden. Die Schnecken löſen ſich dann in eine 
— 4A Maſſe auf. Auch ein Neukalken der 

ände wäre angebracht. Vor allen Dingen aber muß 
man alle faulen Kartoffeln, feuchtes Gemiüfe oder dere 
gleichen aus dem Keller entfernen. 

K. L. 504. Im erſten Vierteljahr 1930 gab es auf 
der Welt rund 10 Millionen Arbeits loſe, hiervon 
in Amerika 5 Millionen, Deutſchland 2622 000, 
England 1 581 000, Italien 487 000, Oeſterreich 269 725, 
Polen 249 460, Belgien 47 630 und Frankreich 1480. 


Emil 6: Wenden Sie fý an den Schutzver 
band Deutſcher Schriftſteller, Berlin W 57, 
Bitlowſtraße . Von dieſem Verband wird auch eine 
FAME „Der Schriftſteller“ herausgegeben. — 

as Uebereinkommen Deutfchland und Oeſterreich über 
den gegenfeitigen Schutz des Urheberrechts wurde 
kürzlich vom Wiener Nationalrat genehmigt. 


N. L. 1000: Der Monetsdurchſchnitt bei der 
Reichsbahn beträgt 165 Millionen Fahrgäſte, ihre 
durchſchnittliche Reiſeweite 24 Kilometer. 

M. K., Hindenburg: Das BOB. läßt die Gei- 
dung der Ehe au wenn die Heiſteskrankheit 
während der Ehe mindeſtens 3 Jahre ringe und einen 
ſolchen Grad erreicht hat, daß die geiſtige Gemeinſchaft 

iſchen den aufgehoben, auch j 


tten ede Aus 
i t auf Wiederherſtellung der Gemeinſchaft 


ausgeſchloſſen ift f 

Wanderlufl, Im Jahre 1913 betrug die Zahl der 
deutſchen Auswanderer 26 000 e gegen 
57 240 im Jahre 1928. 

Martha in Beuthen: Bei wundem oder leicht blu⸗ 
tendem Zahnfleiſch gießt man in ein Glas lau 
warmes Waſſer einen Teelöffel von Myrrhentinktur und 
ſpült ſich damit s dreimal des s den Mund 
aus. Das lindert f Schmerzen des Zahnes wie 
des Zahnfleiſches. Bei anhaltendem Gebrauch wird das 
Zahnfleiſch bald feſter und widerſtandsfähiger. 

Sterngucker in B.: Die uns zu nen neueſten 
ſyſtematiſchen Beobachtungen ſtellen jedoch feſt, daß nur 
dann der Polarſtern die wahre und genaue 
richtung angibt, wenn der Stern Mizar des Großen 
Bären und der Stern Ruchbah der Caſſiopeia ſich nicht 
in einer Geraden mit dem Polarſtern befinden, ſondern 
darüber oder darunter ſtehen. 


ni Kreuzb Schmutz flecke 
IB ian man en Epen mit einer in Waſſer erfolgten 
Auflöſung von n . Man tau 
ein Leinenläppchen in die Löſung und reibe das Leder 
gut damit ab. 1 RT 
Bauluft Gleiwitz: r die chtung von Holz ⸗ 
änfe ad ibt es E are Gütevorſchriften und 
rialerkaſſe. Hiernach müſſen Holzhäuſer, die als 
nutzt werden, auf einen maſſi⸗ 
Beton oder Steinen geſetzt werden. Der 
geit ift in der 
ſonſt bei Wohnungsbauten vorgeſchriebenen Weiſe 


tf Leder 


ven Sockel aus 
auch 


wäre 
erlichen Parteien dieſem 
0 j n ihon lange heraus. Sein Erbe 
einig fein, dann wäre es im deutſchen Vaterland Generation 


Flügel zu nennen — ließen ſich unter einen Hut 
bringen. Ganz zu ſchweigen von jener Partei 
Herrn Drewitz mit der berufsſtändiſchen 
„Weltanſchauung“. 

Es iſt müßig, nunmehr die Schuldfrage zu 
erörtern. Bedauerlich iit jedenfalls, daß das weit- 
gehende Entgegenkommen Höpker⸗ Aſchoffs 
eine ſo brüske Ablehnung bei Scholz gefunden 
bat. Aber das Scheitern dieſer Verhandlungen, ift 
eine Tatſache, mit der wir uns nun abfinden 
müſſen. Bedeutet es das Ende jeder Verſtändi⸗ 
gungs möglichkeit im Lager der bürgerlichen 
Mitte? 

Einen „ſchwarzen Donnerstag“ bat Dietrich 
mit Recht jenen Tag genannt, an dem die Brücken 
zwiſchen Volkspartei und Staatspartei abge 
brochen worden ſind. Es bleibt einer der 
ſchwärzeſten Tage in der Geſchichte des deutſchen 
Liberalismus. Froblocken allenthalben im ſozia⸗ 
liſtiſchen, klerikalen und Ou enbergiſchen u 3 
über den „Zwiſt der feindlichen Brüder“. So 
fann man den Gefahren des Marxismus tehene 
falls nicht beikommen. Je größer die Beriplitte- 
rung im bürgerlichen Lager, um ſo größer die 
Gefahr, daß der Radikalismus rechts und 
links weiter anſchwillt und das Bürgertum ver 
schlingt. Das einzige Bollwerk biergegen ift die 
Schaffung einer ſtarken bürgerlichen Mit te. 
Nach dem unzweſdeutigen Bekenntnis des Grafen 
Weſtarp zur Monarchie und der Abſonderun 
jener unentwegten pazifiſtiſchen Schwärmer un 
wirklichkeitsfremden Ideologen auf der anderen 
Seite iſt der Weg zur. Sammlung der bürger⸗ 
lichen Mitte frei. 

Das Gebot der Stunde iſt, daß ſich das 
deutſche Bürgertum, ſoweit es weder reaftionär- 
monarchiſtiſch noch ferita! eingeſtellt ift, endlich 
zuſammenfindet! Die Jugend bat ſich in den 
letzten Jahren poll Widerwillen von dem parla- 
mentarif Getriebe der Parteibonzen und 
ihrer Bürokratie abgewandt. Wir Jungen haben 
die ewige Taktik, die Nur-Taktik gründlich ſatt. 
Wir ſind der ewigen Phraſen und Schlagworte 
müde, des kleinlichen Parteihaders überbrüffin! 
Walter Bloem hat nicht mit Unrecht die hen- 
tige Jugend eine „entndtterte Jugend“ 
genannt. Für die Götter der alten Generation. 
für die Idole der ewig Geſtrigen haben wir, die 
wir in den Hungerjahren der Kriegs- und Jne 
flationszeit groß geworden ſind, kein Verſtändnis. 
Jede Romantik iſt für uns im grauen Alltag 
verſunken. Wir find illuſionslos geworden. 


Streſemann ift tot. Noch nie Haben wir 
die Lücke die der Tod dieſes einzigen, wahrhaft 
großen Staatsmannes der Republik binterlaſſen 
bat, fo ſchmerzlich empfunden wie gerade jetzt Er 

äre uns Jungen der Führer geweſen aus all 
Wuſt und dieſem widerwärtigen Getriebe 

( di bewahren, ift der jungen 
j beiligſte Pflicht. Wir Jungen wollen 
die Einigung im Lager des ſtaatstrenen, freiheit. 
lichen Bürgertums! Wir wollen über fleinliches 
Tagesgezänk hinweg die Sammlung aller derer, 
die quten Willens find! Von Kahl bis Lem- 
mer, von Kardorff bis Mabraun! Tim 
das geſamte freiheitliche Bürgertum dem Rufe 
der jungen Generation folgen! 

Wenn die Führer das Gebot der Stunde nicht 
verſtehen und verſagen, werden die Maſſen des 
8 3 . ooa 

T als je zuvor, ſich zuſammenfin 

Parteien und die Kö 


die Schranken und d der 
r hinweg. Die Einigung in Baden 
und ürttemberg fei uns Vorbild Es 


muß gehen und es wird gehen, auch in den übri« 
aen Teilen des Reichs. Noch ift es nicht zu ſpät! 


„Hindenburglinie“? Für ſolche nebelhafte 
Schlagworte hat die Jugend fein Verſtändnis 


eſtarp und Lemmer — mehr. Taten wollen wir ſehen! Es iſt Zeit! 


Dr. Herbert Brauer, Ratibor. 


auszubilden. gwiſchen dem maſſiven Sockel und dem 
705 erk dies e 8 En, Schutz ſchicht 
0 


ordnet, daß in ihrer kein Regen: 
S dann. 
Carl und Auguſt, Oppeln: Gewiß iſt das N 
Ein Menſch, der im Vergleich zu ſeiner Größe 
gleiche Kraft in feinen Beinen hätte, wie ein Floh, 


Fahrräder, für die beſondere Karten zum Anbringen 
am Rad n werden, werden nur im Gepäck. 
wagen befördert. Das Aus- und Einladen muß 
der Reiſende ſelbſt beſorgen. 3. Die 
abgenommen werden, ſoweit fie nicht elektriſch i 


Kein Zoll für „Do X“ beim 
Amerikaflug 


Waſhington. Entgegen den Meldungen, daß 
das deutſche Rieſenflugzeug Do. X nach feiner 
geplanten Amerikafahrt einen Einfuhrzoll 
bon 90 Prozent des tes der Maſchine 
müſſe, erklärt bier der amexikaniſche Zollkom⸗ 
miſſar Eble, ein derartiger Zoll werde für die 
Do. X nicht gezahlt zu werden brauchen. Nur 
dann komme eine Entrichtung von Zollgebühren 
in Frage, wenn das Flugzeug nach femer Ankunft 
F wecken ndung 
inde. 

Der amexikaniſche Zolltarif erfordert nur in 
E von 30 Prozent der Koſten 
der Mafchine, wie für jedes im Auslande gebaute 
Flugzeug, wenn es nach Amerika gebracht wird, 
um dort zum Zwecke einer finanziellen Gewinn 
erzielung vorgeführt zu werden. Ob ein 
amerikaniſcher Konzern, der bereits plant, die 
Do. X vorzuführen, um ihre Vorzüge zu zeigen, 
ſich nunmehr dazu entſchließen wird, die Verfah- 
rung aufzugeben oder die 3 


ollgebühren zu be- 
zahlen, oder ob der Flug nach Amerita überhaupt 


Nord- aufgegeben wird, ſteht noch nicht feft. 


Die Dornier⸗Werke haben mit Einnahmen aus 
den Vorführungen in Amerilg gerechnet, um 
einen Teil der Koſten eines Ozeanfluges damit 
aufzubringen. 


N 


RADIUM-SCHOKOLADE 


nach Dr. N 2. u.Tripken 
neue 
Überall erhältlich. 
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Schlesische Werte an der Börse 


Von Hans Steffen, Heidelberg 


Bei dem ständigen Kursdruck, der seit 
Monaten auf den Aktien liegt, merkt man nicht, 
wie hier ein Pfennig Verlust zum anderen“ ge- 
kommen ist, wenn man nur die Tagessalden 
zieht. Erschreckend ist dagegen ein Vergleich 
mit weiter zurückliegenden Stichtagen. Wohl 
ist einmal vor kurzer Zeit so eine Art Hausse 
gewesen, aber was da erreicht wurde, ist längst 
wieder verloren. Ja nicht einmal, was Ende 
1929 noch gezahlt wurde, bekommt man heute 
noch. obwohl das vergangene Jahr ohnehin 
schlecht war und seine Schlußkurse weit unter 
denen lagen, die im Laufe des Jahres zustande 
gekommen waren. Seit August ist das Tempo 
in gleicher Stärke abwärts gerichtet gewesen, 

In der Tabelle sind einige der bekannte- 
sten Aktien aufgenommen, wobei neben den 
Stichtagen auch die Rendite vermerkt ist. Eine 
Effektivverzinsung bei Aktien festzustellen, ist 
schwer. Es kommt hier nämlich auf verschie- 
dene Punkte an. die bei Festverzinslichen fehlen. 
Wann ist mit der Dividende zu rechnen? Da- 
durch kann z. B. bei bevorstehender Ausschüt- 
tung in ein paar Wochen eine durchaus geringe 


Verzinsung erheblich heraufgesetzt werden, 
wenn man sie aufs ganze Jahr berechnet, Wie 
31. 12. 29 

Adler Glas 93 
Berlin-Gubener Hut RA 
Deutsche Wolle 10 
Elektr. Werk Liegnitz 120 
Elektr. Werk Schlesien 104 
Fraustädter Zucker 57 
Fröbelner Zucker 57 
Laurahütte 48 
Niederschlesische Kohle 139 
Oberbedarf 69 
Oberkoks 92 
Schles. Cellulose 100 
Schles. Elektr. und Gas 144 
Schles. Portland-Cement 154 
Ver. Lausitzer Glas 37 


Den stärkten Kursverlust von deutschen 
Werten haben die beiden Kunstseiden- 
aktien erlitten, besonders im Hinblick auf 
den Stand von 1928. 


Höchst- Höchst- 16. 8. 30 
kurs 1928 kurs 1929 
Bemberg 669 469 8 
Glanzstoff 867 539 119 


Es wird jetzt Zeit, daß sich auch das Reich 
vergegenwärtigt, wie sehr es von den Verlusten 


B einzelnen in Mitleidenschaft gezogen wird. 


hoch wird die Dividende sein? Und drittens 
kann man überhaupt von einer Realver- 
zinsung bei Aktien sprechen? Bedenkt man 
nämlich, daß unsachmäßig der Kurs nach Tren- 
nung des Dividendenscheines um seinen Wert 
abzüglich Steuer heruntergeht, so ist eigentlich 
gar keine Versinsung da. Denn was 
nützt ein Ertrag, wenn am folgenden Tage der 
Aktienwert um die Dividende ermäßigt wird. 
Der Abschlag kann nur dann ausgeglichen wer- 
den, wenn eine grundsätzliche Marktveränderung 
eingetreten ist. Sind Umsätze und Limite am 
Tage nach der Ausschüttung die gleichen wie 
vorher. so muß der Kurs heruntergesetzt ver- 
den. Wenn man trotzdem von. einem Ertrage 
bei Aktien spricht, so deswegen, weil angenom- 
men wird, der Kursabschlag würde in nicht zu 
langer Zeit wieder eingeholt werden. Unter 
diesem Gesichtspunkt ist in der Tabelle auch 
von dem Bestehen einer Rendite ausgegangen 
worden, wobei die alten Dividenden zugrunde 
gelegt sind. Sie bezieht sich jeweils auf ein 
volles Jahr ab heute. Agien und Disagien sind 
jedoch nicht berücksichtigt, weil eine Rückzah- 
lung des Kapitals zu 100% nicht in Betracht 


kommt. 
Kurse ; Rendite 
1. 8. 30 16. 8. 3Q höchster 130 
66 65 101 12,31% 
204 178 42 8,99% 
8 7 14 — 
120 120 131 8,33% 
83 84 117 9,52 27 
53 49 72 — 
58 5⁴ 77 8,34% 
41 41 56 — 
135 132 151 7,58 7 
51 50 82 12.— 27 
88 83 111 9,64 7% 
66 67 106 14.93 27 
132 126 178 7,94 97 
130 128 160 9,76 % 
26 35 55 — 


Geht das so wie bisher weiter, so werden für 
die Steuerkurse der nächsten Vermögenssteuer 
erhebliche Abstriche zu machen sein. So 
macht z. B. bei Farbenindustrie der für 
die Steuer zu Grunde zu legende Vermögens- 
wert jetzt schon 220 Millionen RM. weniger aus, 
als bei der Veranlagung für das laufende Jahr. 
Und das ist trotz des großen Kapitals nur ein 
einziges Unternehmen, 


Ous bringt die Leipziger Herbstmesse? 


Von unserem M. D.-Messekorrespondenten 


Die am 31. August beginnende Leipziger 
Messe umfaßt, wie gewohnt, die Muster- 
messe in der Innenstadt und die Tech- 
nische Messe auf dem Ausstellungsgebäude 
am  Völkerschlachtdenkmal. Die erstere wird 


wieder in normalem Umfange beschickt, und 
ohne Zweifel viele Neuheiten bringen. Beson- 
ders gut werden die Branchen, die an einem 
Weihnachsgeschäft Interesse haben, 


vertreten sein. 


Auf der Technischen Messe werden die 
Gruppen des Maschinen- und Apparate- 
baues sowie der Elektrotechnik. nicht 
so wie auf der Frühjahrsmesse in den Vorder- 
grund treten da ja, wie es schon seit mehreren 
Jahren der Fall ist, fast alle großen Firmen in 
diesen Gruppen nur noch die Frühjahrsmesse 
beschieken, Auch 


bei den Baumaschinen macht sich leider 
die Ungunst der Verhältnisse bemerkbar, 


indem der Baumaschinenverband für die dies- 
jährige Herbstmesse einen Sperrbeschluß 
gefaßt hat. Es werden also auch Baumaschinen 
nur in kleinerem Umfange vertreten sein. 

Im übrigen werden aber die beiden Hallen 
der Baumesse voll belegt sein, und an 
Baustoffen für den Auf- und Ausbau sowie an 
Maschinen zur Herstellung von Kunst- 
steinen viel des Interessanten zeigen. Um- 
fangreich sollen die Stoffe zur Wand- und 
Fuß boden bekleidung ausstellen, wo- 
bei zum ersten Male auch Tapeten zu fin- 
den sind. Dem Innenarchitekt wird hierdurch 
die Möglichkeit gegeben, sich ein vollständiges 
Bild über den heutigen Stand des Innenbaues 
zu machen. Sehr beachtenswert werden die 
mit der Baumesse verbundenen Sondergruppen 
und Tagungen sein, die teilweise unter dem 
Einfluß der bis zum Herbst in Dresden 
stattfindenden Hy gene- Ausstellung 
stehen. Aus diesem Grunde kommt auch die 
Gruppe Gesundheitstechnik in Halle 5, 
die außerordentlich gut beschickt sein wird, 
besondere Bedeutung zu. Es findet am Mon- 
tag, dem 1. September, im Vordergrund der 
Baumessehalle eine Tagung über „Straßen- 
reinigung, Müllbeseitigung und Kanalreinigung“ 
statt, auf der eine Reihe von Vorträgen vor- 
gesehen sind. Da ja die deutsche Industrie 
auf diesen Gebieten in den letzten Jahren 
Außerordentliches geleistet hat. und deutsche 
Spezialfahrzeuge für Straßenreinigung und Müll- 
abfuhr schon seit Jahren in großem Umfange 
im Ausland anzutreffen sind, so darf man 
sich mit Recht von den Vorträgen viel ver- 
sprechen, Es werden behandelt: Neuere Fahr- 
zeuge für die Straßenreinigung und Müllabfuhr. 
sowie technische Hilfsmittel für eine zweck- 
mäßige Kanalreinigung. Außerdem werden auf 
dem, während der Meßwoche in Leipzig und 


Dresden tagenden Deutschen Bau tage, 
der von den Verbänden der Architekten 
und höheren Baubeamten veranstaltet 
wird, am Mittwoch, dem 3. September, in 
Leipzig noch Vorträge über die Abwasser- 
reinigung und das Badewesen gehalten werden. 
Im Anschluß an die oben genannte Tagung 


werden auf dem Freigelände der Baumesse 
Maschinen, Fahrzeuge und Geräte für die 
Straßenreinigung, Müllbeseitigung und Kanal- 


betrieb vorgeführt. 


Von den anderen auf der Technischen Messe 
vertretenen Gruppen sind zu nennen: die gut 
beschiekten Gruppen der Motorräder und 
Zubehörteile, der Kleinelektrotechnik, 
die unter anderem auch zahlreiche neue Appa- 
rate für den Hausgebrauch vorführt, die 
Nahrungs- und Genußmittelmaschi. 
nen sowie Kühlmaschinen und Kälte- 
anlagen. Auch eine größere Anzahl Rund- 
funkgeräte und Zubehörteile werden 
zu finden sein. Ferner wird die Halle XI wie- 
der mit den Werkzeugmaschinen für Metalt- 
und Holzbearbeitung, Apparate und 
sonstigen Industriebedarf der Außenseiter- 
Firmen voll belegt sein. 


Die übrigen zur Frühjahrsmesse von der 
Maschinenindustrie in Anspruch genommenen 
Hallen sind von der Internationalen 
Pelzfachausstellung belest. die schon 
seit Beginn des Sommers geöffnet ist. und 
einen besonderen Anziehungspunkt für Leipzig 
darstellt, Leipzig ist ein Haupthandelszentrum 
für Pelzwaren. Ihre Beschiekung ist auch für 
den Laien interessant und wertvoll. Weiter 
werden wohl viele Besucher der Internationa- 
len Hygiene-Ausstellung in Dresden einen Be- 
such abstatten, die man als die größte bisherige 
Fachausstellung auf diesem Gebiete bezeichnen 
kann. und die erste Dresdener Hygiene-Aus- 
stellung vor dem Kriege um ein mehrfaches an 
Ausdehnung und Inhalt übertrifft, 


Breslauer Börse 


Umsätze gering 


Breslau, 23. August. Die Börse beschloß die 
Woche bei behaupteter Tendenz in sehr ruhiger 
und abwartender Haltung. Wieder einmal 
waren die Umsätze am Aktienmarkt nur 
äußerst gering, und es kamen nur drei Pa- 
piere zur Notiz. Während Reichelt Chemische 
um 1% Prozent auf 100,5 zurückgingen, zogen 
EW. Schlesien um 1% Prozent auf 87 an. Sonst 
kamen noch Bodenbank zur Notiz. Am An- 
leihemarkt lagen Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe weiter behauptet, 84,20. Die Stei- 
gerung der Anteilscheine setzte sich auf 26 
fort.: Auch Liquidations-Bodenpfandbriefe fest, 
87,40, die Anteilscheine 14,15. Roggenpfand- 


— ——— ꝗAH 3  ————————————— 


Taritforderungen der 
polnischen Holzwirtschaft 


Von unserem Warschauer K.- Korrespondenten 


Durch die Erhöhung des deutsch-polnischen 
Holz-Verbandstarifs am 1. August ist die 
Frachtrate bei der polnischen Holzausfuhr im 
Durchschnitt um etwa 30 Prozent stärker be- 
lastet worden. Diese Frachtsteigerung ver- 
anlaßte die polnischen Holzinteressenkreise, so- 
wohl bei der Staatsbahnverwaltung, wie auch 
bei den einzelnen Ministerien Schritte zu unter- 
nehmen, um eine 


Ermäßigung des Frachtsatzes 


auf diese oder jene Weise herbeizuführen, Diese 
Bemühungen blieben bislang ohne Erfolg, weil 
das Eisenbahnministerium den Forderungen der 
Privatwirtschaft den Einwand finanzieller 
Rücksichten entgegenstellte. Man hatte 
vor allen Dingen im Auge, dem angestrebten 
Ziel durch die Gewährung von Ausnahme- 
tarifen näher zu kommen, Erst kürzlich hat 
der Finanzminister dem Spitzenverband der 
polnischen Holzinteressenten seine Mitwirkung 
in Aussicht gestellt, und ebenso setzt sich das 
Handelsministerium für die Forderungen der 
Interessenverbände sehr stark ein. „Darüber 
hinaus wendet sich der polnische Spitzenver- 
band mit einer Denkschrift an sämtliche 
Industrie, und Handelskammern, um auch diese 


| 


Organisationen für die Forderungen der Holz- 
wirtschaft zu gewinnen. Es besteht die Absicht, 
einen Ausweg aus der jetzt geschaffenen Lage 
in der Weise vorzuschlagen, daß mit Wirkung 
vom 1. August Refaktien zu erteilen wären, 
wenn sich der Eisenbahnfiskus zu einer absolu- 
ten Verminderung der Tarifsätze nicht ver- 
stehen sollte. Dieser Forderung stellen die 
Holzinteressenkreise den Hinweis zur Seite, 
daß sich die Einkünfte der Eisenbahnverwaltung 
keineswegs vergrößerten, wie diese es von der 
Erhöhung des Verbandstarifs erwartete, 
Bezeichnend ist z. B., daß noch vor Inkraft- 
treten des erhöhten Verbandstarifs die Holz- 
transporte in diesem Jahre ganz erheblich hinter 
1929 oder gar 1928 zurückbleiben. So wurden 
im verflossenen Juli pro Tag etwa 1069 
Waggons Holz aller Sortimente von der polni- 
schen Staatsbahn befördert, während diese 
Ziffer im Vorjahr 1668 und 198 sogar 1832 
Waggons betrug. Daß diese Beförderungs- 
quote seit August weiter abnimmt, liegt umso 
näher, als die Exporteure naturgemäß bemüht 
waren, noch vor Erhöhung des Verbandstarifs 
den größten Teil ihrer Holzabschlüsse abzu- 
fertigen. 


* 
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briefe wenig verändert, 7,011. 8% Landschaft- 


liche Goldpfandbriefe 98%. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig bei anziehenden Preisen 


Berlin, 23. August. Die Wochenschlußbörse 
nahm einen ruhigen Verlauf, Weizen, 
namentlich in geringeren Qualitäten, ausreichend 
angeboten. Stützungskäufe zu gestrigen Prei- 
sen. Roggenmarkt fest. Preisbesserungen 
um eine bis zwei Mark. Der Lieferungsmarkt 
folgte der Preisbewegung des Promptgeschäftes. 
Weizen- und Roggenmehle hatten kleines Be- 
darfsgeschäft; wobei Provinzroggenmehle auch 
bei «leicht erhöhten Preisen bevorzugt werden. 
Das Hafer angebot hat sich verstärkt. 
Gerste stetig, aber ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 28. August 1930 


Welzen Welzenkleie 99 10 
Märkischer 253—256 Weizenkleiemelasse — 
E Sept — Tendenz: ruhig 
» Okt Roggenkleie 9491, 
” Dez. 271 Tendenz: matt 
Tendenz: matter für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 173 . Raps = 
A Sept 180 Tendenz: 
8 Okt. 186½ für 1000 kg in M. ab Stationen 
- Dez. 195 3 — 
: Tendenz: 
Tendenz: fester für 1000 kg in M. 
Gerste 5 Viktoriaerbsen 29,00—33,00 
Braugerste 205—225 KI. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 20,00 
Industriegerste 183-108 | pajuschken 21.00 22.00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00— 23,50 
Märkischer 192—202 Blaue Lupinen — 
7 Sept. 182¼ Gelbe Lupinen — 
b Okt. 186 Seradelle, alte — 
Dez. 192 neue — 
Tendenz: — Rapskuchen 10,60—11,60 
Leinkuchen 17,60— 18,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen 8 
Mais prompt 8.40 — 9,30 
Plata — Sojaschrot 14,00— 15,40 
Rumänischer = Kartoffelflocken — 


für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 29½—37½ 


für 100 kg in M.ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: ruhig Kartott. weiße 
to 5 = 
für 100 kg brutto einschl, Sack do. rote — 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez.] do. me — 
Roggenmehl do. eren — 
Jeiferung 24% —27 Fabrikkartoffeln 


pro Stärkeprozent 


Tendenz; fest 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 


Breslau, 23. August. Roggen ist weiter 
sehr fest, Das Angebot kommt nur sehr spär- 
lich an den Markt. Bei größerem Angebot ist 
Weizen schwächer; es werden um 1 bis 2 Mk. 
niedrigere Preise geboten. Hafer ist weiter 
freundlich bei guter Nachfrage. Gerste un- 
verändert. Der Markt in Kraftfutter ist weiter 
geschäftslos. Kleie hat bei unveränderten For- 
derungen ruhiges Geschäft. Heu und Stroh so- 
wie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 
23. 8. 22. 8. 


— 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 741% kg 24,90 25,10 

s . 7613 „ 25,10 | 25 
zi 72½% „ —.— -= 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 71,2 kg | 16,70 | 16,50 
* 25 ” 5 ART 
„ ee, A 3 == 
Hafer, mittlerer Art u. Gute, neu | 16.80 | 16,80 
Braugerste, feinste 23.00 | 23,00 
. gute 20,50 | 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 18,50 | 18,50 
Wintergerste 7 ‚00 | 19,00 


Industriegerste 


Mehl Tendenz: Weizen ruhig, Roggen fest 
28. 8. 22. 8 


Weizenmehl (70%) alt 99,45 | 89,75 

= 20%) DPR 36.75 k 
Roggenmehl (70%) al —.— | = 
Sp 200% neu 27.00 | 2675 
Auzuemehi alt 46,50 46,50 
é neu 43,25 48,50 


London, 28. August, Silber. 16% 
16 J 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


EEE Tb 
Breslauer Börse 


Breslau, den 23. August. 


uer Baubank 46 | Rütgerswerke 58 
Bino — Schles. Feuerversich. 235 
Deutscher Eisenhandel 53 | Schles. Elektr. Gas lt. B — 
Elektr. Werk Schles. 851/2 | Schles. Leinen 9 
Fehr Wolff 44%, | Schles. Portland-Cement — 
Feldmühle 135 | Schles. Textilwerke 101% 


Terr. Akt.Ges. Gräbsch, 65 


hi — 
. —— e ianen Ver. Freib. Uhrenfabrik — 


Fraustädter Zucker — 


Gruschwitz Textilwerke 60 | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Hohenlohe — do. Haynau 112 
Huta 7213 48 . * 

. Elektr. Sagan 69½ 0. chottw — 
ee PS ; 6%, Bresil. Kohlenwertanl. 20 


igs- und Laurahütte — 
Mein sako 77 15% Schles. Landschaftl. 


Megin Kauffmann — Roggen-Pfandbriete 
0.8. 


Eisenbahnb. 55 | S Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werte Aktien 203 8% Bresl Stadtanl. 28 l — 
Reichelt-Aktien F. 100% 


Posener Produktenbörse 


Posen, 23. August. Roggen 20,7521, 25, 
Weizen 31,50 —33,25, Roggenmehl 33,50, Weizen- 
mehl 52-55, Roggenkleie 12.25 —13, 25. Weizen- 
kleie 15,50—16,50, Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


Berlin, 23. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 105%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,86. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Okt. 11,70 B., 11,64 
G., Dez. 11,85 B., 11,83 G., 11,84 bez., Januar 
1931: 11,95 B., 11,92 G., 11,94 bez., März 12,14 
B.. 12,13 G., 2 mal 12,14 bez., Mai 12,34 B., 
12,33 G., 2 mal 12,33 bez., Juli 12,46 B., 12,45 
G., 2 mal 12,46 bez. 


Die Luge des polnisch-schlesischen 
Holzhandels 


Kein Grund zur Beunruhigung 


Der Zusammenbruch der beiden 
westoberschlesischen Holzhandels- 
Aktiengesellschaften hat bei der wirt- 
schaftlichen Verbundenheit der beiden benach- 
barten Gebiete beunruhigend auf die Lage des 
hier ansässigen Holzhandels gewirkt. Es ist 
eine im Wirtschaftsleben oft wahrgenommene 
Erscheinung, daß bei derartigen Ereignissen so- 
fort dem gesamten Handel das Vertrauen ent- 
zogen wird, ohne die Ursache des Nieder- 
ganges einer einzelnen Firma nachzuprüfen. 
Die Wirtschaftliche Vereinigung 
für Polnisch-Schlesien hat durch 
Rückfragen in Fach- und Finanzkreisen sowie 
durch Fühlungnahme mit den verantwortlichen 
Stellen der hiesigen Kaufmannschaft festgestellt, 
daß nur in ganz geringem Umfange Geschäfts- 
beziehungen mit den beiden notleidend gewor- 
denen Firmen bestanden haben, so daß kein 
Grund zu einer Beunruhigung ge- 
geben ist. Die polnisch-schlesischen Groß- 
handelsfirmen sind bisher. wie versichert wird, 
ihren Zahlungs- und Lieferungsverpflichtungen 
in unveränderter Weise nachgekommen, und 
verfügen, zum Teil über große, bereits ‚bezahlte 
Holzbestände, Es besteht auch begründete 
Aussicht. daß im Herbst d. J. ein größerer Holz- 
absatz einsetzen wird. 
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Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 23. August. (Terminpreise,) Ten- 
denz ruhig. Aug. 6,80 B. 6,70 G., Sept. 6.75 
B., 6,65 G., Okt. 6,75 B., 6,65 G., Nov. 6,75 B., 
6,70 G., Dez. 6,80 B., 6.75 G., Januar-März 690 
B., 6.80 G., März 7,00 B., 6,95 G., Mai 7,15 B., 
7,10 G. 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 234 


24. Auguſt 1930 


Die Herren Magier / 


Früher galten ſie als einfache Gaukler. peinliche Sache auf dem Herzen: er ift — momen- 
Im Altertum zogen fie, leichtfüßig und mit leich⸗[tan — in Verlegenheit und muß fih zwanzig 


tem Gepäck, einem Becher und ein paar Stein- 
chen in der Taſche, durch Hellas, und ſie fanden 
ein dankbares Publikum, wie jenes Bäuerlein 
beweiſt, das in Alciphrons „Hetärenbriefen“ 
(8. nachchr. Jahr) garnicht begreifen kann, wie 
dieſer Zauberer ſeine Steinchen von einem Becher 
in den andern wandern, ſchließlich ganz verſchwin⸗ 
den läßt und dann wieder einem harmloſen Bu- 
ſchauer aus der Naſe zieht. Es gab auch damals 
ſchon Magier, die ihr Geſchäft groß aufzogen, 
wie der Prophet Alexander, den Lukian 
geradezu gefreſſen hat, mit fanatiſcher Wut ver- 
folgte. Aber Alexander begnügte ſich nicht mit 
„Hokuspokus verſchwindibus“, ſondern er 
prafelte; ſaß — mit elegiſch wallendem Vollbart 
und ſchwärmeriſchen Augen — in ſeiner mit 
Schlangen, Räuchertöpfen und ähnlichem om- 
fort ausgeſtatteten Höhle und nahm die Beſuche 
ſeiner Klienten, namentlich Damen, entgegen. 
Er hatte einen Maſſenbetrieb und konnte ſeine 
garantiert zutreffenden Orakel zu Engros⸗Preiſen 
abgeben, Stück für Stück 1 Mark. Lukian hat 
ihm dabei ein Jahreseinkommen von 60 Mille 
nachgerechnet. Uebrigens erfüllte ſich an dieſem 
falſchen Alexander das Wort „nobleſſe oblige“ 
in einer ſchauerlichen Weiſe: als er garnicht mehr 
wußte, wie er ſeine Senſationen ſteigern ſollte, 
verbrannte er ſich öffentlich und feierlich zu 
Olympia. 

Das ganze Mittelalter hindurch, bis in die 
Neuzeit hinein können wir den wandernden Bau- 
berer mit dem Becher und den Steinchen 
verfolgen. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts 
aber tauchen Zauberer auf, von denen man nur 
als den „Herren“ Magiern ſprechen kann, ſo 
vornehm waren ihre Produktionen. Das waren 
Bosco, Bellachin i, Robert Houdin, 
Alexander und Hermann, der ſich „Pro- 
feſſor“ nannte. Bosco und Bellachini ſind 
ſprichwörtlich geworden, eine ganze Anzahl 
Gaukler hat ſpäter dieſe zugkräftigen Namen 
einfach angenommen, ohne dazu berechtigt zu ſein. 
Der Driginal-Bosco war wirklich ein Ita ; 
liener (geb. 1793 in Turin, geſt. 1862 zu 
Dresden), Bellachini dagegen bieß eigentlich 
Berlach und war 1828 in Polen geboren, er ſtarb 
1885 in Parchim. Bosco machte Napoleons 
Feldzug nach Rußland mit, wurde gefangen nach 
Sibirien gebracht und ſchlug ſich von dort 
mit ſeinen Zauberkunſtſtücken wieder nach Weft- 
europa durch. Er erkannte ſeine Geſchicklichkeit 
zu 1 Fingerfertigkeiten auf eine ungewöhn- 
liche Weiſe. Als er nämlich einmal als „Leiche 
— in Wirklichkeit: nur verwundet — auf einem 
ruſſiſchen Schlachtfelde lag, bemerkte er, wie ein 
Fledderer ihn nach Wertgegenſtänden abſuchte; 
Bosko ſeinerſeits beſtahl den Stehlenden, 
während er ſich zu ihm niederbeugte, ſodaß ſchließ⸗ 
lich zweifelhaft ſein konnte, wer nun eigentlich der 
Hereingefallene war. Ren 

Auch Bellachinis Lebenslauf ift intereſ⸗ 
fant; er wurde als Junge nach Amerika expor⸗ 
tiert, weil fein Vater annahm, im Lande der un⸗ 
begrenzten Möglichkeiten könnte aus dem Tu- 
nichtgut vielleicht doch noch etwas werden. Dem 
Knaben gefiel es drüben aber gar nicht, er kam 
zurück, ſtieg in Liſſabon aus, um auf Schuſters 
Rappen der Heimat zuzuwallen, fiel unterwegs 
unter die Fahrenden und wurde einer der Ihren. 
Alle die oben genannten Zauberer wurden viel be- 
wunderte Meiſter ihres Faches, bereiſten ganz 
Europa und Amerika, ſelbſt Aſien und brachten 
es zu beträchtlichen Vermögen. Sehr amüfant ift 
zu leſen, wie ſie ihren Weg zum Ruhm mit kleinen 
Kunſtſtückchen pflaſterten, die ſich im Nu in der 
Gaſtſpielſtadt herumſprachen. So kommt der 
Herr Magier zuerſt zum Bürgermeiſter, 
um ſich vorzuſtellen. Er hat überdies noch eine 


Louisdor pumpen. Herr Bürgermeiſter bedauern. 
Der Zauberer will dich mit der Hälfte begnügen, 
der Bürgermeiſter bedauert nochmals. Schließlich 
will der Profeſſor der Schwarzen Kunſt zufrieden 
ſein mit dem, was das Stadtoberhaupt gerade in 
der Weſte hat. Der Bürgermeiſter zuckt die 
Achſeln, fährt mechaniſch in die leere Taſche, — 
da, was ift das: 1—2—5—10 Louisdors? Pe- 
ſtürzt ruft der Bürgermeiſter ſeinen Diener, fragt 
ihn, wie wohl das Geld in die Weſte gekommen 
ſein könnte, zählt vor, — Teufel: jetzt ſind es nur 
noch neun! Man ſucht. Vergeblich, bis der Zau- 
berer meint: das fehlende Geldſtück habe der Die- 
ner in der linken Hoſentaſche. Der verneint, be⸗ 
teuert ſeine Unſchuld, aber: der Louisdor findet 
ſich da tatſächlich. „Mein Herr“, ſagt der Bür⸗ 
germeiſter, „Sie ſind entweder der Teufel oder 
der berühmte Magier Alexander!“ 
„Letzterer“, erwidert der Zauberer beſcheiden. So 
geht das nun immerzu und überall. Bringt mor⸗ 
gens die Dienerin im Gaſthof dem Magier das 
Frühſtück ins Zimmer, dann erblickt ſie plötzlich: 
einen zum Bett heraushängenden Teufelsfuß, 
läßt das Geſchirr fallen und ſtürzt ſchreiend da⸗ 
von. Bekommt der Hausdiener vom Zauberer 
einen Taler Trinkgeld, dann kann er ihn nicht 
feſthalten, fo brennt er. Alexander hatte ihn vor⸗ 
her einfach erhitzt, wie er für den Teufelsfuß 
einen gewöhnlichen Kuhfuß benützte. Einmal 
kommt in der Morgendämmerung der Barbier 
und fragt, ob er den Reiſenden raſieren dürfe. 
Jawohl. Nach einer Weile meint der Fremde: ſo 
gehe das nicht. der Barbier müſſe heißes Waj- 
ſer holen. Natürlich. Als er gleich darauf 
wieder in das Zimmer zurückkommt, bietet ſich 
ihm ein entſetzliches Bild: der Fremde hat ſich 
geköpft! Der Kopf liegt neben dem Stuhl, 
eine Blutlache auf dem Boden und der Hals- 
ſtumpf laſſen keinen Zweifel über die furchtbare 
Tragödie. Natürlich ſchreit der Barbier das 
ganze Städtchen zuſammen. Aber: als ſie alle 
eintreten, — voran der Bürgermeiſter — ſitzt der 
Tote vergnügt da und raucht ſeine Pfeife. Dies 
Einführungs⸗Kunſtſtück, meint Alexander, emp⸗ 
fehle ſich allerdings nur für Dämmerung und 
naive Leute; andere könnten merken, daß der ab- 
geſchnittene Kopf künſtlich, der Halsſtumpf ein 
ſauber raſierter Schweinefuß fei. Die Blut- 
lache fertige man am beiten aus roten: Papier- 
ſchnitzeln an und reihe fie auf einen dünnen Fa- 
den, um ſie leicht wieder entfernen zu können. 

Sehr luſtig ift. wie oft der Zufall dieſen 
Magiern zuhilfe kommt. So fährt zum Beiſpiel 
einer mit der ! 


utiche gerade um Mitternacht 
in Regensburg ein, und die alte Turmuhr 
— ſchlägt 1721 Natürlich nur, weil der berühmte 
Hexenmeiſter ankommt. : 

Nachdem ſich nun alfo ſolche wunderſamen Er- 
eigniſſe herumgeſprochen haben, kommt die mit 
höchſter Spannung erwartete Gala-Borftellung. 
Auf der Bühne iſt ein phantaſtiſches schwarzes 
Kabinett pompös aufgebaut, der Magier hält eine 
aus Ernſt und Scherz richtig gemiſchte Rede, und 
es kommen zuerſt alle die kleinen Stückchen von 
verſchwindenden und wieder erſchienenden Gegen- 
ſtänden. Allmählich wird der Zauberer kühner. 
Er entleiht den Hut des Bürgermeiſters, backt 
darin einen Eierkuchen, zerreißt, zerſtampft 
ihn in einem Mörſer, ſchießt endlich nach dem 
Hintergrunde der Bühne zu ſeine Piſtole ab: da 
ſteht der Hut, tadellos wie früher. Die Piſtole 
ſpielt überhaupt in dieſen magiſchen Szenen 
immer eine große Rolle; fie entwickelt nämlich — 
wie einer der Meiſter geſteht — eine ſo dichte 
Rauchwolke, daß man dahinter allerhand 
Handgriffe vornehmen kann. So war zum Bei⸗ 
ſpiel dieſe Piſtole unentbehrlich bei der grandioſen 


Aus aller Welt 


Karlsbad. Ein gruſeliges Abenteuer hatte 
eſtern der Kutſcher eines Einſpännerwagens. Er 
batte eine zur Kur in Karlsbad weilende Frau 
um u had zu fahren, die ihn während der 
abr aufforderte, ſie ſo ſchnell wie möglich zum 
ahnhof zu bringen. Der Mann trieb auf das 
wiederholte Crfuden der Frau das Pferd zu 
immer größerer Eile an. Als er, vor dem Bahn- 
ei — vom Bock ſtieg, um der Frau beim 
usſteigen uni au ſein, ſah er zu ſeinem 
Schrecken, daß im Wagen eine Tote lehnte. Die 


Frau war während der Fahrt vom Schlage ge- daß 


rührt worden. 


Moskau. Eine unheimliche Wanderung poll» 
zieht fih in den mandſchuriſchen Gebieten. Etel- 
hafte, gejräie, dicke, fette Tiere kommen in end- 
lojen Scharen über die Landesgrenzen ge 
ſtrömt. Sie kommen aus den Transbaikalia - 
onen in Sibirien und überfluten die weft- 
iche Mandſchurei und den Norden der Mon- 
pri Was in ihren Weg kommt, ift verloren... 

atten find auf der Wanderſchaft. Nie fah 
man ſolche Mengen der furchtbaren Tiere 
ſammen. Haustiere und Menſchen flüchten 
vor ihnen. In manchen Gebieten wollten die 
Chineſen ihren Weg hemmen. Sie warfen Grä⸗ 
ben aus, die ſie mit Waſſer füllten, um die 
Ratten zu ertränken. Tauſende ſtürzten hinein 


und erſoffen. Die anderen zogen über ſie 


hinweg wie über eine Brücke. Man ſchickte 
bewaffnete Reiter aus, die mit Fackeln die 
Tiere verſcheuchen ſollten. Die Ratten biffen fih 
den Gäulen in den Beinen feſt, ſodaß die Reiter 
ſchleunigſt das Weite ſuchen mußten. Nur fort 
von dieſen Schreckensplätzen! Denn die Schauer ⸗ 
mären, die ſich um dieſe Invaſion der Ratten ge- 
ſchlungen haben, berichten bereits von Kindern, 
die von Ratten aufgefreſſen wurden. It wer- 
den bon der en Regierung Spezial- 
abteilungen mit einer Art Flammenwerfer 
gusgerüſtet. So hofft man die Flut der häß⸗ 
lichen Tiere zu hemmen. Die Chineſen ſagen, 
aß es in Sibirien ſehr ſchlecht ſein muß, wenn 
die Ratten ſchon das Land verlaſſen. 


Paris. Ein Kaffeehaus in der Rue Mon t- 
martre erhielt geſtern einen nicht alltäglichen 
Beſuch. Ein Dutzend Nattern kam plötzlich in 
das dicht gefüllte Lokal und verurſachte eine 
Maſſenflucht der Gäſte, die in paniſchem Schrecken 
davon eilten. Die Nattern waren aus einer Kiſte 
eſchlüpft, mit der der Dienſtmann Vilroc das 
affeehaus aufgeſucht hatte. Vilroc hatte die Kiſte 
von einem Händler erhalten, um ſie in einer 
Tierhandlung abzuliefern. Der Dienſtmann, der 
einen guten Tropfen liebt, machte auf dem 
Wege wiederholt bei Weinſtuben halt, um ſich 
ein Gläschen zu vergönnen. In der Rue Mont- 
martre traf er einen Freund, den er ſchon lange 


Von Zauberern und ihren Kunſtſtücken 


A. H. Kober 


piece“, bei der ſich der Magier ſelber von der] So enthauptete Bellachini in jeder Vorſtellpng 
Bühne auf die Galerie ſchoß. Eben noch hatte] ſeinen Negerknaben. Andere ließen Jungfrauen 
er — im ſchwarzen Mantel mit dem Barett à Ia ſchweben oder durchbohrten fie. Eine beſondere 
Fauſt — auf der Bühne geſtanden und die Don⸗Meiſterſchaft in der Konſtruktion folder Illu⸗ 
nerbüchſe abgedrückt, da iſt er ſchon auf dem 
Dlymp, kommt — freundlich nach allen Seiten 
grüßend — ins Parkett herabgeſchritten. Dies] ſeiner Regierung einen Auftrag, wie ihn wohl 
wundervolle Kunſtſtück hätte ein Zauberlehr-jnie vorher oder nachher ein Zauberer bekommen 
ling beinahe einmal zunichte gemacht. Er hatte] hat: er wurde nach Algier geſchickt, um dort 
ſeines Meiſters Doppelgänger zu ſpielen mit feinen magiſchen Künſten die Marabuts 
— den auf der Galerie — und hatte dieſe Auf⸗ zu übertrumpfen, die die Eingeborenen zum Auf- 
gabe auch zur Zufriedenheit gelöſt. Während ſtande betzten und fih dabei angeblich über ⸗ 
die Vorſtellung weitergeht, ſticht den in der Gar⸗ [natürlicher Kräfte bedienten. Houdin 
derobe ſitzenden Lehrling der Hafer: mit feinem | reifte ab und beobachtete die Marabuts bei ihren 
ſchönen Koſtüm feine Liebſte zu überraſchen, die Produktionen. Da war ein Mann, der mit einer 
im Parkett ſitzt. Er ſchleicht wirklich hin, Piſtole auf fih ſchießen ließ und unverwundbar 
die Ueberraſchte ſtößt einen Schrei aus, Ver- war. Houdin kannte dieſen Trick natürlich, ſagte 
wirrung entſteht, glücklicherweiſe kann der ma- dem ſchwarzen Gaukler auf den Kopf zu, daß er 
aiſche Knabe ſchnell noch verſchwinden, ehe das] die Waffen vertauſcht habe, drückte ihm ſeine eigene 
Geheimnis offenbar wird. Piſtole in die Hand, ließ ihn ſelber eine Kugel 
Mitſpieler waren den Herren Magiern] wählen, markieren, laden und ſetzte fid als Ziel 
überhaupt unentbehrlich. Bosc ſoll dabei zu- hin; in der Hand hatte er ein Meſſer, auf deffen 
weilen — wie feine Kollegen rügten — etwas] Spitze ein Apfel geſpießt war. Der Schuß ging 
leichtſinnig geweſen ſein. So paſſierte es ihm los: Houdin wurde nicht getroffen, wohl aber 
ihon mal, daß der Mann, dem er durchaus das] der Apfel, und auf der Meſſerſpitze ſaß die mar- 
verſchwundene Geldſtück aus der rechten Hoſen-kierte Kugel. Natürlich hatte auch Houdin 
taſche holen wollte, nach vielen vergeblichen Ver- Piſtolen und Kugeln vertauſcht, aber er 
ſuchen vorwurfsvoll jagte: „Zum Kukuck! Sie] batte es geſchickter gemacht als fein afrikani⸗ 
haben mir doch heute früh geſagt, ich ſoll das ſcher Konkurrent. Uebrigens hatte auch Meiſter 


ſionen hatte der Franzoſe Robert Houdin 
(1805—1871). Im Jahre 1857 bekam er von 


Ding in die linke Taſche ſtecken!“ 


kreiſen produzieren zu dürfen. Da fanden dann 
die Vorſtellungen an Fürſtenhöfen ſtatt, bei de⸗ 
nen Bosco gefragt haben ſoll: 


n 


Dies fürſtliche Taſchentuch wurde dann zer- 
ſchnitten, verbrannt, der 


den Gegenſtand im Schnabel zu dem Beſitzer zu⸗ 
rück. Oder vor ſeine Füße flog, von Geiſter⸗ 
hand geworfen und wohl adreſſiert, 


Hat einer der erlauchten Anweſenden viel- gegeben. ; À ; 
leicht zufällig ein reines Taſchentuch bei ſich?“]wundbarkeit ſchon ſtarken Eindruck auf die Afri⸗ 


Ring der Prinzeſſin f 
zum Fenſter herausgeworfen, die Uhr Sr. Ma- dankend ab, weil man einen Kaffee böſer Geiſter 
jeſtät zerſtoßen, und zum Schluß war Alles wie- argwöhnte. 
der da, unverſehrt. Meiſt brachte eine Taube Kaſten auf, ließ ihn 


ein Brief. vom Platz bewegen konnten. 
Im Allgemeinen aber — erzählt einer dieſer wohl gar die Marabuts überhaupt verſchwinden 


Alexander dieſen Trick in ſeinem Repertoire und 


Ihren böchſten Ehrgeiz ſetzten alle Herren] war eines Tages nicht wenig erſchrocken, als er 
Magier darein, ſich in den beſten Geſellſchafts⸗ wirklich eine Kugel in, die Schulter kriegte. 


Er hatte — auch einem Magier kann ſo etwas 
paſſieren — die Waffen verwechſelt und 
dem Schützen die falſche Richtige in die Hand 
Nachdem Houdin mit ſeiner Unver⸗ 


faner gemacht hatte, bat er fie zu feiner uner⸗ 
chöpflichen Kaffeekanne; aber man lehnte 


Nun ſtellte Houdin einen kleinen 
zur Probe hochheben und 
zauberte dann den Marabuts die Kraft weg, ſo⸗ 
daß ſie beim beſten Willen das Dingchen nicht 
Dann könnte er 


Magier — trat dieſer Brief nur in Erſcheinung, laſſen?, meinten die Zuſchauer: und Houdin 
wenn der Gehilfe hinter den Kuliſſen keine Zeit antwortete: mit dem größten Vergnügen. Am 
mehr gehabt hatte, die Taube fertig zu machen. feſtgeſetzten Tage hüllte Houdin den Marabut, 
Deshalb hielt ein tüchtiger Zaubermeiſter auch] der ſich für dieſes Experiment zur Verfügung 
darauf, daß ſolche Briefumſchläge immer in ge-] geſtellt hatte, in einem Gazeſchleier, ſtellte 
nügender Anzahl vorhanden waren und ſchon vor ihn auf einen Tiſch, machte ein bißchen Hokus⸗ 
Beginn der Soirée vom Lehrling an die anweſen⸗ | potus, und ſchwupp: war der Mann verſchwun⸗ 
den Prominenten adreſſiert wurden. Der Zauber⸗ den. Paniſcher Schrecken erfaßte ſeine 
meiſter Alexander produzierte fih in Ham⸗ Landsleute, fie rückten aus, liefen, als ſei der 
burg im Salon Salomon Heines, Heinrichs] Teufel leibhaftig hinter ihnen ber. Bis einige 
Onkels, wurde ſozuſagen deffen Hofmagier. Einen beſonders Tapfere auf die Idee kamen, doch an 
beſondern Effekt erzielte er dort, als er einmal] den Ort des Schreckens zurückzukehren, um we⸗ 
erklärte: die verſchwundene Karte befindet ſichf nigſtens die Trümmer des Marabut zu bergen. 
mi mE 3 255 1 che. Heine Aber: da ſaß er, unverſehrt und munter. 
uchte, fan nichts. „Sehen Sie bitte in. Nach Houdin nannte fi try Weiß Hou- 
hrer Uhrkapſel nach“, bat der Zauberer. a Da r N der at 
Wirklich: da war fie. — Alexander verrät fel- Zh T N 
2 8 außergewöhnlichen Entfeſſlungskunſt⸗ 

ber, wie einfach ſolche Stückchen waren. Er zz : ; ; . 
hatte ſich zu Beginn der Vorſtellung mehrere Rüde dieſes genialen Artiſten 5 Hou- 
Uhren ausgebeten, darunter auch Heines. Wäh- dini — der ſich übrigens in feinen letzten Le. 
rend er die anderen ofſen liegen ließ, brachte er bensjahren nur noch mit der Entlarvung ſpiri⸗ 
die Heiniſche unter einem Tüchlein in den Hin- tiſtiſcher Medien abgab — hatte ein ſehr nettes 
tergrund, um dann im Laufe des Abends die Taſchenſpielerſtück, mit dem dieſer Rundgang 
Karte hineinzupraktizieren. Dann gab er alle durch das Reich der Herren Magier beendet fei: 
Uhren zurück und brachte gegen Schluß feiner Houdini verſchluckte zwölf Näbnadeln, 
Soirée jenen Trick. Daß kluge Leute fih der- zeigte feinen Mund: er war leer. Dann kam er 
in den Zuſchauerraum und ließ aus einem Käſt⸗ 
chen, in dem mehrere Dutzent Seidenfäden in 
verſchiedenen Farben aufgerollt waren, eine be⸗ 

Bosco und feine Zeitgenoſſen brachten auch liebige Farbe auswählen. Er ging dann auf die 
die großen „Illuſionen“, zu denen komplizierte Bühne zurück und brachte ſofort die zwölf Na- 
Apparate mit doppelten Böden und Wänden, deln, aufgereiht auf dem gewählten Faden, aus 
Verſenkungen, Spiegeln uſw. erforderlich ſind.“ dem Munde zum Vorſchein. 


artig verblüffen ließen, lag nicht zum we⸗ 
nigſten an der gewandten, ablenkenden Plau⸗ 
berei, mit der der Magier feine ganze Bor- 
1 begleitete. 


unfall zu verzeichnen geweſen. Allerdings iſt 


nicht geſehen hatte. Dieſe Begegnung mußte natür- |u, 
dieſe Stadt auf den Motor eingeſtellt und die 


lich mit einem gehörigen Trunk gefeiert werden. 
Die beiden gingen ins Kaffeehaus und bald war! Paſſanten brauchen niemals die Fahrſtraße zu 
Vilroc völlig berauſcht. In dieſem rl überqueren, da ihnen zahlreiche Tunnels zur 
öffnete er die Kiſte, in der fih die Reptilien be- [Verfügung ſtehen. 


anden, um ſie ſeinem Freund zu zeigen. s 
j fie feinem Freund an zeigen. Er ver. Jagelunfali-Epidemie in der 


gaß aber, den Deckel nachher zu ſchließen und nun 
krochen die Schlangen heraus und re englischen Gesellschaft 
London. Die diesjährige Jagdſaiſon hat in 


Eh = 11 1 bet — auf die 
Straße. Entſetzt ſprangen -alle Anweſenden auf England eine wahre Epidemie von Unfällen 
und ſtürzten ſchreiend zum Ausgang. Poliziſten] mit ſich gebracht, die fogar in dem eellenttfichen 
eilten berbei und BEN, unterſtützt von be- Leben der ese art reiſe von London ſtörend 
pe art i ab auf die Nattern. wirkt. Mehrere Hochzeiten mußten abgeſagt wer- 
3 gelang, zehn dieſer Tiere einzufangen, aber den, weil die künftigen jungen Ehemänner, zum 
zwei blieben unauffindbar. Die beiden verloren] Teil fogar die Bräute, auf der Jagd verunglückt 
gegangenen Schlangen baben einen Wert von waren; in einem anderen Falle wurde die Hochzeit 
50 Franc. war gehalten, es erſchienen aber zwei auf der 
Kind zu Tode mißhandelt Jagd angeſchoſſene Gäſte im Rollſtuhl 
; Br Herren, die auf Krüden gehen oder einen Arm in 
Paris. Die Lyoner Polizei hat das Gait- der Binde tragen, follen auf den Straßen und in 
wirtsehepaar Laurent unter der Beſchuldigung den geſellſchaftlichen Veranſtaltungen des elegan⸗ 
des Mordes an feinem neunjährigen Töchterchen ten Londoner Weſtend eine alltägliche Erſchei⸗ 
Yvonne verhaftet. Das Kind war am 12. Juli] nung fein. 


geſtorben. Die polizeilichen Nachforſchungen deck⸗ 
ten auf, daß das angie Kind en iger Eine Kirchturmuhr als Barometer 
London. In dem engliſchen Ort Beddington bei 


Weiſe von den Eltern mißhandelt worden war. 
Der Vater pflegte das kleine Mädchen zu beſtra⸗[Croydon fol jetzt eine alte Kirche nieder- 
geriſſen werden, um für große Neubauten Raum 


fen, indem er es mit glühender Zigarre 
zu ſchaffen. Die Bevölkerung von Bedding⸗ 


am Rücken oder am Halſe verbrannte. Die 
. hat die Exhumierung der kon hat jedoch bringenb gegen den Abbruch Stel- 
ung genommen, und zwar mit der Begründung, 


Leiche angeordnet. Die Ausſagen der Nachbarn |T 
daß für A landwirtſchaftlichen Arbeiten die 


ſind für das Ehepaar ſehr belaſtend. 
Eine Stadt ohne Autounfall de de et ee e 
New York. Wie in dem jetzt veröffentlichten gegolten; wenn fie nach dem Sinäbeniclägen 
en ere eg W im au einen Bis ſummenden Ton von ſich gab, 
e eht, ift im vergan⸗ konnte m it timmthei 
genen Jahre dort kein et V ertehrs R egen — eee 
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20,30: 
22,10: 


Er Y 


PLE 


2 


. 
2 
3 


ge 


8 
* 


16,00: 
16,30: 


at 


ut 


2 


18,00: 
18,15: 
18,40: 


RE: 


aber 


fen, 


trieb 


Int 


19,30: 


m Jahren BE von Prof. Moſeicki. — 17,25: Konzert- 


17,80: 


19,05: Wette 


20,00: 


rei 
die materiellen Zinſen feiner Freundſchaft erben? 
ch habe ihn damals falſch beurteilt. 
eine 
Schickſal als Fatum hin. 
Tage, da wir uns verabſchieden mußten. 


Vorläufig ſah ich den noch kein Ende dieſer 


inde 


brutal ſein konnte. 


Sonntag, den 24. Auguſt 
Gleiwitz 


Aus Gleiwitz: 
Frühkonzert des Orcheſters Fe Berufs- 
muſiker. Leitung: Willi Voel 
N der N 
nkonzert auf 
Aus Heiwip: Bote Morgenfeier, 
Konzert der 


S0 nach Echleſiſchen 


ren 
4 die Große Internationale 
bikotelte Wüsste ung in Berlin? Anſelm Nohl. 
Kinderſtunde. Die Reiſe um die Welt in einer 
gmk, Hörfolge für die Jugend von George 
8 und Ilſe Kammitzer. Spielleitung: 


— 

Seng 88 u Hei 
1 ne 15 e © 
ga er 

d: Zur Wege 
Sie jagen — ich wi 
er Sprecherin: Marianne R 
— ern anni sera, o nig 6 
ederholun ervorhe anſchlie 
Unterhaltung III. Die 
r e, Kar Dee Ein Sean = Otto 


Schwa 
Zeit, t, Presse, Ee Sport, Programmänderun⸗ 


gen. 
22,30: Aus Berlin: Tanzmuſik des Fred Bird⸗Tanz - 


90 0 f Funkſtille. 


Kattowitz 
er. eg Ar 3 — 
11,58: — attenkonzert. — 
13,00: Seien, — 14,50: Uebertma: - von 
eich. Nuten Veranſtaltung. — 15,20: Qand: 
wirtſchaftsplauderei von Ing. Buchta. — 15,40: Popu: 
läres Konzert. — 17,10: Vortrag: „Was man vor 


r Warſchauer Polizeikapell 


ee den 25. Auguſt 


Gleiwitz 


Graseſſer in der Süldſee. Kapitän Carl Ettling. 
Auch auf den e wre Königswuſter⸗ 


en: Unterhaltungskonzert 


r Fu 

Zweiter lendwirtſchaftlicher Preisbericht, 

ſchlie hend ſch⸗amerikaniſche Wi ts · 

2 di Schleſnger. tigaie 
Etwas vom Auto 


e yedi den . 2 rn 
Volksli 


edalet 
Wett , D 
See ee 12 r anſchlie 


üdde man 8 
We Ff ai Dr. Siegfri ied 
Bye be ER AT 


8 — Menſchen. yg a Gte- 


‚45: | 20,00: Aus 


Poren 30 mit dem 

See 0 0 88 Aug Nietzſches 
e 

22,00: Zeit, Detter, Prefa, Sport, Programmände= 


rungen, 
22,45: 5 Brieflaften. Beantwortung funt- 
techniſcher Anfragen. 


28,00: — 1 des Breslauer Schauſpiels Theater . 
Ophüls. 


von Mar 


Kattowitz 
Zeitzeichen. — 12,05: . — 


18,00: ee. — 15,50: Bortv 5 ai eltlager 
Polen“ von M. Wengrzecki. — 16,15 eee 
? 17,35: Plaudere 


„Der Schleſiſche Gärtner“ von W. Mlofil. — 18.00: 
Populäres Konzert. — 19,00: 1250 Bunten ragen a — 
19,15: Progr ammdurchſage. — 19 


Chrzanowſki. — 20,00: Berichte. — 20,05: N ufitotifees 
Intermezzo. — 20,15: Violinkonzert. — 21,00: Konzert 
übertragung aus dem Schweitzertal in Warschau. 
ee euilleton. — 22,15; Berichte. — 23,00: Tang: 
muſtk. 


Dienstag, den 26. Auguft 
Gleiwitz 
16,00: Aus Gleiwitz: Ueber Volks. und Hausmuſik in 
Oberſchleſien. Hermann Fuhrich. 
16,30: ei ee Be Wu Breslau: Unter : 
0 e 
17,80: b Imrmiet(gaftlihe u, anſchlie · 
derſtunde. Kitty Seiffert und ihre 


18,00: Geinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. Richard 
NN 


— 

19,05: teurere Tis für den nächſten A 
ſchließend: Szenen aus „Boris Godouno 

19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 


Berlin: Die ee von 7 
Ae, Akten von Jaques 


its 
von 


"port, Programme 


422550: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Rund ⸗ 
funkhörer 


2 


Kattowitz. 


lä R — 19,00: T. — 2 
ee ee 
Seng wn Peet gebe 2200 
Feuilleton, — 22,15 Wetterdienst, rchſage. 
Mittwoch, den 27. Auguſt 
Gleiwitz 


16,00: re Si Ludwig Minenderger, 
a a E E 
ber Mit ber 

But. ten Oper 


5 
durch U. S. 

Mehlich, —— ert Brunar. 
18,40: Warenkunde. 3. 


18,15: 


19,05: Dettervocherf ür den nächſten „an ⸗ 
ſchließend: ope t aus „Boris Godounoff“ von 
dere Mouſſorgſty. Abendmuſtk auf Schall ⸗ 


Ich we werde Landſtreicher u, 


Eigene Erlebniſſe von * „ * 


VI.*) 


Er er ne erſten hreier: eee öfe, 


dieſer n 


wir nu 


ich mich o der nächſten Zeit 


er rm e Geſchick nicht an das 
bte jg ale ſo ſchlecht und 
doch nur 


fühl dadurch *** erklären, daß er 
nung hegte ich fände doch wieder 
ah lien emſtand in die 
f ft zurück und er könne dann 


z 


Er hatte 
er nahm fein 
ch erfuhr das an dem 


Hintergedanken, 


A 


Mit knurrendem en lief ich in Ber⸗ 
r und N m kläglich von den 
oſchen, die mir der Verkauf von n 
Nee ben ootte. 8 au 
. e. Berlin, die 
tadt, wurde mir zum 
„zum 9 Vampir, der dem das 
aus dem Herzen fon, der nicht ſtark und 
Nein, es gab einfach keine 


Lücke in dem gewaltigen . dieſer Stadt, 
u! die ich hätte ausfüllen f 
K drängten fih in den Straßen, in den Souta 
die Autobuſſe raften und die Unten br e 
klappte alles wie 
überflüffig, erledigt, einfach nicht darange- 
ommen 

Meine Gehirnleitungen waren durcheinander⸗ 
4 ich ſah nur noch Nacht und Ende. Ich 
mußte mi 
Schluß zu machen. 
täglich jemanden herausfiſchten, oder unter den 
Rädern hn. 

Dieſer zu. ber Selhſtvernichtun g 
fraß ſich mehr und mehr in meine Seele. 
Zeitungen, die mir hie und da in die Hände fie- |a 
len, las ich nur 


önnen. Die Menſchen 


am Schn fir 


Ich 


ürchen. 


e. 
danken befreunden, 
Im Landwehrkanal, wo fie 


mit dem 


der Ri 


die 


) Vergleiche Nr. 199, 206, 213, 220 und 227 ber 
Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


hne Mare in ganz Berlin herum 
und ETATER nur abends im Schlaffaal. be 
Ich wollte meines 
meine ketten. 
recht weiter. Ti würde ihm“ ſchließlich 
zur Laſt fallen. Oder war etwa ſeine Anhänglich⸗ 
Ay 12 0 Zi 


Selbſtmordnachrichten 


ge. 
Volke hatte einen feinen, pſychologiſchen ahnt de 3 ſie geſchildert waren, deſto lieber 
„Du ſchämſt Dich, ich kann das ja begrei⸗ 
aber was machen n?“ 
Damit waren wir wieder die graue Ta- 
gesordnung * 


ie ein 
ern der großen Friedhöfe an und 
beſonders das Leichenhaus in Linien ⸗ 
ſtraße. Ich wollte mich an den Anblick des 
Todes gewöhnen. Wie ſauber und friedlich die 
iden unbekannten Selbſtmörderinnen doch auf 
den vor Sauberkeit blitzenden ſchrägen Geſtellen 
lagen. Die eine Frau lächelte ſogar. Es war 
ein ſchlaues, pfiffiges Lächeln, von dem ich mich 
nicht trennen konnte. Es war ſo, als ob ihr im 
letzten Augenblick der Sinn der Welt und, 

enſchſeins aufgegangen wäre und ſie aus dieſem 
5 den einzig vernünftigen Schluß gezogen 
ätte 


Mein . er ſtand feſt und wurde an we 
wankend, als ich durch Zufall zu etwas Ge 
kommen war. Mein führte mich an miea 
herrlichen Spätſommertage in den Tiernar- 
ten. Dabei kam ich in das st Viertel 
der Konsulate Und da ich An borigze 
eines ſüßddeutſchen re bin und 4 A 
„meinem“ Konſulat gegenüber auf einer * — 
garten bank Plab genommen hatte, wollte ich doch 
einma 


feſtſtellen, was fole Vertretungen mit 
Landsleuten meiner Sorte und in meiner 
Lage ſo anfangen. 

Ich perſprach mir nicht viel davon, aber wenn 
als Henkersmahlzeit ein warmes Mittag⸗ 
eſſen dabei herausſchauen würde, ſo wäre das 
gar nicht ſo übel und iſt ia ſowieſo ein altes 
8 Recht der „Morituri“ 

Der ſchloßähnliche Ban wirkte, wenn er auch 
in dem über SE, Stile der Achtziger Jahre 
gebaut war, geradezu abweiſend vornehm. 


Das Gebäude ſchloß ein mehr kunſt⸗ als ge- 
Em mackvolles Gittertor gegen die Straße ab. Der 

g durch das Stückchen wohlgepflegten Vor ⸗ 
fee myte zu einer Flügeltür. Alles atmete 

uhe un 

ia 77 ſo, wie id gerade war, nicht gleich herein. 

it einem ſehr fragwürdigen Taſchentuch tupfte 
ich meine erhitzte Stirne ab, Fragment eines 
Taſchenkammes gab meinem Haar ben nö- 
tigen 2 und das Papier im Korbe, der 
an der Bank angebracht war, diente zum not» 
dürftigen „ der beſtaubten e 
Dann wagte ich es 


Sprecher: 
Vortrag von Dora Münger⸗ g 


n Magnet zogen mich die Hagen 


Reproſentationspflicht Da getraute | habene 


20,00: ee ber D e aa 


Der 
€mft Mh 

20,30: Achtung! Wir bringen heutel 

21,40: Aus Gleiwitz: Aus Karl Lingens Werk. Paul 
Kania (Rezitation). 


Ei 


22,50: Der Film als Ausdruckskunſt. Herbert Bahe | 
linger. 


Teo 
Zeitzeichen. 


13 005 5 — ar „ 


16,20: Schallplartenkonzert. — 17,35: „Die Schlefiſche 
Literatur“ von P. Muſtol. — 18,00: Pupuläres Konzert. 
— 19,00: Tägliches Programm 


8 — 19,15: 


8 — 19,30: ortoag von Prof. Langman. — 
Soliſtenkonzert. 


ortberichte, 20,15: 
2905 Bllerariſche Viertel tunde. — 20,15: Fort ezung 
des Konzerts. — 22,00: uilleton. — 22,15: tet» 
berichte, Proprammdurdfage. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefbaſten (Dir. Tymeiniecki). 


Donnerstag, den 28. Auguſt 
Gleiwitz 
9,00: ele Das ee eee “ae 
— der gehobenen Klaſſen der Sonder⸗ 
15,30: dee Verſuchaſendung. 


Jugend 
ölkerbund. Ein Lehrgeſpräch. Lehrer Ehwiers⸗ 
bis und einige Schüler. 


16,80: Miniaturen. Konzert der Funkkapelle. 

1730: ter landwi Hider Prelad rtt an · 
ji U — jr moderner Denker. 
T. 


chüg. Curt Kretſchmar. Sprecher: 
18,20: Goethe im Jahve 1830. Prof. Dr. Julius Schiff 


1755: Aus Gleiwitz: Oberſchleſiſcher Verkehrsverband. 
Rings en 


Haupbſtat 
träulich erzehlet vom Erich Landsberg. 
19,05: Blick in die Zeit: Dr. Roman Neiße. 
19,80: 2 für den nächſten Tag, 
ßend „Lunqpark“, Breslau: 
Kies 5 Korgen des Breslauer Kongert · Orche · 
rs. Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Mag 


20,45: Wiederholung der 
Johann — — 5 5 19 
Goethe rer deutſcher 
e e Lotte en 


Aeli: Dr ene 3 Jose Engel 


—— — = Bodö: el 
22,00: Feuilleton. a 2185 Weszesbenchte i 
gromambunchfage, — 28,00: Tongmufit, 


|... 28 Ich drückte auf einen Klingelk der 
8 My ni tiiden „ bes Gitter. 
Da m a inden war, na igen Augen- 
dieſes ER me gleich" 
5 e ſich ble Flügeltüren des Haupt⸗ 
inter deren eiben ein betreßter 


einganges. 
Pförtner arſtauche; ſeines Amtes und ſei⸗ che 


ner Verantwortung voll bewußt. Würdig und ges 
laſſen a 8 3 8 war er ein lebendes 
Orname ihm 1 Hauſes. 

Geſtalt m Berti glich er dem arimmen 
ers „Götterdämmerung“ 
ausübte, denn er d 


einen Pe) 
a re den 


Hier KA ich ER be. 


Der . e mich ſchweige 
mit ſeinen Blicken. Da nahm ich alle Kraft z ti 
aneo und fragte fider und beſtimmt: 

t der Herr Soni zu ſprechen?“ 
ein, Exzellenz befinden ſich ch eben im Reichs 
tag; worum bandelt wi ſich?“ 

Om, das war mir peinlich. Ich hatte mir 
unter dem Vertreter A Heimatſtaates einen 
freundlich lächelnden en yr eſtellt, der immer 
x und für jeben zu r an feine Tür 

klopft. Der mir beide Hendel ſheſchnttelt und mich di 
mit den Worten begrüßt hätte: „ iſt aber 
nett, daß ich hier einen Landsmann, treffe, nun, 
Bau kann ich Ihnen helfen? nd nun 

ie 
recht kühl und unnahbar. Das war alſo die Ver⸗ 
tretung meiner ſonſt ſo demokratiſchen Heimat? 

Im Sekretariat, in das mich der Pfört⸗ 
Ber 1 a Kali hineinſchob, war der Ton entichie- m 

rzlicher, die Spra der amten war 
bent füdbentiä gefärbt. Ich wies mich 
aus und brachte 12 50 unſch febr zagbaft vor. 
Ee war aber gleich „im Bilde“, denn es lagen 
F dieſer Art t genug vor. Das ſah ich 
Länge der Liſte, die mir Nirglen wurde 
115 auf der ich den erhaltenen Betrag wie mein 
Vorgänger quittieren mußte. bekam fünf 
Mark. „Wenn Sies einmal haben, können Sie 
es uns ja wieberfchlcken ! 
entlaſſen. 

Fünf Mark waren in meiner Lage eine ganz 
beträchtliche Summe. Uber fie macht 
übermütig, ſie Sig 2 Leben 
mehr anfachen. Drei Tage konnte i leben, 
faſt üppig leben. Aber hinter den leiblichen Ge⸗ 
nüſſen, die mich dent erwarteten, ſtand das cra 

lächelnde Geſicht jener toten Frau im 
Schaubauſe der Linienſtraßé. PA 

Bei einer grundlegenden „Erbſenſu mit 
Einlage“ ſchrieb ich einen Brief. Cina ei⸗ 
len bſchieds an eine Frau, mit der ich feit 
meiner Kind heit an trotz räumlicher Entfernung 
und trotzdem jeder von uns feine eigenen Les 
estrein ausfüllte, in faſt myſtiſcher Weiſe per- 

unden war. Sie war der einzige Menſch, dem 


C 


1085 Tymientecrt). 


von Goethe 1228. 9 Auguſt 1749. 


nd inch Hir ſchon den ha 


15 ‚Erpellen befinden ſich“, und alles war b 


Damit war ich 


e mich 
Sqgeiſter nich i 
wieder 


Aundiunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Freitag, den 29. Auguſt 
Gleiwitz 


Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau). 
Praktiſcher Nachmittag. wendung von 
zu wertvollen Getränk i 
Lfviede 


15,40: 


16,10: 


16,35: O 


der Funkkapelle. 
18,10: Se . — von Dr. 


A. Jakubowicz. 
18,35: Warenkunde. Schlußvortrag von Dora Münzer⸗ 
Bandmann. 
18,55: e eee für den nächſtene Tag, an⸗ 
ſchließen 
19,00: Aus dem „Haus des egar ovaa in Stuttgart: 
Deutſchtumsführer Europa anläßlich der 


Tagung der — Volksgruppen in Europa. 


20,00: Wiederhol der * 9 
S eg Arbe Entwickelu 


20,30: 


Kattowitz 


eitzeihen, — 12,05: Schallplattenkonzert. — 
1900; en richte. — 16,00: Ag ni — 


Siedlecki. — 18,00: 
Ute . 


Kiti : chun⸗ 
er 1.9 ni Jugendvereinigung. — Ver Sport« 
Berichte, pol i maert dem 


Schweizertal Bit} 
ar 3:00: ehe, — 
23,00: 


Sonnabend, den 30. Auguſt 
Gleiwitz 
16,30: A Ra iiias be 
17,80: Blick auf die Leinwand. 


18,10: .. Slate Gelan 
Stadtrat 


18,35: Aus Helwig; Rund um O.G. Aktuelle obers 
Redakteur 


ſchleſiſche Sportfragen. Walter 


a ode Peniche Oberlauſttz als ſchleſiſches 
kg R 8 dem 1 Ne Steratengen ei Ts 


Kies 
20,30: Von der 17 — Berlin: Lincke · Hollaen 
der Gilbert dirigieren. 


ee . SS 1800: 2 19,00: 

liches euilleton. — rogrammdurchſage 

1. e Dep. Ki Du 8 — 20,00: rufe 
aus 


1110 noch einmal im Gei! im Geifte 8 Hand drücken wollte. 
Ich bat um nichts, u te nichts, ich berich⸗ 
tete nur in dürren 

Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſaß ich in 
einem jener düſteren Niſchencafés des ee 
die Stelldichein ſehr fragwürdiger „Brautpär⸗ 
n“ und anderer Geſtalten find, mit denen man 
ſonſt acht nern zu tun hat. ging alle Winkel 
und abſuchend ein kleiner. n 
Kerl durch den 1 SE e des Lokals. 


es war Freund g & fo lanit, doß ſich alles 
„Jun 9 a 
umf 7 5 er ek 85 a endlich ausbaldowert, ick 
t aber balli, 
nach Hauſe! Es iſt p SA elegramm 
bliir Dich gekommen!“ 
Ein Telegramm? Das war höchſt merkwitr⸗ 
dig. Er Ma a kam das 1 . bor: 
r age Dir nur, jetzt kom 
dem Schlamaffel . im Tofa längſt — 
Die Dey che, die wir im 5 
nerbeims fehr ausgehändigt wurde — denn ſo 


etwas war ein E dort, ende nur die 
vier Worte: „Kopf Eilbri . und 
kam aus der Stadt, in der jene Frau wohnte, an 


die ich tags zuvor geſchrieben. 

Nun iſt dieſe N meines Lebens r 
Ende erzählt. brief, der am nächſten 
eintraf, enthielt die Bitte. ich mici mich ſofort 
bei einer befreundeten Familie, die im Grune- 
waldviertel 8 melden. Es ſei a Du 
reitet. Man würde mich weder mit 
gen. noch an meinem Aeußeren Wi 


Die Sonne ging mir wieder auf. a mir 
die Menſchen, die zu meiner Rettung aufgeboten 
wurden, nur flüchtig bekannt waren — ich I 
alles ſtehen und liegen und lief 92 Fuß dur 
ganz Berlin ohne Aufenthalt win "ge na 
zwei Stunden vor dem tor eines in Grün 
gebetteten Landhauſes. Freundliche groß 
Menſchen erwarteten mich, ein Bad 1 mir 
die oberſte Ganovenkruſte von Leib und Seele. 
Zwei Tage ſpäter fuhr ich noch einmal nach Nore 
den und fand meinen Freund Mare in unſerer 
Stammkneipe. 15 

„Menſch, biſt Du fein in . 9 b Dir 
ja gleich geſagt“, waren ſeine rüß ungsworte. 
Ja, wie ſollte ich mich ihm jetzt erkenntlich zei- 
gen? Er wollte nichts.“ Jib mir ein paar Run- 
den ans, det ſenügt.“ Ich bezahlte ein paar Glä- 
ſer Bier, hinterlegte beim Wirt etwas für i 
ehenſo bei der Kaſſe der Heilsarmee, damit er ie 
nächſten Tage nicht zu betteln brauchte. Er war 
ſo froh 4 als ob ich ihm ein Königreich ge⸗ 
ſchenkt hätte. Dann begleitete er mich bis zur 
nächſten U-Bahnhalteſtelle, und dann haben wir 
uns nie wieder geſehen. „Ick freu mir bloß, det 
Du wieder unter anſtändige Leute biſt“, waren 
Ken wſchiebsworte 


DI TE a er , , A en a) ke nu. 5 OT A r BE u O O 
r 2. De u. a rt Ve" A el a ne Pi en r 


Das „Marnewunder“ 


Eine graphologiſche Studie zur Wiederkehr der Marneſchlacht / L. Steeber-RKeneth 


le, R 0 — 3 eh ee Aisa Ei: ee e we n — wie klar ſpiegelt ihn die Schrift bar tokt des Intellektualismus. So abgejtimmı 
e ee e dee De Fee dern perhältnismäpig Jungen eren . lebens des Babes Be bete Mann in das. un 
e 


Stellen tätig m 
e und die Panbjäriften tehenden Oberſtleutnant Und daneben Hentſch vergleichlich 


der entscheidenden iten des Welt- zier, dem ihm na 
e EL EAN en a 2 
erium beſo e . ein Berfu oltkes dar, ſich von einem iber- ; 
tet. % i ú Aee ; Draſtiſch ſpringt auch dem ungeſchulten Betrach- rauhere Rlima der Front. 
as E PTA e al ne gewordenen ſeeliſchen Druck zu ent = ter der unter 160405 in bie s) 9285 In 25 i . £ x 
die lebten feeliihen Urfaden des deutfden] entie fä Drudimägie und Unruhe macht ſie unmittelbar Fndloſe Verwundetentraneporte, wirt surid 
Rückzugs von der Marne bin, Mit feinen Aus. den ch fährt an die Front. Dort war es den Eindruck des Unmilitäriſchen. Dem 91 775 Bagagen kreuzen e e die in die 
führungen dürften die Nätfel, die bisher immer ihm vorbehalten — wie das Kriegswerk des graphologiſch geſchulten Pfychologen freilich be- zücke zwiſchen 2. und 1. Armee eingebrochene eng- 
ze DR die $ Geſchehniſſe an der Marne lagerten, dee — „zuerſt das Wort Rück. faot fie mehr. Jür ihn a fie das Bild liſche Kavallerie zwingt ihn zur eg ber 
f g ge fein. zug H pá oma Fom 1 1 und dadurch eines kultivierten, hochgebildeten Menſchen. Er Fahrtſtrecke. Hier, „im erſchwerenden Element 
Deiis der groen Mrlegßereigniffe bat eine | nz erhängnisvolle Rolle zu |pielen“. Tatjache| ift, was bei einem Berufsoffizier eine Seltenheit der Kriegswirklichkeit“ — wie Schlieffen es be. 
ähnliche Flut von Fachli MPE N iſt, daß er den bereits nat ande Bülow darſtellt, ein rein In feli kin eller Typ, in . — verjagt der Neuraſtheniker im ihm 
D Gate e iteratur entfeſſelt wie |! OR. 2) zum Rückzug beſtimmt und hierauf dem dem Sinne, daß der Verſtand die Führung äber St daubert, fährt unnibe Wege, verihlätt 
arneſchlacht, die Schickſalswende im Böl- ] unerſchüttert ſtandhaltenden Kluck (AOK. 1) den alle übrigen Gaben an fiğ geriſſen 1 auch über tödlich ermattet entſcheſdende Stunden Nacht 
die Inſtinkte des Mannes und Soldaten An 5 1 ee ühlt fid a e 
4 / peiftiger Selbſtändigkeit und Bewegtheit iſt er de geftoße n E 55 Eu sw 5 s zu 
einer Umgebung klar überlegen, was auch aus Ae € : am Drehpunkt der Schlacht, im 
e Karriere und Vorzugsſtellung hervorgeht. An⸗ 7 . er auf körperlich kranke, ſegliſch 
dererſeits aber verfügt er auch über die tppiſche eeihönfte, Aah — s a a A 2. 
Schwäche des Intellektuellen, jenen ü berheb ⸗ ow, „ein Meiſter in der Kunſt, die, Geſechts⸗ 


g lichen Glauben an die eigene Einſicht, der führung auf dem Uebungsfeld zu lehren“, wie ihn 
f d. unbelehrbar und RR jói ur Und General Groener zartfühlend umſchreibt, iſt 
hierin liegt vielleicht das geringe Maß an 
Schuld, von dem Hentſch nicht freizuſprechen iſt. 
; Aber wie Feingeiſtigkeit ſtets Hand in Hand 
. m gehen pflegt mit einer Auflockerung des nerv- 
0 ichen Gefüges, ſo iſt Hentſch auch 


längſt nicht mehr auf der Höhe 
ſeiner Kraft 
88 wenn ſich der von dem Schweizer Arzt und 
; 2 a 1 f t ne ag 1210 
i einnervig in ei i i „ ſollte aufrechterhalten lafen). Er i werhörig, 
kerringen. Durch die berufenſten Kenner der] Rückzug befiehlt — unter Berufung auf ſeine f a 8 e . mißtrauiſch, reizbar und unberechenbar. No 
Materie find wir über jede Stunde des giganti- | Vollmacht und den angeblichen bereits eingetre⸗ ſchlimmer ſteht e8 um 3 engſten Mitarbeiter 
ſchen Kampfes vom 25. Auguft bis 9. September tenen . der 2. Armee. Das „Marne Die ſteten Lage- und Richtungsſchwankungen in 
1914 unterrichtet. Wir kennen Stärken, Stellun⸗ ee eee des ganzen ber an, Ihre en Ban einem ewigen aai ſcher 
ar eingetreten. ieder ankender Stimmungen, von ſeeliſcher g 
gen und Befehle, wir kennen das Wetter und den Erſchütterlichkeit und geringer Widerſtandskraft. „apatbif 


und Ratgeber, General Lauenſtein, einen 
uſtand d E „was wiſſensw i i i 
Zuſt er Wege, kurz alles, was wiſſenswert wer war hentſch! Darüber hinaus zeigt die wenige Tage nach der Karte einen See bildet“. 
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— 


ſchwerkranken Mann (Baſedow], der von Herz- 
attacken gequält bei der entſcheidenden Beratung 

d daſitzt“, während fem Se 

ter wendete 

erſcheint. Und trotzdem — noch immer behauptet ih das deutſche Schickſal 1914. Der 
= der Beauftragung entſtandene Schriftprobe | i ;: 

ich das vom G t t vom, =. f de. Ab dte d berſt gleitung, viel⸗ 
ne egner aeprbate Port Dos: „Rune Als Verräter und Verrückter, als unfähig und unterm Mikroftop die für innerſekretoriſche 8 LE hätte er . — BA ales Ah 


t gie t þat, 
ondern von vier kranken 771 en tritt 
as deutſche Heer den Rückzug an. 


* 


wunder“. Es haftet ihm ein Reſt des Uner⸗ $ ud rungen bezeichnenden Druckſchwank i 
klär ti 3 ha vermeſſen wurde er beipien und beſchimpft, bis gen bezeichnenden Druckſchwankungen ſowie feinen Peſſimismus hinein. „Nicht genötigt vom 
N era ge nn hen fih feine ehemaligen Kameraden vom General- . che Schmerzbewegungen.] Feind“ — wie die Kriegsforſchun ve 
T eiad "on are A EE AA ndia Oi iel? 
greifen: um den Oberſtleutnant $ enti d. den Unglücksmann. Er Seit it tot; die n affe In Klum noch akuten Krankbeitsſtabium 
Skizzieren wir in aller Kürze die Lage: An] nahe ſtanden, ſind Partei. Es gibt nur en ee rent GERINGER 
der Spitze der Operationen ſteht Moltke, der] Quelle, die fein Bild saverio widerſpiegelt Sein ſeeliſcher Sy ro im Zeitpunkt der Ab- 
jüngere, der Neffe des Großen. Ein ſtiller, fei⸗ cine Dan dſchrift, die graphiſch regiſtrierte Fiat * — per spie e vn 
ner, weltabgewandter Menih, Theoſoph Steiner- | < R influß eines melancholiſchen, tief deprimiefneg 
ſcher Obſervanz, ein müder und kranker Mann, Des Kontraſtes halber vergleichen wir di Vorgejepten, dure) bie Einwirkungen eines 
der „Feldherr wider Willen“, wie ihn General] Handſchrift — IE. mit ber 98 Generals pen 0 35 und F e f un 
Groener plaſtiſch zeichnet. Faſt erſchreckt verfolgt | oberſten von Kuck, der ungebrochen den ge- 
. * Kilometer hinter der Front — den ieh ir and Flügel = 175 9985 Armet ge RE BR 
i ielt, den unwillkommenen Sendling der ; 
JJ... @ßwung|Perinih Äherbent miät empling umd mu 
des großen Shlieifen-Planes lebt Ja führte krebend den wüdsunsdefeht aus. 
Paris macht 3 e fertig zur * 
Ueberſiedelung na ordeaux. er „wie eine 
ſchwarze Wand, die undurchdringlich ſcheint, ſteht Die Schrift Klucks 
die Schwierigkeit der Lage“ (Brief Moltkes vom : Br 
8. September an feine Frau] vor dem Feldberrn, iſt nun in der Tat die eines Soldaten, eines 
auf beffen kübner Zuversicht das Schicſal der|örontfolbaten. Die Rüge find reidli 
großen Schlacht ruht. Der plötzliche Still- renun, nahezu ſchulmäßig. Mag ſich darin auch 
ftanb der deutschen Operationen mag ibm wie fegte Gntperfönlidhun hegen ge 
eine Rechtfertigung feiner Auffaſſung erichienem | geiftig feingeglſederten Persönlichkeit haben wir 
fein. es ehe nt dem Herzleidenden, der in ſes jedenfalls nicht zu tun. Aber — welche ſchla⸗ 
der Schwere feiner Verantwortung zu „erſticken“ gende Kraft ſpricht aus dieſer Schrift! Ruhig 
vermeint, im | wärzeſten Lichte. Und nun wuchtig, überzeugend klar, getragen vom natür- 
gjd ros 2 n der deutſchen Heeresgeſchichte 9175 h Rhe Den er Tauche K 
e icherheit ein u der rückſichtsloſe An⸗ 
griffsgeiſt, der ſich in den ſtoßartigen Wort- 
Der Feldherr verzichtet im entſcheidenden endungen entlädt. Siad ur des Truppen⸗ 
Augenblick auf feine Kommandogewalt Führers, in feiner herben Größe und ſeiner 


Injektionen geben läßt. Dazu werden Sie mi 4 mein Laboratorium, Ich werde Ihnen 
nicht bewegen. Mein Freund Nowotny wird mich den Mage amputieren.“ 
| gegen jede Gewalt beſchützen.“ Br 3 7 7 plötzlich. Sollte es wirklich 
ernſt werden 


Er lachte ſchallend. 5 
26 Roman von Hugo Krizkovsk „Ich ſchäße, daß er wenig Gelegenheit haben! Die halte ane e 2 
; 8 Das Klügſte war, fie fügte ſich vorläufig, Es 
wird. ia ritterlich zu betäftgen. Yin SE mußte nen werden, daß er Keller zu Se 


vet 19 á Í : : 
Copyrigth 1929 by Eden-Veriag G.m.b.H. Berlin W 62 ® Nachdruck verboten rennt er mit dem Kopfe gegen die ände des 


entſch war nachgewieſenermaßen gallen lei ⸗ 
k und ift, ee der drin hervorgeht, 


Hentſch hat im weiteren Verlauf des Krieges 
als Generalſtäbler in Serbien Glänzendes qe- 
leiſtet. Formell oerechtjertigt und zum Oberſten 


befördert, iſt er ſeines Lebens nie mehr roh 


eworden. Er ſtarb — kein Schuld-, ſondern ein 
luchbeladener. 


rief. Sie war dann allein mit ihm, und im 


Da fante Dr. Juhl eifig: auf Chicago, Suchen Sie fih doch jemanden an- Runden Zimmers, natürlich ohne die gerinaſts i ithe fi i it Fine 
„Mein Name iſt bl.“ ders, Es werden fih genng Mädchen finden, bie | Ausſicht, auf Erfolg. Die Wände ſind aus ee a re e e ee ar 


„Oo sagte fie kurz. „Und Ihr Vorſchlag?“ für zefmtanfend Donar ihren feinen Finger | Stabl., Zweitens werde, ih mich gar nicht „bes | pen. Eu - 
8 j ; miben”. Sie dazu zu „bewegen“, fi jektionen ihm Widerſtand leiſten zu können.. ; 
„Ich war gerade daran, mit meiner Nichte ae S a Sen nach 7 A geben zu loffen. Ich werde mir 3 Frei- . „Gut,“ Tante fie trotzig und ging auf die 


nach Amerika zu fahren; nun ift fie tot. Aber Aber nicht i b tue nur aus ; : 

meine Schweſter könnte nicht 1 fierten, ohne das, was mir perſönlich angenehm ift.” ee rg i Kir nen en le u AIN m. 

iir to e g g: Es it aiacha Sabre] „Geſchwäß“ fante Dr Juhl verächtlich, |fieren. Sollten Sie ſich fo energiſch fträuben, daß |, Sein Lächeln war überlegen und zugleich vere 

Mr pi te ſie ſe 2. A 1 „können Sie einem Gewitter verbieten, zu ſich Schwierigkeiten ergeben, jo wird fih mein ächtlich. 

— — ürfte ſie ere er Table Ir elne donnern? Und wenn Sie zehnmal die Tochter | Freund Perch ein Vergnügen daraus machen, Marzella ſtieg die Stufen hinan. Er ging dicht 

Ç eununnägeidien pe! 7 m einn Ihres Vaters find! Genan jo wenig werden Sie Sie ein wenig in ſeinen Armen zu halten. Glau- bintex ihr. 

Done an = 2 — 7 5 e hear yn Id dagegen wehren können, wenn ich Sie nach ben Sie ja nicht, daß dies alles Scherze find. Sie kamen in einen ſchmalen Gang, der matt 

übri 13 0 5 y klei n Fin w merita mitnehme! Uebrigens finde ich, daß wir nun Tange genug beleuchtet war, 

neden and Che an ihrer halt mitgunehmen." „ uber nein? Die lonn man io ge gerebet haben, "Bitte, eben, Gie auf, tnb; Tolgen F 
fein! Glauben nicht auch, daß ich ſchon in Sie mir. er nein, gehen Sie vor. teie 2 „ 

Maraea bob den Kopf und blickte ibn firn der erſten halben A die Notbremfe 1 5 Treppe hinauf. Er j 


runzelnd an. / 5 
gen . Würde end 'ich ertani nicht dis an den Marzella Blieb gelaffen ſiben und blickte auf fes Rfaczegacd eine Tir, 
n toi ennt ug käme, weil ich Sie ſchon pa dem. erſten | feine ſcharſen Bügelfalten. ajaib R Mariela ir HA den 9 0 erleuchteten 
„Ich pflege nicht zu scherzen,“ Tante er gereizt. Beönſteig mit Giant verhaften ließe? Das iſt „Fraulein Schaper, ersparen Gie eß mir . ſich um, die Tür ſchloß ſich 
F220... ĩ K r De a 
f N h 7 , } c È re Sie auf, ö e n.“ u, „wir w i f : ie Reit i 
Dip denn it . en „Sie find ein Kind. Glauben Sie denn. daß . Jetzt blickte fie Zu ihm auf und warf die loft 15 DE DI T 
Dub bonn iit bod bicie ngae Abes ß ß TIe Dop e fr Maik iper den 
; ’ - : t 0 p zum auen da ſind — faj — fen? ücken lief. 

n er‘ feen? Da 8 Sie eon ſchlecht Es, nibt Bi Pillen und Wäſſerchen, mein] In dieſem Augenblick ergriff ſeine harte, |, „Setzen Sie fih dort in den breiten Seſſel,“ 
Er wird ſich jetzt ſchon furchtbare Sorgen Aräulein, von Bei; Sie keine Ahnung haben. knochige Hand ihren Oberarm. Seine Finger, die ſaate er und fuchte Inſtrumente zuſammen. 
machen, wo ich bin. Alſo daran iſt nicht zu denken a iit zum iſpiel fo ein unbezahlbares][ſchmal und ſpitz waren wie eiſerne rallen. Der Seſſel, den er mit einer flüchtigen Geſte 
lieber Herr; ſchlagen Sie fid das aus dem e e e e re . a3 Wb Pottier, 1 De H N. und fie iprang TR ſtand inmitten des Zimmers. 

of. j E è auf, fi em iff entwindend. „Marzellas Blicke flogen gehetzt über die 
Dr. Yul lächelte wöttiſc. , d , ADRA un han DAGE 
„Ihr Papa wird gar nicht in die Lage] Notbremſe zu ziehen. Sie werden fih fogar an Ich bitte Sie. 3 binaufzugehen! ftand a * 10 te i Hay e e 
kommen, ſeine Zuſtimmung zu verweigern. Sie] mich klammern weil Sie gar nicht mehr wiſſen Sie ſtand unſchlüſſia, hielt ſich mit der Hand Selbſwerteidiaung An *. Möglichkeit zur 
— — * e mit mir, ob Sie T werden, wer Sie find. Ein grauer Nebeldunſtl den Oberarm, der ſchmerzte, und überlegte. iel Ser: Der u ec n 
ollen oder ni Ibres Finger in Ihrem Kopf lagern und jeden Gedanken Sollte Ei ſich weiterhin ſträuben? Er würde leicht; auch jener Schraubenzieher war nicht G 


TAAN 8 
. 


n 


t. gen wird 
brauchen Sie ſich keine Gedanken zu machen. ſofort erftiden, Ihre Glieder werden ſchwer und rob über fie berfallen, und di 3 f 
bin Arzt und werde ihn fo kunſtgerecht am- le nelähmt fein: zur Not 5 auf ihr eine Hölle, Aber nina 105 witetendsles bermenben, der batte keine Shine. . 
putieren, daß Sie nichts davon ſpüren werden eigenen Füßen r h können, Ich werde Sie als mit, jo ga ſie ſich freiwillig in ſeine Hände, und Dr. Juhl goß unterdeſſen eine Flüſſigkeit, die 
% menge Bao En SI in She Namen a Merehne ei 
, paad m n 
zu gehorchen, Ihnen eine Ehrengabe von zehn. wollten.“ j [Ent iehen, und nirgends jab fie einen Segen- Mortiebang tota. 


kauſend Dollar zu überreichen, zahlbar nach] Marzellg ſchien dieſen Worten nur einen ſtand, den fie als Waffe da rwend 1 ? 
Rücklehr.“ nena_nebenfählichen Wert beizumeſſen. können. . Bu d 0 tür alle . 


„Nicht für hunderttauſend Dollar, verehrter] „Schön, ſchön.“ Tante fie, „aber Sie vergeſſen Wo wollen Sie mich hinführen?“ fra En i 
- n $ * 3 ren?“ fragte ſie, Schuhe 1 
ALA 7 


2 
Rt 


Herr.“ antwortete fie, „ich bin nicht neugierig! daß ich nicht diejenige bin, die ſich von Ihnen lum Zeit zu gewinnen. 


ö 


Silbenrätſel 


Aus folgenden 37 Silben: 


8 


* 
are 


1 r s D AD VEER Y EER T 
i — dol — dour — e — e — el — eu — ge — 
282 ge — gen — hard — i — i — la — len — le 


e 
rho — fel — fum — ta — ti — trou — um — zer 
find 14 Wörter zu bilden, deven erſte und vorletzte 
] Buchſtaben, diefe von unten nach oben geleſen, einen 
Spruch ergeben. 


1 


FTT 


14. 
Bedeutung der Wörter: 1. Flußmündung, 2. 


; ſchwach · 
ſinniger Menſch, 3. Komponiſt der „Roſenlieder“, 
4. Fluß in Frankreich, 5. Huftier, 6. Art der Steuer- 
verteilung, 7. männlicher Vorname, 8. Götzenbild, 
9. Rechnungsergebnis, 10. Worterguß, 11. Abteilungs- 
vorſtand, 12, Teil des Armes, 13. ungehorſames Kind, 
14. Oper von Verdi. 


Senkrecht: 1. Wild, 2. Gedichtart, 3. Trocken⸗ 
futter, 5. Stadteinfahrt, 7. afrikaniſche Raſſe, 9. innerer 
. Körperteil, 10. Schillerſche Frauengeſtalt, 11. Naturer- 
ſcheinung, 13. nicht oft, 15. Wurfſpieß, 17. Art Stickerei, 


* 18. berühmter Geigenbauer, 19. Hochland in Aſien, 
= 20. Wildnisbewohner (pl.), 22. geographiſche Bezeichnung, 
26. Monat, 28. Brennſtoff, 29. nordiſche Gottheit, 30. 


Getränk. 
Wagerecht: 1. „herzlos“, 4. Kleidungsſtück, 6 Magiſcher Kreis 
7 Paradiesgarten, 8. Fiſcheier, 12. Seemannsentgelt, 14. 


Magiſches Quadrat 
Die Buchſtaben ſind ſo 


z5 tis 


E ir = si 
umzuordnen, daß Wörter von IIIb 

0 late w . We Are 
sr jen: 1, Infekt, 2. Mathema- Uff, `m. e 
i ide ione, aa ed 
K ee in 1 ei SSR IRRE 

; 2 ikzeichen, 6. Vokal. — ` 
f . Te TITELS 
| rechten und entſprechenden INES S zz Zit 
= ſenkrechten Reihen einander 2 — 2222722 2211111 
>} 8 gleich. 122122: * 
i 
a Sprichworträtſel 
k3 1 2 40 4 5 27 Fadenſchli 
) 6 29 26 163 8 19 17 20 Glefantengähne 
Ti 7 14 22 36 12 Getreidehalme 
Kr > — iy 85 5 8 ö 7 
5 2 54 1 etallfaden Bringt man das Blatt in die richtige Lage zu 
. = 5 A — S 46 25 51 Fe de e den Augen, ſo erkennt a erg welche im 
4533 e e ee ee 
aſſerſta ae 
P 56 41 48 67 18 61 52-32 37:65 Drudverfahren Dreierlei Bedeutung 
i AS nS o a 8 Bei Bub und Mädel, Groß und Klein, 


Die auf die Ziffern treffenden Lettern, der Reihe nach 
von 1 bis 69 abgeleſen, nennen ein Sprichwort. 


4 Inhaltsreich 

t Leinen, Unverſtand, Vergnügung, Eigenſchaft, Erwin, 

3 Luſtgarten, Lenin, Baſtard, Luchs, Steinigung, Veronika, 

p Zwergnüſſe, Bogenlampe. 

z i Bosy = ee Kr find a e ee 
0 uchſtaben zu entnehmen, die, aneinanderge- Nach wen Nr 2 y 
; A : ger liebt's die „Drei-vier“, 

$ reiht, ein Sprichwort ergeben. Mit en es, mein erſt wi Eo Dein dh 

< 2 enn die „Zwei ⸗vier“ bei verſagt. — 

Verſteckrätſel Das e es iſt märchenhaft, 
Nicht in kalten Marmorſteinen, Birgt in ſich eine Wunderkraft. 
Nicht in Tempeln dumpf und tot, 


Werd' immer ich zu finden ſein; 

Im Brief ſowohl als auch im Buch 
Da findet man mich oft genug. — 
Ich bin von allergrößtem Wert 

Dem Kaufmann, der mich ſtets begeht. 


Tatſachen 
Gar ungern mag ein Kind „Zwei- vier“, 


In den friſchen Eichenhainen Abſtreichrätſel 
Webt und raufcht der deutſche Gott. Zwerg Seemine Salz Spiele 
Die hervorgehobenen Buchſtaben, entſprechend Sklaret Miſtel Ruhr Beichte 
umgeſtellt, nennen den Dichter dieſer Strophe. Wachs Herero Stroh Ebert 


besbrief oder ein 


DS 


Humor und Rätjolocke 


Von jedem der vorſtehenden 12 Wörter ſind an 
beliebiger Stelle zwei Buchſtaben fortzuſtreichen; die 
dann verbleibenden Lettern, aneinandergeveiht, nennen 


ein Sprichwort. 


Auflöjungen 


Röſſelſprung 
Wer über andre Schlechtes hört, 
Soll es nicht weiter noch verkünden; 
Gar leicht wird Menſchenglück zerſtört, 
Doch ſchwer iſt Menſchenglück zu gründen. 
/ Fr. Bodenſtedt. 


Verſteckrätſel 
Friedrich Rückert. 


Zum Kopfzerbrechen 
94 Pfennige. — (94—50 = 44; +44 = 88; —50 = 38; 
+38 = 76; —50 = 26; +26 = 52; —50 — 2.) 


Zahlenrätſel 
Ludwig Ganghofer (7. 7. 1855—24. 7. 1920). 
Gottfried Keller (19. 7. 1819—16. 7. 1890). 
Legierung Ultimo Diamant Wiſent Indalself Ges 
witter rti Akademie Nimrod Gerot Horniſſe 
Onkel Flanell Eleonore Reiher. 


Ne lache 


„Wie wars bei der Vorſtellung der Liebhaber- 
bühne?“ 

„Ich habe Dilettantalatusqualen ausgeſtan⸗ 
den.“ 


Der Grund 
Warum ſo gern wir im Tanze ſchweben? 
Weil ſtändig wir auf dem Erd⸗Ball leben! 


Starker Tobak 


„Sind die Zigaretten auch nicht zu ſchwer?“ 
„Nein, die wiegen bloß ein paar Gramm.“ 


Die beſſere Welt 


Frau (am Bett des ſchwerkranken Mannes): 
Verzage nicht, in einer beſſeren Welt ſehen wir 


uns wieder! 
Vielleicht doch 
Am Poſtſchalter erſchien ein Fräulein und ſagte 


errötend: „Sit vielleicht ein Brief da, poſtlagernd 
. B. 26?” 


Der Beamte ſagt ſcherzend: „Iſt das ein Lie⸗ 
| häftsbrief?” 
„Geſchäftlich“, ſagt das Fräulein kurz. 
i Der Beamte ſieht nach: „Bedauere, es iſt nichts 
a.“ 


Das Fräulein geht, dann zögert ſie und kommt 
zurück an den Schalter: „Ach, entſchuldigen Sie, 
möchten Sie nun nicht vielleicht mal unter den 
Liebesbriefen nachſehen?“ 


Salomoniſches Urteil 

Im Eiſenbahnabteil gab's Krach. Die dicke 
Frau wollte das Fenſter geſchloſſen haben, der ma⸗ 
gere Herr wünſchte friſche Luft. Der Schaffner 
wurde geholt. ; 

„Bei geſchloſſenem Fenſter eritide ich,“ ſchrie 
der Herr. „Und in der Zugluft trifft mich der 
Schlag,“ fauchte die Dicke. . 

Der Schaffner erwog das ſchwierige Problem. 
Da ſagte ein Mitreiſender: „Ich habs. Erſt 
machen wir das Fenſter auf, dann ſtirbt die Dame, 


Mehr Glanz in Küche und Haus! dl: ; 


Wo O im Hause ist, herrscht funkelnde, blitzende Pracht 
— der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge- 
schirre und Geräte in Küche und Haus— ob aus Porzellan, 
Glas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein — spielend 
rasch macht sie O hochglänzend und appetitlich rein. 
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus! 


O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmutz, 
härteste Verkrustungen — Fett, Öl, Sauce, Schmiere — sie 
müssen O weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen 
Sie einmal einen Versuch. @ wird durch wunderbare 

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen. 
Millionen von Hausfrauen erfreut 
schon 


D j J — b r 


für Haus g und Köchen gerstaller Art 


Hergestellt in den Persilwerken 


Geographiſches Silbenrätſel 


1. Wanne, 2. Iſel, 3. Eskimo, 4. Eickel, 5. Iſonzo, 

6. Nildelta, 7. England, 8. Rieſengebirge, 9. Leipzig, 

10. Eider, 11. Bamberg, 12. Tahiti, 13. Swinemünde, 

14. Osnabrück, 15. Krefeld, 16. Lugano, 17. Innsbruck. 
Wie einer lebt, ſo klingen ihm die Glocken! 


Rätſelhafte Schrift 
Man kann auf Erden / Durch Zufall viel und viel 
durch Mühe werden, / Durch Wahrheit nur wird man 
ein edler Mann. 


Unterſchied 
viel Liebchen — Vielliebchen. 


Der arme Reiche ] 
bankrott — Banknote. 


Rätſel 


„Ei“. 


Wichtigkeiten 
Maſche — in — Maſchine. 


Pyramidenrätſel \ 
A — Ai — Rai — Kain — Kandi — Kandis — Distant, 


nde Welt 


dann machen wir zu, damit der Herr erſtickt. Wenn 
beide tot find, haben wir endlich Ruhe!” 


Vater und Sohn 
Vater: In deinem Alter habe ich nie eine Lüge 


geiage: i 
öhnchen: Wie alt warft du dann, als du anges 
fangen haſt? 


Selbſtgebackener Kuchen 
Als der Gatte nach Haufe kommt, finder er 
feine Frau in größter Beſtürzung. „Denk dir, 
ich halte einen Kuchen gebacken, hab’ ihn auf die 
fee geſtellt, und da hat ihn unſer Hund ge⸗ 
en i 
s „Beruhige dich, Kind, ich kauf' dir einen 
anderen Hund!“ 


Väter unter ſich 
„Denken Sie ſich, Herr Kieſewetter, heute nacht 
aben Einbrecher unſer Klavier geſtohlen!“ 
„Das Glück möchte ich auch haben!“ 


„Lieben Sie Kinder?“ ` , 
„Sehr! Sie erfüllen ba3 Heim jo mit Ruhe 
und Frieden — wenn ſie zu Bett gegangen ſind. 


Kindermund 
„Du, Onkel Guſtav,“ ſagt Kurtchen, „morgen 
komme ich zum 8 gratulieren, aber 
waſche dich, bitte, vorher, gelt?“ iy 
„Waſchen?“ ſtaunt Onkel Guſtav, „wozu? 
„Ja, antwortet Kurtchen, „die Mutti hat ge⸗ 
ſagt, wenn der Onkel nicht ſchmutzig ijt, gibt er dir 
einen Taler, wenn du ihm gratulierſt. 
Das arme Tier 
unge Ehe. Die junge Frau gibt ihren Freun⸗ 
1 eine Geburtstagseinladung. Führt ihnen 


den neuen Silberfuchs, Geſchenk ihres Mannes, 
vor. Zugleich ſtolz und demütig in ihrem 


lück, 
bekommt ſie ein weiches Herz, ſtreichelt zärtlich 
den Pelz: s 

„Das arme Tier, das dafür hat bluten 
müſſen!“ À 2 

Darauf die Stimme einer Freundin: „Aber 
Liebſte, dein Mann kann's doch! 
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Kemal Paſcha, 
der türkifche Diktator. 


Die drei Beherrscher 
Vorderasiens 


Ahiſa Khan, der Herrſcher 


a: 


des perſiſchen Reichs. 


ih 


De, 


König Zeifal 
uon Irak, 


Unten: 


Perſten von heute. 


Unter der energiſchen Fih- 
rung des gegenwärtigen 
Schahs nimmt Perfien einen 
ſtetigen Aufſchwung, das 
eigt fih auf allen Gebieten. 
n vernünftiger Weiſe reor- 
ganiſtert der Schah das Land, 
wobei er ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit der Armee 
widmet. — Eine Truppen- 
revue heimkehrender per⸗ 
feier Infanterie, die einen 
uchaus europäiſchen Ein- 
drud macht, in Teheran. 


‚. dann geht es< 
auch uns an! 


We ſind die Zeiten hin, 
da der deutſche Bürger, 
gleich jenem im „Fauſt“ feine 
ſtille Freude an den Vor⸗ 
gängen hatte, die „weit 
draußen“ irgendwo in der 
Welt paſſierten? Heute iſt 
die Welt zuſammenge⸗ 
ſchrumpft, die Fäden, welche 
die Völker über das ganze 
Erdenrund wie ein unſicht⸗ 
bares Spinnetz verbinden, 
jind fo feſtgeknüpft, daß 
jedes Ereignis in Wirtſchaft 
und Politik feine Wellen 
in den entfernteſten Winkel 
ſchlägt. Der Kurdenauf⸗ 
ſtand läßt den Völkerbund 
aufhorchen; denn allzuleicht 
kann der Funken über⸗ 
ſpringen und den großen 
Weltbrand entzünden. War 
es nicht ähnlich auf dem 
Balkan? Erſt dieſer Tage 
wieder haben wir gehört, 
welche Bedeutung dem Irak 
und ſeinem König Feiſal 
zukommt — auch für Deutſch⸗ 
land. Es iſt das Schickſal 
des 20. Jahrhunderts, die 
Menſchen zu nähern, und 
Sache der Politik iſt es, 
die Reibungen, die unaus⸗ 
bleiblich ſind, auf das 
Mindeſtmaß zu beſchränken. 


Unten: 


Der Geit Kemal Paſchas. 

Der großzügige Ausbau der 

türkiſchen Hauptſtadt Angora 

nach modernen ſtädtebau⸗ 

lichen Prinzipien iſt im vollen 
Gange. 


Rechts: 


Der Banonenplah 
in Teheran, 
im Hintergrund 
Miniſterien, davor 
moderne Garten⸗ 
anlagen, im Vor⸗ 
dergrund Verkehrs⸗ 
inſel mit Poliziſten, 
moderne Autobuſſe 
— der Leipziger 
Platz Teherans. 


** 


Die Neſiden König Feiſals. 


Blick auf Bagdad. 


2 1 
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Fürkiſche Feldartillerie bei Manöverübungen. 


Tan 
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Hindenburg auf Urlaub, 


Reichspräſident von Hindenburg verbringt in dieſem Sommer, wie alljährlich, feinen Urlaub in Dietramszell in Oberbayern. 
Das Bild zeigt den Reichspräſidenten bei ſeiner Ankunft am Münchener Bahnhof, von wo aus die Fahrt per Auto nach Dietramszell erfolgte. 
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Die Verfaſfungsfeier im Berliner Stadion. 
Der Treuſchwur der Jugend. 


Et 4 1 0 chon vor grauen 
ü ; e h Zeiten, als 
N 5 Südfrankreich noch 
5 is Gallien war und 
römiſche Provinz, 

galt es als fein, 

die Sommerfriſche 

an der Küſte zu 

verbringen. Die 

damals blühenden 

Städte machten 

es dann auch den 

Gäſten und Ein⸗ 

geborenen jo ſchön 

wie möglich; was 

heute das Kaſino 

und die Prunk⸗ 

hotels ſind, waren 

ehemals die Arena 

und die Bäder. 

Mit am ſchönſten 

erhalten ſind die 

herrlichen Anla- 

gen in Nimes, 

deſſen Arena noch 

vollſtändig benutz⸗ 

bar iſt für große 

Veranſtaltungen, 

Stierkämpfe und 

Verſammlnugen. 


Mug 
18 


Die römiſchen Bäder 
im Fontänengarten 
non Nimes. 


m Im Callien von beute 


Galerie in der Arena. 
a T, 


wa 


Nimes, das franzöſiſche Rom, 
Die vollbeſetzte antite Arena während eines Stierkampfes, vom Flugzeug aus gejehen. 


— 


Schluß. 

Ueber Marlenes Antlitz breitete ſich plötzlich ſtrahlen⸗ 
der Glanz, und der Mann dachte mit wehem, reuevollen 
Herzen, wie hinreißend konnte das ſchmale großzügige 
Geſicht Marlenes ausſehen, und welch ein Narr war er 
geweſen, ſich von dem Puppenfrätzchen Elinors einfangen 
zu laſſen. 

Er wußte, Marlene hatte ihn geliebt, es war ihm 
immer klarer geworden, aber er konnte deshalb auch 
richtig beurteilen, was er verloren hatte durch eigene 
Schuld. 

Im Hotel erwartete Frank Loberg Marlene und ihre 
Tante. Er war ſehr erſtaunt, ſtatt der Dame einen 
jungen hübſchen und eleganten Herrn neben Marlene zu 
erblicken. Seine Liebe war ſcharfſichtig, er bemerkte 
ſofort, Marlene befand ſich in ziemlich ſtarker Erregung, 
und ihr Begleiter ſchien bedrückt. Ob zwiſchen den 
beiden Menſchen etwas geſpielt hatte oder noch ſpielte? 
Er dachte, was kümmerte es ihn, er ſelbſt hatte keine 
Hoffnungen ſo wie ſo. 

Marlene verabſchiedete ſich in der Hotelhalle von Gert 
Wendemann, man hatte alles für morgen verabredet. 
Frank Loberg wollte Marlene nachhauſe begleiten. 
Nachdenklich ſchaute Gert dem Paare nach und er fand, 
ein Chef, der ſeine Angeſtellte galant nachhauſe geleitete, 
war verdächtig. Er folgte dem Boy, der ihm ſein Zimmer 
anwies, mit ſeltſam müdem Schritt. Die Reiſe hatte 
ihn wohl angeſtrengt. Ober trug etwas anderes die 
Schuld an ſeinem müden Schritt? 

Er ſpülte den Reiſeſtaub ab und ging ſpäter hinunter, 
um noch etwas zu eſſen. Im Hotelreſtaurant ſah er 
Frank Loberg ſitzen, der ihm zuwinkte: „Kommen Sie 
doch zu mir, Herr Wendemann“. Und als er daraufhin 
am ſelben Tiſch Platz genommen, ſagte Frank Loberg: 
„Ich habe Fräulein von Bergener ſchon in ihrem hieſigen 
Zuhauſe abgeliefert.“ 

Gert Wendemann fand, der Ton klang zufrieden und 
ſelbſtbewußt. Jedenfalls ein ſo galanter Chef gab zu 
denken. Aber er beſaß ja kein Recht, über dergleichen 
nachzugrübeln, er, der Marlene achtlos beiſeite geſchoben, 
als Elinor ihre kleinen Koketterien hatte ſpringen laſſen. 
Frank Loberg ſprach von Ewald Förſters Zuſtand und 
lenkte den Jüngeren dadurch etwas ab. 

Am nächſten Tage 
ward Marlene, Die ; 

Erlaubnis bejak, den 

Verletzten täglich zu 
ſehen, geſtattet, Gert 
Wendemann mitzu⸗ 
bringen. Marlene be⸗ 
reitete Ewald Förſter 
vor, und dann durfte 
Gert in ſein Zimmer 
treten. Erſchüttert 
blickte er auf den ſtar 
daliegenden. Er hatte 
Mühe, ſeine Erregung 
zu verbergen. 

„Ich danke Ihnen 
für Ihr Kommen, 
lieber Wendemann,“ 
ſagte Förſter in zu⸗ 
friedenem Ton, „nun 
können Sie mir berich⸗ 
ten, wie alles daheim 
geht. Ob es in der 
Fabrik keine Schwie⸗ 
rigkeiten gibt und wie 
ſonſt alles zuhauſe 
ſteht. Mir kommt es, 
ſeit ich hier liege, vor, 
als wäre ich ſchon 
endloſe Zeit von zu 
Hauſe weg.“ 

Marlene warf ein: 
„Ich werde mich ein 
Weilchen ins Warte⸗ 
zimmer ſetzen. Dort 
liegen ein paar deut⸗ 
ſche Zeitungen, damit 
kann ich mich unter⸗ 
halten.“ 


— O) 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Sie wartete keine Antwort ab und verließ des Zimmer. 
Sie dachte, die beiden würden ſich beſſer über alles aus⸗ 
ſprechen, als wenn ſie dabei ſaß. $ 

Ewald Förſter meinte bedauernd: „Marlene hätte 
uns doch nicht verlaſſen brauchen! Ich freue mich ſtets 
auf ihr Kommen. Sie bringt mir immer ein bißchen 
Lebensmut mit. Marlene iſt ein gediegener Menſch, ich 
habe das erſt jetzt ſo richtig erkannt, und daß ich ihr da⸗ 
mals den Unfung zugetraut habe, kommt mir geradezu 
blödſinnig vor. Der Mann, den Marlene einmal nimmt, 
bekommt ein Juwel. Aber ich glaube, ſo leicht ſchenkt ſie 
ihre Liebe nicht her, es muß ſchon ein Beſonderer ſein, 
dem ſie ihr Beſtes gibt.“ 

Ueber Gert Wendemanns Geſicht ging ein Zucken, und 
ſein Blick ward dunkel vor Erregung. Noch zu keinem 
Menſchen hatte er davon geſprochen, was ihn beengte und 
quälte, was ſein Herz mit Glück und Reue erfüllte. Aber 
plötzlich drängte es ſich in ihm empor, wollte ihm über 
die Lippen. Nur ſchwer bezwang er die Regung. 

Ewald Förſters Augen hingen an ſeinem Geſicht. 
„Sie ſehen plötzlich ſo verändert aus, an was denken 
Sie, Gert? Fällt Ihnen Elinor ein, tut es doch ſehr 
weh, daß dieſer kleine Tunichtgut Sie ſo bitter ent⸗ 
täuſchte?“ 

Marlene überlegte im Wartezimmer, daß ſie eigentlich 
fortgehen könnte; Frank Loberg erwartete ſie ſo bald wie 
möglich in der Ausſtellung. Gert Wendemann konnte 
ſich ins Hotel zurückfragen. 

Sie wollte ſich alſo vom Onkel verabſchieden. 

Leiſe öffnete ſie die Tür und hörte noch den letzten 
Teil deſſen, was Ewald Förſter geſagt. Sie ſtand ſchon 
im Zimmer, aber die beiden hatten ihren Eintritt nicht 
bemerkt. Gert Wendemann ſaß mit dem Rücken zur Tür 
am Lager, und der Kopf Ewald Förſters wurde von 
ſeiner Geſtalt verdeckt. 

Gert Wendemann ſann, es wäre gut, offen zu ſein, 
weshalb ſollte Elinors Vater nicht die Wahrheit wiſſen. 

Marlene wartete geſpannt auf Gert Wendemanns 
Antwort, ſie wollte ſie hören, ſie brachte es nicht fertig, 
ſich leiſe zurückzuziehen. 

Und Gert bekannte nun doch: „Ich habe die Ent⸗ 
täuſchung, die mir Elinor bereitet, reichlich verdient, 
aber ich leide garnicht darunter. Ich habe Elinor nicht 
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jo geliebt, wie ein Mann die Frau lieben ſoll, mit der 
er ſich für das ganze Leben zuſammentun will. Sie 
iſt ſehr hübſch, und ihr ganzes Weſen hat einen Zauber, 
der wie ein Laſſo iſt, das ſie geſchickt handhabt. Sie 
hat mich eingefangen damit; dumm und betäubt war ich, 
als ihr Mund mir kindlich bekannte, wie gern ſie meine 
Frau würde.“ Er ſprach ſehr ſchnell, als müſſe er ſich 
eine Laſt von der Seele reden. „Ich habe Marlene 
geliebt, Herr Förſter, und wenn ich zu ihr auch noch 
nichts Entſcheidendes geſprochen hatte, genügte es doch, 
daß ſie an meine Liebe glauben und damit rechnen 
mußte, ich würde ſie zur Frau begehren. Statt deſſen 
packte mich der Teufel beim Schlafittchen, und ich fiel wie 
ein richtiger blöder Junge auf Elinor hinein. Sie ſuchte 
ein Spielzeug und fand es ſehr ſchnell in mir. Ich bin 
überzeugt, ſie bildete ſich in jener Stunde wirklich ein, 
mich zu lieben. Wie kannten uns eben ſchon ſo lange, 
und Gewohnheit iſt ſchon oft mit Liebe verwechſelt 
worden. Es kam ſo: Marlene ſaß eines Abends am 
Klavier, ſie ſpielte, und Elinor ſaß neben mir und ſah 
ſo verlockend lieblich aus. Ihre offenkundig zur Schau 
getragene Zuneigung ſchmeichelte mir, ſtieg mir zu 
Kopf. Ich war wie einer, der im Rauſchzuſtand handelt. 
und ſo küßte ich Elinor und konnte nicht mehr zurück. 


Dann bat Marlene, die ſich am nächſten Vormittag bei 


meinem Kommen in Ihrem Büro befand, Sie ſogar um 
Elinors Hand für mich und äußerte, ſie könne ſich nicht 
vorſtellen, daß ich ihr Mann wäre. Sie würde darüber 
lachen müſſen! Ich haßte ſie dafür. Erſt ſpäter erkannte 
ich, Marlene hatte ſo geſprochen, um ſich gegen ihr 
eigenes Herz zu wehren. Denn Marlene liebte mich, 
wie ich ſie liebte und noch liebe, ich Narrenkönig, der 
eine Perle wegwarf, um ein buntes Glitzerchen auf- 
zuheben. So, Herr Förſter, nun wiſſen Sie, wie es in 
mir ausjieht! Niemand ſonſt weiß es, und niemand ſonſt 
ſoll es wiſſen. Ich ſchäme mich vor mir ſelbſt, mein ganzes 
Leben werde ich nicht darüber wegkommen, ſo leichtſinnig 
mein Glück verpaßt zu haben. Wie muß mich Marlene 
verachten, jämmerlich klein komm' ich mir in ihrer 
Nähe vor.“ 5 

Er ſchluckte ein paarmal. 

„Ich möchte ſo bald wie möglich wieder abreiſen, ich 
ertrage es nicht, Marlene oft zu ſehen. Ich habe mir 
zuhauſe und während 
der ganzen Fahrt klar⸗ 
gemacht, es würde 
ſchon gehen, aber ich 
habe erkannt, es geht 
nicht. Ihr Anblick iſt 
wie ein ununterbroche⸗ 
nes Erinnern an das 
Schönſte und Wert⸗ 
vollſte in meinem 
Leben, das ich verlor 
durch eigene Schuld. 
Das eine aber weiß 
ich, nie werde ich 
—T = be Marlene vergeſſen, 

F — aber ich gönne ihr 

Barr N den beiten Mann der 

2 ‚IN DET Welt, wenn ich ihn 
„%% auch beneide.“ Er 
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j hüſtelte etwas ver- 
legen. „Verzeihung, 
Herr Förſter, daß ich 
mich ſo gehen ließ, ich 
brauche Sie wohl nicht 
zu bitten, zu niemand 
etwas von meiner, 
nun ſagen wir, von 
meiner Beichte zu 
Na erwähnen.“ 

5 Ewald Förſter hatte 
ſtumm zugehört, nun 
verſprach er: „Ich 
werde natürlich ſchwei⸗ 
gen, aber ſchade iſts, 
Gert, daß alles fo 
verkehrt gekommen iſt. 
Marlene und Sie, 
ich glaube, ſo wäre 
es richtig geweſen. 


Feierabend. 


Schade, jammerſchade, aber das Leben iſt dazu da, daß 
man darin große Torheiten begeht, ich habe es ſelbſt 
erfahren. 

Er dachte daran, daß er Suſanne von Bergener von 
ihrem Kind getrennt und ihren Unſchuldsbeteuerungen 
nicht geglaubt hatte. 

Eben wollte Marlene ganz leiſe das Zimmer verlaſſen, 
als Gert plötzlich den Kopf wandte. Er ſprang faſſungs⸗ 
los von ſeinem Stuhle hoch, und nun ſah auch Ewald 
Förſter, wer ſich hier befand und alles mit angehört 
haben mußte. 

Eine große und drückende Stille war jetzt im 
Zimmer, atemloſe Spannung füllte es. Gert Wendemann 
wollte ſprechen, aber kein Laut kam aus ſeinem Munde, 
und Ewald Förſters Blicke gingen fragend zwiſchen den 
beiden hin und her. 

Marlene verharrte in großer Befangenheit, obwohl 
ſie doch wußte, was ſie ſagen wollte. Denn noch einmal 
ließ ſie ſich ihr Lebensglück nicht fortnehmen. 

Endlich ſprach Gert Wendemann: „Ich glaube, ich 
gehe am beſten zuerſt und allein fort, Marlene, denn 
meine Begleitung muß Ihnen nun unerträglich ſein.“ 

Er griff nach ſeinem Hut. 

Marlene machte ein paar ſchnelle Schritte. 

„Nein, Gert, wir wollen zuſammen gehen, und wenn 
du es willſt, Gert, dann wollen wir für das ganze Leben 
zuſammenbleiben. Ich habe alles gehört, was du geſagt 
haſt, und weil ich Elinors Zauber kenne, weil ich weiß, 
daß ſie ihn wie ein Laſſo gebraucht, fange ich an zu 
verſtehen, was du getan haſt. Ich vergebe dir, Gert, 
denn ich liebe dich noch immer über alles! Und ich 
denke, da iſts am beſten —“ 

Ihre Stimme gehorchte ihr nicht mehr, und die Augen 
ſtrömten über. 

Gert Wendemann ſtarrte Marlene an, als ſähe er ein 
Wunder, dann flog ſein Blick zu Ewald Förſters Schmer⸗ 
zenslager. Das breite, eckige Geſicht des Verletzten 
lächelte, als ihm ſein Mund zurief: „Jetzt ſeien Sie kein 
Tolpatſch, Wendemann, zugepadt und das Glück feft- 
gehalten für immer, ſonſt bleibt es vielleicht hier in dem 
ſchönen Spanien, und Sie müſſen ſich Ihr ganzes Leben 
lang mit der Reue herumhauen!“ 

Gert Wendemann hob die Arme, ließ fie wieder ſinken. 

Ewald Förſter gelobte: „Ich mache die Augen zu, ich 
ſehe nichts und höre nichts!“ Und er machte auch die 
Augen zu, aber ein ganz klein wenig blinzelte er doch, 
und da ſah er, daß Gert Wendemann die ſchlanke 
Marlene an ſich zog und ſich beide innig küßten. Erſt als 
er nach Minutenfriſt ein wenig hüſtelte, löſten ſich zwei 
Lippenpaare voneinander und Marlene huſchte an das 
Bett heran, kniete davor nieder und ſagte mit weicher, 
ſchwingender Stimme: „Onkel Ewald, ich bin unendlich 
glücklich!“ 

Gert Wendemann echote: 
glücklich!“ 

Ewald Förſter lächelte: „Nun kann mein kleiner 
Irrwiſch Elinor ihren Bankmenſchen heiraten, denn ich 
habe ihr ja verſprochen, wenn Gert ſich verlobt und 
heiratet, kann ſie ihren Seladon kriegen. Ach Kinder, 
nun löſt ſich langſam doch noch alles aufs beſte.“ 


„Ich bin auch unendlich 


FF 


Die beiden jungen Menſchen ſchauten ſich an wie 
trunken von Glück, und draußen lachte die Sonne und 
blickte durch die Scheiben, küßte das köſtliche Haar 


Marlenes. 
* * * 


Ausklang. 


Marlene konnte ihre wundervolle Neuigkeit gar nicht 
ſchnell genug verkünden. Zuerſt erzählte ſie Frank Loberg, 
daß ſie Gert Wendemanns Braut geworden. 

Frank Loberg erſchrak. Alſo hatte ihn ſeine Ahnung 
nicht betrogen, als es ihm ſchien, zwiſchen den beiden 
Menſchen ſpiele etwas. Er ſchluckte die bittere Pille 
hinunter und fand dann noch ein harmlos ſcheinendes 
Lächeln, als er Marlene viel, viel Glück wünſchte. Er 
dachte, es war gut, daß er ſeine Arbeit ſo ſehr liebte, daß 
er mit ihrer Hilfe wohl über die Enttäuſchung weg⸗ 
kommen würde. Am nächſten Vormittag eilte Marlene 
zur Mutter und brachte ihr die Neuigkeit. Sie berichtete 
ihr genau, wie es gekommen, daß ſie nun doch Gert 
Wendemanns Frau werden wollte. 

Die Gräfin hört aufmerkſam zu und ſagte dann ein 
wenig wehmütig: „Ich werde nun alſo doch keine Tochter 
haben in dem Sinn, wie es mir vorſchwebte; eine, die 
ſtändig bei mir lebt, aber ich darf nicht ſelbſtſüchtig fein, 
du mußt deiner Liebe folgen.“ Sie küßte Marlene voll 


tiefer Innigkeit. „Mögeſt du recht, recht glücklich werden, 
mein Kind, was ich dazu tun kann, ſoll geſchehen.“ 

Sie rief ihren Mann, erzählte ihm, was geſchehen war. 

Er riß die ſchweren Lider hoch, knurrte „Caramba“, 
quälte einen deutſchen Satz über die Lippen, den ihm 
einmal ein deutſcher Freund in jungen Jahren beige— 
bracht: „Das iſt eine verdammte Sweinerei!“ 

Darüber mußte Marlene ſo lachen, daß ihr die Tränen 
aus den Augen liefen, und aus Begeiſterung über den 
Erfolg ſeiner Sprachübung lachte Alfredo Campo de 
Molinos vergnügt mit. 

Die Gräfin ſaß nachdenklich da; viele Gedanken flogen 
durch den Kopf, und endlich ſagte ſie: „Nun wird alles 
anders gemacht werden müſſen, wie ich es gewünſcht habe. 
Wenn du heirateſt, Marlene, und vielleicht eines Tages 
einen kleinen Jungen oder ein kleines Mädel haben wirſt, 
dann möchte ich doch nicht ſtändig hier leben, dann möchte 
ich doch auch einmal das Wörtlein Großmama von den 
Kinderlippen hören, und Heimweh habe ich auch. Nein, 
jetzt iſts vorbei mit dem Verſchollenſein und dem 
Totſein. Ich will dorthin fahren, wo ich einmal zuhauſe 
geweſen, und will meiner Ehrenrettung beiwohnen. 
Sollte meinen ſpaniſchen Bekannten davon etwas zu 
Ohren kommen und ſie mich dafür, weil ich unverdient 
durch ſchwere Schande mußte, geringer anſehen, dann habe 
ich an ihnen nichts verloren.“ 

Marlene küßte dankbar die Hand der Mutter. 

„Jetzt erſt bin ich vollkommen glücklich, du gute, du 
beſte der Mütter, und jetzt darf Gert auch erfahren, daß 
du noch lebſt!“ 

Der Graf nahm die andere Hand ſeiner noch immer 
reizvollen Frau. 

„Was du tuſt, iſt in meinen Augen ſtets gut und 
richtig, Mercedes! Wir reiſen zuſammen nach Deutſch⸗ 
land, und ich lerne den Ort kennen, den du nie wieder- 
zuſehen glaubteſt. Und weißt du, eigentlich bin ich 
überzeugt, wenn man hier ſpäter deine Geſchichte hört, 
wird dich niemand deshalb ſchief anſehen, ſondern dir 
eher den Strahlenkranz einer Märtyrerin zuerkennen. 
Meine Landsleute ſind keine kleinlichen Menſchen.“ 

Noch am ſelben Tage flogen Briefe nach Deutſchland 
von der Gräfin, von Marlene und von Gert Wendemann. 
Frau Förſter erhielt von allen Dreien Briefe. Elinor 
einen Brief von Marlene. Aber als Elinor den Brief 
geleſen, jauchzte ſie laut auf, denn nun durfte ſie Bert 
Zeudell heiraten. 

Frau Wanda weinte: „Es iſt nun alles ſo ganz 
wunderbar gekommen, nur der arme Vater muß leiden.“ 

Elinor tröſtete: „In allen Briefen ſteht doch, in ein 
paar Wochen wird ſein Bein wieder geheilt ſein. Er 
läßt uns doch ſagen, wir ſollen uns keine Sorgen machen 
ſeinetwegen, und er wäre froh, daß ſich alles ſo gut geklärt 
hätte.“ 

Frau Wanda nickte: „Ja, herrlich hat ſich alles geklärt, 
ich will zufrieden ſein, denn jetzt werde ich bald meine 
Schweſter wiederſehen und Marlene. Ach, und dann 
werden Gert und Marlene ein Paar, und du wirſt auch 
deinen Liebſten heiraten! O, ich weiß ja gar nicht mehr, 
wo mir vor lauter Neuigkeiten der Kopf ſteht.“ 


Aſphaltſchatten. 
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Nettchen aber ging mit bekümmertem Geſicht umher, 
ſie hatte ja nicht an Suſanne von Bergeners Unſchuld 
geglaubt. Sie ſchämte ſich, obwohl auch ſonſt niemand 
daran geglaubt hatte. 

Herr und Frau Wendemann kamen zu Beſuch. Sie 
hatten nie mehr das Haus betreten wollen, in dem ein 
Mädchen wie Elinor lebte, die ihrem Sohn einen ſolchen 
Streich geſpielt. Ein Brief von Gert aber hatte ihre 
Gedanken völlig gewandelt. Sie hatten jetzt nichts mehr 
dagegen, daß er Marlene heiratete, denn die Schande 
würde nun von Suſanne von Bergener genommen werden, 
die ganze Stadt redete ja von nichts anderem mehr. 

In ſechs Wochen würde ein Termin ſtattfinden zur 
Ehrenrettung der armen, unſchuldig verurteilten Frau, 
wußte Juſtizrat Wendemann ſchon mitzuteilen, und er 
ſagte in ſeiner langſam dozierenden Weiſe: „Die ganze 


Stadt wird an dem Tage auf den Füßen ſein, und man 


wird ſie mehr feiern wie je eine Frau in unſerer Stadt 
gefeiert wurde.“ Er lächelte wohlwollend: „Aber ſie hat 
es auch verdient, die Aermſte, die nun eine ſpaniſche 
Gräfin geworden iſt.“ 

Auch die Witwe des Malers Gregor Findeiſen er⸗ 
hielt aus Barcelona einen Brief. Die Gräfin ſchrieb 
ihr ſelbſt, und Margot Findeiſen küßte den Brief mit 
Tränen in den Augen, denn nun kam die Ehrenrettung 
doch noch einer Lebenden zugute, und ihr Mann, der 
ſo ſchwere Schuld auf ſich geladen, durfte ruhig in ſeinem 
Grabe ſchlafen, die Miſſion, die er ihr auf ſeinem 
Sterbebett anvertraut, würde jetzt voll und ganz er⸗ 
füllt werden. 

Indes genoſſen fern in der großen ſpaniſchen Hafen⸗ 
ſtadt am Mittelländiſchen Meer zwei Liebende glück⸗ 
ſelige Tage. Die Gräfin hatte Gert Wendemann 
kennengelernt, und er hatte ihr ſehr gefallen. Täglich 
kamen Marlene und er in den alten Palaſt nahe der 
romantiſchen Kirche Santa Maria del Mar, und täglich 
beſuchten ſie Ewald Förſter, deſſen Wiederherſtellung 
ſchnelle Fortſchritte machte. 

Dann aber mußte Gert heimreiſen, und der Abſchied 
wurde den beiden Liebenden ſehr ſchwer, doch ſie wußten 
ja, daß ſie ſich bald wiederſehen und einander bald an⸗ 
gehören würden fürs ganze Leben. : 

Frank Loberg hatte in Barcelona einen Erſatz ge- 
funden in einem ſchmiſſigen, farbefrohen Reklamezeich⸗ 
ner, und ſo war Marlene frei geworden. 

Gert Wendemann ſchrieb ihr nach ſeiner Heimkehr, 


es würde ein Feſt werden, wenn ſie mit ihrer Mutter, 
deren Mann und Ewald Förſter heimkehre. 

Elinor erhielte täglich den Beſuch Bert Zeudells, 
den er auch kennengelernt hätte und der ein rieſig netter 
Kerl wäre. Im übrigen ſei das Hauptthema des Städt⸗ 
chens ihre Mutter, die man mit leiſer Ehrfurcht nicht 
anders nenne, wie die ſpaniſche Gräfin“ 


Marlene las den Brief mit glücklichem Lächeln, und 
ſie ſann, wie herrlich lag nun das Daſein vor ihr, das 
ihr einmal ſo troſtlos ſchien. Sie hatte ihre Mutter 
wiedergefunden, und ſie beſaß das Herz des Mannes, 
den ſie liebte. 

Das Leben war doch herrlich und wert, gelebt zu 
werden. Ende. 


Der Rampf um die Garderobe, 
Ganz wie bei uns, nur geht es hier um die Schirme und Schuhe, die in Japan an der Garderobe abzugeben ſind. 


Aquarell von Kitazawa. 
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Nur 50 Plennige für 2-3 mal Kopf- 
waschen. Die glanzerhaltende Elida 
Zitronen Haarpflege zum Naehspü- 
len liegt gratis bei. Verlangen Sie 
das neue, schon flüssige Elida Glanz 
Shampoo. Es ist überall erhältlich: 


3-64 


) 


ZEITSPARENDE 


Das Kopfwaschen findet oft am Abend statt: dann hat 
man nicht mehr Lust zu umständlicher Vorbereitung. 
Mit dem neuen schon flüssigen Elida Glanz Shampoo 
nimmt die Kopfwäsche viel weniger Zeit in Anspruch! 
Das Auflösen bleibt Ihnen erspart und Sie können statt 
dessen früher schlafen gehen. Versuchen Sie ein Fläsch- 

chen Elida Glanz Shampoo Flüssig! Es wäscht Ihr Haar 


glänzend und spart Ihnen Zeit! 


EUDA Glanz 
Shampoo 
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Der erke Verſuch zu „kuipſen. 


Gd ſicher war es noch nicht, 
` ob wir dieſes Jahr ver- 
reiſen würden. Mutti ſagte, der 
Papa hätte „gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten“, aber als ich ihn danach 
fragte, wurde er böſe und 
meinte, ich ſollte mich um meine 
Schularbeiten kümmern. Jetzt, 
wo doch bald Ferien ſind! Da 
hat man doch gar keine Luſt 
mehr! Schließlich war's aber 
raus, als ich den vorletzten 


Unſerm Hauswirt 
ſchmeckt das Pfeiſchen. 


2 


Am plätſchernden Bach. 


Tag aus der Schule kam, ſagte der Papa, wir würden ins 
Gebirge fahren. Berge ſind knorke, man kann raufſteigen, um 
ſchöne Ausſicht zu haben, und vor allen Dingen geht es runter 
ſo ſchnell. Auf dem Bahnhof war es ſo voll, aber wir kamen 
doch noch mit. Bei uns im Abteil ſaß ein furchtbar komiſcher 
alter Herr, mit einem langen weißen Bart, der immerzu huſtete. 
Papa ſagte, er fehe aus wie Rübezahl. Unterwegs paſſierte leider 
gar nichts, nur mein Strohhut flog weg, als ich aus dem Fenſter 


Feine Ferien! 


Aus dem Tagebuch des kleinen Heinz. 


Das idylliſche Gebirgsdörfchen. 


jah. Es gab einen kleinen Krach, 
aber er war ſchon alt und ich habe 
eine Mütze lieber. Allmählich kamen 
die Berge näher, nachmittags waren 
wir da und fuhren in ein Dorf, oben 
im Gebirge. Unſer Wirt war Holz⸗ 
ſchnitzer und rauchte den ganzen Tag 
Pfeife. Neben unſerm Haus war ein 
großer Bach, da konnte man den 
ganzen Tag drin herumklettern und 
das Waſſer ableiten, natürlich nicht 
alles auf einmal. Wir machten alle 
Tage Partien und ließen uns die 
Stöcke benageln, damit wir ſpäter 
wiſſen, wo wir waren. Mein kleiner 
Bruder hat photographiert, aber alles 
verkehrt rum, Mama hat auch zwei 
Köpfe und vier Hände bekommen. 
Ich habe mir aus Weidenzweigen 
eine kleine Mühle geſchnitzt, die unter 
der Waſſerrinne gut lief. Es regnete 
furchtbar viel, dann mußten wir am 
Nachmittag ſchon ins Bett, weil alle 


$ 


Stöcke benageln, 
auch ein Gebirgsfport! 


Gine Partie Schach 
mit dem Oberkellner. 


pyon 


Nechts: 


Großmutter 
Holzſammlerin. 


Vergnügte 
Talfahrt. 


Pfefferlinge geſammelt, Blaubeeren aßen 
wir alle Tage, mit und ohne Milch. Bei 
ohne Milch habe ich mir die ganze Matroſen⸗ 
bluſe eingeſaut. Für unſern Naturkunde⸗ 
lehrer habe ich mir bei der alten Kräuter⸗ 
frau ſeltene Pflanzen beſorgt. Die Zeit 
verging furchtbar ſchnell, aber Schularbeiten 
habe ich nicht gemacht, ich hatte ja noch einen 
Tag zu Hauſe Zeit. Es waren feine Ferien. 


Für die Richtigkeit dieſer Abſchrift: 
Dr. Erich Janke. 


Stiefel quatſchenaß 
waren. Unjer 
ganzer Lebertran 
wurde zum Ein⸗ 
ſchmieren verwen⸗ 
det, worüber wir 
uns ſehr freuten. 
Trotzdem ſind meine 
Beine ganz braun 
gebrannt. Ich habe 
zwei Feuerſalaman⸗ 
der für mein Ter⸗ 
rarium gefangen 
| und eine Kreuz⸗ 
otter totgeſchlagen. 
Wir haben viel 
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Die kleine Waſfermühle. 


Das Barometer steht 


à 3 Parlophon-Musik 
immer auf heiter! 


erfreut überall! 


DER 


Die Prominenten von Bühne und 
Kabarett —, die führenden Tanz- 
kapellen der Welt — sind bei Ihnen 
zu Gast — und warten nur auf 
einen Wink von Ihnen, ihre Glanz- 
leistungen zum besten zu geben 


Lassen Sie sich unverbind- 
lich die 

neuesten Parlophon- 
Platten vorspieien! 


Parlophon 


ELECTRIC 


Erste Revue- und Kabarettkräfte: 
Claire Waldoff, Irene Ambrus, 
Vicky Werkmeister, Käte 
Erlholz, Hans Brausewetter, 
Hans Albers, Paul Morgan, 
Rudolf Nelson 


Berühmte Tanzorchester: 
Barnabás von Géczy vom 
Hotel Esplanade, The New 
York Syncopators, Sam Lanin 
and his Famous Players, 
Dorsey Brothers and their 
Orchestra 


sind für Parlophon verpflichtet! 


Musikplatten und Parlophon - Apparate werden bereitwilligst ohne Kaufverbindlichkeit 
vorgeführt in den offiziellen Verkaufsstellen des Lindströmkonzerns 
Odeon-Musik-Haus G. m. b. H., Berlin W 8, Leipziger Straße 110 / Parlophon -Haus, 
Berlin NW 7, Friedrichstraße 91 / Columbia - Musik - Haus, Berlin W 15, Kurfürsten- 
damm 29 / R. Rühle, Musikhandel G. m. b. H., Berlin S 42, Oranienstraße 64, sowie in 
allen anderen Odeon- und Parlorhon-Musikhäusern und guten Fachgeschäften 


CARL LINDSTROM A. G. BERLIN SO 36 


H-U-M-O-R 


„Sieh mal, Mama, ich habe einen Zehnmarkſchein 
gefunden!“ 

„Biſt Du auch ſicher, daß er verloren worden iſt?“ 

„Natürlich, ich habe ja den Herrn geſehen, der ihn 
ſuchte.“ 


Lehrerin (erbittert): „Ich wünſche wirklich, ich könnte 
mal für zwei, drei Tage deine Mutter ſein!“ 
Schüler: „Ich kann ja meinen Vater mal fragen!“ 


„Wer iſt eigentlich Herr in Deinem Hauſe, Du oder 
Deine Frau?“ 

„Wir haben uns das geteilt, Erika befiehlt den Kin⸗ 
dern, den Dienſtboten und dem Hunde, und ich, ich kann 
dem Goldfiſch ſoviel ſagen, wie ich will.“ 


„Wo iſt denn Ihr Sohn jetzt beſchäftigt?“ 

„Der hat eine Stellung in einer Käſefabrik in London 
und bekommt im Monat 30 Pfund!“ 

„Er kann doch aber nicht täglich ein Pfund Käſe 
eſſen!“ 


Philofophie. 

„Weeßte, Orje, manchmal komme ick mir vor 
wie fon kleenet Flüßken: Ik ſchlangle mir durch 
die ‚Jejend, nehme fo /achteken mil wat jeht und 
vaſchwinde von de Obaflache, wenn’t zu heef wird.“ 


Auf der Straße. 


„Sie find ſehr zudringlich, mein Herr! Seit einer 


Stunde gehen Sie hinter mir her!“ Modern / bequem / hauswaschbar. 
„Geben Sie mir Ihre Adreſſe, dann gehe ich voraus!“ Ueberall erhältlich! 


Geographie · Unterricht. 
„Wenn mein Kopf die Erde, und meine Band 
die Sonne wäre, dann hätten jetzt die Bewohner 
meines Hinlerfopſes Nacht.“ 


Aſtronomie- Vortrag. 


„Das Licht des Sternes, den Sie nachher im Fern⸗ 
rohr betrachten können, braucht fünf Stunden, bis es zu 
uns zur Erde gelangt!“ 

„Ach wie ſchade, ſo lange kann ich leider nicht warten!“ 


Wo man nach Rubinen gräbt. 


In einem der nördlichen Schanſtaaten Birmas Induſtrie: das Auflefen von Rubinen aus Schlamm und 
(Hinterindien) liegt auf einem Tafellande etwa 2000 m Sand. Man mag noch ſo hungrig oder durſtig fein, das 
über dem Meere die Stadt Mogok. Sie beſitzt nur eine erſte, was einem angeboten wird oder wovon die Rede 
iſt, ſind Rubinen. Es 
unterliegt gar keinem 
Zweifel, daß die ganze 
Stadt auf einem Ru⸗ 
binenfelde ſteht. 


Das koſtbare Erdreich, 


Anschein * | das fie trägt, gehört 
4 N 88 8 ya einer kriſtalliniſchen Kalk⸗ 
A . . ſteinformation an, die 


von zahlreichen edelſtein⸗ 
haltigen Kiesadern durch⸗ 
zogen iſt. Wenn man 
ſich geradeaus in die 
Stadt wendet, kommt man 
zu offenen Plätzen, auf 
denen die Eingeborenen 
ſich mit alten Schaufeln 
und anderen Inſtrumen⸗ 
ten abmühen, Erde aus 
der Rubinenſchicht herauf⸗ 
zubefördern. Sie machen 
einen komiſchen Eindruck, 
wenn ſie ſich in den ver⸗ 


ec beim Einkauf auf den Tni ; 
Denn es gibt noch andre Mittel, 
Ich empfehl zur Pflege nur 


GETS Haartinktur 


Sie bürgt für Erfolg, gibt dem Haar Glanz und 
Fülle, verhütet Haarausfall und Schuppen. 


ſchiedenſten Stellungen bücken und duden, wobei jeder 
Arheiter unter einem mächtigen Strohhute beinahe 
vollſtändig verſchwindet. Alte Petroleumkannen, Säcke 
und Körbe ſowie einige Bambusſtangen machen das 
aus, was zum Betriebe der landesüblichen Rubinen⸗ 
grube gehört. 

Wenn das Rubinen führende Erdreich heraufbefördert 
iſt, wird es nach einer Wäſcherei gebracht, die etwas pomp⸗ 
haft den Namen „Mühle“ führt. Es wird hier viel Ge- 


Original englisches Sporthemd 


„City“ 


Prima verarbeitet, 
englischer Schnitt, 
unverwüstlich, 
praktisch u. billig. 
Ia Qualität. Für 
jedes Wetter geeig- 
net, Reklamepreis 


RM 6,75 


gegen Nachnahme 
od.Voreinsendung 
inkl. gleichfarbiger 
Krawatte und Kra- 
gen. Vi orrätige Fars 
ben: weiß, Khaki 
(hell un Aankh 
sowie olivgrün 


Größe und Farbe 
angeben. 


Daz u passende Sporthose zum Preise von RM 7,50 per 
Stück. Körpergröffe und Taillenweite angeben. 


REFORMHAUS CIT F. Abt 70 
Berlin SW 11 / Stresemannstrasse 26 


R-Ä-T-S-E-L 


Der/teckrätjel. 


Den Worten: 
Ehrfurcht — Geduld — Kaldenkirchen — Obstkeller — 
Rosinen — Krankenpfleger — Ecke — Lende 
find je drei zuſammenhängende Buchſtaben, zum Schluſſe 
nur zwei, zu entnehmen, die hintereinander geleſen, ein 
Wort von Ramler ergeben. 


Öitterrätfel. 
1. aſiatiſche Halbinſel 
2. Siegelmarken 


3. Heiligenerzählung 


Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Magiſcher Stern. 
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1. Mitlaut, 2. Schlange, 3. Himmelskörper, 


Münze, 5. Selbſtlaut. 
Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


4. indiſche 


Raſichen· Rätfel. 


In der richtigen Reihenfolge geleſen ergeben die 
Käſtchen ein Zitat vom Gleim. 


Rreuzworteätlel. 
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Bedeutung der Wörter: a) von links nach rechts: 
1. Laut, 3. Höhenzug in Braunſchweig, 5. Drehpunkt, 
8. weiblicher Vorname, 10. bibliſcher Name, 12. por⸗ 
tugieſiſche Kolonie, 13. franzöſiſcher General (verwüſtete 
die Pfalz), 15. Erdteil, 17. ſeichte Stellen der Nordſeeküſte, 
19. Viehhüter, 21. Vereinbarung, 24. Schlagader, 26. Strang, 
28. Raubvogel, 29. Sonnengott, 31. Gottin der Morgen⸗ 
röte, 32 Wild, 33. Straußenart, 34. Getränk. 


b) von oben nach unten: 1. grammatikaliſche Bezeich⸗ 
nung, 2. Fluß in Frankreich, 4. norwegiſcher Dichter, 
6. Blasinſtrument, 7. Schlingpflanze, 9. Umſtandswort, 
10. Roſenſtadt in Perſien, 11. Sohn Pipins, 12. alkohol. 
Getränk, 14. Edelſtein, 16. der Aſtralleib, 18. Stelle, 
20. Steinwand, 21. Negerſtamm, 22. wie 4, 23. Inſekt, 
25. Nebenfluß der Elbe, 27. Muſikzeichen, 30. Lurch. 


Leicht verwandelt. 


Den alten König lies verkehrt und ohne Fuß, 
damit die Künſtlerin vor dir erſcheinen muß. 


Magiſches Quadrat. 


A A A A 1. Bereinigung 
G G I I 2. Nebenfluß der Donau 
L NN O 3. Nähmaterial 
R R R S 4. männlicher Vorname. 


Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Fundftätte. 


Die alte Stadt in Afrika 
ſteht ohne Kopf und Fuß 
als heitre Göttin vor dir da 
und ſchenkt dir viel Genuß. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Emu, 5. Spa, 
8. Tara, 10. Lug, 12. Joel, 13. Ar, 14. See, 16. Rio, 
19. Re, 19. jo, 21. Scham, 23. du, 24. do, 26. Ham, 
27. Po, 28. Leba, 30. eins, 32. le, 33. Auber, 34. De, 
35. Iſar, 38. Gaul, 41. am, 42. Orb, 41. If, 45. in, 
46. Regal, 48. Ai, 50. Od, 51. Aas, 52. Sam, 54. ſi, 
56. Goar, 58. Eos, 60. Adel, 62. Elm, 63. Alm. 

Senkrecht: 1. Eta, 2. Mars, 3. Ur, 4. au, 
5. ſo, 5. Peru, 7. Ale, 9. As, 10. Lech, 11. Gram, 12. Jo, 
15. es, 17, im, 20. Ode, 22. Hamburg, 23. Don, 25. Ob, 
27. Pi, 28. Lei, 29. Aar, 30. Erg, 31. Sol, 36. San, 
37. an, 39. Ai, 40. Ufa, 42. Oeſe, 43. Baß, 45. Idol, 
46. Ra, 47. la, 49. Iſel, 50. Oge, 51. ar, 53. Ma, 
55. Ilm, 57. am, 59. oh, 61. da. 


Gitterrätſel: 1. Patrone, 2. Brocken, 3. Entente. 

Silbenrätſel: 1. Wiesbaden, 2. Alkoven, 3. Samland, 
4. Irma, 5. Serapis, 6. Theoſoph, 7. Diana, 8. Eſau, 
9. Renntip, 10. Komet, 11. Okuli, 12. Elsbeth, 
13. Requiem, 14. Probelauf, 15. Ebene, 16. Rettich, 
17. Weſel, 18. Element = „Was iſt der Koerper, 
wenn das Haupt ihm fehlt“. 

Verſteckrätſel: „Wer alles werden will, wird nie voll⸗ 
kommen werden.“ 


Magiſches Quadrat: 1. Rajt, 2. Ader, 3. Sela, 4. Trab. 


ſchicklichkeit entfaltet, und bemerkenswert ift namentlich 
die haushälteriſche Verwendung des Waſſers, da die ge⸗ 
wählte Ortslage es ermöglicht, dasſelbe Quantum immer 
wieder zu benutzen. Mit den gleichen Schaufeln, die beim 
Graben verwendet werden, wird das abfließende Waſſer 
zurückgedrängt, ſo daß es wieder in die Waſchgrube ge⸗ 
langt. Die Waſchmühle beſteht aus einem runden Loch, 
in das der Rubinenſchlamm gebracht wird. Strömt das 
Waſſer ein, dann rühren Männer die Miſchung fo lange 
um, bis nur noch reiner Sand und Steine zurückbleiben. 
Dieſer Rückſtand wird von anderen Arbeitern über⸗ 
nommen, welche die wertvollen Steine ausleſen. 

Die „Burma Mining Company“ hat von der indi⸗ 
ſchen Regierung ein Monopol erlangt, jedoch unter der 
Bedingung, daß ſie allen Eingeborenen, die nach Rubinen 
graben wollen, Erlaubnis erteilen muß. Infolgedeſſen 
gibt es reiche Eingeborene, die neben der großen europäi⸗ 
ſchen Geſellſchaft heute noch in der geſchilderten einfachen 
Weiſe das Ausgraben betreiben. Die Mühlen der Ge⸗ 
ſellſchaft ſondern die großen Steine aus dem Schlamm ab, 
und durch eine ſinnreiche Vorrichtung werden die meiſten 
der leichten und kleinen Steine nochmals ausgeleſen, ſo 
daß allein die Rubinen, Granaten, Saphire und größeren 
Steine übrig bleiben, die nunmehr in einen beſonderen 
Raum gelangen, in dem nur Europäer beſchäftigt ſind und 
in dem die ſämtlichen großen Steine ausſortiert und auf⸗ 
gehoben werden. 


Das Rohmaterial kommt dann wieder in einen be- 
ſonderen Raum, in dem Eingeborene es nochmals durch⸗ 
ſuchen. Nachdem dies geſchehen iſt, wird der Rückſtand an 
Unternehmer verkauft, die ihn nochmals durchſuchen laſſen. 
Unter dieſem Rückſtande gibt es nämlich manchmal noch 
kleine Steinchen, die an Uhrmacher und Uhrfabriken ver- 
kauft werden. — ek. 
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Das Leuchten 
der Tiefseefische. 


Seit langem geht das Beſtreben unſerer Phyſiologen 
dahin, das Leuchten gewiſſer Tiefſeefiſche zu ergründen. 
Daß bisher alle nach dieſer Richtung hinzielenden Be⸗ 
mühungen von keinem Erfolg gekrönt waren, hat ſeinen 
Grund darin, daß das Unterfuhungsmaterial entweder 
ſchon tot ans Tageslicht kam, oder wenigſtens innerhalb 
kürzeſter Zeit ſtarb, ſo daß weitere Unterſuchungen gegen⸗ 
ſtandslos waren. 

Erſt Dr. Mangold iſt es gelungen, während ſeines 
Aufenthaltes an der zoologiſchen Station in Neapel einige 
Exemplare leuchtender Tieſſeefiſche länger als eine Stunde 
in voller Lebenstätigkeit zu beobachten und einige Ver⸗ 
ſuche mit ihnen anzuſtellen. 


Trotzdem die zu den Verſuchen dienenden Fiſche nur 
eine Länge von 5—6 Zentimeter hatten, beſaßen fie doch 
nicht weniger als 144 einzelne Laternenappa⸗ 
rate, die in beſtimmter reihiger Anordnung über die 
ganze Bauchſeite vom Kopf bis zum Schwanze verteilt 
waren. Dr. Mangold ſtellte feſt, daß das Leuchten nicht 
ſelbſttätig erfolgt, ſondern nur als Gegenwirkung auf 
einen körperlichen Reiz. Am heftigſten und andauerndſten 
war die Leuchterſcheinung, wenn die Fiſche in Rückenlage 
auf die Hand genommen und ſeitlich etwas gequetſcht 
wurden. Dann brachen alle Organe vom Kopf bis zum 
Schwanze faſt augenblicklich in ſtrahlendes Leuchten aus. 
Das Licht war ruhig, nicht flackernd und angenehm und 
ſeine Farbe war zumeiſt grüngelb und gelb. Langes, an⸗ 
dauerndes Leuchten wurde hervorgebracht, wenn man die 
Meeresfiſche in Süßwaſſer ſetzte. Das gleiche war der 
Fall, wenn man die Verſuchsſtation mit elektriſchen 
Strömen behandelte. Ihre Leuchtorgane glichen den dies⸗ 
bezüglichen Apparaten anderer leuchtender Tiefſeefiſche, 
die man ſchon ſeit längerem zergliedernd ſtudiert hatte. 
Es waren perlige Gebilde, die taſchenartig in die Haut 
des Körpers verſenkt und ſeitlich ſowohl wie hinten von 
einer dicken ſchwarzen Farbſtoffſchicht umſchloſſen waren. 
Als Vermittler der Reize, die das Leuchten auslöſen. 
glaubt Dr. Mangold bei der völligen Abgeſchloſſenheit der 
Leuchtorgane nach außen lediglich die Hautnerven 
betrachten zu dürfen. 


Weiße Zähne: Chlorodont 


Der Weltkrieg 


20000 Namen fehlen noch 
12 Jahre nach dem Kriegsende. 


Aus dem Zentralnachweisamt für 
Kriegsverluſte und Kriegergräber, Berlin. 


Rechts: 
Das Amtsſchild des Zentralnachweisamtes für 
Kriegsverluſte und Briegergräber in Berlin, 
an dem zur Kaſerne beſtimmt geweſenen Gebäude in 


der Schmidt⸗Knobelsdorff⸗Straße in Berlin. f N i 
ENS in! 
Mitte rechts: . Be 
m . int 
Gine befondere Abteilung Km?! nahen 
bildet in dem Amt die Abteilung für Gegenſtände, fiic Heriegerurrlute 
die bei den Toten gefunden wurden, Andenken und 10 Hi 


Talismane, Geldſcheine und Uhren, Papiere und 

Ringe. Bei den Umbettungen wurden ebenfalls noch 

Gegenſtände gefunden, die erſt jetzt den Hinterbliebenen 
zugeſtellt werden können. 


Mitte links: Life von den deutſchen Kriegergräbern in Frankreich. 
Die Kartei hat einen groben Umfang, fie bildet die Unterlage für die Pflege der Krieger: 
gräber mit ſtaatlichen Mitteln. Oft ſteht in der Liſte nur eine kurze Bemerkung, die einen 
Gegenſtand ſkizziert, der bei dem i 
Toten gefunden worden ift. 
Vielleicht kann man dieje An- 
aben ſpäter noch ergänzen. 
njer Bild zeigt unten eine 
franzöſiſche Originalliſte. Oben 
eine von dem Zentralnachweis⸗ 
amt ergänzte Liſte. 


Unten: 
Teil der Kartei 
der ruſſiſchen Kriegsgefangenen 
(faſt 1½ Millionen faſſend). Die j 
Liſten aus den Gefangenlagern der ehemals feindlichen Länder in allen Teilen der 
Welt: Japan und Sibirien, Afrika und Serbien, England und Frankreich, Amerika 
und Italien waren teilweiſe ſo unordentlich geführt, daß man jahrelanges Studium 
darauf verwenden mußte, um ſie zu entziffern. och heute, faſt 12 Jahre nach dem 


Kriegsende, treffen aus allen Teilen der Welt Anfragen nach Vermißten ein. 


j noch nicht 
liauidiert 


Unten: Umſchlag eines Briefes, 
wie ſie noch heute aus allen Teilen der Welt in dem 
Zentralnachweisamt eintreffen und die alle 


ſprüche an das Amt 
ſtellen. 


Gine 
Karte aus den 
„ſchwarzen Verluſtliſten“. 
Millionen ſolcher Karten 
ibt es in dem Sry in der 
Schmidt⸗Knobelsdorff⸗Straße n Berlin. Millionen 

tragen davon ein ſchwarzes Kreuz mit Datum. Millionen 

andere verzeichnen die Verſtümmelungen und Verwundungen. 


nach Vermißten fragen oder An⸗ 


für Friedrich Gundolf. 
Prof. Friedrich Gundolf, 


hiſtoriker, erhielt den 
Leſſingpreis der Stadt 


Was mag das fein? — Schaffelle! 
In Zentralaſien ſind neuerdings große Schafzuchten angelegt worden. Von 
beſonderer Bedeutung ift die Zucht der hochwertigen Karakullämmer. — 
Zum Trocknen ausgelegte Felle. 


Unten: 


Der Präfdent der Sowfet-Anion hat Ferien. 
Kalinin, der Vorſitzende des Zentral⸗Exekutiv⸗Komitees der Sowjetunion, 
der von Geburt Bauer iſt, verbringt ſeinen Urlaub in ſeinem Heimatdorfe 
Werchnaja Troiza (Gouvernement Twer). — Die Aufnahme zeigt den höchſten 
Beamten der Sowjetunion mit ſeiner Mutter und ſeinem Sohn 
in ſeinem Heimatdorf. 


Der Leſſingpreis General von Seeckt 


Reichstagskandidat. 
General von Seeckt iſt 
als Spitzenkandidat der 
Deutſchen Volkspartei im 
Wahlkreis Magdeburg⸗ 
Anhalt aufgeſtellt worden. 


bekannte Literar⸗ 


Hamburg. 


MESSE UND 
WIRTSCHAF 


Die diesjährige Leiziger Herbſt⸗ 
meſſe, die vom 31. Augu bis 5. Gep- 
tember ftattfindet, trifft mit einer 
beſonders ſchweren Krije des Wiri- 
ſchaftslebens in Deutſchland und 
zahlreichen anderen Staaten zuſam⸗ 
men. So haben neben Heutſchland 
eute vor allem auch England und 

merika unter empfindlichem Arbeits⸗ 
mangel in ihren Induſtrien zu leiden. 
Um ſo mehr kommt es heute, was im 
beſonderen die deutſche Induſtrie an⸗ 
geht, darauf an, daß die Leipziger 
Herbſtmeſſe 1930 dazu beiträgt, das 
In⸗ und Auslandsgeſchäft wieder an⸗ 
zuregen und Aufträge zu beſchaffen. 
An der diesjährigen Leipziger erbſt⸗ 
meſſe Ausſtel men nehmen d 
Man kauft. 8000 Ausſtellerfirmen teilnehmen, die 
ER: zu faſt 100 Prozent ſelbſt Produzenten 
Orders werden ausgeſchrieben. der ausgeſtellten Waren ſind. In der 
8 Tat iſt es eine Elite der deutſchen 
e die ſich zur Leipziger Meſſe verſammelt. Dieſe an der 
eſſe teilnehmenden Induſtriebetriebe beſchäftigen insgeſamt rund 
2% Millionen Arbeitnehmer. Welchen Einfluß auf die Beſchäftigungs⸗ 
möglichkeit dieſes Arbeitnehmerheeres die Leipziger Meſſe ſelbſt auch in 
ſchlechten Zeiten ausübt, haben Beobachtungen gezeigt, die an das 
Ergebnis der letzten Frühjahrsmeſſe anknüpften. Die Meſſeaufträge, 
welche Neuanfertigung von Waren erforderten, ſicherten den beteiligten 
Belegſchaften in der keramiſchen Induſtrie durchſchnittlich eine Beſchäfti⸗ 
gung von 25 Arbeitstagen, in der Kurz- und Galanteriewaren-Induſtrie 
von 20 Arbeitstagen, in der Spielwaren-Induſtrie von 30 Arbeitstagen, 
in der Muſikinſtrumenten-Induſtrie von 21 Arbeitstagen, im Kunſt⸗ 
gewerbe von 28 Arbeitstagen, in der Beleuchtungskörper-Induſtrie von 
20 Arbeitstagen, und dieſe Reihe ließe ſich noch weit fortſetzen. Neben 
den Aufträgen, die Neuanfertigung verlangten, kamen noch die Aufträge, 
die aus Lagerbeſtänden beliefert werden konnten; deren Umfang betrug 
beiſpielshalber bei Spielwaren 39, bei Keramik 33, bei Kurz- und 
Galanteriewaren 41, bei Muſikinſtrumenten 38 Prozent des 5 
Meſſe⸗Umſatzes der betreffenden Branche. 

Erwieſenermaßen übt alſo die Leipziger Meſſe einen ſtarken Einfluß 
auf Beſchäftigungsgrad und Arbeitsmarkt vieler wichtiger Induſtrien 
aus. Einen weſentlichen Teil der Aufträge, die auf der Leipziger Meſſe 
erzielt werden, iſt nach volkswirtſchaftlichem Sprachgebrauch als „zuſätz⸗ 
lich“ zu bezeichnen, würde alſo ohne Mitwirkung der Meſſe nicht iaoe 
kommen. Namentlich gilt das vom Auslandsgeſchäft. Bekanntermaßen 
übt die Leipziger Meſſe auf den deutſchen Wenne ſtarke 
Förderung aus. Sie it ein Treffpunkt der Einkaufsintereſſenten aus 
aller Welt für deutſche Waren. Der feit Jahrhunderten beſtehende inter- 
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errichtet. Die 
Architektur 
der 


modernen 
Mehpaläfte 
ift größten: 
teils ganz 
hervor⸗ 

ragend. — 
Blick in den 

. # Wedel a. 
Im Peſtibül des Ning-Meſſehauſes. Pele, 
Vor den Fahrſtühlen, die den Verkehr nach den einzelnen 

Stockwerken bewältigen. 


Rechts: In den Ausſtellungsſtänden herrſcht in der letzten Woche 
ur der Kr große fieberhafte Tätigkeit beim Auspacken. 


. 


nationale Ruf der Leipziger Meſſe ſorgt dafür, 
daß keine wichtige Inortfiema des Aus⸗ 
landes den Beſuch der Leipziger Meſſe ver⸗ 
ſäumt. Die Leipziger Meſſe verläßt ſich aber 
keineswegs nur auf ihr altes Anſehen, ſondern 
führt auch Terme eine weltumſpannende Aus⸗ 
landswerbung durch. In 85 Staaten aller 
Erdteile beſtehen heute weit über 200 Aus⸗ 
landsvertretungen der Meſſeleitung, deren 
Aufgabe es iſt, unabläſſig und unermüdlich die 
ausländiſche tee und für für den Beſuch 
der Leipziger Meſſe und für den Einkauf deut⸗ 
er Ware zu bearbeiten. Was die Leipziger 
eſſe für den deutſchen Export En ijt 
ſelbſtverſtändlich auch bei den Exportinduſtrien 
des Auslandes nicht unbemerkt geblieben. 
Vielfach hat man im Auslande verſucht, der 
Leipziger Meſſe apane Gebilde zu le 
die aber nirgends an Umfang und praktiſcher 
Auswirkung Leipzig auch nur annähernd 
erreicht haben. 
In welchem Grade vermag die bevor⸗ 
ſtehende Leipziger Herbſtmeſſe 1930 unſeren 
notleidenden Induſtrien zu helfen? Im 


* 


Vordergrunde ſteht wiederum der Export. Er iſt im Laufe der Jahre gleich⸗ 
jam ein Sicherheitsventil für den Produktionsabſatz immer weiterer Indu⸗ 
ſtrien geworden. Auch im laufenden Jahre hat ſich der Export, im Gegenſatz 
zur Schwäche des Inlandsmarktes, nicht unbefriedigend entwickelt. Im 
erſten Halbjahre 1929 hatte Deutſchlands Fertigwarenausfuhr 4 710,7 Mil- 
lionen Mark betragen; im gleichen Zeitraum des laufenden Jahres hat ſie, 
wenn man im Hinblick auf die Preisrückgänge verſchiedener Waren des 
beſſeren Vergleiches halber die Vorjahrspreiſe zugrunde legt, 4 749,0 Mil: 
lionen Mark erreicht. Die wichtigſte Jahreszeit für die Fertigwaren⸗Aus⸗ 
fuhr iſt bekanntlich der Herbſt, im Zuſammenhange mit der Bedarfsballung 
des Winter- und Weihnachtsgeſchäftes. Gerade die Leipziger Herbſtmeſſe 
kann daher noch im beſonderen Maße zur aktiven Geſtaltung unſerer Handels⸗ 
bilanz beitragen. Nach den Durchſchnittsergebniſſen der letzten Jahre ſind 
zur Herbſtmeſſe regelmäßig etwa 100 000 geſchäftliche Beſucher gekommen, 
davon mindeſtens 12 bis 13 Prozent ausländiſche Einkäufer. Kein Zweifel 
daher, daß die Meſſe noch in vielen Branchen anregend und belebend auf 
das Auslandsgeſchäft einwirken kann! 

Wie ſteht es mit dem Inlandsgeſchäft? Die Notlage breiter deutſcher 
Verbraucherſchichten iſt unverkennbar und muß auch bei der Vorausſage des 
Meſſeverlaufs berückſichtigt werden. Andererſeits kommt in Betracht, daß 
der Handel in den letzten Monaten im Einkaufe ſehr zurückhielt und die 
Lagerbeſtände ſtark abbaute, ferner die Tatſache, daß auch auf dem Inlands⸗ 
markte die letzten Monate des Jahres die Hauptſaiſon darſtellen, und ſchließ⸗ 
lich die Hoffnung, daß das große Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Reiches 
und der Länder ſich in erhöhte Konſumkraft der heute noch unter der Kriſe 
leidenden Volksſchichten nun doch früher oder ſpäter umſetzen wird. Außer⸗ 
dem wird die Meſſe wie ſtets, es an praktiſchen Anregungen für die Wirt⸗ 
ſchaft nicht fehlen laſſen, ſo durch wichtige Fachtagungen ſpeziell auf dem 
Gebiete der Bauwirtſchaft und durch eine vor allem für Ein elhandel und 
Handwerk berechnete neuartige Sonderſchau der N die ſich 
vielverheißend „Jeder kann werben!“ benennt. 


Beſchaffung des Meß⸗Abzeichens 
und des Meß⸗Adreßbuches, das 
über 500 Seiten ſtark iſt. 


werden die Maſchinen in Tätig⸗ 
keit vorgeführt. — Kreiſelpumpen 


umſpannendes Werbenetz. 


Die ee der erfolg⸗ 
reichen Meſſe. — 
Leipziger Meſſe in Sidney 


Die Freude des Heglers 


ift eine gute Briſe. Die Teilnehmer der klaſſiſchen „Cowes“-Regatten kamen in dieſem Jahre voll auf ihre Rechnung, da zum Teil ſogar ſtürmiſches Wetter herrſchte. 
— Ein Moment aus dem Rennen der großen Jachten. 


Der erſte Gang des 
Meß beſuchers. 


Lints: Auf vielen 
Ausſtellungsſtänden 


bei der Arbeit. 


Rechts: Gin welt- 


er Stand der 


(Auſtralien). 


Tierpflege und Tierschicksale 
im Aquarium 


Wenn man in eins der großen Seewaſſeraquarien, wie ſie in verſchiedenen 
Weltſtädten den zoologiſchen Gärten angeſchloſſen ſind, eintritt, ſo überraſcht den 
Beſucher ſtets von neuem zuerſt das magiſche Licht, das in den Sammlungs⸗ 
räumen herrſcht. Dadurch, daß die Räume für die Beſucher anz verdunkelt 
ſind und die Helligkeit nur durch die mit Oberlicht beleuchteten Baſſins einfällt, 
entſteht ein ſeltſames, grünlich bewegtes Licht, das, durchzogen von der leuch⸗ 
tenden Pracht merkwürdiger und phantaſtiſcher Gebilde des Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
reiches des Meeres, eine beinahe hypnotiſierende Wirkung ausübt. ; 

Wie fo ein Schwarm leuchtender Fiſche, wie Sterne an einem grünen 
Himmel, dahinzieht, wie Hummer und Languſten in ſchwarzrotem Ornat auf 
Tod und Leben kämpfen, wie die Seenelken und Quallen ihr farbiges, zuckendes 
Leben führen, wie die Schildkröte, ein grünbemoſtes Ungeheuer, träge und behend 
zugleich, nur auf neues Futter zu warten ſcheint und vieles unzähliges anderes 
— all das kann man kaum ſchildern, das muß man mit ſtaunenden Augen erleben. 

Gerade wir in Deutſchland haben es nicht allzu ſchwer, dieſe Wunder zu 
beſtaunen, denn im Zuſammenhang mit einer biologiſchen Station in Helgoland 
und auch in Berlin in Gemeinſchaft mit einem nicht minder intereſſanten 
Terrarium im Zoo beſitzen wir zwei Muſterſammlungen, von denen die letztere 
noch auf Anregung von Brehm ſchon 1863 begründet wurde. 

Daß die Tierhaltung im Aquarium nicht ganz einfach iit, weiß jeder, der 
auch nur ein kleines Süßwaſſer⸗Aquarium beſitzt. Wieviel ſchwieriger muß alſo 
daher die Pflege der viel größeren Tiergattungen ſein, die in einer ſolchen d 
sg untergebracht find. Zunächſt handelt es ſich darum, überhaupt ein⸗ i 
mal die Lebensbedingungen für die Meerestiere zu ſchaffen. Das notwendige N 
Seewaſſer wird entweder mit Spezialwagen herbeigeſchafft, oder es wird künſt⸗ 
lich hergeſtellt. Das komplizierte Rezept ſchreibt eine $ uflöſung von 28,3 Gramm 
Kochſalz, 7 Gramm Magneſtumſulfat, 5,1 Gramm Magneſiumchlorid, 1,2 Gramm 
Kalziumchlorid, 0,8 Gramm Kaliumchlorid, 0,2 Gramm doppelkohlenſaures Natron 
in 1 Liter deſtilliertes Waſſer unter Zuſatz von geringen Mengen Brom, Bor, 
Aluminium und Silizium vor. Dieſes wäſſerige „Mix⸗Getränk“ iſt das Lebens⸗ ) 
element der Seewaſſertiere. Weiter muß für reichliche Durchlüftung des Waſſer⸗ į A N 
behälters Sorge getragen werden und dafür, daß keine Futterreſte oder tote Tiere rn, .= 
das „Lebenselement“ verderben. Aber trotz aller Sorgfalt bei der Einrichtung Í 
und Fütterung, die aus zerſchnittenen Regenwürmern und Fleiſchſtücken (in 2- 
bis Stägigen Zwiſchenräumen) beſteht, muß ſchließlich der Zoologe die Beobachtung 
machen, daß das eine oder andere Tier nicht gedeiht, und dann be innt ein mühe⸗ 
volles Suchen a ai Grund ſolcher Erkrankungen. Durch eränderung des 
ne oder des Waſſers, durch ſorgfältiges Abſuchen nach Schädlingen (Läuſen, 

Würmern u. dgl.), ja 99 Beſtrahlung werden die Inſaſſen der quarien und 
Terrarien gepflegt und gefunden faſt immer. Und ſtirbt einmal ein Tier trotz 


Gine Nieſenſchildkröte 
wird durch Abwaſchen vom Mooranſatz befreit, der als Folge der Sonnenbeſtrahlung entſteht. 


aller Pflege, ſo gelangt der Kadaver in die Präparierungswerkſtätte, wo aus ihm ein herrliches Prä— 
parat für wiſſenſchaftlſche⸗ Sammlungen gemacht wird. > y 1 

Die Tierpflege iſt keine ſo ganz einfache Sache und ſteckt voller Gefahren, beſonders wenn es ſich um 
die Terrarientiere handelt. as Füttern der Schlangen z. B., das bei manchen nur bei Nacht erfolgt, 
iſt jedesmal ein Anpitprozeh und erhalt ein grauenhafter Vorgang. Manche der Tiere müſſen entweder 
zur Gewöhnung an die Gefangenenver ältniſſe oder aus Krankheitsgründen zwan sernährt werden. Beſonders 

gefährlich iſt die Pflege der Shlangen, die ſonſt geſund, oft 
an W e angreifenden Schädling, z. $ Zeden, 
leiden. Die Schlangen gewöhnen ſich nicht an ihre Wärter, 
und es bedarf engen Studiums der Schlangengewohnheiten, 
um einigermaßen ſicher für den Zoologen ſolche Eingriffe in 
die Schlangenrechte ausführen zu können. Die Krokodile 
dagegen, die ſo furchtbar ausſehen, ſind eigentlich viel harm⸗ 
loſer und können dahin kommen, daß ſie ihren Rufnamen 
verſtehen. Uebrigens wiſſen das jo ar die Eingeborenen, 
und kürzlich berichtete und photographierte ein Forſcher ein 
uses Krokodil, das ſich durch amensruf an Land locken 
ließ und von einem Neger einen Fiſch als Frühſtück in 
Empfang nahm. 

Von allen dieſen Mühen merkt der Beſucher der Aquarien 
nichts, und es iſt auch gut ſo, denn vielleicht würde viel von 
dem faſzinierenden indruck, den dieſe Sammlungen auf 
jeden machen, verloren gehen bei der Vorſtellung, daß 
0 i i i 1 manches der Tiere genau ſo unter feinem Tierſchickſal leidet, 

N " y wie wir Menſchen manchmal an dem unieigen, 
N i 1 1 81 5 : sr 


„Aaltſtellen““ von Faltern 
zur Verhütung des Abflatterns. Der Wär- 
ter zeigt zugleich, wie man einen Falter 
Ango en at, ohne ihn zu beſchädigen. 


Kunze. 


Gin kranker edt 
wird nach dem Krant- 
heitserreger, einer Laus⸗ 
art, abgeſucht. 


Rechts: 
s Fütterung 
BT 9 eines Krokodils, 
Im Räſig der Speiſchlange. Die Tiere werden ſo zahm, 


Die Schlangen ſind oft von Flecken befallen, von denen ſie ſorgfältig daß man ſie wie einen 
befreit werden müſſen. Der Wärter trägt zum Schutz der Augen Hund mit Namen rufen 
gegen etwa ausgeſpritzten giftigen Schlangenſpeichel eine Schutzbrille. kann. 


